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N a c h d e r g r o ß e n D e b a t t e 
Ks. Die g r o ß e außenpol i t i sche Auseinander­

setzung im Bundestag hatte eine Zuhörerschaft 
von Millionen: viele von denen, die diese 
Volksvertretung g e w ä h l t hatten, und Menschen 
in der Sowjetzone, begierig auf jedes Wort, das 
ihnen Hoffnung geben könnte . Es w ä r e aber 
sehr nützlich gewesen, wenn jedes Mitglied des 
Bundestages auch daran gedacht hätte, daß noch 
eine andere Gruppe die Reden sehr aufmerk­
sam verfolgt", eine an Zahl kleine gegen­
über jenem großen Kreis, eine aber, die mit 
den zur Behandlung stehenden Fragen bis in 
alle Einzelheiten vertraut ist: die propagandisti­
schen Sachvers tänd igen der kommunistischen 
Parteien und Regierungen in Moskau, in War­
schau, in Pankow. 

A n entscheidenden, grundlegenden Tatsachen 
erfuhren die einen wie die anderen nichts 
Neues. Denn daß die Regierungskoalition und 
damit der Bundestag den Plan einer atomwaf­
fenfreien Zone ablehnen würde , stand nach der 
Rundfunkansprache des Bundeskanzlers und 
nach der Antwort an Bulganin fest, und auch 
sonst gab es nach den Jahren des Kampfes um 
die Pariser V e r t r ä g e und um den Aufbau der 
Verteidigung keinen Zweifel über den Weg, 
den die beiden großen Parteien gehen. Die 
Propagandisten der Weltrevolution hatten aber 
ein Interesse daran, auch an dem Barometer, 
das der Bundestag bietet, abzulesen, wie weit 
ihre Propaganda schon Wirkung gehabt hat. 
Sie haben einigen Grund, sich befriedigt die 
H ä n d e zu reiben. Und da sie p lanmäßig und 
methodisch vorgehen, werden sie jetzt kühl 
ü b e r l e g e n , wie sie die Blöße, die sich der Bun­
destag mit den Haßreden von Dehler und 
Heinemann in so bes türzender Weise gegeben 
hat, weiter ausnutzen k ö n n e n ; sie werden, 
dessen k ö n n e n wir sicher sein, ihren Feldzug 
der Verwirrung mit vers tärkter Kraft fort­
setzen. * 

Zunächst s o l l man sich bei uns über eines 
nicht täuschen: der Plan einer atomwaffen­
freien Zone ist nicht — wie manche meinen — 
t o t und begraben, auch wenn ihn sämtl iche Re­
gierungen dbr freien Welt abgelehnt haben. 
Nein, dieser Plan ist ein so lockender Köder 
und ein so aufreizender Zankapfel, daß Mos­
kau und Warschau ihn weiter im Spiel halten 
werden 

Es gibt zahlreiche Menschen bei uns und 
auch in anderen Ländern, die starren auf ihn 
wie auf eine Wundermedizin, die man nur zu 
nehmen braucht, um von dem großen Alpdruck 
des drohenden Atomkrieges befreit zu werden. 
Moskau aber tut alles, um diese Angst weiter 
emporzutreiben und für seine Zwecke zu nut­
zen. Wer die von den bolschewistischen Macht-
habern entwickelte und mit diabolischer Mei­
sterschaft gehandhabte Propagandatechnik 
kennt, der w e i ß , daß sie auch in dem Kampf 
um eine atomfreie Zone jetzt nicht den 
Schlußpunkt setzen werden. Es geht nicht um 
die Antwort auf einen Brief, es geht auch nicht 
um eine Sitzung oder um einen Beschluß des 
Bundestages, es geht dem Kreml darum, die 
Menschen noch mehr zu beunruhigen und die 
G e g e n s ä t z e , die bei uns bestehen, noch schärfer 
zu machen, um so seine politischen und militäri­
schen Ziele zu fördern und schließlich zu errei­
chen. 

Es ist viel zu wenig beachtet worden, daß 
auch die „Deutsche Demokratische Republik" in 
dieses Spiel um den Rapacki-Plan stärker ein­
geschaltet worden ist, als es nur mit der blo­
ßen Zustimmung vor der Bekanntgabe der Fall 
war. In einer Über tragung des Fernsehfunks 
und der Rundfunksender der Sowjetzone machte 
der Minis terpräs ident des Pankow-Regimes, 
Grotewohl, „um das einheitliche und geschlos­
sene Verlangen des deutschen Volkes nach Si­
cherheit vor einem Atomkrieg zu manifestie­
ren", den Vorschlag, „in beiden deutschen Staa­
ten einen Volksentscheid darüber durchzufüh­
ren, ob die Deutsche Demokratische Republik 
und die Deutsche Bundesrepublik einer atom-
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waffenfreien Zone a n g e h ö r e n sollen oder 
nicht." 

Welcher Mensch, welches Volk möchte nicht 
frei sein von Furcht vor einem Atomkrieg! Wer 
von den Befragten aber denkt sdion daran, daß 
das Fehlen von Atomwaffen ein Land noch kei­
neswegs davor schützt, auch aus Atomwaffen 
beschossen zu werden! Wer stellt sich schon 
vor, daß bei einem Kriege zwischen der So­
wjetunion und den Vereinigten Staaten sofort 
auch das Ruhrgebiet mit sowjetischen Fern­
raketen beschossen werden würde , mit Fern­
raketen, die man, wie Chruschtschew eben 
jetzt verkündete , ohne weiteres mit A t o m k ö p f e n 
versehen könnte . Wenn schon Menschen, die 
es besser wissen müßten, wenn schon manche 
Politiker und Intellektuelle den teuflischen 
Pferdefuß nicht sehen, der in dem Rapacki-Plan 
steckt, den, der den amerikanischen Truppen 
in Europa den entscheidenden Tiefschlag ge­
ben soll, wie soll dann der Durchschnittsbürger 
erkennen, daß er sich mit einer atomwaffen­
freien Zone nidit Ruhe und Frieden erkaufen 
würde, sondern die höchste Unsicherheit! 
W ü r d e eine Frage nach solch einer Zone bei 
uns gestellt werden, direkt und ohne Vorfra­
gen und ohne daß der Hintergrund dargestellt 
werden würde und die Folgen der Schaffung 
einer solchen Zone, — sehr viele Menschen 
würden die scheinbar so klare und einfache, in 
Wirklichkeit aber raffinierte und demagogische 
Frage im Sinne von Ulbricht und Grotewohl 
beantworten. * 

Die starke mil i tärische Schwächung der Bun­
desrepublik und damit auch des freien Europa, 
welche die Durchführung des Rapacki-Planes 
mit sich bringen würde , würde aber keineswegs 
bedeuten, daß damit nun die Wiedervereinigung 
erkauft werden würde , — sie würde sie viel­
mehr ein für allemal unmögl ich machen Die 
Bundesrepublik und die „Deutsche Demokrati­
sche Republik" würden als zwei gleichberech­
tigte Vertragspartner eingesetzt werden, und 
die Kontrolle, die geschaffen werden müßte,-
würde diese völkerrecht l iche Festigung eines 
zweiten Deutschland noch weiter verstärken. 
Denn wenn von der Bundesrepublik aus die 
Sowjetzone daraufhin kontrolliert werden soll, 
ob sich auf ihrem Gebiet Atomwaffen befinden 
dann müßten wir damit einverstanden sein, 
daß Abgesandte des Ulbricht-Regimes als offi­
zielle Vertreter des zweiten deutschen Staates 
das gleiche Recht bei uns haben. 

Wir dürften dann schon gar nicht davon spre­
chen, daß die Oder-Ne iße-Lin ie nicht eine 
Grenze ist, die wir anerkennen und daß wir 
das Redit auf unsere Heimat niemals preis­
geben. Schon jetzt wird alles, was wir in die­
sem Sinne sagen, als Kriegshetze ausgelegt — 
nach der Schaffung einer atomwaffenfreien Zone 
aber würde jedes Wort, mit dem wir unser 
Recht betonen, als eine Kriegsdrohung gegen 
einen Vertragspartner, gegen Polen, gebrand-
markt werden, die mit dem Wortlaut und dem 
Sinn eines Rapacki-Paktes nicht zu vereinbaren 
sei und die mit allen Mitteln unterdrückt wer­
den müßte . Auch mit Waffengewalt von Osten 
her, wenn es „notwendig" sein sollte. 

Wie so etwas gemacht werden kann, hat Moskau 
in den Jahren 1939 und 1940 der ganzen Welt in 
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A g n e s M i e g e l i n H a m b u r g 
Zu einem kurzen Besuch kam Agnes Miegel, die am 9. März 79 Jahre alt wird, in die­

sen Tagen in die Hansestadl. Im Mittelpunkt dieses Besuches standen Schallplattenauf nah­
men; die Stimme von Agnes Miegel wurde mit Lesungen aus eigenen Werken festgehalten. 
Diese Langspielplatte mit Werken von Agnes Miegel und ostpreußischen Volksliedern wird 
von der Deutschen Philips A. G. in Zusammenarbeit mit der Landsmannschalt Ostpreußen 
vorbereitet; sie wird in einigen Wochen im Handel zu haben sein. 

über den Besuch der Dichterin in Hamburg berichten wir in dieser Folge. Unser Titelbild, 
die neueste Aufnahme ,der Dichterin, wurde in diesen Tagen in Hamburg gemacht: 

Chruschtschews hartes Nein 
Keine Verhandlungen über Deutschland — Die „sozialistischen Errungen­

schaften der DDR" auch für die Bundesrepublik 
Der sowjetische Parteichef Chruschtschew hat in einer Rede, die er in Minsk vor Landarbeitern 
hielt, von neuem jede Behandlung der Frage der deutschen Wiedervereinigung abgelehnt. Er 
bestritt außerdem entschieden, daß die Sowjetunion auf der Genfer Konferenz 1955 einer Wie­
dervereinigung Deutschlands durch freie Wahlen zugestimmt habe. Die Wiedervereinigung 
k ö n n e nur im Rahmen einer Föderat ion der beiden Teile Deutschlands erfolgen. Es m ü s s e die 
historische Tatsache anerkannt werden, daß es in Deutschland zwei Staaten mit verschiedenen 
sozialen Systemen gebe. Das Angebot der Vereinigten Staaten, M a ß n a h m e n zu treffen, um 
einen Krieg im Weltraum zu verhindern, wurde von Chruschtschew mit der Gegenforderung 
eines Verbotes der Atomwaffen beantwortet. Die Einberufuni einer Gipfelkonferenz bezeich­

nete er als dringend. 

Zur Fragj der deutschen Wiedervereinigung 
sagte Chruschtschew, Eisenhower habe in seinem 
Brief an Bulganin alle früheren Erklärungen der 
Sowjetunion über die Deutschlandfrage und die 
„Tatsache des Bestehens zweier s o u v e r ä n e r 
deutscher Staaten" vo l l s tändig außer acht ge­
lassen. Eisenhower habe gefordert, daß die So­
wjetunion auf Grund des Ubereinkommens von 
Genf zusammen mit den W e s t m ä c h t e n die deut­
sche Wiedervereinigung auf Grund freier Wah­
len durchführen sollte. „Es ist jedoch allgemein 
bekannt, daß es eine solche Ubereinkunft nie­
mals gegeben hat", erklärte Chruschtschew. 

1955 in Genf und schon lange vorher und auch 
nach der Genfer Konferenz hätten die sowjeti­
schen Staatsmänner in Hunderten von politi­
schen Erklärungen und diplomatischen Noten die 
europäische Sicherheit „in Form eines Planes für 
die Entmilitarisierunq und Neutralisierung 
Deutschlands" formuliert. „Die Sowjetunion hat 
erklärt und erklärt jetzt erneut, daß sie nicht be­

absichtigt und nicht bereit ist, zu einer 
Diskussion über die Länder der Volksdemokra­
tien und über die deutsche Frage, wie sie von 
Eisenhower, Dulles und Adenauer aufgeworfen 
worden ist, zusammenzutreffen. In diesen Fra­
gen ist unsere Haltung klar." 

Sobald die Rede davon ist, daß eine Konferenz 
auf hoher Ebene w ü n s c h e n s w e r t sei, fühlten sich 
die herrschenden Kreise gewisser Wes tmächte 
verpflichtet, „die sogenannte deutsche Frage in 
den Vordergrund zu schieben und zu fordern, 
daß sie ein besonderes Verhandlungsthema auf 
der internationalen Konferenz bildet." Die 
Deutschlandfrage sei jedoch unter den gegen­
wärt igen Verhä l tn i s sen vor allem eine Frage der 
gegenseitigen Beziehungen zwischen zwei sou­
veränen deutschen Staaten mit verschiedenen 
sozialen Systemen. Sie sei ein Problem der An­
näherung und der Vereinigung dieser beiden 
Staaten, und sie k ö n n e nur von den Deutschen 
selbst g e l ö s t werden. „Offensichtlich", so sagte 

Chruschtschew weiter, „will Herr Adenauer 
nicht, daß in Westdeutschland die Wirtschaft auf 
sozialistische Grundlagen umgestellt wird. Es 
ist aber auch klar, daß die Werktä t igen der DDR 
nicht ihre sozialistischen Errungenschaften auf­
geben wollen und daß sie nicht damit einver­
standen sind, daß der Kapitalismus wieder die 
Herrschaft antritt." Es müßte also die „histori­
sche Tatsache" anerkannt werden, daß ei. in 
Deutschland zwei Staaten mit verschiedenen so­
zialen Systemen gibt. Der Vorschlag der „DDR" 
zur Bildung einer Föderat ion aus beiden Teilen 
Deutschlands sei vernünft ig . 

Chruschtschew forderte dann weiter erneut die 
Einberufung einer Konferenz der Regierungs­
chefs. Auf dieser sollen unter anderem behan­
delt werden die Einstellung der Atomversuche, 
die Verringerung der ausländischen Trup .n.in 
Deutschland, und in anderen europäischen Staa­
ten , und" die. Schaffung einer atomwaffenfreien 
Zone in Mitteleuropa. Ein Verbot der interkon­
tinentalen Rakete könnte erst erörtert werden, 
wenn die Westmächte einem Verbot der 
Atomwaffen und der Einstellung der Atomver­
suche zustimmen würden. 

Chruschtschew kritisierte, daß Eisenhower ein 
Verbot der Benutzung des Weltraumes zu Ver­
suchen mit Geschossen für militärische Zwecke 
fordere, aber Atomwaffen beibehalten wolle. 
Während die Vereinigten Staaten interkonti­
nentale Raketen noch nicht besäßen, könnte die 
Sowjetunion Raketen zu jedem beliebigen Punkt 
des Erdballes senden, „wenn es erforderlich ist, 
mit einem Wasserstoff-Sprengkopf.' 

Chruschtschew erklärte dann, es sei möglich, 
daß die Sowjetunion einen dritten Erdsatelliten 
„von noch größerem Gewicht in noch größere 
Höhen" schleudern würde. Er wandte sich dann 
scharf gegen die Trunksucht und die S c h w ä r » 
brennereien auf dem Lande. 
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Tauroggen-Mythos 1958 
V K . „Wie ein Magnet" fesselt die Moskauer 

Propaganda und Politik in der Deutschlandfrage 
audi weiterhin der Tauroggen-Mythos. Der 145. 
Jahrestag der Yorckschen Konvention mußte für 
eine neue suggestive Adresse von Radio Mos­
kau „an die Deutschen" herhalten. Der Histori­
ker Wladimir Massitsch versuchte mit lyrisch­
pathetisch bewegten Worten ganz Deutschland 
„ imGeis te von Yorck, Clausewitz und Stein ge­
gen ..die Fremdherrschaft" — der Westmächte, 
versteht sich, nicht etwa der Sowjets — aufzu­
rütteln: „Tauroggen", das sei das „anschauliche 
Beispiel' dafür, wie Realpolitiker gehandelt ha-
lu-n, die um die großen nationalen Interessen 
besorgt .waren". Nicht als Eroberer, als Befreier 

uie' heute, natürlich! — sei der russische 
Scldat nach Deutschland gekommen, und habe 
de* Tyrannei ein Ende gemacht 

Die sowjetische Propaganda arbeitet mit ge-
v iegten psychologischen Mitteln, mitunter al­
lerdings setzt sie den Deutschen einen Tobak 
\<u', der selbst dem treudeutsch nationalen Ge­
müt au stark ist. Auch die arglosesten Rußland-
f:eande greifen mit den Händen, daß sich drü-
bejj und hier seit 1812 einiges geändert hat. 
Yorci(p hat mit den Russen von damals paktiert, 
at.er er hätte es sicher nicht getan, wenn er 
hätte!-fürchten müssen, daß sie seine Lands-
h ute vertreiben und die Eroberer dazu, um sel-
bet) Deutschland zu annektieren und auszuplün­
dern. Auch mußte er nicht befürchten, daß die 
russischen Verbündeten Deutschland ihr sozial-
v/eftanscbauliches System aufzwingen. Nach 
\ errichteter Sache zogen die Russen sich damals 
hinter ihre Grenzen zurück und ließen die Deut­
schen in ihrem Lande auf ihre Art selig wer­
den. : Wenn die Sowjets heute ein s o l c h e s 
Tnuroggen wollten, so hätten sie es in der 
Hand, es zu verwirklichen. Aber das eben wol­
len sie nicht. 

Warschauer Vexierbild 
Wer noch immer glaubt, der Ostblock stecke 

das ganze Geld seiner Steuerzahler in die Rü­
stung, ist auf dem Holzwege. Polens Finanzmi­
nister mit dem verdächtig deutsch klingenden 
Namen Dietrich hat jedenfalls bei der Vorlage 
des Haushaltsplanes im Parlament bewiesen, 
daß Verdächtigungen in dieser Richtung unan­
gebracht sind. Zwar forderte Dietrich vom Par­
lament 12,5 Milliarden Zloty, 2,2 Milliarden 
mehr als im Vorjahr, für die Rüstung an, doch 
betonte der Finanzminister, daran seien nur die 
Preissteigerungen schuld, die sich eben auf 
dem Gebiet der Waffenproduktion bemerkbar 
machten. Aber diese Erhöhung sei unbedeutend 
gegenüber der Tatsache, daß der Staat für kul­
turelle, wissenschaftliche und soziale Zwecke 
29 Prozent seiner Einnahmen ausgebe, für die 
Rüstung aber nur — acht. 

Mit diesen Zahlen ist für den, der die kom­
munistische Praxis kennt, so gut wie nichts er­
wiesen. Haushaltspläne, von toten Ministern 
aufgestellt, dienen höchst selten der Aufklä­
rung, sondern eher der Verschleierung finan-
z l ^ l e j ' T a t b e s t ä n d e . Demgemäß kommt in den 
verjtfj^u^^setat, was sich beim besten Wil-
leri"ni'cht in anderen Teilhaushalten verstecken 
läßt. Warum sollte man die Kosten für den 
Bau von Panzern nicht im Etat des Ministeriums 
für Schwermaschinen ausweisen? Sind Panzer 
vielleicht keine schweren Maschinen? Oder 
wenn von Rußland ein paar hundert Maschinen­
gewehre eingehandelt werden, wer anders 
sollte dafür zuständig sein als eben der Han­
delsminister? Und Gewehre braucht nicht nur 
die Armee, sondern auch die Polizei, die dem 
Innenministerium untersteht. Einem Haushalts­
titel wird man nie ansehen, wer mit den unter 
ihm verbuchten Gewehren schießt 

Nach diesem Kurzlehrgang in dialektischem 
Materialismus können wir den Genossen Diet­
rich seiner Einbildung überlassen, er habe Po­
lens Friedfertigkeit nach dem Motto „Zahlen 
beweisen" ausreichend dokumentiert. 

Was die Polen verdienen . . . 
Einer in Warschau veröffentlichten Statistik 

zufolge gehörten im Jahre 1957 1,2 Millionen 
aller in den Arbeitsprozessen eingegliederten 
Menschen der niedrigsten Lohnstufe zwischen 
500 und 800 Zloty monatlich an. 1,3 Millionen 
gehörten zur Lohnstufe zwischen 801 und 1000 
Zloty. Die zahlreichste Gruppe mit 3.4 Millio­
nen stellen diejenigen, die zwischen 1001 und 
2000 Zloty monatlich verdienten 610 000 Per­
sonen verdienten zwischen 2001 und 3000 Zloty 
und 170 000 Personen über 3000 Zloty. 

Der Kaufkraftwert eines Zlotys liegt unter 
zehn Pfennig, so daß selbst die Bestverdiener 
in Polen ein Realeinkommen haben, das dem 
Verdienst eines westdeutschen Hilfsarbeiters 
entspricht. Aus diesem Grunde haben sich fast 
alle Polen einer nebenberuflichen Handelstät ig­
keit zugewandt, bei der oftmals die Erzeug­
nisse des Unternehmen«, in dem sie beschäftigt 
sind, als „Grundlage" dienen. 

H e r a u s g e b e n Landsmannschaft Ostpreußen 
e. V. 

C h e f r e d a k t e u r : Martin Kakies Verantwott. 
lieh für den politischen Teil: Eitel Kaper (erkrankt). 
Unverlangte Einsendungen unterliegen nicht der 
redaktionellen Haftung, für die Rücksendunq wird 
Porto erbeten. 

Das Ostpreußenblatt Ist das Organ der Lands 
mannschaft Ostpreußen und erscheint wöchentlich 
zur Information der Mitglieder dfs Fordererkreite» 
der Landsmannschaft Ostpreußen 
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.Daran hochsteigen? — nee, Erich, dat Experiment is mir denn doch zu riskant!" 

Noch der großen Debatte 
Parteien eine gemeinsame Linie finden und so 
dem Beispiel folgen, das die Republikaner 
uDd die Demokraten in den Vereinigten Staa­
ten geben, — es sei denn, die Zukunft würde 
uns noch Schwereres auferlegen, aber dann 
würde es wohl auch schon zu spät sein. 

Erreicht aber muß werden, daß die schweren 
Auseinandersetzungen, die jetzt kommen wer­
den,'' nfcht den Haß atmen; wie et dorn Bun­
deskanzler aus den Reden von Dehler und 
Heinemann'' entgegensprang Diese Reden erin­
nerten in einer geradezu gespenstischen Weise 
an jene Zeiten," als Männer von einer ganz an­
deren Farbe, der braunen, in der gleichen 
demagogischen Art am Werk waren, der 
Demokratie von Weimar das Grab zu gra­
ben. Und es ist auch nicht von ungefähr, daß 
die rechtsradikalen Gruppen mit genau den 
gleichen Behauptungen und Argumenten arbei­
ten Noch vor wenigen Tagen stellte Strasser 
in Ausführungen, die er in Hamburg machte, 
die Bundesregierung auf die gleiche Stufe mit 
dem Regime von Pankow und die der Vereinig­
ten Staaten auf die von Moskau, und wenn 
die Wiedervereinigung noch nicht erfolgt ist, so 
sei nur die bösart ige Sturheit und Dummheit 
der Bundesregierung daran schuld. Die Rede 
von Dehler war alles andere als ein „geist iger 
Aufbruch", wie die Korrespondenz der FDP 
es meint Wohl aber hat sie recht, wenn sie 
von einem „bewußt geführten Aufstand" 
spricht, „dessen Unerbittlichkeit schwerere Fol­
gen haben wird, als nur die sachliche Entschei­
dung über Atomwaffen und Raketenbasen", — 
nur daß die Folgen von ganz anderer Art sein 
werden, als die Korrespondenz es meint. Es 
wäre eine schwere Gefahr für unsere Demokra­
tie, wenn wir uns an Haßausbrüche dieser Art 
als Mittel des politischen Kampfes g e w ö h n e n 
würden 

Es wäre aber auch ein Unglück, wenn die Re­
gierungspartei, wenn die Regierung selbst aus 
der Debatte im Bundestag nichts lernen würden. 
Die Kräfte, welche die Bundesrepublik auf 
einen Weg drängen wollen, der von der Mehr­
heit des Volkes abgelehnt wird, diese Kräfte 
sind so stark und von einer so besessenen Rün-
rigkeit, daß man sich mit dem selbstzufriede­
nen und viel zu oft wiederholten Hinweis auf 
den durch die Wahl erbrachten Vertrauens­
beweis nicht begnügen darf. Mehr denn je ist 
ruhige Festigkeit vonnöten , aber eine, die 
nicht starr und unbeweglich bleibt. Die Zeit ist 
nicht danach, auf Lorbeeren auszuruhen. 
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den drei baltischen Staaten wie an einem Schul­
beispiel vorexerziert. Allen, die sich für den 
Rapacki-Plan begeistern, aber auch allen an­
deren im freien Westen, die zu meinen schei­
nen, es läge im Grunde nur an uns, daß der 
große Gegensatz zwischen Ost und West nicht 
beseitigt wird und es würde schon nicht .so 
schlimm werden,, wenn wir Moskau nachgeben 
würden, all diesen kann man nur raten,, die 
entsprechenden Noten Moskaus an Litauen, 
Lettland und Estland und die Antworten der 
drei Staaten genau zu lesen. Es begann mit 
einem Freundschatts- und Beistandspakt, den 
Moskau den drei Staaten dringend nahelegte; 
es mußten, da die Sicherheit der Sowjetunion 
trotzdem bedroht war, russische Garnisonen in 
diese Staaten gelegt werden; kaum ein Jahr 
nach Beginn der Freundschaftsaktion wurden 
die so überaus gefährlichen Länder ganz und 
gar besetzt; sie baten dann, in die große Ge­
meinschaft der Länder und Völker der Sowjet­
union aufgenommen zu werden; die Bitte wurde 
erfüllt, und der Freundschafts- und Beistands­
pakt hatte den Zweck erfüllt, den Moskau 
von Anfang an erreichen wollte. 

Unsere Neutralisten und Illusionisten wollen 
aber einfach nichts hören und nichts sehen, was 
nicht in ihre vorgefaßte Meinung paßt. Auch 
die letzte Rede des Mannes, der die sowjetrus­
sische Politik entscheidend bestimmt, minde­
stens aber sie nach außen vertritt, wird sie 
schwerlich eines Besseren belehren. Chrusch­
tschew — wir bringen eine Zusammenfassung 
seiner Ausführungen in dieser Folge — fegte 
mit einer Handbewegung alle die Wenn und 
Aber und alle die Überlegungen hinweg, die 
über die Frage angestellt werden, unter wel­
chen Bedingungen eine Wiedervereinigung 
möglich wäre. Er machte es vollkommen klar, 
daß auch die größten Zugeständnisse politischer 
und militärischer Art Moskau nicht dazu brin­
gen werden, einer Wiedervereinigung auf der 
Grundlage einer freien Entscheidung der in den 
beiden Teilen wohnenden Deutschen zuzustim­
men. Die „Deutsche Demokratische Republik" 
und die Bundesrepublik sollen eine Konföde­
ration bilden, einen losen Zusammenschluß also 
Eine engere Verbindung könnte nur In dem 
Sinne erfolgen, daß auch die Bundesrepublik 
die .sozialen Errungenschaften der DDR" über­
nimmt, also kommunistisch wird. Kein Wort da­
von, daß eine Durchführung des Rapacki-Planes 
oder der anderen Vorschläge, die eine Vermin­
derung der militärischen Stärke der Bundes­
republik bezwecken, die Wiedervereinigung 
auch nur im geringsten fördern würden. Ja, 
Chruschtschew lehnte es entschieden ab, auf 
einer Konferenz über Deutschland auch nur zu 
verhandeln. Er bradite es auch fertig, die auf 
der Genfer Konferenz von 1955 in einer Ent­
schließung festgelegte Verpflichtung, der Sowjet­
union und der anderen Mächte, die deutsche 
Wiedervereinigung auf der Grundlage freier 
Wahlen durchzuführen, einfach zu leugnen, so 
etwas habe es niemals gegeben . . . 

Die Folgerungen, die man aus dieser Hal­
tung des Kreml ziehen muß, sind so zwin­
g e n d , daß über die Außenpolit ik unseres Lan­
des grundsätzliche Meinungsver«diienV:ihpiipn 
überhaupt nicht bestehen dürften. Aber es wäre 
eine Illusion, z u hoffen, daß die beiden großen 

Ausbidung mit Atomwaffen 
in der Sowjelzone 

Wie das in Ost-Berlin erscheinende Zentral­
organ der kommunistischen SED „Neues 
Deutschland" beriditet, ist die Ausbildung einer 
Panzereinheit mit Atomwaffen in Mecklenburg 
bereits in vollem Gang Das Blatt erklärt, im 
modernen Gelecht müsse mit dem Einsatz von 
Atomwaffen gerechnet werden, solange sich die 
Westmächte nicht bereit erklärten, auf die 
Anwendung dieser Waffen zu verzichten Es sei 
deshalb die Pflicht der „Volksarmee", sich mit 
Atomwaffen vertraut zu machen 

Man könne mit Wasserstoffbomben Versuche 
anstellen, ohne daß es möglich sei, sie aus 
einer größeren Entfernung ais etwa 1500 Kilo-
meternr überhaupt noch festzustellen. Das er­
klärte der britisdie Verteidigungsminister. 

V o n W o c h e z u W o c h e 

» J . ""^steuro^r£££ Ä 
^ 9 U n H 9 S Z der alliierten Streitkräfte 
Oberbefehlshaber aer ^ fa 

i n E U r T n s , S c h e gesagt, die Sowjetunion 
habe fünf bis s echs Millionen Mann unter 

W a l e n Etwa fünfzig Divisionen seren 
fnr N o r d e n an d e r Grenze Norwegens, und 
i m N o r a e Süden, g e g e n ü b e r d e r 
S T stationiert Die Sowjets b e s ä ß e n e t w a 
mnfhundert Unterseeboote, von denen m e h r 
a l l ' d i e - H ä l f t e eine Reichweite bis A m e r i k a 

Eine^breite Volksbewegung des W i d e r s t a n d e s 
Dg eegen den Atomtod will die SPD in der B u n ­

desrepublik hervorrufen. Dies hat der S P D -
torsiSende Ollenhauer in Bonn a n g e k ü n -

P r f n f Oskar von Preußen Sohn d e » J r t h e r e n 
Kaisers Wilhelm IL, ist am 27. J a n u a r , a m 
Geburtstag seines toten V a t e r s In e i n e r 
S ü n d i n e r Klinik im Alter v o n 69 J a h r e n a n 
Magenkrebs gestorben. Prinz Oskar von Preu-
ßen war d e r fünfte der sechs Sohne W. -
hehns II. Sein äl tester Sohn Prinz Oskar, fiel 
im September 1939 in Polen Der Ver tor-
bene, der z w e i Söhne und eine mit Prmx 
Biron von Kurland verheiratete Tochter hin­
terläßt wird auf der Burg Hohenzollern bei 
Hechingen, der Stammburg seines Hauses 
beigesetzt. Von den Kindern des Kaisers lebt 
jetzt nur noch Viktoria Luise, die Herzogin 
von Braunschweig. 

Der Zucker wird am 1. Februar u m v i e r P f e n ­
nig je Kilogramm teurer. Die Preiserhöhung 
ergibt s i d i a u s d e r ebenfalls beschlossenen 
Heraufsetzung d e r Preise für Zuckerrüben 
von 6,50 D M je hundert Kilogramm R ü b e n 
auf 6,75 D M bei gleichzeitiger Herabsetzung 
des Zuckergehaltes von 16 auf 15,5 Prozent. 

Der ungarische Minis terpräs ident K a d a r h a t 
vor dem Parlament seinen R ü c k t r i t t e r k l ä r t . 
Er gab bekannt, daß er weiterhin den P o ­
sten des Ersten Parte isekretärs der ungari­
schen KP beibehalten wolle. Kadar hat i n 
den rund fünfzehn Monaten seiner Amtszeit 
etwa zweitausend Teilnehmer am Volksauf­
stand zu langjähr igen Freiheitsstrafen und 
mehrere hundert zum Tode verurteilen las­
sen. Als seinen Nachfolger im Amt des R e ­
gierungschefs schlug Kadar den 72jährigen 
Ersten stellvertretenden Minis terpräs identen 
Münnich vor. A n der A b h ä n g i g k e i t d i e s e r 
Regierung von Moskau ändert sich nichts. 

Gegenseitige Nichtangriffspakte z w i s c h e n M i t ­
gliedern der N A T O und des W a r s c h a u e r 
Paktes schlug Chruschtschew i n M o s k a u au f 
einem Empfang i n der indischen B o t s c h a f t 
v o r . Er erklärte, diese w ü r d e n besser s e i n 
als die früheren „unehrl ichen Verhandlun­
gen" über die Abrüs tung und meinte: 
„Warum versuchen wir nicht, ein Übere in­
kommen schrittweise zu .erreichen?" 

D i e Mensdiheit steht a n der S c h w e l l e e i n e s 
neuen Energiezeitalters. In einer Erklärung 
der britischen A t o m e n e r g i e - B e h ö r d e w u r d e , 
mitgeteilt, britisdie Forscher hätten bedeu­
tende Fortschritte in der Bändigung und kon­
trollierten Durchführung des Vorganges g e ­
macht, der bei der Explosion der Wasserstoff­
bombe erfolgt. Der Vorgang der Kernreaktion 
durch Fusion ist derselbe wie der Prozeß, d e r 
in der Sonne stattfindet und diese schon seit 
3000 Millionen Jahren in erhitztem Zustand 
erhält. Wenn es einmal m ö g l i d i ist, die b e i 
der Kernreaktion durch Zusammenschluß v o n 
Wasserstoff-Atomen entstehenden Energien 
wirtschaftlich zu nutzen, eröffnet sidi d e r 
Mensdiheit eine unerschöpfl iche Energie­
quelle, da Wasserstoff überal l vorhanden ist 
und zum Beispiel aus dem schweren W a s s e r ­
stoff des Meeres für alle Zelten beliebig v i e l 
Energie erzeugt werden könnte . 

Eine amerikanische fliegende B o m b e d e s T y p s 
„Snark" Ist achttausend K i l o m e t e r w e i t g e f l o ­
gen. Der unbemannte Bomber wurde v o n K a p 
Canaveral (Florida) abgeschossen und traf ge­
nau das Ziel auf der Insel Ascension ( S ü d ­
atlantik). Die „Snark", ein unbemannter 
Fernbomber für den Einsatz von Kontinent zu 
Kontinent, hat eine Geschwindigkeit v o n t a u ­
send Stundenkilometern und wird durch auto­
matische Navigation nach den Sternen g e ­
lenkt. Die ,.Snark" hat drei bewegliche T e ­
leskope, die nach vorheriger Berechnung der 
geplanten Flugstrecke auf drei Fixsterne e i n ­
gestellt werden Die Teleskope bleiben auf 
der gesamten Flugbahn genau auf die F i x ­
sterne gerichtet und bewirken durch die V e r ­
änderung ihrer Stellung g e g e n ü b e r der 
Bombe deren Steuerung. 

„ I n unserem Denken Ist kein R a u m f ü r T r ü b ­
sinn, Pessimismus oder Verzweiflung", er* 
klärte der Vorsitzende der amerikanischen 
Atomenergie-Kommission, Admiral Strauß. 
„Wir sind den Sowjets in fast allen wissen­
schaftlichen und technischen Belangen weit 
w r u l l S " J

W i r b e s i t z e n von allen Staaten der 
Welt das größte Waffenpotential, u n d es 
wachst täglich noch weiter an. Auf dem Ge­
biet der Atomenergie haben wir die Führung 
weder an Rußland noch an sonst einen Staat 
abtreten müssen. Wir haben schwerste Waf­
fen aber wir stützen uns nicht hauptsächlidi 
auf sie. Vielmehr o n i , „ i ^ „ i „ 

iv^ .a .m i .uui an sonst einen Maat 
abtreten müssen. Wir haben schwerste Waf­
fen aber wir stützen uns nicht hauptsächlich 
auf sie. Vielmehr entwickeln wir kleinere 
Atomwaffen für die Abwehr gegen Luft- und 
Raketenangriffe. Auch bei der Herstellung 

A t o m w a f f e n sind wir führend vor­
ausgegangen. 

^ n ^ e V l ' T , i m s ü d a m " i k a n i s c h e n S t a a t V e -
n T , h d , . e , w a vierhundert Todesopfer qe-

* 2 £ r i f . W e c ! U 8

n

e n d M e n s * * n sollen bei den 
d i e M i l d n P l l Q r a R n n l . ^ r_ . . 

2 " Venezuelas werden von 
u T e Ä r , r m P n b e ^rtadiaftet , Vene-

I « SobalH l * , g l l c h l ' 5 Millionen Dol­
len f r « d l d v £ f , d l G U g e g e f e s U 9 t habe, sol-

1 I e i e W a h l e n ausgetr ieben werden. 
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Kennans „Pol i t ik der S c h w ä c h e " 
Die Vortrage, die Kennan im britischen Rundfunk gehalten hat, werden nach wie vor von der 
kommunistischen Propaganda und von den Neutialisten nach Kräften ausgewertet. Kern der 
V o r t r ä g e ist der Vorschlag, Deutschland zu neutralisieren und die amerikanischen Truppen aus 
Europa herauszuziehen. Der führende außenpol i t i sche Sachvers tänd ige der Demokratischen 
Partei, der auch Kennan anqehört . Acheson, hal sich im Namen der Partei scharf gegen Kennan 
gewandt; er lehnt seine Vorsch läqe entschieden ab. Inzwischen haben auch amerikanische 
Deut sch land-Sachvers tänd ige eine Stellungnahme verfaßt, die sich gegen Kennan wendet. Die 
Tatsache, daß sie von den neutralistischen Zeitungen nicht veröffentl icht , ja zum Teil über­
haupt nicht e r w ä h n t wird, ist ein Grund mehr, sie im Wortlaut zu bringen. Die Persönl ichkei ­
ten, die diese Darstellung unterschrieben haben, sind Politiker, Wissenschaftler und Publizi­
sten aus beiden Parteien und Parteilose, die ihre Auseinandersetzung mit Kennan im Namen 
des American Council on Germany führen. Die in Europa bekannteste Persönl ichkei t ist 

Conant, der einstige amerikanische Hochkommissar und Botschafter in Deutschland. 

In seinen Aus führungen in Oxford und an der 
BBC, die unter dem Namen „Reith Vorträge" 
weiteste Verbreitung gefunden haber setzt 
sich der ehemalige Botschafter George Kennan 
für eine Neutralisierunq Deutschlands und an­
derer Länder in Zentraleuropa ein. Er warnt vrr 
einer Stärkung der N A T O , empfiehlt unseren 
N A T O - V e r b ü n d e t e n , amerikanische Angebote 
von Fernlenkwaffen abzulehnen, spricht sid so­
gar gegen eine Bewaffnung der NATO-Armeen 
mit taktischen Atomwaffen aus und stellt sich 
einer mit den Sowjets konkurrierenden Aus­
landshilfe an bündnis fre ie Länder entgegen. So 
sehr wir Botschafter Kennans früheres Wirken 

Eisenhower zu Chruschtschew: „Hier herauf! 
Von hier aus gehts dann leichter!" 

respektieren, so bedauern wir es doch unge­
mein, daß er in dieser Weise Stellung nimmt, 
besonders zu einer Zeit, in der die Hoffnungen 
def"freien Welt' sich auf das S t ä r k e r w e r d e n der 
N A T O konzentrieren, damit dem Druck der 
Sputnik-Diplomatie Widerstand geboten werden 

P a r t n e r d e s W e s t e n s 

Zunächst muß man einmal fragen: wollen denn 
die Deutschen selber neutralisiert werden? Die 
Antwort ist aus den Ergebnissen der letzten 
Bundestagswahlen im September abzulesen, aus 
denen Bundeskanzler Adenauer, der V o r k ä m p ­
fer der Beteiligung Westdeutschlands an der 
N A T O , mit ü b e r w ä l t i g e n d e r Mehrheit als Sie­
ger hervorging. Die öffentl iche Meinungsfor­
schung hat ergeben, daß 65 bis 70 Prozent aller 
Bundesdeutschen aktive Partner des Westens 
bleiben wollen. Und das ist auch nicht verwun­
derlich. Für s o u v e r ä n e Staaten gibt es nur zwei 
Arten von Neutra l i tä t : die durch Vertrag ga­
rantierte, wie im Fall von Belgien 1914; und die 
durch ein starkes eigenes Heer garantierte, wie 
im Fall der Schweiz und Schwedens. Die belgi­
sche Neutra l i tä t nützte nichts, selbst bei den ver­
hä l tn i smäßig zivilisierten Zus tänden , die vor 
dem Ersten Weltkrieg herrschten. Ein deutscher 
Versuch aber, den schweizerischen Typ der be­
waffneten Neutra l i tä t nachzuahmen, würdb an­
gesichts des flachen Terrains ind der langen 
Grenzen Deutschlands einen Grad der Militari­
sierung erfordern, den weder die Deutschen 
selbst noch ihre Nachbarn annehmbar finden 
w ü r d e n . 

Aber nehmen wir einmal an, die Deutschen 
w ä r e n bereit, in der Hoffnung auf eine Wieder­
vereinigung ihres Landes die Neutralisierung 
anzustreben. Was sollten w i r dazu sagen? 
Deutschlands Neutralisierung w ü r d e der Gefahr 
der sowjetischen Aggression kein Ente setzen, 
aber sie würde dem lebenswichtigen deutschen 
Beitrag zur N A T O ein Ende setzen. Und das 
ausgerechnet zu einem Zeitpunkt, wo die Rus­
sen zeigen, daß sie auf dem Gebiet der Lang­
streckengeschosse einen augenscheinlichen Vor­
sprung herausgeholt haben, wo die N A T O durch 
Frankreichs anhaltende Verwicklungen in Nord­
afrika geschwächt ist und wo die Finanzlage der 
Engländer es ihnen vielleicht in Zukunft noch 
schwerer machen wird, ihren derzeitigen mili­
tärischen Beitrag aufrechtzuerhalten. Wenn die 
N A T O überhaupt über lebte , so w ü r d e sie doch 
in jenen Zustand der papierenen Organisation 
zurücks inken , in den sie schon manchmal zu 
verfallen drohte. Denn ohne die versprochenen 
zwöl f deutschen Divisionen b e s t ä n d e keine Hoff­
nung, die dreißiq Divisionen auf die Beine zu 
stellen, die General Norstad als absolutes Sicher-
heitsminimum bezeichnet — selbst wenn sie mit 
jenen taktischen Waffen a u s g e r ü s t e t sind, die 
Kennan ihnen verwehren w ü r d e . 

M i l i t ä r i s c h e r L e e r r a u m 

Davon abgesehen, scheinen die meisten Mil i ­
tärexper ten der Meinung zu sein, daß die Rhein-
Barriere nicht gehalten werden kann, wenn nicht 
die Nord- u n d ' S ü d f l a n k e Zentraleuropas gleich­
falls verteidigt werden k ö n n e n . Selbst wenn 
also die Sowjets sich an die polnisch-russische 
Grenze zurückzögen , die heute wenige Kilome­

ter östlich von Warschau verläuft , s tänden ihre 
175 Divisionen mehr oder weniger gegen einen 
militärisch leeren Raum gerichtet, mit nichts auf 
der anderen Seite als der Drohung mit totalem 
Atomkrieg — einer Drohung, die ihre Glaub­
würd igke i t als Abschreckungsmittel mit jeder 
Steigerung der Zerstörungskraft moderner Waf­
fen mehr und mehr verliert. 

H i l f l o s g e g e n D r o h u n g e n 

Ferner w ü r d e Mr. Kennans weiterer Vorschlaq 
vom 2. Dezember, daß die NATO-Mitglieder dem 
Bau von amerikanischen Abschußrampen auf 
ihrem Gebiet ihre Zustimmung versagen sollten, 
die mil i tärischen Gefahren einer Neutralisie­
rung Deutschlands noch vergrößern . Kennan ist 
nicht nur gegen eine Stationierung von Fern­
waffen in Deutschland (wo sie vielleicht nicht 
einmal nöt ig und erwünscht sind), sondern auch 
in anderen europä i schen N A T O - L ä n d e r n . Ange­
sichts der gewaltigen Ü b e r l e g e n h e i t der sowje­
tischen Landstreitkräfte und der sowjetischen 
Fortschritte auf dem Gebiet der Fernlenkge­
schosse, w ü r d e Kennans Vorschlag, sowohl die 
zwöl f deutschen Divisionen, als auch die takti­
schen Atomwaffen, als auch die Abschußrampen 
auszuschalten, das ganze Fundament der N A T O 
und einer gemeinsamen westlichen Verteidigung 
zers tören . 

Da nach der Meinung der meisten amerikani­
schen Fachleute anzunehmen ist, daß die Sowjet­
union die interkontinentale Rakete vor den USA 
haben wird, k ö n n t e eine Verweigerung von eu­
ropäischen Abschußrampen für Mittelstrecken­
geschosse sehr wohl das augenblickliche atomi­
sche Remis in eine sowjetische Ü b e r l e g e n h e i t 
sowohl in atomaren Waffen als auch in konven­
tionellen Streitkräften verwandeln. Das w ü r d e 
die Welt so gut wie hilflos gegen sowjetische 
Angriffs d r o h u n g e n bei kleinen oder großen 
Kriegen machen, und die Sowjets w ä r e n ohne 
weiteres in der Lage, ihr Herrschaftsgebiet aus­
zudehnen, ohnen einen Schuß abfeuern zu m ü s ­
sen. 

Uber diese wichtigen mil i tärischen Erwägun­
gen hinaus, w ü r d e die Neutralisierung Deutsch­
lands jede Hoffnung zerstören, aus der N A T O -
Allianz je eine Einheit der ganzen atlantischen 
Gemeinschaft für friedliche Zwecke und zur Ver­
hinderung des Krieges zu schmieden. Sie würde 
die hoffnungsvollste Tendenz in der Geschichte 
Deutschlands ins Gegenteil verwandeln und die 
Leute in der Bundesrepublik vor den Kopf sto­
ßen, die sich gerade dreimal hintereinander in 
ihren Bundestagswahlen dafür ausgesprochen 
haben, dem traditionelle • deutschen Nationalis­
mus durch einen Zusammensch luß mit dem We­
sten ein Ende zu machen. Sie w ü r d e schließlich 
der konstruk^vsten politischen Entwicklung seit 
dest aufschieben: die Einigung Westeuropas, die 
in den entstehenden Institutionen und V e r t r ä g e n 
für einen Gemeinsamen Markt ihre Erfüllung 
findet. 

Die Spaltung Deutschlands ist nur ein Teil der 
Spaltung Europas in Ost und Nest. Vor noch 
nicht zwei Jahren drängte Kennan darauf, 4 a ß 
wir die sowjetische Herrschaft über Osteurooa 
als „endgült ig" hinnehmen sollten. Jetzt ist er 
zum anderen Extrem ü b e r g e g a n g e n und drängt 
uns zu dem Glücksspie l , dieser Situation durch 
Preisgabe unserer schwer erkämpften Errungen­
schaften im Westen zu ändern. 

Wir glauben im Gegenteil, daß alle diese Ver­
träge und politischen Ziele, deren Eckpfeiler die 
N A T O ist, nicht nur der Verteidigung des We­
stens dienen, sondern zur schl ießl ichen Wieder­
vereinigung Deutschlands und Freiwerdung von 
Osteuropa beitragen werden. Nur wenn Westeu-

-tarantel-press 

Sowjetzone, die demokra-
also die Nationale Front, 

E i n S p e r r g e b i e t b e i B e r l i n 

Grotewohl erklärte in einer Ansprache über die Sender der 
tischen Organisationen der „Deutschen Demokratischen Republik" 
die Freie Deutsche Jugend, die Gewerkschaften usw. könnten die Kontrolle darüber ausüben, 
daß in der Sowjetzone Atomwaffen nicht gelagert werden. Wie „offen" man heute schon in 
der „DDR" alles zeigt, was man nicht zeigen will, das beweist diese Aufnahme eines sowje­
tischen Sperrgebietes bei Dallgow im Stadtrandgebiet von Berlin. Wie gerne erst würde man 

Atomwaffen zeigen . . . 

ropa in sich selbst und mit anderen Teilen der at­
lantischen Gemeinschaft geeint ist, kann es die 
drohende Gefahr sowjetischer Pression oder Ag­
gression über leben . Ist aber eine solche Einig­
keit erzielt, so besteht für die Sowjets keine 
Hoffnung, Europa zu unterwerfen, ohne daß sie 
einen globalen Wasserstoffbombenkrieg riskie­
ren, den sie so sehr fürchten m ü s s e n wie wir. 
Kommt einmal diese Zeit, so könnten sie sich 
bereitfinden, die Sowjettruppen aus vjanz Ost­
europa zurückzuziehen, das jetzt eine recht wei-

noch in das Horn der amerikanischen Isolatio­
nisten, wenn es sich um Afrika und den Mittel­
osten handelt. 

Tatsächlich k ö n n e n die gewaltigen sozialen 
und politischen Probleme, die der Kommunis­
mus in vielen minderentwickelten Ländern aus­
zuschlachten versucht, nicht ohne Nothilfe, tech­
nische Beratung und Kapitalinvestitionen der 
freien Welt g e l ö s t werden. Bevor sich aber die 
politischen Verhä l tn i s se in diesen Ländern bes­
sern, kann kein privates Kapital dort angelegt 

feihafte Kapitalsanlage für sie ist (wegen der werden, so daß nur die Alternative bleibt: Hilfe 
weitverbreiteten Unzufriedenheit und den hohen 
Kosten ihres Kontrollapparats) und das f ü r 
R u ß l a n d n u r a l s F e l d f ü r e i n e n 
V o r s t o ß n a c h d e m W e s t e n v o n 
W e r t b l e i b t . 

Botschafter Kennan und andere Befürworter 
seines Planes behaupten, der Westen k ö n n e 
durch ein A n g e b o t , Deutschland zu neutra­
lisieren, nur gewinnen, selbst wenn die Sowjets 
es ablehnen sollten, da das die Verantwortung 
für die Weltspannung den Sowjets zuschieben 
würde . Tatsächlich aber würden die Sowjets aus 
unserem Angebot einen großen Nutzen ziehen, 
ganz gleich ob sie es a n n ä h m e n oder nicht. N ä h ­
men sie es an, so würde das von allen unseren 
europäischen V e r b ü n d e t e n als erste Phase eines 
amerikanischen Rückzuges aus Europa angese­
hen werden, der sie allein der Bedrohunq der 
Sowjetdivisionen aussetzt. Aber selbst wenn die 
Sowjets es schließlich ausschlügen, so w ü r d e 
unser Angebot, jetzt Deutschland zu neutrali­
sieren, alle Pläne umwerfen und alle Hoffnun­
gen begraben, die sich auf die Pariser N A T O -
V e r t r ä g e gründen. Vermutlich wären die So­
wjets nicht so dumm, ein Angebot über die Neu­
tralisierung Deutschlands zu verhandeln, brüsk 
abzulehnen. Sie brauchen nur die Verhandlun­
gen in die Länge zu ziehen, um einen Sieg da­
vonzutragen, genau so wie sie es im letzten 
Frühjahr und Sommer getan haben, als die trü­
gerischen Hoffnungen, die sich auf die Abrü­
s tungsgespräche gründe ten , einer einseitigen 
Abrüstung im Westen Vorschub leisteten. 

D i e A u s l a n d s h i l f e 

Besonders erschüttert hat uns das, was Mr. 
Kennan in seinem Vortrag am 8. Dezember über 
die Auslandshilfe gesagt hat. Er b e g n ü g t sich 
nicht damit, den ganzen Neutralistenthesen für 
Europa das Wort zu reden, sondern stößt auch 

S i c h e r h e i t u n t e r d e m R a p a c k i - P l a n 

von Amerika oder Hilfe u n d kommunistische 
Unterwanderung von Sowjetrußland. Mr. Ken­
nan empfiehlt uns: laßt sie doch kommunistisch 
werden, womit er in Wirklichkeit nichts ande­
res sagt, als daß die USA allein marschieren 
sollen. 

A l t e I l l u s i o n e n a u f g e f r i s c h t 

Abschl i eßend möchten wir betonen, daß wir 
Mr. Kennan nicht wegen seines kühnen Versuchs 
kritisieren, neue Lösungen für das Weltdilemma 
zu finden. Wir sind der Meinung, daß ihm A n ­
erkennung und Bewunderung für seine brillante 
Darstellung gebühren . Was wir bedauern ist, 
daß er unserer Meinung nach die Lösungen nicht 
gefunden hat. Im Gegenteil, wir finden, daß 
seine Vorsch läge dazu beigetragen haben, die 
alten Illusionen aufzufrischen, daß es einen ab­
gekürz ten Weg zum Frieden und zur Freiheit 
gäbe , auf dem man die Opfer vermeiden könnte , 
die zur Erhaltung der N A T O nötig sind. 

Wir sind der Meinung, daß ihm Anerken­
nung und Bewunderung für seine brillante Dar­
stellung gebühren. Was wir bedauern ist, daß 
er unserer Meinung nach die Lösungen nicht 
gefunden hat. Im Gegenteil, wir finden, daß 
seine Vorsch läge dazu beigetragen haben, die 
alten Illusionen aufzufrischen, daß es einen 
abgekürz ten Weg zum Frieden und zur Frei­
heit gäbe, auf dem man die Opfer vermeiden 
könnte , die zur Erhaltung der N A T O nöt ig 
sind. 

D r . James B. Conant, 
früher US-Botschafter in der Bundesrepublik 

Christopher Emmet, 
Generalsekretär des America Council 

on Germany 
Professor Carl J. Friedrich, 

Harvard-Universität, ehemals Berater des 
US-Hochkommissars in Deutschland 

H. v. Kaltenborn, 
N BC-Kommentator 

Professor Hans Kohn, 
Historiker am New York City College 

John La Farge, 
S. J., früher Chefredakteur der Zeitschrift 

„America" 
Louis Lochner, 

ehemals Chef des Büros der Associated Press 
in Berlin 

Norbert Mühlen, 
Verfasser des Buches „The Return of Germany" 

George Nebolsine, 
Völkerrechtler 

Fritz Oppenheimer, 
ehemals juristischer Berater Eisenhowers 
und später General Clays in Deutschland 

Lithgow Osborne, 
früher US-Botschafter in Dänemark und 

Botschaftsrat in Berlin 
Samuel Reber, 

Generalsekretär des Goethe House, früher stell­
vertretender US-Hochkommissar in Deutschland 

Gerhard Seger, 
Amerika-Korrespondent des Berliner Telegraf, 

früher Mitglied des Reichstags 
Dr. George N. Shuster, 

Präsident des Hunter College, 
ehemals US-Militärgouverneur in Bayern 

Hans Wallenberg, 
ehemaliger Herausgeber der „Neuen Zeitung" 

Professor Arnold Wolfers, 
Direktor des Washington Center of Foreign 

Policy Reseurch, früher Direktor der Berliner 
Hochschule tut Politik, 
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Die Vertreibung 
als „Betriebswechsel" 

Die Landwirtschaftskammer Hannover 
und die Arbeitsjubiläen heimatvertriebener 

Landarbeiter 

Wenn ein Wirtschaftszweig in der Bundes­
republik aus der erzwungenen Anwesenheit 
der Heimatvertriebenen besonders großen Nut­
zen zieht, dann ist es die Landwirtschaft. Man 
sollte nun meinen, daß auch ihre gewähl ten 
berufsständischen Vertretungen das zu würdi­
gen wissen und entsprechend handeln. Bei der 
Landwirtschaftkammer Hannover ist das leider 
nicht der Fall. Das zeigt sich ausgerechnet in 
einer Frage, wo eine vielleicht zu großzügige 
Haltung hundertmal eher geboten wäre als 
eine kleinliche und engherzige: bei der Ehrung 
von Landarbeitern, die über eine lange Reihe 
von Jahren dem gleichen Betrieb angehören. 

Die Landwirtschaftskammer Hannover lehnt 
es ab, die Jahre, die ein Landarbeiter in den 
jetzt von Polen und der Sowjetunion besetzten 
deutschen Ostgebieten gearbeitet hat, auf die 
Dienstzeit überhaupt anzurechnen. Es zählt 
nicht, ob er zwanzig oder dreißig oder vierzig 
Jahre etwa in Ostpreußen Landarbeit verrich­
tet hat; diese Jahre sind, so meint die Land­
wirtschaftskammer Hannover, einfach nicht ge­
wesen. Jeder Landarbeiter aus dem deutschen 
Osten hat sich da ganz hinten anzustellen. 

Als der Vertriebenenminister gegen diese 
Haltung Stellung nahm, erhielt er von der 
Landwirtschaftskammer eine Antwort, in der 
es u. a. heißt: 

„Der Ausschuß .Landarbeit' war der Ansicht, 
daß im Hinblick auf die derzeitigen Richtlinien 
der Landwirtschaftskammer, die eine besondere 
Herausstellung der Betriebstreue des Landarbei­
ters vorsehen, eine Anerkennung der Dienst­
zeit ostvertriebener Landarbeiter vor dtr Ver­
treibung nicht möglich sei, obwohl er sich be­
wußt war, daß dies eine gewisse Härte für den 
vorgenannten Personenkreis bedeuten würde. 

Andererseits würde die Anrechnung der im 
Osten abgeleisteten Dienstzeit auf die Gesamt­
dienstzeit eine Benachteiligung der einheimi­
schen Landarbeiter bedeuten, da bei diesen der 
Wechsel des Betriebes selbst dann nicht als an­
rechnungsfähig anerkannt wird, wenn er aus von 
ihnen nicht zu vertretenden Gründen erfolgt 
ist." 

Man muß sich das einmal vorstellen: Selbst 
dann, wenn ein Landarbeiter in Niedersachsen 
auf dem Besitz oder der Pachtung des gleichen 
Arbeitgebers tätig ist, bei dem er schon vor 
seiner Vertreibung aus dem deutschen Osten 
gearbeitet hat, selbst dann werden die Jahre 
im Osten nicht angerechnet, das wäre, so heißt 
es, eine Benachteiligung der einheimischen 
Landarbeiter. 

Die Vertreibung als einfacher Betriebswech­
sel! Dem Ausschuß „Landarbeit" kann nur ge­
raten werden, seine Stellung zu überprüfen und 
dabei unseren heimatvertriebenen Landarbei­
tern ihr Recht werden zu lassen. Es geht dabei 
ja nicht einmal an den so empfindlichen Geld­
beutel . . . 

D a s O s t p r e u ß e n b l a t t 

Ostpreußen auf der Grünen Woche 

Postanweisungen nach Polen 
Seit dem 1. Juli 1957 besteht die Möglichkeit, 

Geld mit Postanweisungen nach Polen zu sen­
den. In einem entsprechenden Abkommen zwi­
schen Polen und der Bundespost ist nur von 
„Polen" die Rede. Um Mißverständnisse auszu­
schalten, wird darauf hingewiesen, daß die un­
ter polnischer Verwaltung stehenden deutschen 
Ostgebiete unter diese Regelung fallen. Post­
anweisungen können bis zum Höchstbetrag 
von 400,— DM aufgegeben werden. Der Um­
rechnungskurs beträgt für 100,— DM 568,56 
Zloty. Die Beträge auf den Postanweisungen an 
Empfänger in Polen bzw. in den deutschen 
Ostgebieten sind ausschließlich in Deutscher 
Mark anzugeben, also nicht umgerechnet in 
Zioty. Wird das nicht beachtet, so sind meistens 
Verzögerungen von mehreren Wochen bei den 
Geldüberweisungen die Folge. 

„Ostpreußen-Geschichte und Leistung", mit 
dieser Ausstellung wird unsere Heimat auch in 
diesem Jahr auf der Grünen Woche in Berlin 
vertreten sein. Sie fand schon im vorigen Jahr, 
und wir erinnern uns gern daran, beim Publikum 
und bei der Presse ein starkes Echo. Der Bundes­
kanzler telegraphierte uns damals: „Der Ost­
preußenschau im Rahmen der Grünen Woche 
wünsche ich vollen Erfolg. Die Landsmannschaft 
Ostpreußen hat damit den gesamtdeutschen Cha­
rakter, den die grüne Woche von jeher hatte, be­
sonders unterstrichen, gez. Adenauer." 

Das gilt auch diesmal. Wieder wird die Aus­
stellung in dem auffallendsten Gebäude des gro­
ßen, erweiterten Ausste l lungsge ländes am Funk­
turm stattfinden, im Marshall-Haus. Wieder 
werden die fünfzig Zentimeter hohen Buchsta­
ben der Worte „Landsmannschaft Ostpreußen", 
flankiert von Elchschaufel und Ordenskreuz, 
weithin zu sehen sein. 

Wir teilen uns diesmal das Erdgeschoß des 
Marshall-Hauses mit der Landsmannschaft Pom­
mern. Unsere Ausstellung ist im wesentlichen 
unverändert geblieben, doch wurde ihr Haupt­
anziehungspunkt, die Jagdtrophäenschau, erwei­
tert. Ununterbrochen während der Ausstellungs­
zeit stehen Landsleute zu Führung und Auskünf­
ten bereit; das begrüßen besonders unsere 
Landsleute aus Ost-Berlin und der sowjetisch be­
setzten Zone. Besonders aus der sowjetisch be­
setzten Zone sind viele darunter, für die der Be­
such der Grünen Woche zugleich die einzige 
Reise im Jahr nach West-Berlin bedeutet. Und 
hier können sie sich nun einmal aussprechen, 
sie, die in ihren Zeitungen nur noch Namen wie 
Kaliningrad und Olsztyn finden. Sie werden vor 
den großen Fotoreproduktionen stehen und vor 
den Tafeln, die anschaulich zeigen, was Ostpreu­
ßens Landwirtschaft einst für unser Vaterland 
leistete, sie werden die Ausstellung mit der Ge­
wißheit verlassen, daß das freie Deutschland 
seine Ostprovinzen nicht vergißt und daß keine 
Konjunktur, keine Tendenz stark genug sein 
wird, die Wahrheit über das Land östlich der 
Oder und das Bewußtsein unseres Rechtsanspru­
ches zu unterdrücken. 

Diese Erkenntnis wünschen wir auch allen Ein­
heimischen, vor allem der Schuljugend. Ihnen 
allen rufen wir zu: 

K o m m t , s e h t u n s e r e A u s s t e l l u n g 
a u f d e r G r ü n e n W o c h e ! 

50000 Handwerker und Facharbeiter 
Sie werden im Raum Alienstein gesucht 

Mitteilungen des Allensteiner Wojewod­
schaftsamtes zufolge, die kürzlich auch in War­
schauer Zeitungen veröffentlicht wurden, be­
steht im polnisch verwalteten Ostpreußen ein 
vordringlicher Bedarf an befähigten Handwer­
kern, insbesondere an Schustern, Schneidern, 
Schmieden, Drechslern, Schlossern und Dach­
deckern. Auch der Facharbeitermangel ist so­
wohl in den Städten als auch in den Landge­
meinden Südostpreußens groß. Der Gesamtbe­
darf wird von polnischer Seite auf mindestens 
fünfzigtausend befähigte Kräfte geschätzt. 

Ernster Mangel an Arbeitsmaterial 

hvp. Zwar verlaufe die Zunahme der privaten 
Handwerksbetriebe in den Oder-Neiße-Gebie­
ten „durchaus zufriedenstellend", aber leider 
begännen „dieser dynamischen Entwicklung be­
reits gewisse sehr traurige und beunruhigende 
Erscheinungen zu folgen", schreibt die War­
schauer Zeitung „Tygodnik Demokratyczny". 
Die Zuteilungen an Kohle und Arbeitsmaterialien 
seien laufend abgesunken. So erhielten die 
glasverarbeitenden Handwerksbetriebe nur 50 
v. H. ihres Bedarfs an Glas, die Schuhmacher 
nur 40 v. H. des benötigten Leders, die Instal­
lateure nur 40 v. H. an gußeisernen sanitären 
Einrichtungen und nur 10 v. H. an Bleirohren, 
während die elektrotechnischen Handwerksbe­
triebe ebenfalls nur 40 v. H. der erforderlichen 
Materialmengen erhielten. Die Leistungsfähig­
keit des Handwerks in den Oder-Neiße-Ge­
bieten sei also „stark eingeschränkt", zuma' 
die angegebenen Prozentziffern sich auf den 
Bedarf vor der Erhöhung der Zahl der Hand­
werksbetriebe bezögen. 

Die Wohlfahrtsverbände haben sich die Ver­
teilung der Spenden aufgegliedert. Die Ar­
beiterwohlfahrt betreut die Kinder bis zu drei 
Jahren. Das Deutsche Rote Kreuz nimmt sich 
der Kinder zwischen drei und sechzehn Jahren 
an. Die Caritas sorgt für die Jüngl inge und 
Männer über sechzehn Jahren und das Evan­
gelische Hilfswerk für die Mädchen und Frauen 
über sechzehn Jahren. Dank des reichen Spen­
deneingangs haben die in den Lagern arbeiten­
den vier Wohlfahrtsverbände neue Impulse er­
halten. 

Der Appell, für die „Friedland-Hilfe" zu spen­
den soll zu gegebener Zeit wiederholt werden. 
Vorerst sind alle kirchlichen, freisozialen und 
staatlichen Stellen bemüht, das Interesse an 
dieser Hilfsaktion wachzuhalten, die auch in 
den kommenden Monaten für rund 30 000 Men­
schen notwendig sein wird. Minister Oberlan­
der nannte das Werk eine „Zweckhilfe auf 
Zeit", die so lange andauern soll, wie der 
Strom der Aussiedler anhält. Das wird nach 
den Erwartungen des Ministers noch mehr als 
ein Jahr der Fall sein. 

„Friedland-Hilfe" 
ein Werk der Nächstenliebe 

hvp. Die im November vorigen Jahres ins 
Leben gerufene „Friedland-Hilfe", die den im 
Bundesgebiet e inströmenden Aussiedlern und 
Flüchtlingen erste Unterstützung bringen soll, 
hat erfreuliche Erfolge verzeichnen können, 
ü b e r 360 000 D M sowie viele Tausende von 
Paketen mit Kleidern und sonstigen Sachspen­
den sind im Lager Friedland eingetroffen. Mit 
diesen Mitteln konnte rund 8000 Aussiedlern, 
die im Laufe des Monats Dezember aus den 
polnisch besetzten Ostgebieten und aus Polen 
ins Bundesgebiet kamen, geholfen werden. Die 
„Friedland-Hilfe" erweist sich täglich mehr als 
ein großes Werk der Nächstenl iebe. 

Die eingesandten Beträge belaufen sich auf 
Summen zwischen 2,— D M und 50 000 DM. 
Neben großzügigen Spenden aus der Wirt­
schaft sind auch kleine Geldsendungen oft mit 
persönlichen Anschreiben — aus allen Kreisen 
der Bevölkerung eingetroffen, so zum Beispiel 
von Rentnern und Vertriebenen sowie von Aus­
siedlern, die erst vor kurzer Zeit ins Bundes­
gebiet kamen und nun aus ihren bescheidenen 
Mitteln ihren Leidensgenossen helfen wollen. 
Die Verteilung der Sachspenden und Geldbe­
träge wird nach Maßgabe der Bedürftigkeit vor­
genommen. Sie findet bei den Beschenkten rüh­
rende Dankbarkeit, zumal die Menschen, die 
aus den Ostgebieten kamen, sich heute fast 
ängstlich und ohne jede Illusion in das Le­
ben in Freiheit hineinbewegen. 

„Deutsch-polnische Begegnungen 
1945/1958" 

Die Aussiedler werden aufgerufen, von Erleb­
nissen guter Nachbarschaft zu berichten 

hvp. Der Göttinger Arbeitskreis ostdeutscher 
Wissenschaftler in Göttingen, Sternstraße 2, 
wendet sich mit einem Aufruf an alle Aus­
siedler aus den deutschen Ostprovinzen, Be­
richte über Taten der Hilfe und Nächstenl iebe 
einzusenden, die ihnen nach der Übernahme 
der Oder-Neiße-Gebiete in polnische Verwal­
tung von polnischen und ukrainischen Neusied­
lern zuteil wurden. Die Berichte sollen in Buch­
form unter dem Titel „Deutsch-polnische Begeg­
nungen 1945/58" veröffentlicht werden. Damit 
wird der „Göttinger Arbeitskreis" die Reihe 
seiner Berichtsammlungen fortsetzen, die 1950 
mit der Herausgabe der „Dokumente der 
Menschlichkeit in der Zeit der Massenaustrei-
bungen" begonnen wurde. 1954 folgte die ame­
rikanische Ausgabe „Documenta of Humanity 
during the Mass Expulsions" im Verlage Har-
per & Bths., New York, mit einem Vorwort von 
Albert Schweitzer. 1956 erschienen Berichte über 
Erlebnisse der Rettung und Bewahrung durch 
Hilfe oder sonstige Fügung in der Not der 
Flucht und Austreibung unter dem Titel „Kei­
ner kennt die Grenze . . ." 

Durch die neue Veröffentl ichung soll doku­
mentiert werden, daß die ostdeutschen Aus­
siedler ebenso wie ihre heimatvertriebenen 
Landsleute trotz aller Not und erlittenen Diskri­
minierung vor allem dankbar der Handlungen 
polnischer und ukrainischer Nachbarn gedenken, 
in denen eine von Menschlichkeit und natür­
lichem Rechtsempfinden geprägte Gesinnung 
ihren Ausdruck fand. Sowohl aus mündlichen 
Schilderungen von Aussiedlern als auch durch 
Berichte der polnischen Presse wurde be­
kannt, daß vielfach polnische und ukrainische 
Neusiedler der deutschen Bevölkerung zur 
Seite standen und auch oftmals eine Einstellung 
gegenüber dem deutschen Volke und den Hei­
matvertriebenen bekundeten, die vom Geiste 
guter Nachbarschaft und von der Anerkennung 
des Rechts bestimmt wurde. Durch die Heraus­
gabe der Berichtsammlung „Deutsch-polnische 
Begegnungen" soll ein Beitrag geleistet werden 
für eine wahre Verständigung und für eine 
Versöhnung der Völker . 

Der „Göttinger Arbeitskreis" fordert die Aus­
siedler auf, Berichte der geschilderten Art um­
gehend, spätestens aber bis zum 30. Juni 1958, 
an die oben genannte Anschrift einzusenden. 
Die Berichte können handschriftlich oder in 
Maschinenschrift in jeder Sprache abgefaßt 
sein. 

Wer erhält Hauptentschädigung? 

J a h r g a n g 9 / F o l g e 5 

Reichsminister a. D. 
Magnus Freiherr von Braun 

Zu seinem achtzigsten Geburtstag 
am 7. Februar 

Neucken im Kreise Pr.-Eylau ist der Ge­
burtsort des Jubilars w o . « f ^ t e

e b o ™ 

L « £ d ' Ä das humanistische Gymnasium in 
A s b e r g (Wilhelms-Gymnasiums) und d a s 

L gPotsddamr Bereits als W«™*™ e™£ 
und -assessor lernte er w e i t e p 1 ' e

r s f ^ e ' n

S

d e " 
die westliche Reichsgrenze sich e « t r f A e n d e n 
Preußen kennen. Ein Sonderauftrag ^ r t e jhn 
nach London; er studierte dort die y « w a l t u n g 
der enqlischen Hauptstadt, weil n a * . . y o r b l 1 " 
dem für die Neuordnung der aufblühenden 
Reichshauptstadt gesucht wurde. 

Seine dienstliche Tät igkei t begann er als 
Adiutant des preußischen H*niel*minx*let*. 
Nach einigen Jahren war er bereits Landrat 
des Kreises Wirsitz in der Provinz Posen^von 
dort aus wurde er während des Ersten Welt-
krieges ins Reichsamt des Innern b e r u

A

f e n " ! ™ r 

wurde es eine seiner wesentlichen Aufgaben, 
eine Pressestelle aufzubauen, mit der in den 
schweren Jahren des Krieges ein noch unbe­
kanntes Gebiet betreten und ein Versuch un­
ternommen wurde, an der öffentlichen Mei­
nungsbildung von der Staatsführung aus mitzu­
wirken. „ , , 

So war es naheliegend, daß Braun alsbald 
zum ersten Reichspressechef beim Reichskanzler 
aufstieg. Beim Rücktritt des Reichskanzlers M i ­
chaelis schied er jedoch aus dem Reichsdienst 
aus. Während des letzten Kriegsjahres finden 
wir ihn in der Verwaltung Litauens und Lett-
gallens. Nach dem Kriege war er Pol ize ipräsi ­
dent in Stettin, Personalienrat für die preußi­
sche Verwaltung und in den Jahren 191920 
Regierungspräs ident in Gumbinnen. Dies Amt 
endete mit dem Kapp-Putsch, zugleich schied e r 
aus der inneren Verwaltung aus. 

Als Generaldirektor des Verbandes der Raiff­
eisengenossenschaften stand er anschl ießend 
vor der schwierigen Aufgabe, den wirtschaft­
lichen Zusammenbruch dieses gerade für die 
östliche Landwirtschaft so entscheidend wichti­
gen Verbandes zu verhüten und darüber hin­
aus eine Einigung in dem so verschiedenarti­
gen ländlichen Genossenschaftswesen herbei­
zuführen. Beides gelang ihm nach schwierig­
sten Verhandlungen. Damit wurde ein wirt­
schaftliches Instrument für die deutsche Land­
wirtschaft erhalten, das gerade g e g e n w ä r t i g 
wieder von größter Bedeutung ist und das seine 
vorbildliche und allgemein gül t ige A u s p r ä g u n g 
in den östl ichen Provinzen Preußens gefunden 
hatte. Die Mitarbeit im Reichswirtschaftsrat, d e r 
Reichsbank und anderen zentralen Institutionen 
war die se lbstverständl iche Folge dieses er-»>̂  
folgreichen Wirkens. 

Inzwischen hatte sich in den zwanziger Jah­
ren die allgemeine Agrarkrise verschärft. D e r 
wirtschaftliche Verfall und die Millionenziffer 
von Arbeitslosen hatten im Jahre 1932 ihren 
Höhepunkt erreicht. Im Kabinett Papen über­
nahm Freiherr von Braun den Posten des 
Reichsministers für Ernährung und Landwirt­
schaft, in gleicher Eigenschaft g e h ö r t e er dem 
anschl ießenden Kabinett Schleicher an. Wesent­
licher Anstoß zu seiner Berufung war eine 
Denkschrift geworden, in der er aus seinen b e ­
sonderen Kenntnissen der Landwirtschaft und 
aus seinen Erfahrungen auf dem Gebiete des 
Agrarkredits nicht nur die Ursachen der land­
wirtschaftlichen Not aufzeigte, sondern auch 
Wege zu ihrer Behebung wies. Diese Gedanken 
konnte er nun als Reichsminister zu einem 
wesentlichen Teil verwirklichen und damit d e r 
durch eine steigende Verschuldung verursachten 
Agrarkrise wirksam entgegentreten. 

Mit dem Beginn des Jahres 1933 endete das 
öffentliche Wirken dieses Mannes, der heute 
auf ein erfülltes Leben zurückblicken kann, 
das dem Dienste für die Gesamtheit galt. In 
ihm verkörpern sich beste preußische Über l i e ­
ferungen, die er bewußt in seinem Buch „Von 
Ostpreußen bis Texas" (Verlag H . Rauschen­
busch in Stollhamm, Oldenburg) als Richtschnur 
seines Handelns hervorhebt. Auch heute ailt 

WelcheBedingungenlürdiebevorzugteflnszahlungerlülltwerdenmüssen I t Ä Ä ' Ä Ä 
V o n u n s e r e m B o n n e r O. B . - M i t a r b e i t e r 

Der Präsident des Bundesausgleichsamtes gab 
In seinem Vierteljahresbericht bekannt, daß 
nunmehr 37 Millionen DM an Hauptentschädi­
gung ausbezahlt worden sind. Die Anlauf­
schwierigkeiten bei dieser Leistung des Lasten­
ausgleichs sollen nicht geleugnet werden. Den­
noch ist es für die Bundesrepublik kein Ruh­
mesblatt, wenn zwölf Jahre nach der Vertrei­
bung erst etwa zwei Promille (das sind zwei 
Zehntel Prozent) der Ansprüche an Hauptent­
schädigung befriedigt worden sind. (Die Befrie­
digung durch Verrechnung ändert an der Grö­
ßenordnung nichts.) 

An dem geringen Abfluß der Mittel bei der 
Hauptentschädigung ist zum Teil auch die Un­
kenntnis der Geschädigten über die Vorschrif­
ten schuld. Auf einige dieser Bestimmungen 
sei deshalb hingewiesen. (Wir beantworten da­
mit auch einige Anfragen.) 

Hauptentschädigung kann nur erhalten, wer 
landwirtschaftliches Vermögen, bebaute oder 
unbebaute Grundstücke, Betriebsvermögen, Be­
rufsvermögen, Anspruchsvermögen oder Betei­
ligungen verloren hat. Die Hauptentschädigung 
kann nur ausgezahlt werden, wenn der Ge­
schädigte über seinen Schaden vom Ausgleichs­
amt einen Feststellungsbescheid und auf Grund 
des Feststellungsbescheides einen Hauptent­
schädigungsbescheid erhalten hat. Ein Teilbe­
scheid genügt auch; ein Bescheid unter Vorbe 
halt genügt nicht. Es muß unbedingt den für 
eine Hauptentschädigungsausbezahlung in Be­
tracht kommenden Vertriebenen geraten wer­
den, sidi um einen Feststellungsbescheid — ge­

gebenenfalls Teilbescheid — zu bemühen. Es 
sei jedoch hier ausdrücklich vermerkt, daß in 
vielen Fällen wegen des Fehlens der maßgeb­
lichen Bestimmungen das Ausgleichsamt zur Er­
teilung eines Bescheides trotz besten Willens 
nicht in der Lage ist. 

Zur Ausbezahlung freigegeben ist die Haupt­
entschädigung zunächst für alle Anspruchsbe-
rechtigten, die das siebzigste Lebensjahr voll­
endet haben. Wer allerdings einen Hauptent­
schädigungsanspruch von mehr als fünftau­
send DM besitzt, erhält nur eine erste Rate 
von fünftausend DM. Sehr hart ist auch die 
Bestimmung, daß Unterhaltshi l feempfänger und 
Personen, die ein Aufbaudarlehen erhalten ha­
ben, eine Hauptentschädigungszahlung nur 
dann erwarten können, wenn sie einen sehr 
hohen Anspruch auf Hauptentschädigung be­
sitzen; ob im einzelnen Falle der Anspruch hoch 
genug ist, muß beim Ausgleichsamt erfragt 
werden. 

Zur bevorzugten Auszahlung der Hauptent-
schadigung kommen weiter Geschädigte in Be­
tracht, die eine gehobene Berufsausbildung 
ihrer Kinder finanziert erhalten wollen Uber 
diese Möglichkeit ist vor kurzem im Ostpreu-
Uenblatt eingehend berichtet worden. 

Schließlidi sind zur bevorzugten Freigabe der 
Hauptentsdiadigung sogenannte Härtefälle be­
rechtigt. Als Härtefälle gelten alleinstehende 
Frauen mit drei Kindern, die bisher Unterhalts­
hilfe erhielten, deren Unterhaltshilfe jedoch 
eingestellt werden mußte, weil eines der drei 
Kinder das maßgebende Alter überschritten hat 

einem Wiedererstehen des 
zerrissenen Vaterlandes. 

Freiherr von Braun — er ist, das sei in die­
sem Zusammenhange erwähnt , der Vater des 
bekannten Raketenforschers Wernher von 
Braun — lebt mit seiner Gattin in (13b) Ober­
audorf am Inn (Oberbayern), Laurentiusstr. 14. 

Ostdeutsche Personenstandsregister 
in Berlin 

i < h K ? ' e ? e S S t a n d e s a m t 1 in Ost-Berlin (Ber-
e lh d R u c k e r t s t r a ß e 19) sind kürzlich zahl-

i eiche Personenstandsregister der Danziger und 
chles.schen Standesämter eingetroffen. Die 

H S V 1 * ! S t

f

a n d e s a m t s 1 in Ost-Berlin er-
nen^'nH« t 2 6 d e n g r o ß t e n T e i l der Perso-
t e o h ? K g T r l U S d e n P ° l n i s * verwalte­

n d 4 o Ä ^ ^ D e r B e s t a n ° beträgt 
e D u b t k T n S a w e - ^ d e r B e w ° h n e r der Bundes-

ifchen A n ! ^ 6 S t : B e r ] i n s erhalte auf schrift-
sonen.i.nic 3 B ^ u r k u " d u n g e n aus diesen Per-
e.nem zus S S n . D i e U r k u n d e n würden 

JeüubHk „ i * a 7 6 0 S t a n d e s a m t in der Bundes-
E s t t i L o A n A r , S t e U u n f l ü b e r s a n d t werden. 
WestBeriin P r V r / f ^ ' W U f d e hierzu in 
daß diese UrkunS ' " ^ m A n t r a g «"zugeben , 

«ÄaltoÄSl P , n W e s t - B « H n besitzt 
d e n O d e Ä a u S 

13 000 Bände o f w ' , " ' insgesamt etwa 
Standesamt 1 I n W e ^ Stettin. Das 
Lentzeallee 107 er^m u h ? ( B e r l in-Dahlem, 
gen aus den v o r h a n H e b e

n

n f a l l s Beurkundun-
stern? vorhandenen Personenstands^!-
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ä u ö ÖMI oftpceu&iftfleri tjeirnntfrcifcn , 
K ö n i g s b e r g - S t a d l 

P r o v l n z i a l v e r b a n d O s t p r e u ß e n 

beUer h r i 'o r vL?!* , e l ? e n i a U S e n A n g e s t e l l t e n u n d A r ­
s t e n » , fi p r ° Y . l n 2 l a l v € r w a l t u n a O s t p r e u ß e n . D i e n s t -
N o v e l l L a " d e * n a u P t m a n n K ö n i g s b e r g . D i e Z w e i t e 
zes h i i f r i n " 1 G ^ t Z Z U A , t i k e l 1 3 1 d e s G r u n d - w s e t -
efn*> P r » , ! H e n e l n e r * r o ß e n A n z a h l v o n Ä n d e r u n g e n 
A n ^ w f T e t t e r : u a c d « s P e r s o n e n k r e i s e s gebrach t der 

^ 1 S

A K l e r e e l t € n d m a c h * n k a n n . N a c h 
S h , P , " A b s - 2 S a b £ 1 f i n d e n d i e ™ r B e a m t e 
rT«3, 5? e n - v e r s o n ? u n g s r e c h t l i c h e n V o r s c h r i f t e n 
w ^ h L » ü " f i0l^e

 A n g e s t e l l t e u n d A r b e i t e r A n -
R e P h t ^ , . « « 1 6 b e i Ü l r e m D i e n s t h e r r n ode r s e i n e m 
J l t S ? Z JänHeJ v o r d e m l - 4 - 1 9 3 8 m i n d e s t e n s sechs 
(also n i ch t m e h r zehn) J a h r e i m D i e n s t g e s u n d e n 
A n « c ; » m a C h P a r a * ! a P h 52 A b s . 3 s i n d d i e j e n i g e n VJS? t e n u n d A g i l e r den B e a m t e n auf L e b e n s -
f .JL ^ " « l i c h d e r V e r s o r g u n g nach b e a m t e n r e c h t -
l i c n e n G r u n d s ä t z e n g le i chges te l l t , d ie a m 8 5 1945 
m i n d e s t e n s z e h n J a h r e be i i h r e m D i e n s t h e r r n u n d 
s e i n e m R e c h t s v o r g ä n g e r Im D i e n s t w a r e n . D e r S t i c h -
! a R i . f ü r d e n W o h n s i t 2 i m B u n d e s g e b i e t ist l e tz t v o m 
31. M ä r z 1951 a u f den 31. D e z e m b e r 1952 ve rbesse r t . 
D a s l e t z t e re ist be sonde r s f ü r S o w j e t z o n e n f l ü c h t -
n n g e w i c h t i g . D i e v o r s t e h e n d e n Ä n d e r u n g e n t r e t en 
V . K m J - 9 ' 1 9 5 7 a b i n K , a f t - A n t r ä g e s i n d an d ie z u ­
s t ä n d i g e n V e r s o r g u n g s r e g e l u n g s b e h ö r d e n zu rich­
t en . 

M e l d e s t e l l e des P r o v i n z i a l v e r b a n d e s O s t p r e u ß e n 
i n (21b) W i t t e n - R u h r . A u g u s t a s t r a ß e 3. 

F ü n f z i g J a h r e S t a a t l i c h e I n g e n i e u r s c h u l e 
f ü r B a u w e s e n i n Essen 

D i e S t a a t l i c he I n g e n i e u r s c h u l e f ü r B a u w e s e n i n 
E s s e n w i r d v o m 17. b is 20. O k t o b e r i h r f ü n f z i g j ä h r i ­
ges B e s t e h e n f e i e r n . 

N a c h d e m d u r c h den A u f b a u d e r k r i e g s z e r s t ö r t e n 
T e i l e In m e h r e r e n B a u a b s c h n i t t e n de r f r ü h e r e U m ­
f a n g he rges t e l l t w o r d e n w a r . i s t i n den l e t z t en b e i ­
den J a h r e n e i n d e n n e u z e i t l i c h e n A n f o r d e r u n g e n 
e n t s p r e c h e n d e r E r w e i t e r u n g s b a u e r r i c h t e t w o r d e n . 

1 9 5 2 n a t d i e ^ ß e n i e u r s c h u l e d ie Pa tenscha f t 
f ü r d i e S t a a t s b a u s c h u l e K ö n i g s b e r g ü b e r n o m m e n . 

D a s K ö n i g s b e r g e r A b s o l v e n t e n v e r z e i c h n i s , das d e r 
l e t z t e D i r e k t o r de r S c h u l e . P r o f e s s o r F r i c k noch ret­
t en k o n n t e , heb t d ie E s s e n e r S c h u l e auf . u m A b s o l ­
v e n t e n , d ie i h r e P a p i e r e v e r l o r e n h a b e n h e l f e n z u 
k ö n n e n . 

D i e E s s e n e r S c h u l e u n d noch v i e l m e h r d ie K ö ­
n i g s b e r g e r h a b e n d u r c h K r i e g s e i n w i r k u n g e n w i c h ­
t ige P a p i e r e u n d A u f z e i c h n u n g e n v e r l o r e n D e s h a l b 
e rgeh t an a l l e A b s o l v e n t e n d e r b e i d e n S c h u l e n d i e 
B i t t e , a l l es v e r f ü g b a r e M a t e r i a l ( A u f n a h m e n , Z e i c h ­
n u n g e n , B e r i c h t e ) ü b e r i h r e S c h u l e n d e r S t a a t l i c h e n 
I n g e n i e u r s c h u l e f ü r B a u w e s e n i n Es sen , R o b e r t -
S c h m i d t - S t r a ß e 1. z u r V e r f ü g u n g z u s t e l l e n . 

D u i s b u r g e r K u n s t m u s e u m i m K a n t - P a r k 
O b e r s t a d t d i r e k t o r S e y d a a c k gab be i de r V o r l a g e 

des H a u s h a l t s p l a n s 1958 f ü r d i e P a t e n s t a d t D u i s b u r g 
b e k a n n t , d a ß i m K a n t - P a r k e i n neues K u n s t m u s e u m 
gebau t w i r d . E r be ton te f e r n e r d ie A u f g a b e des H e i ­
m a t m u s e u m s , d ie z u g e w a n d e r t e n B ü r g e r m i t i h r e r 
W a h l h e i m a t z u v e r w u r z e l n . F ü r d ie A n l a g e des F r e i ­
l i c h t m u s e u m s des L a n d s c h a f t s v e r b a n d e s — das v o r ­
aus s i ch t l i ch i n D u i s b u r g e i n g e r i c h t e t w e r d e n w i r d — 
s o l l das G e l ä n d e z w i s c h e n T i e r p a r k u n d M o n n i n g 
z u r V e r f ü g u n g ges te l l t w e r d e n . 

K ö n i g i n - L u i s e - S c h u l e u n d B e s s e l - S c h u l e 
Z u P f ings t en w i r d e i n T r e f f e n v o n A n g e h ö r i g e n 

b e i d e r S c n u l e n gep lan t . U m d ie n ö t i g e n R ä u m e be­
l e g e n z u k ö n n e n , w e r d e n a l l e , d i e an duesem T r e f f e n 
t e i l n e h m e n w o l l e n , gebe ten , s i ch i n n e r h a l b der n ä c h ­
s ten z w e i W o c h e n a n z u m e l d e n . F ü r d i e L u i s e n -
S c h u l e n e h m e n O o e r s t i u d i e n d l r e k t o r R e i c h , D e t m o l d 
L e o p o l d s t r a ß e 7. u n d O b e r s t u d i e n d i r e k t o r D e h n e n ! 
K ö l n , H e r z o g s t r a ß e 25. d ie M e l d u n g e n en tgegen ; f ü r 
d ie B e s s e l - S c h u l e W o l f g a n g L a n g e . H a n n o v e r , W i ß -
m a n n s t r a ß e 14. D i e E r i n n e r u n g s s c h r i f t f ü r d i e B e s ­
s e l - S c h u l e w i r d j e tz t g e d r u c k t . U m V e r z ö g e r u n g e n 
be i de r Z u s e n d u n g z u v e r m e i d e n , ist es n o t w e n d i g 
A n s c h r i f t e n ä n d e r u n g e n W o l f g a n g L a n g e m i t z u t e i l e n . 

Z u m 80. G e b u r t s t a g v o n O b e r m e i s t e r P o p p 

A m 15. F e b r u a r w i r d der O b e r m e i s t e r d e r B ä c k e r ­
i n n u n g K ö n i g s b e r g . R i c h a r d P o p p , i n H a n n o v e r , 
F e r d i n a n a - W a i D r e c h t - S t r a ß e 32. s e i n e n 80. G e o u r t s -
tag begehen . E r ist d u r c h se ine r e d l i c h e , sch l i ch te 
A r t u n d d u r c h seine L e i s t u n g e n w e i t Uber K ö n i g s ­
b e r g h i n a u s b e k a n n t g e w o r d e n . 

Saube re s h a n d w e r k l i c h e s K ö n n e n , F l e i ß , u n d d ie 
w a r m h e r z i g e A r t . d ie i h m u n d se ine r G a t t i n z u 
e i g e n w a r e n , m a c h t e n das v o n i h m i m A p r i l 1907 er ­
ö f f n e t e G e s c h ä f t i n de r A l t s t ä d t i s c h e n L a n g g a s s e z u 
e i n e m geach te ten B e t r i e b . S e i n e g r ü n d l i c h e F a c h ­
k e n n t n i s bewies e r i m P r ü f u n g s w e s e n des H a n d ­
w e r k s . W ä h r e n d des E i s t e n W e l t k r i e g e s w a r R i c h a r d 
P o p p m i t e i n g e s p a n n t i n d ie V e r s o r g u n g de r S tad t 
m i t d e m t ä g l i c h e n B r o t . E r e r k a n n t e d i e N o t w e n d i g ­
k e i t , d i e S c h w ä c h e des e i n z e l n e n H a n d w e r k s b e t r i e ­
bes d u r c h genossenscha f t l i chen G e m e i n s i n n a u s z u ­
g l e i c h e n . D a h e r g r ü n d e t e er 1917 m i t a n d e r e n v o r ­
aus schauenden M e i s t e r n d ie E i n k a u f s g e n o s s e n s c h a f t 
d e r B ä c k e r i n n u n g , d e r e n U m s a t z s ich i m J a h r e 1944 
ü b e r f ü n f M i l l i o n e n M a r k s te iger te . 

R a t e n d u n d h e l f e n d s teuer te e r s e in H a n d w e r k 
d u r c h d ie W i r r e n d e r I n f l a t i o n u n d de r s p ä t e r e n 
J a h r e . D a s i h m en tgegengebrach te e i n s t i m m i g e V e r ­
t r a u e n ze ig te s i ch 1931 be i s e ine r W a h l z u m O b e r ­
m e i s t e r u n d z u m V o r s t a n d s m i t g l l e d de r H a n d w e r k s ­
k a m m e r . D i e A u f g a b e n des H a n d w e r k s u n d m i t 
i h n e n d ie h a n d w e r k l i c h e S e l b s t v e r w a l t u n g u n d d ie 
w i r t s c h a f t l i c h e n E i n r i c h t u n g e n w u c h s e n , u n d e rneu t 
r i e f m a n den p f l i ch tge t r euen M e i s t e r P o p p ; s t e l l ­
v e r t r e t e n d l e i t e te e r das o s t p r e u ß i s c h e B ä c k e r h a n d ­
w e r k . I n d e r S p i t z e n v e r t r e t u n g d e r Deu t schen 
B ä c k e r g e n o s s e n s c h a f t e n u n d i m A u f t r a g s w e s e n des 
o s t p r e u ß i s c h e n H a n d w e r k s b e w ä h r t e s ich se ine 
r e i che E r f a h r u n g . S c h w e r las tete a u f i h n d ie M i t ­
v e r a n t w o r t u n g f ü r d i e o s t p r e u ß i s c h e G e t r e i d e w i r t ­
schaft u n d B r o t v e r s o r g u n g . O b w o h l d i e H ä l f t e a l l e r 
B ä c k e r e i b e t r i e b e nach den e n t s e t z l i c h e n Z e r s t ö ­
r u n g s a n g r i f f e n 1944 aus f i e l — d a r u n t e r se in e igene r 
B e t r i e b — w u r d e n d ie M i t b ü r g e r satt b i s z u j e n e m 
T a g e , da d ie H e i m a t v e r s a n k . D ieses B r o t s c h a f f e n 
w a r m i t de r j a h r e l a n g e n s t i l l e n A r b e i t v o n O b e r ­
m e i s t e r R i c h a r d P o p p z u d a n k e n ; es w a r se in bestes 
M e i s t e r s t ü c k . 

B i t t e r t r a f d iesen e h r e n w e r t e n M a n n die H e i m a t ­
l o s i g k e i t u n d das S c h i c k s a l des V a t e r l a n d e s ; e i n 
h a r t e r S c h l a g w a r der V e r l u s t de r t r e u e n L e b e n s g e ­
f ä h r t i n . A l s a m 7. S e p t e m b e r 1952 i n f e s t l i che r F o r m 
d i e P a t e n s c h a f t s ü b e r n a h m e f ü r K ö n i g s b e r g i n D u i s ­
b u r g v e r k ü n d e t w u r d e , f a n d i m S i t z u n g s s a a l des 
R a t h a u s e s e i n F e s t a k t aus A h l a ß des 4 0 0 j ä h r i g e n B e ­
s tehens de r K ö n i g s b e r g e r B ä c k e r i n n u n g statt . H i e r ­
b e i w u r d e O b e r m e i s t e r P o p o e ine N a c h b i l d u n g de r 
E h r e n k e t t e d e r K ö n i g s b e r g e r I n n u n g u m g e h ä n g t , d ie 
d i e P a t e n s t a d t ges t i f te t hat te . D i e s e r T a g w a r somi t 
auch e i n E h r e n t a g f ü r unse r en M i t b e g r ü n d e r 
R i c h a r d P o p p , d e m w i r f e r n e r h i n G u t e s w ü n s c h e n . 

H e l l m u t h B i e s k e . 
K o n s u l a. D . u n d S t a d t v o r s i t z e n d e r 

F i s c h h a u s e n 

Z u s a m m e n k u n f t d e r P i l l a u e r i n H a m b u r g 
A m 19. J a n u a r t r a f en s ich ü b e r ach tz ig P i l l a u e r i m 

L o k a l F e l d e c k i n H a m b u r g , u m des 233. J ah res t ages 
d e r G r ü n d u n g d e r Sees tad t zu g e d e n k e n . D i e b l a u ­
ro te S t ad t f l agge m i t d e m W a o p e n b i l d des s i l b e r ­
n e n S t ö r z i e r t e den S a a l . Das V o r s t a n d s m i t g l i e d de r 
H e i m a t g e m e i n s c h a f t , K a f f k e , v e r l a s a u ß e r a n d e ­
r e n G r ü ß e n d ie B e g r ü ß u n g s w o r t e des l e i d e r v e r ­
h i n d e r t e n 1. V o r s i t z e n d e n . S t a d t b ü r o d i r e k t o r a. D . 
H u g o K a f t a n . i n d e n er d i e H o f f n u n g ä u ß e r t e , d a ß 
d i e H e r a n w a c h s e n d e n d ie B r ü c k e z u r H e i m a t z u r ü c k ­
sch lagen w e r d e n . F e r n e r t e i l t e e r m i t . d a ß d ie A r b e i t 
a n de r „ H e i m a t g e s c h ' c h t e des S a m l a n d e s " s ich als 
u m f a n g r e i c h e r e rwe i s t , als d ies v o r g e s e h e n w a r . 
D a s M a t e r i a l f ü r P i l l au Ist l e d o c h l ü c k e n l o s b e i s a m ­
m e n . A u f m e r k s a m k e i t f anden e i n B e r i c h t ü b e r das 
heu t i ge P i l l a u w i e a u c h d ie A n g a b e n ü b e r d i e V e r ­

l e i h u n g des S t a d t p r i v i l a g s a m 18. J a n u a r 1725 S i e 
w u r d e gegen den h a r t e n W i d e r s t a n d des G o u v e r ­
neu r s de r F e s t u n g e n d l i c h e r r e i ch t , u n d d ie B ü r g e r ­
schaft d a n k t e i h r e m F r i e d r i c h W i l h e l m I. d a f ü r i n 
ü b e r s c h w e n g l i c h e n A u s d r ü c k e n u n d beze ichne te es 
als „ e i n E x e m p e l K ö n i g l i c h e r C l e m e n z . P M l a u . e in 
F i s c h e r d o r f — z u r W ü r d e e i n e r S tad t z u e rheben" . — 
M a n t r enn t e s ich m i t d e m W u n s c h , e i n a n d e r b e i m 
J a h r e s t r e f f e n i m S o m m e r i n de r Pa t ens t ad t E c k e r n ­
f ö r d e w i e d e r z u s e h e n . 

H e i m a t g e m e i n s c h a f t S t ad t F i s c h h a u s e n 

U n s e r L a n d s m a n n F r i e d r i c h S a ß sucht s e inen S o h n 
G e r h a r d , geb . 31. M a i 1929. E r w u r d e a m 17. A p r i l 
1945 i n D a n z i g v o n den R u s s e n ve r sch l epp t u n d s o l l 
i m J u l i 1945 i n K ö n i g s b e r g un t e r russ i scher B e w a ­
c h u n g gesehen w o r d e n s e i n . Z w e c k d i e n l i c h e A n g a ­
ben ü b e r den V e r b l e i b des G e s u c h t e n w e r d e n er­
be ten . 

U m unsere H e i m a t o r t s k a r t e i i m m e r a u f d e m neue ­
s ten S t a n d zu ha l t en , b i t t e n w i r e r n e u t a l l e F i s c h -
hauser , d ie i h r e n W o h n o r t ode r auch i h r e W o h n -
n u n g g e ä n d e r t haben , uns diese V e r ä n d e r u n g m i t ­
z u t e i l e n . A u c h v o n V e r ä n d e r u n g e n i n d e r F a m i l i e , 
w i e G e b u r t e n . E h e s c h l i e ß u n g e n , bes tandene E x a ­
m e n , J u b i l ä e n , S i l b e r n e u n d G o l d e n e H o c h z e l t e n 
u n d S t e r b e f ä l l e b i t t e n w i r uns r e c h t z e i t i g M i t t e i l u n g 
z u m a c h e n 

Z u r V e r v o l l s t ä n d i g u n g unse re r H e i m a t o r t s k a r t e i 
w e r d e n aus d e m S t a d t b e z i r k F i s c h h a u s e n noch f o l ­
gende L a n d s l e u t e gesucht : 

1. A l b r e c h t . F r i t z S te inse tze r , nebst F a m i l i e . L a n g ­
gasse 2. — 2. B a g i n s k i . Ida . — 3. B a l t e . B a h n b e a m t e r . 
F r e i h e i t s t r a ß e 27. — 4. B a n d u s c h , F r e i h e i t s t r a ß e 6. — 
5 Beeck , F r i t z , A r b e i t e r , S i e d l u n g I V . — 6. B e e c k . 
W i t w e , S c h l a g e t e r s t r a ß e 4. — 7. Beeck.. D e p u t a n t au f 
V o r w e r k S c h ä f e r h o f . — 8. B ö h n k e . D e p u t a n t au f 
V o r w e r k S c h ä f e r h o f . — 9. B e h n k e . F a m i l i e , F r e i h e i t ­
s t r a ß e , D o m ä n e F i s c h h a u s e n . — 10. B e h r e n d . M a u r e r , 
nebs t T o c h t e r , v e r h . W i t t , K ö n i g s b e r g e r S t r a ß e 2. — 
11. B i e r b r a u e r K a r l M a u r e r , geb. 30. 6. 1909. — 12. 
B i r k h a h n , A u g u s t . D e p u t a n t . F r e i h e i t s t r a ß e . D o ­
m ä n e F i s c h h a u s e n , nebs t F a m i l i e . — 13. B l a u h u t . 
W i l h e l m i n e , G a r t e n s t r a ß e 7. — 14. Bod'l im. E m i l . 
R e i c h s b a h n w e i c h e n s t e l l e r i R . . B r e i t e S t r a ß e 4. — 
15. B ö h n k e . A n t o n , u n d F r a u G e r t r u d , geb. W i t t k e , 
F r e i h e i t s t r a ß e . D o m ä n e F i s c h h a u s e n . — 16. B o l l ­
m a n n , Ot to , u n d F r a u F r i e d a , geb. K l e i n , W a s s e r ­
s t r a ß e 1. — 17. B o r t z . M a x , M ü l l e r m e i s t e r . K ö n i g s ­
b e r g e r S t r a ß e 21. — 18. B r a u n . H e l e n e . Langgas se 18. 
— 19. B r e u e r , E l l a . L a n g g a s s e 19. — 20. B r ü s e . P a u l , 
nebst F a m i l i e , S i e d l u n g I V — 21. B u b a c z , F r i s e u r -
m e i s t e r , L a n g g a s s e 6. — 22. B u d n i c k . F r i s e u r . F r e i ­
h e i t s t r a ß e 20. — 23. B ü c h n e r , F r a u , nebs t S o h n H e r ­
ber t , G a r t e n s t r a ß e 5. — 24. B a n d u s c h . The re se . O b e r ­
p o s t s c h a f f n e r w i t w e . F r e i h e i t s t r a ß e 6. 

W e r ü b e r den V e r b l e i b v o r s t e h e n d a u f g e f ü h r t e r 
L a n d s l e u t e o d e r d e r e n A n g e h ö r i g e n A u s k u n f t ge­
ben k a n n , gebe uns b a l d N a c h r i c h t . 

B e i a l l e n A n f r a g e n u n d M i t t e i l u n g e n b i t t e n w i r 
stets d i e H e i m a t a n s c h r i f t ( S t r a ß e u n d H a u s n u m m e r ) 
a n z u g e b e n . 

B r u n o G u d d a t . V o r s i t z e n d e r 
(24a) L ü b e c k . T r a p p e n s t r a ß e 2 

W e h l a u 

U n s e r d i e s j ä h r i g e s H e i m a t k r e i s t r e f f e n w i r d i m 
M o n a t J u n i b e i u n s e r e m P a t e n k r e i s i n S y k e stat t ­
f i n d e n . D a s genaue D a t u m w i r d i m E i n v e r n e h m e n 
m i t d e m P a t e n k r e i s G r a f s c h a f t H o y a I h n e n n<->ch 
m i t g e t e i l t w e r d e n . D ie se f r ü h e B e k a n n t g a b e e r m ö g ­
l i c h t es I h n e n , l i ebe L a n d s l e u t e , s ich i m R a h m e n 
I h r e r P l ä n e h i e r m i t e i n z u r i c h t e n . 

S t r e h l a u . K r e i s v e r t r e t e r 
K a r l s r u h e - W e s t . H e r t z s t r a ß e 2 

M e m e l H e y d e k r u g u n d P o g e g e n 

G e s u c h t w e r d e n d ie L a n d s l e u t e : M a r t h a B e r t a -
schus, geb . K i n d s c h u s , u n d S o h n R a i m u n d , f r ü h e r 
M e m e l . K l e i n s i e d l u n g 3. — S ö h n e des J a k o b B e r t u -
l e i t , f r ü h e r B a u g s k o r a l l e n , M e m e l - L a n d . — A n n a 
D i k s c h a s . geb. K o r y s , g e b 2. 4. 1910, f r ü h e r ? — 
J o h a n n e s D r e i s z a s . f r ü h e r I sz iusze , M e m e l - L a n d . — 
K ä t h e E n d r u l l i s . geb. 31. 5. 1926. f r ü h e r W e r s m e n i n g -
k e n , P o g e g e n . — F r a u A n n y F a b e r , geb . 29. 6. 1927 
i n B i s m a r k , H e y d e k r u g . — B e n n o G u d d a t , f r ü h e r 
K a r z e w i s c h k e n , P o g e g e n . — E l s b e t h G ü n t h e r , geb. 
K a s u l l i s , geb. 1925. f r ü h e r W i l l k i s c h k e n . P o g e g e n . — 
A u g u s t H o p p e , geb. 3. 8. 1898. T r a k s e d e n , H e y d e k r u g . 
— Ida J u r k u w e i t , geb. 1. 2. 1920 in S c h i l l e n i n g k e n . 
f r ü h e r R u c k e n , P o g e g e n . — A n n a u n d G e o r g K a s u l i s . 
geb. 1929 b z w . 1922, f r ü h e r W i l l k i s c h k e n , P o g e g e n . — 
B e r t a K u k n a t , geb. T r a k o w s k i . geb 10. 1. 1912, f r ü h e r 
K r e i s P o g e g e n ? — E l f r i e d e K u r s c h e l , geb. Sche id ie s . 
geb. 17. 11. 1912. T i l s i t , f r ü h e r C o a d j u t h e n , Pogegen . 
— M a r t a K ü s t e r , geb. Jessa t . geb. 2. 4. 1889 i n P a l e i -
ten . — W i l l i K w a u k a , f r ü h e r W a n n a g g e n . M e m e l -
L a n d . — W i l l y L e o p o l d , geb. 1. 6. 1921 i n G a i d e l l e n , 
u n d G r o ß m u t t e r , F r a u U n t r i e s e r , geb. L e o p o l d , u n d 
T a n t e , M a r i a N e c k e r . geb. L e o p o l d , f r ü h e r Schee­
r e n ?, H e y d e k r u g . — A u g u s t L o r e n s c h e i t , geb. 25. 3. 
1892. f r ü h e r ? — M a r t h a L o r e n s c h e i t , geb. 6. 4. 1901. 
K a n t e r i s c h k e n , u n d K i n d e r E r i k a , geb. 12. 1. 1940 i n 
J u g n a t e n . u n d E r i c h , geb. 1. 2 1942 in S c h i l l m e i s z e n , 
H e y d e k r u g . — E r n s t L o r e n z , geb. 16. 3. 1913 In 
L a s c h e n , f r ü h e r T r a k s e d e n , H e y d e k r u g . — A l e x a n ­
de r M a r g i e s . K r e i s P o g e g e n . — K u r t H a n s M a s k o l u s . 
geb. 1914 i n S w i n e m ü n d e , f r ü h e r M e m e l . T ö p f e r ­
s t r a ß e 1. — J o h a n n M a t s c h u l l i s , geb. 21. 6. 1913. 
? K r e i s H e y d e k r u g . — R i c h a r d M a t z a t . geb. 19. 3. 
1928, K a s z e m e k e n , P o g e g e n . — F a m i l i e F r i t z P a p e n ­
diek , f r ü h e r S c h ä f e r e i N a u s s e d e n . P o g e g e n . — Ot to 
P a u l , geb 2, 1. 1908. f r ü h e r M e m e l — G r e t e P e n -
schuk , geb. P e t r o s c h . geb. 28. 7. 1910, f r ü h e r ? — A n n a 
P e r k a m s . geb J a k s c h i e s . geb. 1890. f r ü h e r M e m e l . 
W i e s e n s t r a ß e . — H e r t a P e t r o s c h . geb. 2. 2. 1923, f r ü ­
he r P o g e g e n . — E r n s t P l n n o , geb. 3. 4. 1912 i n D i g k e n , 
f r ü h e r K u h l i n s , H e y d e k r u g . — G e o r g Q u a u k a . geb. 
1. 4. 1888. P a a s c h k e n . H e y d e k r u g . u n d V e r w a n d t e v o n 
i h m . — H e r t a R a d t k e . f r ü h e r P l i c k e n . M e m e l - L a n d . 
— R i c h a r d u n d A n n a R a d t k e . f r ü h e r M e m e l , M ü h l e n ­
s t r a ß e 39. — M a r t i n R u ß l i e s . geb. 5. 1. 1899 i n K l o o -
s c h e n - B a r t e l . f r ü h e r D r ä s z e n . M e m e l - L a n d . u n d V e r . 
w a n d t e . — G r e t e Se ig ies . geb. 2. 6. 1910. D a u t z i n -
N i k l a u , f r ü h e r T r u s c h e l l e n . M e m e l - L a n d . — H e l e n e 
Se ig ies , geb. 29. 11. 1924. M e m e l f r ü h e r M e m e l . G r . 
W a s s e r s t r a ß e 18/17. — E m i l S k w i r b a . geb. 30. 7. 1914. 
P e t e r e i t e n . M e m e l - L a n d ; er so l l b is 1950 i n Ö s t e r ­
r e i c h gewesen se in . — E r d m a n n S z l r n i k s . geb. 5. 8. 
1904, f r ü h e r J u r g e - K a n t s c h e i t . P o g e g e n . — G e o r g 
S z l r n i k s , geb 21. 2. 1898. f r ü h e r K e k e r s e n . P o g e g e n 
— M a r t a S z i r n i k s , geb. 14. 6. 1902. f r ü h e r S c h ä f e r e i 
N a u s s e d e n . P o g e g e n . — A l f r e d S c h n e i d e r e i t , geb 
29 3. 1917 i n K a n t e r i s c h k e n . f r ü h e r M e d s z o k e l m o o r . 
H e v d e k r u g . — K a s i m i r S c h u ( l e ) l i n s k l . geb. 20. 9. 1907 
f r ü h e r M e m e l . K a i s e r s t r a ß e 8a. — A n n a T r u m p a 
geb. P e t r o s c h . geb. 20. 6. 1889. f r ü h e r P o g e g e n . — 
W i l h e l m W a l d m a n n . geb. 13. 3. 1900. u n d F a m i l i e , 
f r ü h e r K l r l i c k e n . H e y d e k r u g — J o h a n n W a r k u s u n d 
P e t e r W a r k u s . geb. 5. 12 1928 i n K o l l a t e n . M ° m e l -
L a n d — M a x A r t h u r W e r n e r , geb. 21. 11. 1895 i n 
M e m e l , f r ü h e r M e m e l . M U h l e n t o r s t r a ß e 96. — K u r t 
u n d E r w i n W i s s m a n n , f r ü h e r H e y d e k r u * — H e l m u t 
Woes te f r ü h e r M e m e l - L a n d ? — H a n s - R i c h a r d Z w i -
k i s . geb. 21. 4. 1913 i n K a r k e l b e c k (war i n I t a l i e n in 
Gefangenschaf t ) . 

N a c h r i c h t o d e r H i n w e i s e e rb i t t e t der Suchd iens t 
de r M e m e l k r e i s e . (23) O l d e n b u r g 1. O. . M ü n n l c h -
s t r a ß e 31. A l l e n Z u s c h r i f t e n b i t t e / B e t r . : „ M e m e l 6" ' 
h i n z u f ü g e n . B e i R ü c k f r a g e n b i t t e R ü c k p o r t o b e i ­
f ü g e n ! 

*• 
F o l g e n d e L a n d s l e u t e w e r d e n eesucht : 
C a r l A n y s , geb. 19. 9. 1901 i n K o l l a t e n . f r ü h e r ve r ­

m u t l i c h L u i s e n h o f . - M i c h e l Albusz i i e s . geb. Ifi. 9 
1915 M a t z w ö h l e n . K r e i s M e m e l - L a n d . — B r u n o 
D a h n , geb. 18 12. 1910 i n Schnaugs t en . M e m e l - L a n d 
— W a l t e r D i l b a . geb. 12. 11. 1*01 In KaU*»h.nen. f r ü h e r 
G r e y s z ö h n e n P o « p e e n . — M a r t a Dow+rt^it. P ° h M U -
n u s ' geb. i n P a l l e i t e n . H e v d e k m i » . - F r a n z R i c K h n l z 
geb 1920 i n L a u d s z e n . H e v d e k r m g . — F r a n z E n d o -
l a u t z k i , geb 20. 4 1886. u n d F w N l M a r i a , ceb . n a l -
t r o m e ' t geb. e t w a 1893. u n d K i n d e r H e r t a R r u n o 
u n d Ot to a l le R u d i e n e n , H e y d e k r u g . — K ä t h e E n ­

d r u l l i s , geb. 31. 5. 1926 i n W e r s m e n l n g k e n , P o g e g e n . 
— G e o r g - W i l l y GeDennus , geo. 3. 4. 1915 i n L d i n -
sa ten , *ieyoeK.ruig. — M a x G ^ a e x r i u s , geo. 1. 4. i o j ö , 
In B i s m a n c , f r ü h e r M e m e l , Bu-Kens t raue l . — G e o r g 
G r i g o i e i t , geb. 8 . 8. 1904 i n M e s t e i i e n . i r u h e r L a s c h e n , 
h e y u e k r u g . — P a u l a G r o ß (Pau i i ne ) . geo. j o i i ü o u i c i i , 
geo. 20. 7. 1915 i n s c n i e i t i a u K e n . t r u n t r M e m e i . T n o -
m a s s t r a ß e 2. — H e l e n e H e r m a n n , geD. Sze im-s . geo. 
2a. 11. 1910 i n L a s c n e n , Heyae ic ru t ; . — H e r D e r t h e y ­
deck, geo. 13. 2. 1931 i n B i s m a r k , w e y d e K r u g . — W a l ­
te r H o i l s t e i n , geb. 1916 i n S c h i l i e m n g k e n , f r ü n e r 
M e m e l , B i u m e n s t r a ß e 13. — H e i n n c n i i g a u d s , geo. 
15. l . 1923 i n M e d s e d e n (?), Kreus M e m e l . — H a n s -
A l b e r t J akschas . geb. 25. 12. 1902 i n G r . - K u r s c n e n , 
f r ü h e r M e m e l . A h o r n s t r a ß e . — M i c h e l Jonusch ies , 
geb. 10 . 8. 1889 i n G u r g s d e n , K r e i s H e y d e k r u g . z u ­
le tz t V o l k s s t u r m H e i n r i c h s w a i d e . — G e o r g Juschus , 
geb. 12. 10. 1896. f r ü h e r A l t - S t r e m e h n e n . P o g e g e n — 
G e r t r u d K a i t i n n i s , geb. 22. 9. 1925 i n Wannagigen, 
K r e i s M e m e l - L a n d . — W i l h e l m K a r a l l u s , geb. 20. 9. 
1903, B i r s z e n i n g k e n , M e m e l - L a n d . — F r i e d r i c h K i -
b e l k a , geb. 3. 6. 1899 i n R u g e l n , f r ü h e r P e t e r - S a k u -
ten, K r e i s M e m e l - L a n d . — C h r i s t o f K o i t e k l i e s , geb. 
14. 5. 1905, I l gegahnen , M e m e l - L a n d . — A r t u r W i l ­
h e l m K r ü g e r , geb. N o v . 1915. B a r s c h k e n . M e m e l -
L a n d . — A n n a L i n g i e s . geb. M a t t u t i s . aus D i t t a u e n , 
M e m e l - L a n d . — A n n a L i p p s c h u s , geb. K u l j u r g i s . u n d 
K i n d e r M a r i e - G e r t r u d , geb. e twa 1933. B e r t a - E r n a , 
geb. 1935, K u r t - J o h a n n , geb. e twa 1939, u n d e ine w e i ­
tere Toch te r , geb. 1943/44. a l le aus M e m e l (?). — Ida 
L i p s c h u s , geb. H o l l s t e i n , geb. 1914 i n S c h i l l e n i n g k e n . 
f r ü h e r M e m e l . — W a l t e r - G e o r g L o l e i t . geb 26. 1. 1921 
i n P a s z l e s z e n . f r ü h e r S c h i l l w e n . H e y d e k r u g . — 
M a r i e M o o r s , geb. 17. 2. 1915 i n K a r k e l b e c k , M e m e l -
L a n d — E r i c h N i k o l a u s , geb. 24 . 7. 1898 in B r i o n i s c h -
k e n . f r ü h e r P a a s c h k e n . M e m e l - L a n d . — R o s a l i e P a -
brescha . geb. 29. 5. 1895. G u t L i e b k e n . M e m e l - L a n d . 

— G e o r g Pe t e r e i t . geb. 2. 4 1918 i n Jagschen , M e m e l -
L a n d . — A n n a P e t r i c k . geb. A s c h m u t a t . aus S k i r w i -
t e l l , H e y d e k r u g . — H e r t a P e t r o s c h . geb. 2. 2. 1923, 
aus P o g e g e n . — R a u d y s . A n g e h ö r i g e der K i n d e r 
R a u d y s E r i k a , geb. 21. 7. 1941. u n d G e o r g , geb. 11. 6. 
1944. M u t t e r E l i s a b e t h 9. 1. 1956 v e r s t o r b e n . — K ä t h e 
S a w e t z k i . geb. J akschas , geb. 10. 12. 1929 In M e m e l . 
— W a l t e r S k w i r b l l e s , geb. 22. 12. 1920 i n P e m o e n . K r s 
M e m e l - L a n d . — A r t u r H e i n r i c h S u r a u , geb. 8. 12. 
1913 i n E g l i e n e n , f r ü h e r M e m e l (?). — E d i t h S c h r ö ­
der , geb. 23. 7. 1928 i n S k e r s w e t h e n , P o g e g e n . — E r n a 
S c h w e d r i e s . geb. 1917 i n H e y d e k r u g . u n d K i n d e r 
E c k a r t geb. 1. 10. 1939, E d d a . geb. 1. 10. 1939. u n d 
W i g b e r t , geb. 28. 10. 1942. a l le i n M e m e l . — A l b e r t 
S c h w e l l n u s , f r ü h e r P r ä t z m e n . H e y d e k r u g . — H e i n ­
r i c h S t ö h r , geb. 8. 3. 1924 i n P ö s z e i t e n . M e m e l - L a n d . 
— T a m o s c h a u s k i ( a s ) , Juozas . geb. 7. 1922. u n d P o w i -
las, geb. 13. 3. 1926, f r ü h e r A c k m o n i s c h k e n . P o g e g e n . 
— H e l e n e T a u t r i m . geb. R u d d i e s , f r ü h e r P l e i k i s c h -
k e n , P o g e g e n . — A n n a T r u m p a . geb. P e t r o s c h . geb. 
20 . 6. 1889, zu l e t z t P o g e g e n . — J o h a n n U k e n i n g s . geb. 
28 7. 1900. f r ü h e r M e m e l . M U h l e n t o r s t r a ß e 102. — 
G r e t e W a i s z e k a u s k i . geb. J akschas . geb. 26. 2. 1928 
i n M e m e l . — M i c h e l W a l l a t . geb. 29 7. 1912 i n M a r g e n . 
M e m e l - L a n d . — V i k t o r i a W a s k v s . geb. P e t t k u s . geb 
1908. u n d T ö c h t e r A l d o n a . geb. 1933. u n d B e n i t a . ceb 
1936. f r ü h e r M e m e l . V e i t s t r a ß e 19. — C h a r l o t t e W i l l , 
geb. W i l l , aus S c h w a r z o r t M e m e l - L a n d — H e i n z 
W i l l u w e i t . geb. 6. 1. 1918. N a t i k i s c h k e n . Pogegen . — 
A l f r e d W i n k l e r . geb. 29. 3. 1927 i n M e d i s c h k e h m e n , 
P o g e g e n 

N a c h r i c h t e n ü b e r den V e r b l e i b oder H i n w e i s e , w o 
solche zu e r h a l t e n s i n d , e rb i t t e t der Suchd iens t der 
M e m e l k r e i s e , O l d e n b u r g i . O. . M ü n n i c h s t r a ß e 31. 
u n t e r d e r K e n n u m m e r W e 999. 

T i l s i t - R a g n i t 

A u s gegebener V e r a n l a s s u n g m ö c h t e n w i r an d i e ­
ser S t e l l e n o c h m a l s d a r a u f h i n w e i s e n , d a ß s ich der 
K r e i s a u s s c h u ß unse re r K r e i s g e m e i n s c h a f t aus f o l ­
genden L a n d s l e u t e n z u s a m m e n s e t z t : 

1. D r . H a n s R e i m e r , (2Aa) L ü b e c k . G l a s h ü t t e n w e g 
N r 36 ( K r e i s v e r t r e W ) . 

2. L a n d r a t a. D . D r . F r i t z B r i x . (24a) L ü n e b u r g . 
H e r d e r s t r a ü e 15 (s te l lv . K r e i s v e r t r e t e r ) . 

3. B r u n o E h l e b e n / F i c h t e n w a l d e , (24b) W r i s t . K r e i s 
S t e i n b u r g / H o l s t . 

4. E m i l F r e n k l e r / L a r i s c h h o f e n . (23) F re i s t a t t ü b e r 
S u l i n g e n , K r e i s D i e p h o l z . 

5. E w a l d L o r e n z / B r e i t e n s t e i n . (24b) H o r s t / H o l s t . , 
B ' a h n h o f s t r a ß e 22. 

6. G u s t a v M e t s c h u l a t / B r e i t e n s t e i n . (20a) U e l z e n -
R i p d o r f . A u ß e n m ü h l e . 

7. F r i t z S c h n e i d e r / G e o r g e n h o f . (24a) H o r n e b u r g / N E . 
W i l h e l m s t r a ß e 2. 

E i n e V e r ö f f e n t l i c h u n g de r B e z i r k s - u n d G e m e i n d e ­
beauf t r ag ten unseres H e i m a t k r e i s e s ist aus Z e i t - u n d 
R a u m m a n g e l n ich t m ö g l i c h . D i e L a n d s l e u t e w e r d e n 
gebeten — fa l l s h i e r ü b e r n ä h e r e A u s k ü n f t e b e n ö t i g t 
w e r d e n —, s ich un t e r A n g a b e des l e t z t en H e i m a t ­
w o h n o r t s u n d u n t e r B e i f ü g u n g v o n R ü c k p o r t o an die 
K r e i s g e s c h ä f t s s t e l l e z u w e n d e n . 

G e s u c h t w e r d e n : 
A u s B i r k e n h a i n : M a r t h a G i r r u l a t , geb. 4. 1. 1907 

( K e n n z . 300'57. — A u s B r o h n e n : A u g u s t e A m b r a s a s . 
geb. P u c k n a t , sowie de r en geschiedener E h e m a n n 
dessen V o r n a m e n i ch t b e k a n n t ist ( K e n n z . 343/57). — 
A u s G r o o s t e n : M e t a Scha t t aue r . B ü r g e r m e i s t e r Ost ­
w a l d u n d V e r w a l t e r S t ä n s l e r ( K e n n z . 309'57). — A u s 
G r o ß w i n g e n : T ö p f e r G e o r g u n d M i n n a S u r k u s 
( K e n n z . 274/57) — A u s H e i d e n a n g e r : A r n o . L e n a , 
G e r d a u n d I r m g a r d W a l l a t ( K e n n z . 324/57). — A u s 
B r e t t e n s t e i n : K a u f m a n n H a n s B a l d u s ( K e n n z . 326'57) 
— A u s K ö n i g s k i r c h : L a n d w i r t G u s t a v P o t s c h k a 
( K e n n z 360'57). — A u s P a m l e t t e n : G e m e i n d e b e a u f ­
t rag te r V i k t o r H e n n e m a n n sowie L a n d w i r t G u s t a v 
K i r s c h n i n g aus d e m O r t s t e i l B a r t ^ n h ö h . K i r s c h n i n g 
so l l b is v o r e i n l p p r Z e i t i n der sowje t i sch besetz ten 
Z o n e g e w o h n t haben . 

A l l e L a n d s l e u t e , d ie ü b e r den V e r b l e i b de r ge­
suchten P e r s o n e n i r g e n d w e l c h e H i n w e i s e geben k ö n ­
nen , w e r d e n h i e r m i t z u r M i t h i l f e aufgeforder t u n d 
gebeten , s ich u m g e h e n d u n t e r A n g a b e d e r j e w e i l i ­
gen K e n n z i f f e r an den U n t e r z e i c h n e t e n zu w e n d e n 

G e r t - J o a c h i m J ü r g e n s . K r e i s g e s c h ä f t s f ü h r e r 
(24a) L ü n e b u r g , K e f e r s t e i n s t r a ß e 27. 

S c h l o R h e r q - P i l l k a l l e n 

R e k t o r i . R . F r i t z B r a n d t n e r 75 J a h r e a l t 
A m 8. F e b r u a r w i r d R e k t o r 1. R . F r i t z B r a n d t n e r . 

M i t g l i e d unseres Kre i sausschusses , je tz t w o h n h a f t i n 
H a n n o v e r . L i l i e n s t r a ß e 14. se in 75. L e b e n s j a h r v o l l ­
enden . N a c h d e m er e ine f ü n f j ä h r i g e L e h r e r t ä t i c k e i t 
i n G u m b i n n e n a u s g e ü b t hat te , w u r d e er nach abge­
leg te r M i t t e l s c h u l l e h r e r - u n d R e k t o r p r ü f u n g am 
1. A p r i l 1910 m i t 27 J a h r e n d u r c h die R e g i e r u n g 
G u m b i n n e n z u m R e k t o r d e r S tad t schu le P i l l k a l l e n 
e rnann t . 

N e b e n s e inem H a u p t b e r u f w a r er K r e i s j u g e n d -
of leger . V o r s i t z e n d e r des T u r n v e r e i n s u n d e i f r i ge r 
M i t a r b e i t e r i m V o r s t a n d des K y f f h ä u s e r b u n d e s . 
N a c h d e m E r s t e n W e l t k r i e g w u r d e i h m die L e i t u n g 
des Os tdeu t schen H e i m a t d i e n s t e s f ü r den K r e i s 
P i l l k a l l e n ü b e r t r a g e n . A l s so lcher hat er dama l s d ie 
V o l k s a b s t i m m u n g e n f ü r S ü d o s t o r e u ß e n u n d O b e r ­
schles ien v o r b e r e i t e t u n d u n z ä h l i g e H e i m a t a b e n d e 
d u r c h g e f ü h r t . 

I m J a h r e 1922 g ing er f ü r m e h r e r e J a h r e als L e i t e r 
e i n e r deu t schen A u s l a n d s s c h u l e nach C h i l e u n d hat 
auch do r t als P i o n i e r des D e u t s c h t u m s f ü r den 
deu t sch -ch i l en i schen B u n d w e r t v o l l e A r b e i t geleis tet 
. A l s H e i m a t v e r t r i e b e n e r f ü h r t e i h n das Sch i cksa l 
1945 nach B a y e r n , w o er b is z u r E r r e i c h u n g der 
A l t e r s g r e n z e i m S c h u l d i e n s t t ä t i g w a r . 1948 g r ü n d e t e 
er i n C o b u r g d ie l a n d s m a n n s c h a f t l i c h e K r e i & g n i n D e 
H«r v e r t r i e b e n e n O s t p r e u ß e n , d ie er b i s z u se iner 
U b e r s i e d l u n g nach H a n n o v e r Im M a i 1955 v o r b i l d l i c h 
gelei tet hat . Se i t d iese r Z e i t ist er uns i n de r K r e i s -
a-pmpipqphaft S c h l o ß b e r g e in sehr e e s c h ä t z t e r u n d 
w e r t v o l l e r M i t a r b e i t e r g e w o r d e n , haup t s ach l i ch be i 
de r D u r c h f ü h r u n g der du rch u n s e r n Pa i tenkre is . 
L a n d k r e i s H a r b u r g , f i n a n z i e r t e n J u g e n d f r e i z e i t e n 
u*~H F e ^ ' ^ n l a T e r . 

W i r w ü n = r h e n UtHMWTfl l i e b e n F r i t z R r - i n d f n o r . rfpr 
s ich e ine r se l tenen k ö r p e r l i c h e n u n d ge is t igen F r i s c h e 
e r f reu t . G e s u n d h e i t u n d a l les G u t e fü r se in we i t e res 
L e b e n , v e r b u n d e n m i t u n s e r m D a n k f ü r seine T r e u e 
u n d seine v o r b i l d l i c h e A r b e i t e n . 

D r E r i c h W a l l a t , K r e i s v e r t r e t e r , F r i t z S c h m i d t , 
G e s c h ä f t s f ü h r e r , A l b e r t Ferndtz , K r e l s k a r t e i f ü h r e r . 

E i n T a s c h e n k a f e n d e r 

Ein Taschenkalender ist ungemein nützlich. 
Nicht nur, daß Sie den Jahresablaul in ihm 
ersehen, man kann auch alle wichtigen Daten 
in ihm notieren, die nicht vergessen werden 
dürten, zum Beispiel Anschriften, Geburlstage, 
wichtige Veranstaltungen (Kreistretien!) und 
den Ferienbeginn. Wenn Sie ihn nicht aul dem 
Weihnaclitstisch geiunden haben, so gibt es 
jetzt noch eine Möglichkeit, ihn ohne Geldaus­
gabe zu erhalten; indem Sie einen neuen Be­
zieher für unsere Heimatzeitung werben. In 
Ihrer Nachbarschalt werden Sie sicher noch 
Landsleute finden, die die Zeitung noch nicht 
beziehen. Aul dem untenstehenden Bestell­
schein senden Sie die Bestellung an uns; der 
Taschenkalender geht Ihnen dann portofrei zu. 
In der Plas*khülle mit Geldtasche und Dreh­
bleistift ist er sehr praktisch; die Prägung „Das 
Ostpreußenblatt" ist ein Gruß und ein Dank. 
Sollten Sie weitere Werbemöglichkeiten haben, 
empfehlen wir unsere übrigen Prämien, U. a. 
den Hauskalender „Der redliche Ostpreuße", 
den Postkartenkalender, das Elchschauielabzei-
chen; Heimatfotos, Bücher, Bernstein u a. Gern 
senden wir Ihnen unsern Prospekt zu. 

Bestellscheine senden Sie bitte als Druck' 
sache an 

Das Ostpreußenblall Vertriebsabteilung 

Hamburg 13, Parkallee 86. 

Hiermit bestelle Ich bis auf Widerruf die Zeituna 
D A S O S T P R E U S S E N B L A T T 

Organ der Landsmannschaft Ostpreußen e. V. 

Die Zeituna erscheint wöchentlich 
Den Bezugspreis in Höhe von 1.20 DM bitte ich mo­
natlich im voraus durch die Post zu erheben. 

Vor- und Zuname 

Postleitzahl Wohnort 

Straße und Hausnummer oder Postort 

Datum Unterschrift 
Ich bitte, mich in der Kartei meines Heimatkreises ZU 
führen Meine letzte Heimatanschrift 

Wohnort Straße und Hausnummer 

Mein Heimatkreis ist 

Geworben durch -
Vor- und Zuname 

vollständige Postanschrift 

Als Werbeprämie wünsche ich 

E h e n r o d e ( S t a l l u p ö n e n ) 

G e l e g e n t l i c h des H e i m a t k r e i s t r e f f e n s in der P a t e n ­
s tadt K a s s e l s o l l e i n J u g e n d f r e i z e i t l a g e r v o m 
30. A p r i l b is e i n s c h l i e ß l i c h 4. M a i i n K a s s e l s tat t ­
f inden U n t e r b r i n g u n g i n der J u g e n d h e r b e r g e K a s ­
sel „ A m T a n n e n w ä l d c h e n " , S c h e n k e n d o r f s t r a ß e 18, 
n i ch t wei t v o m H a u p t b a h n h o f . V o n dor t aus k ö n ­
nen W a n d e r u n g e n in de r s c h ö n e n U m g e b u n g v o n 
K a s s e l u n d W i l h e l m s h ö h e d u r c h g e f ü h r t w e r d e n . E s 
k o m m e n J u g e n d l i c h e v o n sechzehn bis e twa fünf ­
u n d d r e i ß i g J a h r e n i n Frage . B i s auf 20 D M f ü r d ie 
F a h r t u n d V e r p f l e g u n g w e r d e n die U n k o s t e n ersetzt . 
A n m e l d u n g e n m ö g l i c h s t bis 1. M ä r z un te r A n g a b e 
des H e i m a t w o h n o r t e s u n d B e r u f s der E l t e r n i n d e r 
H e i m a t . G e b u r t s d a t u m u n d j e t z i g e m B e r u f , e rbe t en . 
Das genaue P r o g r a m m f ü r diese V e r a n s t a l t u n g w i r d 
noch bekann tgegeben . 

F ü r d ie B e t r e u u n g unse re r L a n d s l e u t e in d e r 
sowje t i sch besetz ten Z o n e u n d der J u g e n d bi t te i ch 
e rneu t u m E i n z a h l u n g e n auf das Pos t s checkkon to 
F r a n k f u r t a. M . 1897 11. f ü r den K r e i s E b e n r o d e ( S t a l ­
l u p ö n e n ) i n der L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n . 

E r n e u t weise ich d a r a u f h i n . d a ß be i s ä m t l i c h e n 
A n f r a g e n u n d S c h r e i b e n i n j e d e m F a l l d ie H e i m a t ­
geme inde a n z u g e b e n ist ; auch ist R ü c k p o r t o b e i z u ­
f ü g e n . 

Gesuch t w e r d e n : F a m i l i e Ot to S i n n h ö f e r aus 
J o d r i n g k e h m e n ( S i n h ö f e n ) : F r i t z K o b a t aus See ­
bach : R u d o l f K u h n u n d F r a u I k a aus E b e n r o d e , 
U l a n e n s t r a ß e 13: V i e h k a u f m a n n H o r s t H i l l g r u b e r 
aus E b e n r o d e . M a r k t 17: Ot to J e k s t a t aus H a i n a u ; 
F a m i l i e J o h a n n S c h n e i d e r aus Seebach; E d i t h 
K e r k a u aus K a l k h ö f e n ; E m i l K i n d e r e i t aus A b s t e i -
n e n ; F r i t z u n d P a u l G e r h a r d t aus E l l e r b a c h : P o s t ­
schaffner H a g e n aus E b e n r o d e : aus D o r f T r a k e h n e n : 
B ü r g e r m e i s t e r G u s t a v B a r k o w s k i u n d F r a u B e r t a , 
geb Pe t r a t , K u r t B a r k o w s k i . F r a u J o h a n n e F e l g e n ­
d reher , geb. N e i t z . u n d F a m i l i e . K a r l D r o m m u n d 
F a m i l i e . 

A m 29. D e z e m b e r v e r s t a r b i n F r a n k f u r t a M . , 
I n h e i d e n e r S t r a ß e 39. i m 85. Lebenswahre D o m ä n e n ­
p ä c h t e r Ot to T e s c h k e aus B r u c h h « f e n Se in e h r e n ­
w e r t e r C h a r a k t e r w i r d i h m be i a l l en L a n d s l e u t e n , 
die i h n k a n n t e n , e in gutes G e d e n k e n ü b e r das G r a b 
h i n a u s b e w a h r e n . 

R u d o l f de l a C h a u x , K r e i s v e r t r e t e r . 
(16) W i e s b a d e n . S o n n e n b e r g e r S t r a ß e 67 

G u m b i n n e n 
V e r a n s t a l t u n g e n der K r e i s g e m e i n s c h a f t 

28. M ä r z bis 2. A p r i l Jugend f r e i ze i t in H a m b u r g . 
13] A p r i l K r e i s t r e f f e n in D ü s s e l d o r f . 
14. u n d 15 J u n i H a u p t t r e f f e n in B i e l e f e l d . 
13. b i s 17 J u n i J u g e n d t r e f f e n i m R a h m e n des 

Haup t t r e f f ens B i e l e f e l d . 
20. J u l i b i s 4. A u g u s t J u g e n d f r e i z e i t in K e i t u m 

(Syl t ) . 
10 A u g u s t K r e i s t r e f f e n i n H a m b u r g . 
23.' A u g u s t bis 1. S e p t e m b e r J u g e n d f r e i z e i t i n 

B e r l i n . 
31. A u e u s t H a u o t t r e f f e n In B e r l i n . 
1. b i s 8 O k t o b e r J u g e n d f r e i z e i t i n B i e l e f e l d (Oer ­

l i nghausen ) . 
19. O k t o b e r K r e i s t r e f f e n i n S tu t tgar t . 
A n m e l d u n g e n zu den F r e i z e i t e n b i t t e i ch g le ich 

be i M i t t e l s c h u l l e h r e r F r i e d r i c h Hef f t . (20) C e l l e . 

Ueberselzunoen von po'nischen 
Urkunden in die deutsche Sprache 

B e g l a u b i g u n g v o n Ü b e r s e t z u n g e n po ln i scher 
U r k u n d e n . 

P r o m p t e u n d schnel le E r l e d i g u n g 
G e o r g F i n d e k l e e , A u g s b u r g , L u t z s t r a ß e 28 

ö f f e n t l i c h bes te l l t e r u . bee id ig te r Do lme t sche r 
u n d Ü b e r s e t z e r f ü r d ie po ln i sche Sprache . 



i . r e b r u a r 1 9 5 8 / S e i t e 6 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t 
J a h r g a n g 9 / F o l g e 5 

B u c h e n w e g 4, v o r z u n e h m e n . P r o g r a m m e u n d E i n z e l ­
he i ten zu den j e w e i l i g e n Tre f fen w e r d e n rechtze i t ig 
i m O s t p r e u ß e n b l a t t bekanntgegeben w e r d e n . 

Hans K u n t z e . K r e i s v e r t r e t e r . 
H a m b u r g - B i l l s t e d t . Sch i f fbeker W e g 168 

J o h a n n i s b u r g 

A n g e r a p p 

W i e i m vergangenen Jahre , ist auch fü r dieses 
J a h r wieder e in Jugend lage r i m A u g u s t VOl "eschen 

U m einen U b e r b l i c k ü b e r die T e i l n e h m e r z a h l zu 
b e k o m m e n , bi t te ich A n m e l d u n g e n berei ts jetzt v o r ­
zunehmen . Diese s ind f ü r beide Te i l e v o r l ä u f i g u n ­
v e r b i n d l i c h . N ä h e r e M i t t e i l u n g e n geht den T e i l n e h ­
m e r n bzw. den E l t e r n zu , sobald feststeht, d a ß das 
Jugendlager d u r c h g e f ü h r t w i r d . 

Gesucht w i r d : E r i c h Schnase aus B a l l e t h e n . K r e i s 
A n g e r a p p . 

M i t t e i l u n g e n ü b e r die je tz ige A n s c h r i f t erbi t te t 
W i l h e l m Haeger t , K r e i s v e r t r e t e r . 
D ü s s e l d o r f , Z a b e r n e r S t r a ß e 42 

A n g e r b u r g 

P r o v i n z i a l b a u r a t a. D . E r n s t Groos , unser l a n g ­
j ä h r i g e s Vor s t ands - und K r e i s a u s s c h u ß m i t g l i e d , 
k a n n a m 4. F e b r u a r i n k ö r p e r l i c h e r und geis t iger 
F r i sche i n H a n n o v e r - K i r c h r o d e , M o l a n u s w e g 40. se i ­
nen 70. Gebur t s t ag begehen. E r w u r d e am 4. 2. 1888 
i n L i t t f e l d , K r e i s S iegen (Westf) geboren . N a c h dem 
Schulbesuch w u r d e er dann an der Wiesenbauschule 
i n Siegen ausgebi ldet . N a c h se inem A b s c h l u ß e x a m e n 
(1907) w a r er be i den K r e i s e n B u r g d o r f . L ü n e b u r g . 
Wes tp r ign i t z . e iner Siedlungsgesel lschaf t i n B e r l i n 
u n d b e i m K r e i s D t . - K r o n e t ä t i g . 1914 k a m Groos als 
2. K r e i s w i e s e n b a u m e i s t e r nach A n g e r b u r g , ü b e r ­
n a h m 1918 das K r e i s b a u a m t u n d w a r g le ichze i t ig 
G e s c h ä f t s f ü h r e r der Baus to f fwerke i n Schwenten . 
D i e T ä t i g k e i t be i den B a u s t o f f w e r k e n gab er 1922 
w i e d e r ab u n d s tand n u r noch d e m K r e i s b a u a m t 
vo r . S e i n T ä t i g k e i t s b e r e i c h u m f a ß t e den S t r a ß e n b a u 
u n d das S ied lungswesen , nachdem er nach der V e r ­
t r e i b u n g der Russen aus O s t p r e u ß e n den W i e d e r ­
aufbau i m K r e i s e gelei tet hatte. 1940 w a r Groos f ü r 
e twa n e u n M o n a t e nach S u w a l k i z u m A u f b a u ab­
geordnet . 1944 w u r d e er z u m z w e i t e n m a l z u m V o l k s ­
s t u r m eingezogen u n d machte m i t d iesem e in ige 
Gefechte i n O s t p r e u ß e n mi t . N a c h dem Z u s a m m e n ­
b ruch w a r er auf d e m B a u a m t i n Wi t t enbe rge t ä t i g , 
k a m i m Herbs t 1945 nach d e m Wes ten u n d w a r b i s 
1947 be i der R e g i e r u n g i n H a n n o v e r t ä t i g . Danach 
w u r d e er pens ionier t . Groos hatte sich v o r a l l e m 
u m den S t r a ß e n b a u i n unse rem H e i m a t k r e i s g r ö ß t e 
Verd iens te e rworben , wesha lb er auch n a c h t r ä g l i c h 
z u m P r o v i n z i a l b a u r a t e rnannt w u r d e . B e i m ers ten 
K r e i s t r e f f e n unserer Kre i sgemeinschaf t a m 9./10. J u l i 
1949 i n H a n n o v e r w u r d e L a n d s m a n n Groos m i t der 
Organ i sa t ion unserer Kre i sgeme inscha f t beauftragt 
u n d e i n s t i m m i g als S c h r i f t f ü h r e r u n d G e s c h ä f t s ­
f ü h r e r i n den V o r s t a n d g e w ä h l t . A l s solcher hat er 
d ie Kre i sgemeinschaf t auf feste F ü ß e gestell t u n d 
t ro tz g r ö ß t e r S c h w i e r i g k e i t e n seine Pos t en i n u n ­
e i g e n n ü t z i g e r Weise m i t L i e b e u n d E n e r g i e i n m ü h e ­
v o l l e r A r b e i t i m Interesse unsere r L a n d s l e u t e v o l l 
u n d ganz a u s g e f ü l l t . 1951 legte Groos auf e igenen 
Wunsch die G e s c h ä f t s f ü h r u n g n ieder . 1953 w u r d e er 
e i n s t i m m i g In d e n K r e i s a u s c h u ß g e w ä h l t , d e m er 
auch heute noch a n g e h ö r t . E r hat s ich u m unsere 
Kre i sgemeinschaf t i n h o h e m M a ß e ve rd i en t gemacht, 
w o f ü r w i r i h m auch an dieser S te l le he rz l i chen D a n k 
sagen. W i r w ü n s c h e n u n d hoffen, d a ß sich L a n d s ­
m a n n Groos w e i t e r h i n bester Gesundhe i t e r f reuen 
u n d sich auch i n Z u k u n f t i n den Diens t unserer ge­
me insamen guten Sache s te l len m ö g e . 

H a n s P r i d d a t , K r e i s v e r t r e t e r 
B a d H o m b u r g a. d . H . . S e i f g r u n d s t r a ß e 15 

N o c h n a c h t r ä g l i c h b e g l ü c k w ü n s c h e n w i r unse ren 
L a n d s m a n n F a 1 e n s k i . L indensee , je tz t (22) A p ­
ra th . K r e i s M e t t m a n n , z u se inem 75. Gebur t s tage , 
den er am 20. Dezember beg ing . F a l e n s k i . i n der 
H e i m a t als ä u ß e r s t t ü c h t i g e r L a n d w i r t u n d l a n g ­
j ä h r i g e r Geme indevo r s t ehe r bekann t , s tel l te s ich 
nach der V e r t r e i b u n g unserer he ima t l i chen A r b e i t 
zu r V e r f ü g u n g , w u r d e G e m e i n d e v o r s t e h e r f ü r seine 
H e i m a t g e m e i n d e und ist e iner unserer t ü c h t i g s t e n 
M i t a r b e i t e r , besonders was Er fassung unserer 
Lands leu te u n d D o k u m e n t a t i o n bet r i f f t . 

Be t re f fend C h r o n i k : L a n d s m a n n Fors tme i s t e r 
W u e r t z . unser C h r o n i k b e a r b e i t e r , wohnha f t i n W i e s ­
baden. R o b e r t - K o c h - S t r a ß e 22. hat i m L a u f e des 
Jahres 1957 eine g r o ß e A n z a h l Lands l eu t e angeschr ie­
ben u n d u m M i t a r b e i t gebeten. A l l e n L a n d s l e u t e n , 
die dieser B i t t e gefolgt s ind , he rz l i chen D a n k . D i e ­
j en igen Lands l eu t e , die noch k e i n e n B e i t r a g f ü r die 
C h r o n i k eingesandt u n d auch ih re M i t a r b e i t f ü r 
nicht u n m ö g l i c h e r k l ä r t haben, w e r d e n nochmals ge­
beten, die H e i m a t a r b e i t du rch B e i t r ä g e zu f ö r d e r n . 

Gesucht w e r d e n : 
P u p p a U r s e l . Sparkassenanges te l l te . Dr ige l sdo r f . 

v o n E d e n d o r f ü b e r I tzehoe, u n b e k a n n t ve rzogen . 
K a y k a , O t t i l i e , F r a u , aus Q u i c k a . We l t , C h a r l o t t e 
(Ehef rau des v e r m i ß t e n Glase rmeis te r s J u l i u s W e l t 
aus A r y s ) . G o l i e w s k i . Gus tav , aus F r e u n d l i n g e n . 
N e u m a h n . P a u l , aus F r e u n d l i n g e n . D a n i e l c z i k . G u ­
stav, aus (Ka l l i schen) F l o c k a u . L i n k e . M a r i e , geb. 
G e m b a l l a . L e h r e r w i t w e , aus K o l b i t z b r u c h . u n d K i n ­
der . B r ä h m e r , E m m a . F ö r s t e r w i t w e , aus de r F ö r ­
s tere i E i c h b o r n , v o n A l b e r s d o r f u n b e k a n n t v e r ­
zogen. W o s c z i d l o . F r i t z , aus Schast. D o r r o c h . Gus tav , 
aus W a i d e n f r i e d . D o r r o c h . A d e l e . ° e b Thor r s , u n d 
F a m i l i e . K o w a l l i k . Rudo l f , aus W a i d e n f r i e d . R i d -
z e w s k i , E m i l , aus G r . - K e s s e l . U s d o w s k i . Ot to . E i s e n ­
b a h n - R o t t e n f ü h r e r i . R . , J o h a n n i s b u r g , u n d F a m i l i e . 
G o t t o w i k . He lene . F r l . . W e i s s u h n e n . 

Lands leu te , w e r hat mi t d e m Z i m m e r g e s e l l e n F r i t z 
L a s a r z i k aus J o h a n n i s b u r g (am S tad t r and w o h n ­
haft) be i den N e u b a u t e n auf d e m T r u D p e n ü b u n g s -
p la tz i n S c h l a g a k r u g be i A r y s mi tgearbe i te t? B i t t e 
meldet euch, u m L a s a r z i k zu he l fen . 

F r . W . K a u t z . K r e i s v e r t r e t e r . 
(20a) A l t w a r m b ü c h e n be i H a n n o v e r 

A l l e n s t e i n S t a d t 
A m 27. D e z e m b e r ve r s ta rb i n J o r k unse r M i t b ü r g e r 

A r t h u r Rohde , R o h r m e i s t e r der Stadt. B e t r i e b s w e r k e 
A l l e n s t e i n . S e i n A b l e b e n v e r a n l a ß t e das M i t g l i e d 
unserer S tad tve r t r e tung . Obers tud ien ra t M a e d e r , 
der m i t der Er fassung der Er l ebn i s se a l l e r v e r t r i e b e ­
nen A l l e n s t e i n e r u n d der For t se t zung unserer S tadt ­
geschichte b e f a ß t ist, zu e i n e m Nachru f , den ich h i e r 
bekann tgeben m ö c h t e : 

„ D e r H e i m g a n g des Rohrme i s t e r s der S t ä d t i s c h e n 
B e t r i e b s w e r k e der Stadt A l l e n s t e i n l ä ß t d ie E r i n n e ­
r u n g an sein mannhaf tes V e r h a l t e n w ä h r e n d des 
Russeneinmarsches w i e d e r auf leben . 

A r t h u r R o h d e hatte als geborener D a n z i g e r z u r 
K r i e g s m a r i n e gehen w o l l e n , aber er w u r d e z u m 
Ei senbahn reg imen t I nach B e r l i n - S c h ö n e b e r g e i n ­
gezogen, w o er i n dessen 1. K o m p a n i e i n den J a h r e n 
1900 bis 1902 diente u n d als L o k o m o t i v f ü h r e r aus­
gebi lde t w u r d e . A l s E i s e n b a h n p i o n i e r machte er 
auch den Ers t en W e l t k r i e g m i t . 1922 stel l te er s ich 
w ä h r e n d eines E i senbahne r s t r e ik s der Technischen 
N o t h i l f e zu r V e r f ü g u n g und fuhr i n v i e r Tagen den 
R a n g i e r b a h n h o f f re i . A l s S t ä d t i s c h e r R o h r m e i s t e r 
hatte er jederze i t f re ien Z u t r i t t zu den B a h n h o f s ­
an lagen . D i e genaue K e n n t n i s des A l l e n s t e i n e r 
B a h n h o f s b e f ä h i g t e i h n z u e i n e r Ta t w ä h r e n d des 
Russeneinmarsches , d ie nicht vergessen w e r d e n darf . 

A l s d ie Russen schon das B a h n h o f s g e b ä u d e be ­
setzt ha t ten , b e m ü h t e sich Rohde , e ine M a s c h i n e v o r 
e inen m i t K r a n k e n u n d F l ü c h t l i n g e n besetzten Z u g 
zu spannen . V o n se inem B e g i n n e n l i e ß er nicht ab, 
o b w o h l die erste L o k o m o t i v e , die e r besorgte, v o n 
russischen So lda ten b e t r i e b s u n f ä h i g geschossen 
w u r d e u n d o b w o h l das S t e l l w e r k , dessen B e a m t e r 
seine F r a u u n d seine Toch te r u n d dann sich selbst 
erschossen hatte, nicht m e h r f u n k t i o n i e r t e . S c h l i e ß ­
l i c h ge lang es i h m , m i t H i l f e e ines P i o n i e r s e ine 
andere M a s c h i n e vo r den Z u g z u setzen u n d den Z u g 
bis R o t h f l i e ß z u fahren . W ä h r e n d er h i e r m i t der 
Masch ine an die R a m p e fuhr , u m K o h l e u n d Wasser 
z u t anken , l i e ß der R o t h f l i e ß e r B a h n h o f s v o r s t e h e r 
den Z u g m i t e iner anderen L o k o m o t i v e nach H e i l s ­
berg ohne R o h d e abdampfen . R o h d e gelang es aber, 
m i t e i n e m anderen Z u g nach K ö n i g s b e r g zu k o m ­
men . , 

So hat R o h d e durch sein t a t k r ä f t i g e s , mannhaf tes 
V e r h a l t e n eine b e t r ä c h t l i c h e Z a h l von F l ü c h t l i n g e n 
v o r d e m Schicksa l bewahr t , das ihnen d:e Russen 
sonst bere i te t h ä t t e n . " 

W i r w e r d e n den V e r e w i g t e n , dessen ich bere i ts i n 
m e i n e r A n s p r a c h e auf der H a u p t k u n d g e b u n g unse­
res v o r j ä h r i g e n G e l s e n k i r c h e n e r Jah reshaup t t r e f fens 
eh rend E r w ä h n u n g tun durf te , i n steter, d a n k b a r e r 
E r i n n e r u n g beha l ten . 

D r . H e i n z - J ö r n Z ü l c h , S t ad tve r t r e t e r 
H a m b u r g - O t h m a r s c h e n . P a r k s t r . 51 

O s t e r o d e 
Z w e i k u r z au fe inander folgende T r a u e r f ä l l e hat 

die H e i m a t k r e i s g e m e i n s c h a f t zu bek lagen . A m 21. J a ­
n u a r entschl ief i m gesegneten A l t e r von 89 J a h r e n 
unser L a n d s m a n n . L i c h t b i l d m e i s t e r H u g o C a r s l e n -
sen. f r ü h e r O s i c r o d e . W o h l den meis ten Os t e rode rn 
der ä l t e r e n G e n e r a t i o n w a r er i n g le icher Weise als 
Mensch u n d als K ü n s t l e r i n se inem Fach bekann t . 
W i e v i e l F r eude hat der He imgegangene d u r c h d ie 
F a m i l i e n b i l d e r geschaffen, die i n fast j e d e m Oste-
rode r Hause als D o k u m e n t fü r d e n W e r d e g a n g der 
F a m i l i e n m i t g l i e d e r z u f i n d e n w a r e n . D a r ü b e r h inaus 
ve r s t and es der Ver s to rbene , die N a t u r s c h ö n h e i t e n 
unseres Os te roder K r e i s e s i n meis te rhaf te r Weise 
b i l d l i c h fes tzuhal ten . E i n e rheb l i che r T e i l d ieser B i l ­
der ist g l ü c k l i c h e r w e i s e geret tet w o r d e n u n d b i lde t 
das K e r n s t ü c k der B i l d e r s a m m l u n g u n d de r D i a p o s i ­
t ive unserer Kre i sgeme inscha f t . G r o ß z ü g i g hat der 
He imgegangene sie uns z u r V e r f ü g u n g geste l l t u n d 
auch dadurch se iner H e i m a t t r e u e s i ch tba ren A u s ­
d ruck v e r l i e h e n . I m m e r w e r d e n w i r H u g o C a r s t e n -
sen e i n dankba res u n d ble ibendes A n d e n k e n be­
w a h r e n . 

F e r n e r w u r d e aus unsere r M i t t e a m 14. J a n u a r de r 
K r e i s b e t r e u e r v o n B e r l i n . L a n d s m a n n E m i l Schu lz , 
f r ü h e r Osterode, du rch e inen schne l len T o d i m A l t e r 
v o n 77 J a h r e n abgerufen . W i r b e k l a g e n i n d e m V e r ­
s to rbenen e inen L a n d s m a n n , der s ich bis z u se inem 
Tode u n e r m ü d l i c h f ü r den Z u s a m m e n h a l t i m H e i ­
m a t g e d a n k e n be i unse ren B e r l i n e r L a n d s l e u t e n e i n ­
gesetzt hat u n d m i t se l tener T r e u e der H e i m a t 
d iente . A u c h se iner w e r d e n w i r n ich t vergessen u n d 
i h n stets d a n k b a r i n E r i n n e r u n g beha l t en . 

A m 24 J a n u a r beg ing i n g r o ß e r F r i sche L a n d s ­
m a n n Josef O r t h m a n n - J a n u s c h a u . je tz t w o h n h a f t i n 
Sche l l e r t en , K r e i s H i l d e s h e i m , N r . 119, se inen 80. G e ­
bur ts tag . Z u d e m hohen Ehren t age sprechen w i r 
d e m J u b i l a r , der i n der H e i m a t als b e k a n n t e r L a n d ­
w i r t u n d h e r v o r r a g e n d e r M e n s c h sich g r o ß e r W e r t ­
s c h ä t z u n g erfreute , n a c h t r ä g l i c h unsere he rz l i chs t en 
G l ü c k - u n d S e g e n s w ü n s c h e aus. D a b e i d a n k e n w i r 
i h m au f r i ch t ig f ü r seine T r e u e u n d E i n s a t z b e r e i t ­
schaft bei der H e i m a t a r b e i t i n se iner Eigenschaf t als 
V e r t r a u e n s m a n n u n d hoffen , d a ß es i h m w e i t e r h i n 
v e r g ö n n t ist, be i guter G e s u n d h e i t f ü r den H e l m a t -
gedanken z u w i r k e n . 

v . N e g e n b o r n - K l o n a u . K r e i s v e r t r e t e r 
L ü b e c k . A l f s t r a ß e 35 

H e i l i g e n b e i l 
V e r w a l t u n g s g e r i c h t s d i r e k t o r a. D . D r . S i m o n 

80 J a h r e a l t 
c E ^ h n . a r w ü d de r i i u n e r e L a n d r a t unseres 

A m 6 . J e b l " ä * 1 ™ U G u s t a v S i m o n . 80 Jahre 
K i e i s e s H e n i g t m o e u , Di. < u l - ~ h , O 2 0 a n o t p i ip 
, i . v r w u r d e m i t B e g i n n des J a m e s u « u an s>iene 
tlU - h o « R u h e s t a n d ge t re tenen L a n d r a t s D r . S ieg -
des i n ^ ^ a ^ e i S e n o e a l verse tz t . E r fand h ier 
t n e U " w , w a turt^ v o r de ren e .nze lne Diens t s te l l en 
ve r s t r eu t i n X Stad t un t e rgeb rach t w a r e n . L a n d -
v e r s t r e u i m u j t H i l f e d e r v e r s t ä n d n i s -
w l m S Ä ^ n d - b e w o h n e r t ro tz der unge-v o l l e n K - i e i s v e » " . n o u a s K r e i s h a u s i n nur 
wissen In f l a t i onsze i t e i n neu d e s 

- t n e n t e n . A m 1. M a i 1924 
k o n n t e n d i e E i n z e l n e n D i e n s t s t e l l e n , auch die K r e i s -
^ " t " f . i m neuen K r e i s h a u s e v e r e i n i g t werden , 
w a s d i e V e r w a l t u n g des K r e i s e s bedeu t end e r l e i ch -

t € N a c h fast s e c h s j ä h r i g e r T ä t i g k e i t w u r d e D r . S i m o n 
im A u s i s t 1926 als V e r w a l t u n g s g e r i c h t s d i r e k t o r nach 
K ö n i g s b e r g verse tz t u n d trat E n d e 1935 In den Ruhe -
s tand W ä h r e n d se iner A m t s t ä t i g k e i t in K ö n i g s b e r g 
u n t e r h i e l t D r S i m o n seine v i e l f a c h e n B e z i e h u n g e n 
" 1 K r e i s e H e i l i g e n b e i l w e i t e r , w o er s ich a l lgs -
m e T n e f W e r t s c h ä U u n g e r f reu te . A l s er a m 27. A u -
gus : 1944 i n K ö n i g s b e r g to ta l ausgebombt wurde , 
ve r l eg te er se inen W o h n s i t z in den K r e i s Heilmgan-
be i l E n d e D e z e m b e r 1944. als es f ü r i h n kern dfferti­
g e s W i r k e n m e h r gab. v e r l i e ß er O s t p r e u ß e n . E r 
w o h n t le tzt m i t se iner G a t t i n m B o n n . M a r . e n -

S t D i e e K r e i s g e m e i n s c h a f t H e i l i g e n b e i l entbie te t dem 
J u b i l a r , der sich bester G e s u n d h e i t e r f reu t zu sei­
n e m 80. G e b u r t s t a g d ie bes ten G l ü c k w u n s c h e ! 

K a r l A u g u s t K n o r r . K r e i s v e r t r e t e r 
B a d S c h w a r t a u (Hols t ) . A l t Rense fe ld 42 

F r a u v o n H a n e n f e l d t - G r u n e n f e l d 80 J a h r e a l t 

A m 5 F e b r u a r k a n n F r a u H e d w i g v o n Hanenfe ld t -
G r u n e n f e l d geb G r ä f i n B ü l o w v o n D e n n e w i t z , i h ren 
80 G e b u r t s t a g begehen . A n i h r e m 67. Gebur t s t ag 
t ra t sie den W e g ü b e r das F r i s c h e H a f f u n d damit 
i n d ie U n g e w i ß h e i t a n ; seit e i n i g e n J a h r e n w o h n t 
sie i n H a m e l w ö r d e n . K r e i s S tade , u n d e r f reu t sich 
gu te r G e s u n d h e i t u n d ge i s t ige r F r i s c h e . S ie s tammt 
aus G r ü n h o f f be i C r a n z i m S a m l a n d u n d w u r d e am 
25 S e p t e m b e r 1911 die G a t t i n des Ri t t e rgu t sbes i t ze r s 
W a l t e r v o n H a n e n f e l d t au f G r u n e n f e l d . H i e r hat sie 
bis z u r V e r t r e i b u n g n i ch t n u r als G u t s f r a u gelebt 
u n d g e w i r k t , s o n d e r n m e h r e r e J a h r e den B e t r i e b ge­
le i te t u n d z w a r i m E r s t e n W e l t k r i e g e , als i h r M a n n 
So lda t w a r , u n d nach dessen T o d e i m M ä r z 1938 w ä h ­
rend des Z w e i t e n W e l t k r i e g e s bis z u r F l u c h t anfangs 
F e b r u a r 1945. F r a u v o n H a n e n f e l d t hat i h r e n Bes i t z 
m i t v i e l Gesch ick u n d T r e u e v e r w a l t e t u n d i h n stets 
m i t L i e b e z u ve rbes se rn gesucht, auch z u m W o h l e 
der i h r a n v e r t r a u t e n G u t s f a m i l i e n . V o n 1912 ab 
f ü h r t e sie fast 25 J a h r e l a n g den n e u g e g r ü n d e t e n 
Z w e i g v e r e i n v o m Deu t schen R o t e n K r e u z i n E i s e n ­
be rg u n d le i te te ebenso l ange d ie i m F r ü h j a h r 1914 
ins L e b e n gerufene V e r k a u f s s t e l l e des L a n d w i r t ­
schaf t l ichen H a u s f r a u e n v e r e i n s i n H e i l i g e n b e i l . F ü r 
i h r e n se lbs t losen E i n s a t z i m E r s t e n W e l t k r i e g ze ich­
nete m a n sie m i t d e m K r i e g s v e r d i e n s t k r e u z aus. 
N a c h der V e r t r e i b u n g aus de r H e i m a t r u h t d ie J u b i ­
l a r i n noch n ich t aus: sie hat eben e ine 50 Se i ten 
s t a rke Geschich te i h r e s ge l i eb t en G u t e s G r u n e n f e l d 
geschr ieben , d ie der V e r v i e l f ä l t i g u n g ha r r t . M ö g e n 
der J u b i l a r i n noch v i e l e J a h r e i n G e s u n d h e i t u n d 
Segen besch ieden se in . Das ist de r W u n s c h der 
K r e i s v e r t r e t u n g H e i l i i g e n b e i l u n d a l l e r i h r e r F r e u n d e 
u n d B e k a n n t e n . 

K a r l A u g u s t K n o r r . K r e i s v e r t r e t e r 
B a d S c h w a r t a u . A l t R e n s e f e l d 42 

MtirBiHerTemt 
Mitesser, Pickel, Hautflecke 
werden jetzt sofort mühelos mit 0^ 
Joti'tM*- H a u t s c h n e e 
radikol und so restloi beseitigt. ) 
daß sich der verdorbene Teint V _ > 

'schon über Nacht a u f f a l l e n d verschöner t . 
Einzigartige Teintver jüngung. Unzählige begeist. 
Dankschreiben über 100 Vc ige Erfolge. Kur DM10.20, 
verstärkt 12.80, Klempockg. 675. Prospekt gratis 

•£Oti'lMt-UKHutic Abt. U « 9 
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S p o t t b i l l i g e 

O b e r b e t t e n 
Direkt a b F a b r i k a t i o n s l a g e r 

Inlett gar . farbecht u .daunend ich t ! 
F ü l l u n g : Pr ima H a l b d a u n e n ! 

O b e r b . 130/200 6 Pfd. H a l b d . statt 
95,— D M ietzt nur « , — D M 

O b e r b . 140 200 7 Pfd. H a l b d . statt 
105,— DM jetzt nur 75,— D M 

O b e r b . 160 200 8 Pfd. H a l b d . statt 
115,— DM jetzt nur 85,— D M 

Kissen 80 80 2 Pfd H a l b d . statt 
25,— DM jetzt nur 1»,— D M 

O b e r b . mit D a u n e n f ü l l u n g : 130 br 
4,5 Pfd., 140 br. 5,5 Pfd., 160 br. 
6,5 Pfd.. pro Bett nur 25,— DM 
mehr 
N a c h n a h m e Rückgaberecht ! 

Fr. M.V0ELZ, Beltenversand 
Bremen-Vegesack, Schl ießt . 152/0 

A l l e n F reunden 

naturreinen Bienenhonigs | | 
1 P robe-Päckchen (3 Sorten) für nur DM 
5 Pfd. B l ü t e n h o n i g DM 12,75 • ! A A 
S P f d . A k a z i e n - H o n i g D M 13,95 I / I I 
5 Pfd. L indenhonig DM 15.25 1 / C l W 
frei Haus, Nachn Rückgaberecht . 
Johann Ingmann. K ö l n - O s t h e i m V/114. 

K a f f e e - W e r b e p a k e t : Ia N e b e n v e r d . 
3xl25-p-Sichtdose nu r 7.04 postfret. 
Se i t 1923! K e h r w i e d e r 808, H a m b g . 1. 

I d R e h - u n d H i r s c h t a a o u t 
4 -kg-Pake t 13,90 D M Pos tnachn . 
F a s a n e n - H ä h n e , S t ü c k 7.50 D M . 

G e f l ü g e l - H i n z . A b b e h a u s e n i . O . 

î Amiliche Bekonntmochung^ 

84 I I 49/57 
Aufgebo t 

D e r S tud ienra t D r . A l f o n s B o l l e y . 
Essen, B u r g p l a t z 2, hat be.-yitragt, 
den V a t e r seines M ü n d e l s c n r i s t e l 
K l a f f k i . den L a n d w . Josef K l a f f k i . 
geb. am 24. 1. 1908 In Wolfsdor f , 
K r e i s He i l sbe rg . O s t p r e u ß e n , z u l . 
wohnhaf t gewesen i n Schmola inen 
K r . H e i l s b e r g . O s t p r e u ß e n , f ü r tot 
z u e r k l ä r e n , w e i l er w ä h r e n d des 
le tz ten Kr ieges v e r m i ß t ist. Der 
Verscho l l ene w i r d aufgefordert , 
s p ä t e s t . am 25. M ä r z 1958. Wh U h r . 
Z i m m e r 20. dem unterze ichneten 
G e r i c h t Nachr i ch t z u geben, w i d r i ­
genfal ls er fü r tot e r k l ä r t w e r d e n 
w i r d . A l l e , die A u s k u n f t ü b e r L e ­
ben oder T o d des Verscho l l enen ge­
ben k ö n n e n , w e r d e n gebeten, dies 
s p ä t e s t e n s Im Aufgebo t s t e rmin dem 
d e m Ger ich t anzuze igen . 
Essen, den 14. J anua r 1958 

Das Amtsge r i ch t 

Jetzt billiger 
EUROPAS G R Ö S S T E M S C H R E I B M A S C H I N E N 
k le ins te Baten lorpedo und Olymnij An.-ohlungirtrr^f"~~" 
Alle Fabrikate beste und billigste frei Hous mif voller Goronfie 

,und Umtausdiredit — Fordern Sie gr i den grofjen Bildkotalog 
tin Postkärtdien lohnf sidi immer — Sie we iden 'staunen! 

Sc&ute tCa. Ait 220 
in D ü s s e l d o r f , Schodowstrafje 57 • (Postfach 3003) 

F r a u Therese R ä h s e . L e i p z i g 
N 22, M e n k e s t r . 41, sucht i h r e n 

E s w e r d e n gesucht! F a m i l i e M a x 
G r i s c h u l l , A u t o r e p a r a t u r w e r k s t . , 
aus G u m b i n n e n , M e h l b e c k s t r . 2, 
sowie 2 Anges te l l t e ds. F i r m a . 
F a m i l i e F r i e d r i c h T e p k e . u . des­
sen Schwiege r sohn A l f o n s K e w i t z 
aus G u m b i n n e n , S t r a ß e der S A 70. 
O b e r l t n . K ö n i g , K o m p . - C h e f der 

Suche i m m e r noch Obergef r . 
F r a n z W a g n e r , geb. 14. 10. 1921 
i n F l e m i n g . K r e i s R ö ß e l . Ost­
p r e u ß e n . Le t z t e N a c h r . i . M ä r z 
1945 a. D ä n e m a r k auf. d . T r a n s ­
por t ohne we i t e re A n s c h r i f t . 
W e r k e n n t i h n , oder hat i h n ge­
sehen? N a c h r . e rb . seine M u t t e r , 
F r a u M a r i a W a g n e r , G ü t e r s l o h 
(Westf). D o h e e r m a n n s h ö h e 42a. 

W e r k a n n A u s k u n f t geben ü b e r 
F r ä u l e i n M a r g a r e t e C h i l l a a. R o h r ­
dorf , K r e i s O r t e i s b u r g , O s t p r e u ß e n , 
geboren a m 24. 2. 1915 i n R o h r d o r f ? 
D i e V e r m i ß t e so l l b e i m E i n m a r s c h 
de r Russen z u n ä c h s t nach H e i l s -
ber gef lohen u n d d a n n nach W i l ­
l e n b e r g g e k o m m e n se in , w o sie z u ­
le tz t gesehen w o r d e n se in s o l l . Es 
w i r d u m N a c h r i c h t an das A m t s ­
ger ich t D e t m o l d — 4 I I 11 58 — ge­
beten . 
D e t m o l d , 21. J a n u a r 1958 

Das A m t s g e r i c h t 

S c h a r f s c h ü t z e n k o m p . I O s t p r e u - j « „ . „ , . . . . . T . x 

ß e n und deren A u s b i l d e r . Nachr . K * ™ ! " d * n £ e r T e c h n - N o t h i l f e K ö - , 
n igsberg P r . . sowie der E i n h e i t erb . Farn. F r i t z K o n a n g , Sch luch ­

see 110. K r . Neus tad t (Sehwarzw.) , 
f r ü h . G u m b i n n e n . S t r . der S A 70. 

24 461 melde t E u c h be i H e r m a n n 
N e u m a n n u n d F r a n z I s a n o w s k i . 
W e r m e l s k i r c h e n (Nord rh . -Wes t f ) . Suche me ine T a n t e 

F r a u M i n n a S c h i p p o r e i t aus K ö ­
nigsbe rg , F l o t t w e l l s t r . 14 a. j e t z t 
i n B e r n b u r g . P fauens t i f t , sucht 
H e r r n Ot to S t e m p e l . K ö n i g s b e r g -
A m a l i e n a u . 

S o h n Gef r . G e r h a r d R ä h s e . geb. 
2. 4. 1924 i n Seerappen , Ostpr . 
Le tz t e Nachr i ch t v . 17. 2. 1945. 
F P N r . 281 186. N a c h r . e rb . F r a u 
A n n a Rohde . A r o l s e n - W a l d e c k . 
Os t l ands i ed lung 6. 

G o e t h e s t r a ß e 5/7. 
F r a u E m m a 

A c h t u n g ! L a g e r K ö n i g s b e r g P r . -
Ro thens t e in . W e r k a n n A u s k u n f t c , , „ . „ . . „ » » , _ , , _ . 
geben ü b e r das Sch icksa l der G e - S ^ * e

;

 G ^ e r . ! 1 ? I ^ „ B _ 0 ^ n ^ : „ ? f , 1 ? 
schwis ter E l i s a b e t h H e s k e , geb. 
29. 5. 1896. R u t h H e s k e . geb. 8. 11. 
1909. aus K ö n i g s b e r g P r . . P o w u n -
dener S t r a ß e 17? B ? i d e w a r e n 
P o s t b e a m t i n n e n u . s o l l . i . H e r b s t ' 
W i n t e r 1945/46 i m L a g e r R o t h e n ­
s te in gewesen se in . M e l d u n g e n 
erb. F r a u E l l a H e s k e . M ü l h e i m 
(Ruhr ) . D u i s b u r g e r S t r a ß e 375. 

22. 8. 
1928 i . Gusenofen b. B i e s s e l l e n , K r . 
Osterode. O s t p r e u ß e n . Le tz t e A n ­
schr i f t : P a n z e r g r e n a d i e r , 2. A u s - ' 
b i l d u n g s k o m p a n i e . A d o l f - H i t l e r -
K a s e r n e i . S a l z w e d e l . A m 15. M ä r z j 
1945 schr ieb er (ich w a r auch S o l 

C z e m z i k od . C z i m z i k , geb. W l o s t . 
aus K ö n i g s b e r g P r . 1945 R o t h e n ­
s t e inkase rne . 1948 w o h n h a f t i n 
S c h l e s w i g , B e l l m a n n s t r . , d a n n u n ­
b e k a n n t v e r z o g e n . N a c h r i c h t e rb . 
R i c h a r d W l o s t . (22b) U n d e n h e i m -
Rhe inhes sen . P o m m e r m ü h l e n w e g 
N r . 11. 

dat). d a ß er k u r z v o r d e m E insa t z Gesuch t w i r d U r s u l a B a n n a t , f r ü h 
stehe. G e r h a r d hatte den Z e i g e - Ins t e rburg , J a n z o n s r u h . Zusch r , 

Suche H e r r n G e r h a r d S a p e n d o w s k i 
u n d seine M u t t e r E l i s a b e t h S a ­
p e n d o w s k i . W o h n h . v o r d . B o m ­
b a r d i e r u n g i n K ö n i g s b e r g P r . , 
Y o r c k s t r a ß e 5. u n d dann auf der 
L a a k , N r . u n b e k a n n t . N a c h r . e rb . 
F e r d i n a n d A d a m . Ida r -Ober s t e in . 
K l o t z b e r g 7 36. i „ . " " , " " ~ ~ 

' W e r k a n n A u s k u n f t geben ü b e r 
den V e r b l e i b meines B r u d e r s 

erb . u . N r . 80 556 Das O s t p r e u ß e n ­
bla t t . A n z . - A b t . . H a m b u r g 13. 

W e r k a n n A u s k u n f t geben ü b e r 
den V e r b l e i b meines Va t e r s 
R i c h a r d S c h r ö d e r , geb. 3. 1. 1907 i n 
H u b n i c k e n . K r e i s S a m l a n d , und 
B r u d e r Hors t S c h r ö d e r , geb. 15. 2. 
1940 i n L i t t ausdo r f . S a m l a n d , Ost­
p r e u ß e n ? Z u l . w o h n h . i n L i t t a u s - j W e r k a n n A u s k u n f t geben ü b e r den 
dorf . Zusch r . e rb . K u r t S c h r ö d e r . ! V e r b l e i b von m e i n e m S o h n K u r t 

f inger von de r rechten H a n d z u r 
H ä l f t e abgehabt K a m e r a d e n die 
m . i h m zu r A u s b i l d g . od. i m E i n ­
satz w a r e n u n d etwas ü b e r 
nen V e r b l e i b wi s sen , w e r d e n 
N a c h r i c h t gebeten. U n k o s t e n 
den erstattet . K a r l B ö h n k e , H e r z 
h o r n . M ü h l e n d e i c h be i G l ü c k s t a d t A c h t u n g B a r t e n s t e i n e r 

. ^ m j ( &QstätigungQn } 
w e r - \ J 

an der E l b e (Holst ) . 
W e r k a n n 

0 b e r b e t t e n )?*n k l « k g Feder. 
fullg. 26.80, 130/180, 

3 kg Federfullg. 29.60 Kopfkissen - Bett­
wäsche billigst Preisliste umsonst 

Betten-Müller, Abt. 1 4 2 MarktredwitzfBay. 

Winter-Sonderangebot! 
„ Immerwarm" die pelzget. S t i e f e l e t » . 

Beste Bodenverarbeit. Poro-
Rindbox. Damenstiet. 
mll Rchlem Lammfall, 
qom durchgefüttert 
DM 25,80, derselbe 
Schuh (ür Herren 
Größe 40 - 46 DM 
28,80. 

Umtausch oder Geld zurück Nachnahme. 
SCHUHVERSAND IMMER, 22 FÖRTH Bay 3 

•
W A S S E R S U C H T ? 

G e s c h w o l l e n e Be ine u. A temnot : 
Dann M A J A V A - Entwässerungstee. 

Anschwellung u. Magendruck weicht. Atem 
u. Herz wird ruhig. Pak. D M 3 . - u. Porto/ 

adin Franz Schott. A . 208, Augsburg XI. 
— Ein Versuch ü b e r z e u g t . — 

GratlQ H a a r e 
nicht f ä r b e n ! HAAR-ECHT - wasserhel l - gibt 
ergrautem Haarsdinell u. unauffällig die Natur­
farbe dauerhaf t zurück. „Endlich dos Richtig«", 
schreiben tousende zufriedene Kunden. Unschädlich. 
Orig -Pckg. mit Garant ie DM 5.60. Prospekt gratis 
,„ ^Ofi't^-COthitfic Abt G 439 
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U n t e r r o s p h e . K r . M a r b u r g . L a h n . 

W e r k a n n A u s k u n f t geben ü b e r 
m e i n e n B r u d e r A u g u s t G a l l i n a t , 
geb. 18. 3. 1924 i n B u t t k e n . E r 
wohn te v o m 6. 6. bis 24. 10. 1947 i n 
A h l t e n . K r e i s B u r g d o r f . L e h r t e r 
S t r a ß e 23'24. be i L a n d w i r t Hanns 
P r ü ß e - L a m p e . ( U n b e k a n n t v e r ­
zogen.) Nach r i ch t e rb . H e i n r i c h 
G a l l i n a t . (20a) K i r c h o h s e n , Neue 
S t r a ß e 28. 

W e r kenn t den T r ä g e r meines N a ­
mens aus O s t p r e u ß e n ? W a l t e r 

[ v o n T a s c h i t z k i . S t u t t g a r t - S ü d . 
O l g a s t r a ß e 12g. 

S ieg f r i ed P l l q u e t t . geb. 20. 4. 1915 
i n A m g e r h ö h . K r e i s G u m b i n n e n ? 
Le t z t e N a c h r i c h t J u l i 1944 aus R u ­
m ä n i e n . Zusch r . e rb . E d i t h M a l -
luna t , geb. P l i q u e t t , U n t e r r o s p h e . 
K r e i s M a r b u r g . L a h n . 

E m i l Schwarz , geb. 18. 2. 1926, 
He ima tansch r . Lochs tadt , K r e i s 
Samland? E r w a r S S P a n z e r g r e ­
nad ie r , letzte F P N r . 39 852. Le tz t e 
Nach r . v . 2. 1. 1945. Zu l e t z t ist er 
i n P o m . gesehen w o r d e n . N a c h r . _ . _ _ , . . 
erb. F r a u M a r i a S c h w a r z . Hese - S u ^ h e F r a u

K

 E " " ! b f H a n t 5. ' - * e b 

dor f be i B r e m e r v ö r d e . | ^ i g g e • ß £ b - \ 3 ; 9 ' 1 8 * 4 - u n d Toch te r 
U r s u l a H a n t e l , geb. 17. 12. 1924, 
le tz ter W o h n o r t K ö n i g s b e r g P r . , 
S c h ö n f l i e ß e r A l l e e 30. k u r z v o r d . 
K a p i t u l a t i o n i m L g . R ü l a u . N a c h r . 
erb . H e r m a n n H a n t e l . B e r l i n - H o ­
henga tow, H a v e l m a t e n s t e i g 21. 

b e s t ä t i g e n , d a ß ich 1937 bis 1941 be i 
der F i r m a A d o l f W e l l e r , B a r t e n ­
s te in , als Bausch losse r u n d K r a f t ­
fahrer b e s c h ä f t i g t w a r ? B r a u c h e 
d iesen N a c h w e i s d r i n g e n d . U n ­
kos ten w e r d e n erstat tet . N a c h r . 
e rb . E m i l H e n n i g . F r e i e n o h l 
(Sauer land) . R ü m m e c k e t a l 8. 

H O N I G 

K ö n i g s b e r g e r - P a l m n i c k e r ! 

W e r w a r A p r i l 1945 m i t F r a u 
Rose W o s c h ö n . geb. Schönhof f , 
zusammen? U m A u s k u n f t b i t te t 
F r a n z W o s c h ö n . M a i n z (Rhein) , 
G r a b e n 4. f r ü h . K ö n i g s b e r g P r . , 
Ste i le S t r a ß e 12. 

W o bef indet sich S teuerbera ter 
L 'h lmann b z w . seine M i t a r b e i t e r Gesucht w i r d Ot to G r u b e r . geb. am 
aus S t a l l u p ö n e n . Ostpr.? Nachr . 
erb . B r u n o Froese . S ü d f r ü c h t e , 
H a m b u r g 6. We idena l l ee 59. 

W e r k a n n A u s k u n f t geben ü b e r 

27. 6. 1900 i n B l u m e n f e l d . K r e i s 
S c h l o ß b e r g , letzte F P N r . 36 925. 
Nach r . e rb . E m i l Szugs, H e r c h s -
h e i m N r . 19. ü b e r W ü r z b u r g . 

Z u r E r r e c h n u n g meines Las t enaus ­
gleichs suche ich unseren f r ü h e r e n 
A r c h i t e k t e n - B a u m e i s t e r H e r r n 
T r u m p a aus K ö n i g s b e r g P r . . z w . 
e in ig . A n g a b e n . Ich bi t te u m M e l ­
dung b z w . u m H i n w e i s e z u r E r ­
re i chung se iner A n s c h r i f t . U n ­
kosten w e r d e n erstat tet . Zusch r . 
erb . E l l e n G e r l a c h . D ö r v e r d e n . 
(Weser), S t e in l age r 62. 

me inen M a n n K a r l K a m i n s k i . W e r gibt A u s k u n f t ü b e r das Sch ick- In e ine r Erbschaftsarvgelegenheit 

B e t t f e d e r n 
F e d e r b e t t e n — I n l e t t 

S p e z : Ig w e i ß e r H a n d s c h l e i ß 
Il lustrierte Preis l is te g ra t i s ! 

O t t o B r a n d h o ' e r 
D ü s s e l d o r f - K a i s e r s w e r t h 

Arnheimerst r . 58 

Ia G ä n s e - , E n t e n - , P u t e r - u n d 
H ü h n e r f l e i s c h (brat fer t ig) 

4 - k g - P a k e t 19,80 D M P o s t n a c h n . 
G e f l ü g e l - H i n z . A b b e h a u s e n i . o . 

geb. 31. 3. 1901. aus Sch ippenbe i l 
E r so l l Im F e b r u a r 1945 i n P r . -
E y l a u gefal len und auch dor t be­
erdigt w o r d e n se in . Nach r . e rb . 
E l i s abe th K a m i n s k i , Henstedt / 
R e n n ü b e r U l z b u r g . 

sal m . Schwester E l s a Packe ise r , 
geb. 15. 8. 1924. zu le tz t w o h n h . 
T a p i a u . S A - S t r a ß e 21, K r e i s W e h ­
lau? N a d i r , e rb . L e o Packe i se r . 
(14b) R o t t w e l l a. N . , H i n t e r p r e - , 
d ige r . 

w e r d e n A n g e h ö r i g e v o n F r a u 
Schnock, geb. Ida Sch iweck , i n 
S c h i l l i m e n . K r e i s G o l d a p - L a n d , 
Ostpr . , am 27. 9. 1887 geboren , ge­
sucht. N a c h r . e rb . E r n s t G r ä l e r . 
M ü n s t e r . Westf . . Red ige r s t r . 38. 

lilzohlung. 
ForbglonzRotolog grotis • Postkorte genügt 

TRIPAOfohrrodbouAbt.24 Paderborn 

• S o n d e r a n q e b o t ! • 
Echter 
B i e n e n -
Bii i ten-
g a r a n t i e r t n a t u r r e i n , w ü r z i g , a r o m a ­
t i sch . 5 -kg-Pos tdose . I nha l t 4,5 k g 
net to , n . 16.75 D M . por tof r . Nachn . 
H o n i g - R e i m e r s . Q u i c k b o r n (Holst) . 
A b t . 6. 

. .H lco ton" ist a l t b e w ä h r t gegen 

B e t t n ä s s e n 
P r e i s D M 2.65. In a l l . A p o t h e k e n ! 
b e s t i m m t : R o s e n - A p o t h e k e M ü n ­
chen 2 

O s t p r e u ß e n e r h a l t e n 100 R a s i e r ­
k l i n g e n , best. E d e l s t a h l , 0,08 m m 
f ü r n u r 2 D M . 0,06 m m , hauch­
d ü n n , f. n u r 2,50 D M . k e i n e N a c h ­
n a h m e . 8 Tage z . P r o b e . H A L U W . 
A b t . 9 E , W i e s b a d e n 6. 

Se l tenes A n g e b o t I 

Aussteuer — Daunen - Ober bellen 
Ia Qual.-Inlett in rol od. blau 130/200 = 79,— 
mit 5 Pfd. Füllung, UO/200 — 89 - DM 
m ' ' - , 6 r „ P f d - F ü l l u n 0 . 160/200 - 9 9 , - DM 
mit7Pfd.Fül lung.5Pfd.fedr.Daunen60,-DM, 
* ' ' . " " . n

1
1 9 ' - D M - Proben gratis, Teilzahlung 

möglich Rückgaberecht bei Nichtgefallen 
• • m e d e r n - G r o ß h a n d e l - V e r . a n * ' 

fcmosdori, Berlin SW 11, Postfach 17 
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Kinder aus Ostpreußen, 
die ihre A n g e h ö r i g e n suchen 

1. E i n n a m e n l o s e r J u g e n d l i c h e r , de r e t w a U M 40 
g e b o r e n s e in k a n n u n d m i t S i c h e r h e i t aus O s t p r e u ­
ß e n s t a m m t , sucht A n g e h ö r i g e . Es k a n n m ö g l i c h 
s e i n , d a ß s e in V o r n a m e E r w i n l au te t . E r e r i n n e r t 
s i ch , d a ß d e r V a t e r S o l d a t w a r u n d er m i t d e r M u t ­
ter u n d d e n G e s c h w i s t e r n a u f e i n e m S c h i f f gewe­
sen is t . w a h r s c h e i n l i c h ist d&s S c h i f f u n t e r g e g a n g e n 
E s k ö n n t e s e i n , d a ß se ine G e s c h w i s t e r K u r t , M a r ­
got u n d H e l g a o d e r W a l t r a u t h e i ß e n u n d das e r v o m 
L a n d « ist . E r e r i n n e r t s i ch , d a ß d e r V a t e r oft F u t t e r 
v o m F e l d e ho l t e , d a ß e i n S c h w e i n e s t a l l v o r h a n d e n 
w a r u n d das sie e ine bun t e K a t z e ha t t en . 

2. G e s u c h t w e r d e n A n g e h ö r i g e v o n D i e t e r E n g e l ­
h a r d t o d e r E n e e l b a r t z . geb e t w a 1936 37 D i e t e r 
s t a m m t v e r m u t l i c h aus O s t p r e u ß e n . E r © - i n n e r t 
s i c h a n e i n e ä l t e r e u n d e ine l u n g e r e Schwes t e r , 
s o w i e an e i n e n B r u d e r ' ter A n f a n g 1945 e t w a e i n 
b i s z w e i J a h r e al t w a r . S e i n e E l t e r n s o l l e n in Ost­
p r e u ß e n e i n e n g r ö ß e r e n B a u e r n h o f gehabt h a b e n 

3. V o n e i n e m J u g e n d l i c h e n , dessen N a m e n ich t be­
k a n n t tst, w e r d e n E l t e r n u n d A n g e h ö r i g e gesucht 
D e r J u g e n d l i c h e tst e t w a 1937 39 gebo ren u n d s t a m m t 
v e r m u t l i c h aus C a n d i t t e n . K r e i s P r - E v l a u E r gibt 
a n . d a ß er se in H e i m a t d o r f m i t e i n e m N S V - T r a n s -
p r v t v e r l a s s e n hat. D i e M u t t e r u n d e in t ü n g e r e r 
B r u d e r k a m e n m i t e i n e m a n d e r e n T r a n s p o r t for t 
D e r V a t e r w a r S o l d a t . 

4. V o n K l a u s K r e u z i n g e r , geb. e t w a 1943. 
w o - d e n A n o e h ö r i a e gesucht K l a u s s t a m m t v e r m u t ­
l i c h aus K ö n i g s b e r g P r - P o n a r t h E r k o m m t aus 
6>m d o r t i g e n W a i s e n h a u s 

5 A u s A l l e n s t e i n . K l e e b e r e s t r a ß e 30. w i r d A n n a 
B e 1 m a n n , geb. 15 7 1915 In P r o s s i t t e n . K r e i s 
R ö ß e l . v o n i h r e m S o h n R e i n h n l d R e i m a n n . geb 
21. 2 1942 i n A l l e n s t e i n . gesucht F r a u A n n a R e i ­
m a n n b e f a n d s ich a m 21. 1 1945 noch m i t Ihrer T o c h ­
ter i n A l l e n s t e i n . 

8. A u s K ö n i g s b e r g P r . - L i e p T r o p p a u e r W e g 39 
w e r d e n K u r t L u k a t . geb. 23. 1. 1913. u n d E r n a . 

S t a h l , geb. 27. 8. 1908. v o n i h r e m S o h n M a r t i n 
L u k a t , geb . 8. 5. 1943 i n K ö n i g s b e r g , gesucht. 

7. H a n s N e u m a n n . geb. e t w a 1942. sucht A n g e ­
h ö r i g e . D e r K n a b e s t a m m t v e r m u t l i c h aus K ö n i g s ­
be rg . E r e r i n n e r t s ich an e in K i n d e r h e i m m i t d e m 
N a m e n S i e g , we lches an e i n e r B a h n l i n i e l ag . D i e 
P f l e g e m u t t e r sei e ine W i t w e gewesen . B e i Ihr 
w o h n t e e ine v e r h e i r a t e t « T o c h t e r m i t i h r e n K i n ­
d e r n U r s e l u n d H e l g a . V o n d iese r P f l eges t e l l e k a m 
er mi t m e h r e r e n K i n d e r n i n e i n H e i m . 

8. C h a r l o t t e P a r s c h a u , d ie 1944 N a c h r i c h t e n -
h e l f e r i n gewesen se in s o l l , w i r d v o n i h r e m S o h n 
L o t h a r P a r s c h a u . geb. 28 3. 1944. gesucht . Es ist 
m ö g l i c h , d a ß F r a u C h a r l o t t e P a r s c h a u i n K ö n i g s -

' ) - u m m s t r a ß e . g e w o h n t hat . 
9. A u s K o r s c h e l l e n bei Z i n t e n w i r d F r a u W a l t r a u t 

P e t r a t . geb B u b l i e s . geb. 1922. gesucht v o n F r i t z 
Pe t r a t . F r a u P e t r a t be fand s ich Im J a n u a r 1945 m i t 
I h r e m S o h n S i e g f r i e d P e t r a t geb 1943. i m K e l l e r 
de« G u t e s K o r s c h e l l e n be i Z i n t e n . 

10. A u s L o t z e n w i r d M a r g a r e t e M a a ß , geb. 
G l ü c k , geb. 17. o d e r 18. 11. 1924 i n S c h w e r i n , v o n 
i h r e m S o h n H o r s t M a a ß . geb 18. 1. 1945. gesucht. 

11. Gesuch t w i r d M a r t h a P r i e d i g k e i t aus 
L o t z e n M a r k t p l a t z 19. 

12. A u s M o k a i n e n . K r e i s A l l e n s t e i n . w i r d B r u n o 
Z i n k geb 13 2 1913 i n S a m o l a t t e n . K r e i s O r t e l s -
b u r g . gesucht v o n s e i n e m S o h n A n t o n Z i n k , geb 
8 8. 1940. 

13. A u s R a u s c h n i c k . K r . H e i l i g e n b e i l . w e r d e n v o n 
L i e s e l o t t e , geb 1941. u n d H e i n z W i t t geb 1943 
A n g e h ö r i g e gesucht. 

14. B e i d e r Or tschaf t R e h a g e n . K r e i s H e i l s b e r g 
l ag a m 31 1 1945 e in F l ü c h t l i n c s w a g e n Im Chaussee ­
g raben . In d i e s e m W a g e n be fanden s ich z w e i F r a u e n 
u n d e i n S ä u » U n g . E i n e d e r F r a u e n , v e r m u t l i c h die 
M u t t e r des K i n d e s , v e r s t a r b . D i e ande re F r a u u n d 
de r S ä u g l i n g w u r d e n v o n e i n e m v o r b e i z i e h e n d e n 
T r e c k m i t g e n o m m e n s a ß e n abe r i n z w e i ve r s ch i e ­
d e n e n W a g e n . Da d ie F a h r z e u s e a u s e i n a n d e r ger ie­
ten , b l i e b d ie H e r k u n f t des K i n d e s u n g e k l ä r t . D i e 
v e r s t o r b e n e F l ü c h t l i n g s f r a u w a r g i c h t k r a n k 

15. A u s S e e r a o o e n , K r e i s S a m l a n d R i c h t h o f e n ­
s t r a ß e 1, w i r d M a x H e r m a n n J a h n s , geb. 8. 9 1907 

v o n se ine r T o c h t e r R o s e m a r i e J ahns , geb. 28. 11. 
1941. gesucht D e r V a t e r w a r zu le tz t be i de r F l a k 
e ingese tz t . 

Z u s c h r i f t e n e rb i t t e t d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g de r 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n . H a m b u r g 13. P a r k ­
a l lee 84 86, un t e r K i n d e r s u c h d i e n s t 20 57. 

Nachrichten 
über Wehrmachtsangehörige 

U b e r nachs t ehend a u f g e f ü h r t e e h e m a l i g e W e h r ­
m a c h t s a n g e h ö r i g e aus O s t p r e u ß e n l i egen N a c h r i c h t e n 
v o r d i e A n g e h ö r i g e n w e r d e n gesucht. 

1 A l l e n s t e i n oder U m g e b u n g : K e s e l e r . A n ­
dreas , geb. e twa 1919/21. O b e r g e f r e i t e r be i de r 
F P N r 21 770 C 2 A l l e n s t e i n : K l e i n . H e l m u t , geb 
e t w a 1920. l e d i g L e u t n a n t be i de r 5. B a t t e r i e A r ­
t i l l e r i e - R e g i m e n t 1562. 3. J o h a n n i s b u r g : S c h u l z 
V o r n a m e u n b e k a n n t , geb. e t w a 1900 05. S c h o r n s t e i n ­
fege rmeis t e r , ve rhe i r a t e t . V o l k s s t u r m m a n n . V o l k s ­
s t u r m F r a u e n b u r g . 4. K ö n i g s b e r g : W i m m e r . 
H e i n z , geb. e twa 1922. O b e r g e f r e i t e r be i e ine r F a l l ­
s c h i r m j ä g e r - E i n h e i t . 5. K ö n i g s b e r g : Z a c h a r i a s 
V o r n a m e u n b e k a n n t . F e l d w e b e l oder S a n i t ä t s f e l d ­
w e b e l der 24. P a n z e r d i v i s i o n . 6. M e m e l oder U m g e ­
b u n g : P u c k a u s K u r t . geb. e twa 1922 23. S S - U n ­
t e r s c h a r f ü h r e r bei de r F P N r . 24 547 E 7. R a s t e n b u r g : 
K n ü 11 e r . G e r h a r d , geb. e twa 1927. G r e n a d i e r bei 
r"»r F P N r . 58 286 8. S e n s b u r g oder . l o h a n n i s b u r g : 
O s t r o w s k i . G u s t a v , geb. e twa 1890'95. v e r w i t w e t 
B a u e r . V o l k s s t u r m m a n n . B a u k o m D a n i e . R e g i m e n l 
N r . 101 9 W e h l a u : A p s e l . F r i e d r i c h , v e r h e i r a t e t 
K r a f t f a h r e r 

10. O s t p r e u ß e n : D a h n . V o r n a m e u n b e k a n n t , geb 
e twa 1925 26, G e f r e i t e r b e i m I n f a n t e r i e - R e g i m e n t 172 
5. K o m p a n i e . 11. V e r m u t l i c h O s t D r e u ß e n : D o m c k e 
oder D o m k e . E r w i n . S S - O b e r s c h a r f ü h r e r b e i m 
11 S S - I n f a n t e r i e - G e s c h ü t z a u s b i l d u n g s - u n d E r s a t z -
R a t a i l l o n 1. B r e s l a u - L i s s a . 12. V e r m u t l i c h O s t p r e u ­
ß e n : R a s e l V o r n a m e u n b e k a n n t , geb e twa 1926 
S S - J u n k e r bei d e r S S - A u s b i l d u n c s e i n h e i t T o t e n ­
k o p f C o n a p a k i . 13 S a m l a n d : S c h u l z , The rese 
l ed . A r b e i t s m a i d b e i d e r 1./808. F l a k b a r t e r i e P o t s d a m 
14 B r a u n s b e r g • S c h u l z . W i l l i , geb. e twa 1914. v e r ­
he i ra te t , A r b e i t e r . O b e r g e f r e i t e r b e i m In fan te r i e -
R e g i m e n t 558. 15. G u t e n f e l d . K r e i s K ö n i g s b e r g . 
K r a u s e . Ot to , seb e twa 1908. v e r h e i r a t e t . W e r k ­
me i s t e r bei de r W e r f t a b t e i l u n g (0) 9'] H e i l i g e n b e i l . 
W e r f t a b t e i l u n g P i l l a u . 

16. K ö n i g s b e r g . H o l s t e i n e r D a m m : O r l o w s k l , 
G e r h a r d , geb. e twa 1920 S S - A u f k l ä r u n g s a b t e i l u n g 
N r . 105 P r i n z E u g e n . 17. N e i d e n b u r g : P i s a r s k i , 
H e r m a n n , geb e twa 1893, V o l k s s t u r m m a n n be i de r 
3. K o m p a n i e des B a u - P i o n i e r - B a t a i l l o n 46, 18. R a ­
s t e n b u r g : G e i d i e s . V o r n a m e u n b e k a n n t , U n t e r ­
o f f i z i e r b e i m L a n d e s s c h ü t z e n - B a t a i l l o n 201 S e n s b u r g , 
H a u p t m a n n Schenk . 19. T i l s i t : J a g e i s . Ot to . geb. 
e t w a 1922 25. l e d i g . V a t e r w a r P o l i z e i o f i i z i e r be i de r 
P o l i z e i T i l s i t , G e f r e i t e r b e i m H e e r e s - P i o n i e r - B a -
t a l l l o n 656. 20. O s t p r e u ß e n . J a h n k e . V o r n a m e u n ­
bekann t , geb. e twa 1916. Be ru f s so lda t . F e l d w e b e l 
b e i m G r e n a d i e r - E r s a t z - B a t a i l l o n 356. 21. O s t p r e u ß e n : 
T a n t o . V o r n a m e u n b e k a n n t , ve rhe i ra t e t , geb. 
e twa 1915. L e u t n a n t bei der 2. K o m p a n i e des F e l d ­
a u s b i l d u n g s - R e g i m e n t s O d e r k o r p s . 

Z u s c h r i f t e n un te r S u / M ü 8'57 an d ie G e s c h ä f t s f ü h ­
r u n g der L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n . H a m ­
b u r g 13. P a r k a l l e e 84/86. * 

Ü b e r nachs tehend a u f g e f ü h r t e ehemal ige W e h r ­
m a c h t s a n g e h ö r i g e aus O s t p r e u ß e n l i egen N a c h r i c h ­
ten v o r . d ie A n g e h ö r i g e n w e r d e n gesucht. 

1. G r o ß - G n i e : G r i t z k a . A l b e r t , geb. 9. 7. 1920 
i n I n s t e rbu rg G e f r e i t e r bei der F P N r . L 49 563. 

2. G u m b i n n e n : P e l z . F r a n z . geb. e twa 1923—1925. 
3. K ö n i g s b e r g : R a t k e E m s t , geb. e twa 1908. A n ­

g e h ö r i g e r der F P N r L 47 076. 
4. L e h m a n e n : K i y . W i l l i , geb. e twa 1911. A n g e ­

h ö r i g e r des Stabes 4. B a t t e r i e . A r t i l l e r i e - R e g i m e n t 23. 
5. O b e r w a l d e - R e i m e r M a x , geb. e twa 1898. 

L a n d w i r t , V o l k s s t u r m m a n n b e i m V o l k s s t u r m W e h ­
l a u . 

6. S c h u s s t e n : S e e c k . H e r m a n n , geb. 27. 12 1922 
in D o g e h n e n . S tabsgef re i t e r be i de r 6. Ba t t e r i e , 
F a l l s c h i r m - A r t i l l e r i e - R e g i m e n t 12. 

7. L e w o h n . H e r m a n n , ohne n ä h e r e P e r s o n a l i e n . 
H e i m a t a n s c h r i f t B e n k h e i m . K r e i s A n g e r b u r g . 

8. N a u r u h n . A l f r e d , geb. 4- 12. 1918 i n S i e m o h -
nen H e i m a t a n s c h r i f t S i e m o h n e n . K r e i s I n s t e rbu rg . 

9. P a u 1 w i t z . H a n s . geb. 6. 3. 1902 i n Launtau. 
K r e i s H e n s b e r " G e f r e i t e r be i 2 . / F . E . B . 1562. E h e f r a u 
M a r t h a P a u l w i t z . 

10. P h 1 1 i p p . K a r l . geb. 26. 7. 1907 i n H i r s c h b e r g , 
K r e i s Os te rode G r e n a d i e r be i der 7. K o m p . . G r e n a ­
d i e r - R e g i m e n t 43. 

Z u s c h r i f t e n e rb i t te t d ie G e s c h ä f t s f ü h r u n g de r 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t n r e u ß e n un t e r Su/Mü/10/57. 
(24 a) H a m b u r g 13. P a r k a l l e e 84/86. 

F r a u D r . S c h l a n k m e i n t : fü r D a m e n u n d H e r r e n Ist 

S c h l a n k w e r d e n -

k e i n P r o b l e m m e h r ! 
m i t de r neuen O S M O S E - E n t r e t t u n K s - C r e m e (eine W e i t e r e n t w i c k l u n g 
de r b e w ä h r t e n T o m a l i - E - C r e m e ) G e w i c h t s a b n a h m e n v o n 3 bis 5 P f d 
w ö c h e n t l i c h s i n d e r r e i ch t w o r d e n was die e i n g e h e n d e n A n e r k e n ­
n u n g s s c h r e i b e n I m m e r w i e d e r b e s t ä t i g e n 
V o r t e i l e der O S M O S E - E - C r e m e s i n d -

1. ä u ß e r l i c h ö r t l i c h a n w e n d b a r 
2 d a d u r c h k e i n e B e l a s t u n g i n n e r e r O r g a n e 
3. k e i n e n v e r p a n s c h t e n M a ß e n mi t S o d b r e n n e n 
4. k e i n A l t w e r d e n des G e s i c h t s 
5. k e i n e D i ä t e r f o r d e r l i c h . 
6. w i r k t bei A b n a h m e der Fe t tpo l s t e r g le iehze t t l s h a u t s t r a f f e n d 
7. v ö l l i g e U n s c h ä d l i c h k e i t e r w i e s e n fragen S i e I h r e n A r z t 

Z ö g e r n S i e n ich t m i t e ine r B e s t e l l u n g — auch S ie w e r d e n begeis ter t 
s e i n ! 
P r o b e p e c k u n g 8.40 lin K u r p a c k u n g 8.so m D o p p e l p a c k u n g i l . i O 21« 
m i t G e b r a u c h s a n w e i s u n g f re i H a u s , bei N a c h n a h m e 80 P f m e h r 
E n t f e t t u n g s - B a d e s a l z : K u r p a c k q n a 6.50 SM für 5 W o c h e n zur V e r m i n -
d e r u n g des gesamten G e w i c h t s . 

K o s m e t i k G ü n t h e r S o k o l o w i k i , A b t 4 D (17 b) K o n s t a n z 

c GtoUonangobotQ 
j 

Z u m b a l d i g e n E i n t r i t t w e r d e n m e h r e r e 

,ü9nüjr$rankenschwestern bzw. Krankenpfleger 
gesucht . S o w e i t k e i n E x a m e n abgelegt , e r fo lg t A u s b i l d u n g h i e r . 
V e r g ü t u n g nach K r a n k e n h a u s t a r i f o r d n u n g . B e w e r b u n g e n u n t e r 
B e i f ü g u n g e ines L i c h t b i l d e s u n d Z e u g n i s a b s c h r i f t e n e r b e t e n 

a n L a n d e s h e i l - u n d K r a n k e n a n s t a l t G ü t e r s l o h . 

D a u e r s t e l l u n g 
W i r s u c h e n als H i l f e u n d V e r t r e t e r i n d e r H a u s f r a u e ine 

F r a u m i t t l e r e n A l t e r s 
w e l c h e d i e w e s e n t l i c h e n H a u s f r a u e n p f l i c h t e n i n e i n e m seh r 
n e u z e i U i c h e n . g r ö ß e r e n E i n f a m i l i e n h a u s h a l t i m S t a d t g e b i e t 
W i e s b a d e n ü b e r n e h m e n w i l l . F ü r a l l e s c h w e r e A r b e i t u n d f ü r 
P u t z a r b e i t e n ist H a u s m e i s t e r e h e p a a r v o r h a n d e n V o r a u s s e t ­
z u n g is t V e r s t ä n d n i s f ü r K i n d e r (17, 8 u n d 7 J a h r e ) . G e b o t e n 
w i r d e i n e gu t b e z a h l t e D a u e r s t e l l u n g , gegebenenfa l l s be i l a n g ­
j ä h r i g e r B e w ä h r u n g m i t z u s ä t z l i c h e r A l t e r s v e r s o r g u n g , f re ie 
U n t e r k u n f t u n d V e r p f l e g u n g , m i t gut e i n g e r i c h t e t e m Z i m m e r , 
z e n t r a l b e h e i z t , fließend W a r m - u n d K a l t w a s s e r . R a d i o . A n t r i t t 
b a l d m ö g l i c h s t . 
B e w e r b u n g e n m i t L e b e n s l a u f , L i c h t b i l d . R e f e r e n z e n . G e h a l t s ­
f o r d e r u n g u n d f r ü h m ö g l i c h s t e m A n t r i t t s t e r m i n e r b e t e n an 

D r . R o b e r t K o p p e . W i e s b a d e n 
D a n n e c k e r s t r a ß e 1 

Bad Salzuflen 
W i r t s c h a f t e r i n 

u n a b h ä n g . . d u r c h a u s t ü c h t i g , m . a l l e n H a u s a r b . v e r t r . 
gu te K ö c h i n , f. s e l b s t ä n d i g e L e i t u n g e ines f r a u e n ­
l o s e n H a u s h a l t e s (mod . E i n f a m i l i e n h a u s ) , m i t k l . 
Pen«ion g a r n i , p e r !• 3. 1958, e v t l . eher , gesucht . 
F a m i l i e n a n s c h l . . gute B e h a n d i g . , e ig . Z i m m e r . P u t z ­
f r a u v o r h a n d e n . 
A n g e b . m i t Z e u g n i s a b s c h r . u . L i c h t b i l d e r b e t e n un t e r 
N r . 80 952 an D a s O s t p r e u ß e n b l a t t A n z . - A b t . . 
H a m b u r g 13. 

Os tp r . H a u s e l t e r n e ines e v g l . L e h r l i n g s h e i m e s suchen e ine 
v e r a n t w o r t u n g s b e w u ß t e 

e h r l i c h e , ä l t e r e H i l f e 
f ü r W a s c h k ü c h e (maschin . ) . H e i ß m a n g e l u n d B ü g e l s t u b e . Es 
k o m m t n u r e ine M i t a r b e i t e r i n i n F r a g e d ie W e r t a u f S e l b ­
s t ä n d i g k e i t u . f r d l . k a m e r a d s c h . Z u h a u s e legt . A n l e r n e n , m ö g t . 
E i n z e l z i m m e r , gereg . F r e i z e i t . A n g e b m . G e h a l t s f o r d e r u n g an 

A . - I I . - F r a n c k e - H a u s , H a g e n / W e s t f . . A n d e r Egge 4 

Wer d a n n a n i l K ' j r i l ' I ^ j l Q P d n r h t 

a m n ä c h s t e n M o r g e n f r © h e r w a c h t ! 

H e l f e r i n n e n 
auch 

L e h r m ä d c h e n 
f ü r H a u s u n d K ü c h e gesucht . 

E i g e n e s Z i m m e r u n d F a m i l i e n a n s c h l u ß . 

Deutsches J u g e n d h e r b e r g s w e r k 
L a n d e s v e r b a n d S c h w a b e n e. V . 

T ü b i n g e n , Bu r sagas se 16 

S t aa t sh i l f e nach d e m F a m i l i e n h e i m g e s e t z u n d e i n H e i m b a u -
s p a r v e r t r a g e r m ö g l i c h e n auch I h n e n , e i n 

F a m i i i e n g e . e c h t e s E I G E N H E I M 

b e i e i t s a b 5 6 0 0 , - D M Ei g e n k a p i t a l 
— i n t r a g b a r e n m o n a t l i c h e n R a t e n — zu e r w e r b e n . 

B e i E i n s e n d u n g dieses G u t s c h e i n s F H 25 e r h a l t e n Sie unsere 
d r e i B a u - B r o s c h ü r e n ( l e i c h t v e r s t ä n d l i c h e U n t e r r i c h t u n g ü b e r 
das F a m i l i e n h e i m g e s e t z . s taa t l iche F ö r d e r u n g s m a ß n a h m e n u n d 
d ie Ge ldbescha f fung) u n d a u ß e r d e m eine kos ten lose , f ü r S ie 

u n v e r b i n d l i c h e F a c h b e r a t u n g . 

K u n d e n d i e n s t d e r 
B a u s p a t k a s s e H e i m b a u A G . K ö l n , R i e h l e i S t r . , H e i m b a u h a u s 

r Unterricht 

K i n d e r l i e b e H i l f e 
auch ä l t e r , d ie a n s e l b s t ä n d i g e » A r b e i t e n g e w ö h n t ist . f ü r ge­
p f l eg ten S t a d t h a u s h a l t (2 K i n d e r . 11 u n d 5 J ah re ) in D a u e r ­
s t e l l u n g gesucht . E i g e n e s g r o ß e s Z i m m e r u n d ge t renntes B a d 
v o r h a n d e n . A n g e b o t e , m ö g l i c h s t m i t B i l d , e rbe t en an S e u m e , 
D ü s s e l d o r f - O b e r k a s s e l . K a i s e r - F r i e d r i c h - R i n g 44. 

F ü r m e i n e G y n a e k o l o g . - G e b u r t s -
h i l f . - P r i v a t - K l i n i k suche ich z. 
b a l d i g e n E i n t r i t t ' 

1 Operations-Schwester 
D r . m e d . E r n a O r l o p p . K i e l . 
R e n d s b u r g e r L a n d s t r a ß e 211. 

W i r t s c h a f t e r i n z. s e l b s t ä n d i g . F ü h ­
r u n g e ines r u h i g e n P r i v a t h a u s ­
ha l tes gesucht. B e w e r b . e rb . D r . 
S c h l ü t e r - H e r m k e s . R h ö n d o r f R h . , 
E u l e n h e r d t s t r a ß e 1. 

K ö c h i n 
und W i r t s c h a f t e r i n 

z u m s o f o r t i g . A n t r i t t i n D a u e r ­
s t e l l u n g gesucht . 
H o t e l B e l i e v u e , L a u e n b u r g / E l b e 

Bes . F . D a m m 
( f r ü h e r L o t z e n . Os tp r . 

B e i H ö c h s t g e h a l t abso lu t per ­
fek te 

Hausgehilfin 
f ü r gepf leg ten B r e m e r S tad t ­
h a u s h a l t gesucht . A n g e b o t e u . 
S 614 H e r r n . W ü l k e r . A n n . - E x p . . 
B r e m e n . 

Suche gesundes 
H a u s - u n d Z i m m e r m ä d c h e n 

f ü r k l . gepf legtes H o t e l (sofort 
e v t l . s p ä t e r ) 150 D M freies G e l d . 
A n g e b o t e an H o t e l C o e n e n . 
R h e y d t ( R h e i n l ) . G i e s e n k i r c h ­
n e r S t r a ß e 41. 

N e b e n v e r d i e n s t d u r c h le ich te h e i m -
g e w e r b l T ä t i g k e i t b is 100 D M 
w ö c h e n t l N ä h . geg R ü c k p d u r c h 
H E I S E C O 102. H e i d e . H o l s t e i n . 

N e b e n v e r d i e n s t e f. M a n n u . F r a u ! 
N ä h . geg. R ü c k p . v . D r . W e r s c h i n s k i . 
B a d e n - B a d e n 10. 

Ich suche e ine V e r k ä u f e r i n f ü r L e ­
b e n s m i t t e l , a. u n g e l e r n t e K r a f t , 
z u v e r l ä s s i g u . gewissenhaf t , i n 
sehr gute D a u e r s t e l l u n g nach 
G e l s e n k i r c h e n . V e r p f l e g u n g u n d 
W o h n u n g i . H a u s e . Z u s c h r . . m ö g l . 
m . B i l d e rb . u . N r . 80 722 Das Os t ­
p r e u ß e n b l a t t . A n z . - A b t . H a m ­
b u r g 13. 

J ü n g e r e s M ä d c h e n ode r Junge F r a u 
(o. A n h . ) . aus Os tpr . , f ü r e i n e n 
G a s t s t ä t t e n b e t r i e b In D a u e r - u n d 
V e r t r a u e n s s t e l l u n g gesucht. G u t e 
B e h a n d l u n g u . gute B e z a h l u n g . 
F r a u des B e t r i e b e s ist auch Os tp r . 
I s e r l o h n b. D o r t m u n d . B e w e r b . 
e rb . u . N r . 80 802 Das O s t p r e u ß e n ­
b la t t . A n z . - A b t . . H a m b u r g 13. 

Dauer-Heimarbeit 
f. H a n d s t r i c k a p p a r a t e zu v e r g e b e n . 
S t u n d e n l o h n e twa 1.80 D M . R ä d e r . 
A b t . 02. L a u f (Pegn i t z ) . S c h l i e ß t . 41. 

100 D M pro W o c h e k ö n n e n auch S ie 
l e ich t n e b e n h e r v e r d i e n e n ! S c h r e i ­
ben S ie an ( R ü c k p o r t o ) J e n s e n 
A b t . G 1. H a m b u r g 11 F a c h 

^ 6tei(engesucfi<r>) 
Ostpr . , a l l e ins t . , sucht D a u e r s t e U u n g 

als L a n d a r b e i t e r a u f e i n e m g r ö ß e ­
r en G u t . G e g e n d g l e i c h . Z u s c h r . 
e rb . u . N r . 80 241 Das O s t p r e u ß e n ­
b la t t . A n z . - A b t . . H a m b u r g 13. 

O s t p r e u ß e . F u h r g e s c h ä f t m i t L a n d - Suche e inen gt. J ü n g e r e n V e r k ä u f e r 
Wi r t scha f t , sucht z u m 1. 3. e i n e n 
a l l e i n s t . G e s p a n n f ü h r e r . L o h n n . 
V e r e i n b a r u n K - E r i c h He r t e s , H a n ­
n o v e r - B u c h h o l z . S i l b e r s t r a ß e 24. 

Suche per 1. A p r i l o d . f r ü h e r e i n e n 
o r d e n t l i c h e n J u n g e n v. 14 b . 20 J , 
V o l l w a i s e o d d e r n u r den V a t e r 
v e r l o r e n u . dessen E l t e r n a. de r 
L a n d w i r t s c h a f t s t a m m e n . E r s o l l 
z u m i r k o m m e n u. w e n n In teresse 
v o r h a n d e n , k a n n e r s p ä t e r m e i n e 
N e u s i e d l u n g m i t 70 M o r g e n selbst 
U b e r n e h m e n . B e w e r b . e rb . u . N r . 
80 918 Das O s t p r e u ß e n b l a t t . A n z . -
A b t . , H a m b u r g 13. 

S u c h e e i n e n B ä c k e r l e h r l i n g ode r 
J u n g e n H i l f s a r b e i t e r f. B ä c k e r e i . 
M i t F a m i l i e n a n s c h l B e w e r b . e rb . 
W i l l i W i n k e n s . O s t e r r a t h b K r e ­
f e l d , S t r ü m p e r s t r a ß e 60. 

Suche j u n g e n M e n s c h e n f ü r 110-
M o r g e n - S i e d l u n g . v o l l . F a m i l i e n ­
a n s c h l u ß u n d G e h a l t nach V e r e i n ­
b a r u n g . A n t r i t t 15. 3. od . 1. 4. 1958 
W a l t e r F r i e d r i c h , N e u - L u t t e r l o h , 
K r e i s C e l l e ü b e r U n t e r l ü ß . 

de r G e m l s c h t w a r e n - B r a n c h e . 
beste A u f s t i e g s m ö g l i c h k e i t e n als 
F i l i a l l e i t e r u s w . G e b o t e n w i r d 
gute B e z a h l u n g B e w e r b . e rb . u . 
N r . 80 774 Das O s t n r e u ß e n b l a t t 
A n z . - A b t . . H a m b u r g 13. 

Hausangestellte 
oder H i l f s k r a f t sucht A n s t a l t 
de r I n n e r e n M i s s i o n . Z u s c h r 
e rb . a n : N i e d e r r e i d e n b a c h e r Hof . 
F i s c h b a c h - W e i e r b a c h (Nahe) . 

C 
Vorscfucdonos 

F ü r m o d e r n e F l e i s c h e r e i suche 
ich o - d e n t l i c h e n 

Fleischerlehrling 
fü r le tz t o d s p ä t e r G r ü n d l i c h e 
A u s b i l d u n g u gt B e h a n d l u n g 
zuges icher t . K o s t u W o h n g . i m 
Hause . F a m i l i e n a n s c h l u ß B e ­
w e r b e rb A u g u s t A l e f s . F l e i ­
schere i . W a l s u m a m R h e i n . P r o -
v i n z i a l s t r a ß e 88 

W i t w e r . OstDr . . a l l e ins t . , m i t E i n ­
f a m i l i e n h a u s , sucht saubere e h r ­
l iche F r a u ( R e n t n e r i n i ohne A n h 
z w . gemeins . H a u s h a l t s f ü h r u n g z. 
b a l d i g e n A n t r i t t . A n g e b o t e m i t 
n ä h . A n g a b e n u . N r . 80 703 Das 
O s t p r e u ß e n b l a t t . A n z . - A b t . . H a m ­
b u r g 13. 

Suche f ü r m e i n e F l e i s c h e r e i e i n 
t ü c h t i g e s L e h r f r ä u l e i n . K o s t u n d 
W o h n u n g i m H a u s e . W ä s c h e f re i 
A n g e b o t e e rb . an P a u l K r i s t a h n . 
D u i s b u r g . W a n h e i m e r S t r a ß e 105. 

D a u e r - N e b e n v e r d i e n s t v e r m i t t e l t 
D a r g e , H a m b g . - B e r g e d o r f . ( R ü c k n . 

•der F e r t i g w a r e ) R ü c k p o r t o e rbe t en . 

I n t e rna t (65 S c h ü l e r ) i m H o c h ­
s a u e r l a n d sucht z u v e r l ä s s i g e 

Hausgehilfin 
die W e r t d a r a u f legt , in e i n e m 
gepflegten H e i m zu a rbe i t en 
G e l e g e n h e i t z u m E r l e r n e n de r 
K ü c h e ist gegeben. E igenes 
Z i m m e r , sehr guter L o h n , ge­
rege l te F r e i z e l t . 
B e w e r b u n g e n m i t L i c h t b i l d u . 
Z e u g n i s s e n s i n d ZU r i c h t e n u . 
N r 80 982 n a « O t t o - " - f l e n b l a t t . 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

G u t e i n g e f ü h r t e M i e t w ä s c h e r e i i n 
S o l i n g e n m i t fest. K u n d e n s t a m m 
k r a n k h e i t s h a l b e r zu v e r k a u f e n . 
Z u s c h r . e rb . u . N r . 80 827 Das Ost­
p r e u ß e n b l a t t . A n z . - A b t . . H a m ­
b u r g 13. 

N e b e n e r w e r b s s i e d l u n g i m R a u m 
S t a d e - H a m b g . zu k a u f e n gesucht 
Z u s c h r . e rb . u N r . 80 707 Das Ost­
p r e u ß e n b l a t t . A n z . - A b t . . H a m ­
b u r g 13. 

Tausche 2 - Z i m . - W o h n u n g m . B a d 
(Neubau) i m R a u m B r e m e n - H a m ­
b u r g . M i e t e 43,34 D M . gegen e ine 
2 " s - 3 - Z i m . - W o h n g . i n W ü r t t e m b s -
B a d e n . Z u s c h r . e rb . u . N r . 80 755 
Das O s t p r e u ß e n b l a t t . A n z . - A b t . . 
H a m b u r g 13. 

W o h n u n g s t a u s c h : S ü d s c h w a r z w a l d . 
2 Z i m m e r . K ü c h e . N e u b . Ä l t e r e s 
E h e p a a r sucht ä h n l i c h e S t a d t w o h ­
n u n g . N u r festentschlossene I n ­
teressent , m . F l ü c h t l i n g s - A u s w . A . 
Z u s c h r e rb . u . N r . 80 915 Das Ost­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a t n -

>' b ü r g 13. 

G o t t e s R u f z u m S c h w e s t e r n d i e n s t 

a n K i n d e r n , K r a n k e n u n d A l t e n ^enr* / 

w a r t e t a u f D e i n e A n t w o r t 
" G r ü n d l i c h e B e r u f s a u s b i l d u » e 

f ü r M ä d c h e n v o n 15 b i s 3 0 J> h r e i . 
K u r s e f ü r j ü n g e r e u n d ä l t e r e a b A p r i l . N ä h e r e s d u r c h 

Mutterhaus Bethanien, Quakenbrück 
f r ü h e r L ö t y e n , O s t p r e u ß e n 

»33 
ivb 

D i e E v a n g . f r e i b e r u f l . Johannes -Schwes t e rnscha f t i n B i e l e f e l d 
n i m m t i n d ie K r a n k e n p f l e g e s c h u l e des E v . K r a n k e n h a u s e s 
W a n n e - E i c k e l z u m 1. 4. 1958 u n d s p ä t e r 

Lernschwestern 
J o n . auf. d ie f ü r das i m B a u b e f i n d l i c h e K r a n k e n h a u s d . 

W e r k e s i n B i e l e f e l d ausgeb i lde t w e r d e n . 
M ä d c h e n un t e r 18 J . ( V o l k s s c h u l a b s c h l u ß oder M i t t l e r e Rei fe) 
k ö n n e n s ich i n d e r 

Evang. Pflegevorschule 
des J o h a n n e s w e r k e s i n B i e l e f e l d 

au f soz ia lp f l ege r i sche B e r u f e v o r b e r e i t e n . 
B e w e r b u n g e n a. d. O b e r i n d . Joh . -Schwes te rnscha f t . B i e l e f e l d . 
B e c k h a u s s t r a ß e 81, 

Gymnasliklehrerinnen 
A u s b i l d u n g (staat l . P r ü f u n g ) 
G y m n a s t i k - P f l e g e r i s c h e G y m ­
n a s t i k - S p o r t - T a n z . A u s b i l ­
d u n g s b e i h i l f e . 2 S c h u l h e i m e 

J a h n s c h u l e , f r ü h e r Z o p p o t 
je tz t Os tseebad G l ü c k s b u r g 

F l e n s b u r g 

DRK-Schwesternschaft 
Wuppertal-Elberfeld 

H a r d t s t r a ß e 55, n i m m t L e r n ­
schwes te rn u n d V o r s c h ü i e r i n -
nen m i t gu te r A l l g e m e i n b i l d g . 
f ü r d ie K r a n k e n p f l e g e auf. 
A u c h k ö n n e n noch gut ausge­
b i lde t e S c h w e s t e r n a u f g e n o m ­
m e n w e r d e n . 

In s c h ö n ge legenem, m o d e r n 
e i n g e r i c h t e t e m M u t t e r h a u s de r 
D R K - S c h w e s t e r n s c h a f t K r e f e l d 
u n d i m n e u z e i t l i c h e n S c h w e ­
s t e rnhaus der Stadt. K r a n k e n ­

ans ta l t en K r e f e l d e r h a l t e n 

V o r s c h ü l e r i n n e n 
ab 15. L e b e n s j a h r e ine gute 
h a u s w i r t s c h a f t l i c h e A u s b i l d u n g . 

A b 18. L e b e n s j a h r w e r d e n 

L e r n s c h w e s t e r n 
z u r E r l e r n u n g d e r K r a n k e n ­
pflege un t e r g ü n s t i g e n B e d i n ­
gungen e inges te l l t . P r o s p e k t e 

d u r c h d ie O b e r i n . 
K r e f e l d , H o h e n z o l l e r n s t r a ß e 91 

0"ichh u Korper Haare 
werden wurzeltief ff£Uf 

\ in 40 Sekunder) untir 
Garonti« spur- u. rettlos beseitigt Di« 

neuartige, patentierte französi­
sch« Spetiol-Pcste Mlfl-EPIl ilt absolut 

unschädlich, geruchlos und wirkt radikal. Verbluf 
tend einfadie Anwendung. Keine Creme, kein« 
Wachsstift«, kein PulverI Millionenfach in der 

Samen Welt bewährt Für Gesichtshaare kl. tub« 
M 6.25, für Körp«rhoor« gro8« tub« DM 9.75. 

Prospekte grotis-»om Alleinimporteur J. Thi'r-.ifl, 
Wuppertal Vohwinkel p o s t f , 509 M 439 

L O H E L A N D in der Rhön 
1 G vmnas t lk l e ' . i r e r tnnen -

S e m i n a r (staatl P r ü f u n g ) 
F l ü c h t l i n g e p rha l t en S tu ­
d i e n b e i h i l f e 

2 F re i e s L e h r j a h r 
e in B i l d u n e s i a h r für lunee 
M ä d c h e n 

1 W e r k e e m e l n s c h a f t 
e in Arbeitsiar .r für tunge 
M ä d c h e n 

B e g i n n A p r t l u O k t o b e r teden 
Jahres - P r o s p e k t e kos ten los 
A n f r a g e n : L o h e l a n d ü b F u l d a 

Hau 
tefern wir unsere 

g u t e n B e t t e n 
mit l eder g e w ü n s c h t e n F e d e r n ­
f ü l l u n g , auch m i t handgesch l . 
w e i ß e n G ä n s e f e d e r n w ie zu 
Hause gehabt 
A u f Wunsch Zah lungse r l e t ch te -
rung A u s f P re i s l i s t e grat is . 

Bettenhaus R a e d e r 
E l m s h o r n Ho l s t e in 8 

Lest das Ostpreußenblatt 1 
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Ein beliebtes Geschenk 

4 2 % 
der hervorragende 
heimatliche Tropfen 

l / i F l . 12,00 D M 
Versand porto- u ver-
oackungsfrei gegen 

Nachn 
Gastwir te una 

Fachhandel bitte 
Preisliste anfordern 

l ikör fabr ik 
Walter Runde. Einbeck 

0 I a P f l a u m e n - M u s 0 
nach Hausmacherar t , der k ö s t l . ge­
sunde Bro tau f s t r i ch , ve rdauungs -
f ö r d e r n d . E i m e r ca . 5 k g br . 8,20 D.M. 
feinste A p r i k . - M a r m e l a d e 8,80 D M , 
V i e r f r u c h t m a r m e l a d e m . E r d b e e r e n 
8,20 D M ab h ier , be i 3 E i m e r por to­
f re i . N a c h n . M a r m e l a d e n - R e i m e r s , 
Q u i c k b o r n , H o l s t e i n 5. 

M i t e i n e m 

H a n d g r i f f . . . 

lassen sich auf der SINGER 
AUTOMAT IC die schönsten 
Stick- und Nähtechniken ein­
stellen. Jede Frau kann sich 
mit dieser wunderbaren M a ­
schine ihren Hausbedarf sowie 
die Garderobe für sich und 
ihre Familie herstellen Inter­
essante Prospekte kostenlos 
von derSinger Nähmaschinen 
Aktiengesellschaft Abtlg.57 
Frankfurt a. Main , Singerhaus 

S I N O E R 

P h o t o f r e u n d 
Ot to S to rk 

ostpr L i c h t b i l d n e r u n d V o r -
t raasredner b e r ä t seine Lands ­
leute be im K a u f von K a m e r a s 
nebst Z u b e h ö r sowie In a l len 

Photof raaen 
Pre i swer te mustereu l t lee 

Pho toa rbe i t en l 
Rep roduk t ionen alter B i l d e r 

u n d Photos 
O s t o r e u ß e n b l ' d e r 

f ragen Sie u n v e r b i n d l i c h an 
be i 

Pho to f reund Ot to S to rk 
Stu t tear t -S 10 

S o n n e n b e r e s t r a ß e 8 

M o d e r n e T r a u r i n g e J r

r X k t 

GERTLER, LAUTERBACH-HESSEN 
B a h n h o f s t r a ß e 42 

(früher Danzig-Tiegenhof) 

Ia Geflügelleber und Hühnermagen 
je 2 k g — 8 P f d . 17,— D M Pos tnachn . 

G e f l ü g e l - H i n z , A b b e h a u s e n i . O . 

Us tp r euß i s che Lancsleute 

iSonderanacbof l 
' T S Ö ^ U a Preis stark herabgesetzt (üi no 

fabrikneue Halberg-Masdiine* 
'Kein Risiko, da Umtausdiredit in I 
alle Fabrikate. Günstig. Teilzahlg. [ 

[Fordern Sic unseren Grofis-Kotalog Nr. W 85 
I k i n T U C I -*- Deutschland« grorjesl 
i n V i r i E L CO Büromajchin.nhouil 

Werbeverkauf 

B i l l i g e Oberbe t t en 
H a l b d a u n e n , gar. Inlet t , farbecht u . 
daunendicht alle F a r b e n 
Oberbe t ten 130/200 
6 P M H-i lbd fi? D M statt 95 D M 
Oberbe t ten 140 200 
7 Pfrl Halbrl r- r )M statt 100 D M 
Oberbe t ten 160/200 
8 P f d . H a l b d . 85 D M statt 110 D M 
K i s s e n 80 80 
2 P f d H a l b d 19 D M statt 25 D M 
Daunenbe t ten nur 25 D M mehr 

L i e f e r u n g ab F a b r i k 
N a c h n a h m e — R ü c k g a b e r e c h t 

Fr . W i l k e n 
(23) Spols, Post Poghausen 

über Augustfehn 

Göttingen 
V««nder Slrolj« II | Gemorken Strafe« 

Essen 

M a r m e l a d e 

Aprikosen c a ^ . 5

r

k B 8 < 90 
Marm. m. Erdbeeren etc. 8,25, Mehrfrucht 7,90 
Pflaumenmus süß 8,25 Zucker-Rüb.-Sirup 5.70 
ab ERNST NAPP. Abt. 8. Hamburg 39. 

t t e n f h a a r f 
D a m e n b a r t , häßliche Bein­
um) Körperhaare (auch bei Herren) 
beseitigen Sie mit tefürttitUHVt-
in nur 3 M i n 9 o r a n , i e r ' restlos. Enthaart 

w i t i i i i . völlig spur-und schmerzlos, 
ober rad ika l bis l u r Wurze l . Weltbekannt, 
unschädlich u. fachärztlich erprobt. Notar, beglaubigte 
Dankschreiben über Dauere r fo lge . Selbst bei 
stärkster Behaarung • ACHSEL • BEINE - unfehlbar 
Kur OM 9.80, vers tärkt DM 10.80, Kleinpadcg 
DM 5.30. Prospekt und Beratung grat i s nur «on 

W u p p e r t a l - V o h w i n k e l • Postfach 509 

Ia Auslese-Schmalzgänse 
6—8 k g , per k g 3,95 D M . 

Ia E n t e n m a g e n . 4 -kg-Pake t 14,90 D M 
G e f l ü g e l - H i n z . A b b e h a u s e n 1. O. 

A l b e r t e n 
echt Silber vergoldet 
Norma laus füh rung . . . 2,50 
mit glat tem Boden . . 6,00 
als B lusennade l . . . 11,03 
echt 585/ G o l d mit Boden 28,00 

Zur EINSEGNUNG: Uhren, Bestecke, Bernstein 

WH 
MÜNCHEN-VATERSTE1 TEN 

K a t a l o g kostenlos 

D e r r e d l i c h e O s t p r e u ß e 
ist auch fü r 1958 w i e d e r e i n echtes H e i m a t b u c h geworden , m i t 
v i e l en interessanten B e i t r ä g e n u n d s c h ö n e n B i l d e r n , da run te r 
zah l re ichen L u f t a u f n a h m e n . 

Noch l ie ferbar ] 128 Se l t en . P r e i s 2 D M . Bes t e l l ungen erbeten 

Ver lag Gerha rd Rautenberg • Leer (Ostfriesl) | 

l e t a l k a u f e n -

s k a t e t K a t t i e n ! 

Erst 4 - 6 Wochen, nachdem Sie unsere W a r e geprü f t haben, 
erfolgt die erste Ratenzahlung von D M 1 0 , - . Nur so und mit unserer 
Rücknahmegarantie kaufen Sie risikolos. Teppich-Kibek finanziert 
selbt jeden Ratenkredit bis zu 18 Monaten oder gibt hohen Barrabatt 
auf viele Teppiche. Es wird Sie auch nie ein Kibek-Vertreter 
besuchen. Sie können unsere unerreicht g roße Auswahl mit 
13 Mustermappen, 700 Or iginal teppichproben und farbigen 
Abbi ldungen ganz unbeein f luß t p rü fen und Preise verglei­
chen. Al le Markenteppiche verkaufen wir nur zu Mindestpreisen. 

4 Werbeangebote: ^ * TIDPIC«! 

7 2 , 1 0 
Echte H a a r b r ü s s e l - T e p p i c h e , schwer und dicht gewebt, volle 

G r ö ß e n I 250/350 cm D M 1 6 5 , - , 
200/300 cm D M 1 1 4 , - , 190/250 cm 
D M 87,90, 160/235 cm n u r D M 

Sehr h a l t b a r e B o u c l e - T e p p i c h e , mit fest. Rücken 
240/335 cm D M 9 8 , - , 190/285 cm D M 6 5 , -

160/230 cm n u r D M 

100°/o r e i n e K a m m W O l l t e p p i c h e , durchgewebt, jahrzehntelang 
haltbar, ein Teppich, der gut D M 5 0 , - mehr wert ist 
als unser Preis, dicht gewebt wie ein echter Perser 
300/415cm D M 6 5 6 , - , 250/365 
cm D M 4 8 2 , - , 200 /315 cm 
D M 3 2 8 , - , 170/255 cm nur D M 

D u r c h g e w e b t e s c h ö n e P e r s e r - V e l o u r - T e p p i c h e 
315000 F lo r fäden pro qm, wundervoll weicher Flor, über 
40 000 Stück schon verkauft. Begeist. Anerkennungen 
240/350 cm D M 181,60, 190/300 
cm D M 122,50, 160/240 cm n u r 

D M 

Riesenauswahl in Bettumrandungen, Läu fe rn und Auslege 
wäre . Auch Kokos und Sisal. Vor jedem Teppichkauf 
sollte man unser Angebot p r ü f e n . Hunderttausende 
schon waren begeistert. Bitte schreiben auch Sie 
gleich a n das größte Teppichhaus der Wel t : . E r ­
b i t t e p o r t o f r e i a u f 5 T a g e d i e g r o ß e 
K i b e k - K o l l e k t i o n.* Auch Direktverkauf vom 
Lager Elmshorn, Osterfeld 1 6 - 2 0 . 
Te le fon: Elmshorn 3540, 3250 u. 3405 

wie ein ecnrer rerser. 

2 2 5 , 8 0 

8 1 , 9 0 

c 
Bokannifcftafion D 

' mtT"^mm , ^ „ „ n s t n r e u ß i n , 33/164. ev., schl . , d k l b l . , 
H a n n o v e r . We lche gt. ausseh. D a m e , o s i p r ^ W ä s c h e a u s s t e u e r . 

w ü n s c h t d ie Bekann t scha f t eines 
so l i den a u f r i c h t i g e n H e r r n zw. 
H e i r a t N u r e rn s tgem. B i l d z u s c h r . 
e-b u ' N r . 80 697 Das Os tpreuQen-
biat t , A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

ev u m 35 J . , Ia Vergangen! . . . w 
Bekann t scha f t e ines ser. H e r r n J. 
g. E x i s t e n z . B i l d z u s c h r . e rb u . 
N r 80 555 Das O s t p r e u ß e n b l a t t . 
A n z . - A b t . . H a m b u r g 13. 

Os tp r . B a u e r n s o h n , 26 172. ev. d k b l s tpr . B a u e r n s o h n , 26 172. ev., d k b l . ß l g u t . F a m i l i e , m . best, 
schl . . gut ausseh G u t s p ä c h t e r 1 ° s ^ ^ n

a

h e * i t i s o l i d e m . na tü rL . 
N R W . w ü n s c h t d ie Bekann t scha f t v e r s a ^ 3 7 / 1 6 9 e v . , a M 
m . s t rebsam. M ä d e l . B i l d z u s c h r . haus l u _ l e d - f L A G - b e -III. 

strebsa. . . . 
( z u r ü c k ) e rb . u . N r . 80 524 Das Ost­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . . H a m ­
b u r g 13. 

Suche e i n n a t ü r l i c h e s aufgeschl . ev. 
M ä d e l bis 30 J . . das m i r e v t l . aucn 
e ine neue H e i m a t geben k a n n . 
K l e i n s t a d t angenehm. B i n 1928 ge­
bo r e n , ev. . 169 gr . u . l e d i g , gesund , 
angen . Ä u ß e r e u . a l l g e m . i n t e r ­
essiert . B i l d z u s c h r . e rb . u N r . 
80 630 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . -
A b t . , H a m b u r g 13. 

Os tp r . F a c h a r b e i t e r . (Westf) . 60 J . 

b l . A u g e n , sch l . u . l ed . . L A G - b e -
recht ig t , m . A u s s t e u e r u . E r spa r ­
n i s sen , w ü n s c h t d ie B e k a n n t s c h . 
e ines l i e b e n s w . . au f r i ch t igen , 
c h a r a k t e r v o l l e n H e r r n bis 50 J . , 
auch W i t w e r i . s i che re r P o s i t i o n , 
d e i n g e m ü t l i c h e s H e i m alles be­
deute t Z w . gerne ins . E r r i c h t u n g 
eines E i g e n h e i m s w ä r e m i r e in 
B a u p a r t n e r sehr a n g e n e h m , jed . 
n B e d i n g . N u r e rn s tgem. B i l d ­
zuschr . e rb . u . N r . 80 528 a Das 
O s t p r e u ß e n b l a t t . A n z . - A b t . . H a m ­
b u r g 13. 

)stpr. F a c h a r b e i t e r . (Westf) . bu j . Q „ , 2 V m e v . , b ] . , s c h i . , ß u t 
ev. . v e r w . . v i e l j ü n g e r aussehend, ^ ^ " ^ „ a t ü r l . u . aufgeschl . , 

sucht ne t t en K a m e r a d e n . B i l d ­
zuschr . e rb . u. N r . 80 710 Das Ost­

w ü n s c h t s ich e i n nettes l b . F r a u ­
chen. B i t t e schre ibe m i r u n d D u 
sollst g l ü c k l . w e r d e n . Z u s c h r . erb . 
u . N r . 80 736 Das O s t p r e u ß e n b l a t t . 
A n z . - A b t . . H a m b u r g 13̂  

O s t p r e u ß e , 60 ]ähr . , 170 gr.. gesund 
u . r ü s t i g , da ganz a l l e i n , w ü n s c h t 
die Bekann t scha f t e ine r so l i den 
e infachen F r a u , sp. H e i r a t n icht 
ausgeschl . B i l d z u s c h r . e rb . u . N r . 
80 708 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . -
A b t . , H a m b u r g 13. 

Os tp r . B a u e r n t o c h t e r , 39 J . . ev. . 
d k l . , sucht L e b e n s g e f ä h r t e n , a m 
l i ebs t en ostpr . B a u e r n s o h n , aber 
n . B e d i n g u n g . A u s s t e u e r u . e twas 
V e r m ö g e n V o r h a n d . R a u m S c h l . -
Ho l s t . B i l d z u s c h r . e rb . u . N r . 80 753 
Das O s t p r e u ß e n b l a t t . A n z . - A b t . . 
H a m b u r g 13. 

p r e u ß e n b l a t t A n z , - A b t . H a m ­
b u r g 13. , • 

O s t p r . B e a m t e n w i t w e , 44'165. ev., 
b l . h ä u s l . . w ü n s c h t d ie B e k a n n t ­
schaft e ines a u f r i c h t i g e n , liieben 
ne t ten H e r r n . N u r e rn s tgem. B i l d ­
zuschr . e r b . u . N r . 80 704 Das Ost­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . . H a m ­
b u r g 13. 

O s t p r e u ß i n . 36/168. k a t h . . h ä u s l . . U . 
besche iden , gt. A u s s e h e n , schl . , m . 
gt A u s s t e u e r u . E r s p a r n . sucht 
e ine net te B e k a n n t s c h a f t z w . H e i ­
ra t ( R a u m West f ) . B i l d z u s c h r . e rb . 
u . N r . 80 920 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

R a u m W e s t f a l e n , k a u f m . A n g e ­
s te l l te . 30/1,62. ev.. d k b l . . g u t auss.. 
w ü n s c h t d ie B e k a n n t s c h a f t e ines 
s o l i d e n ne t t en H e r r n i n ges. P o s i ­
t i o n , der e i n Interesse a m A u f ­
b a u e i n e r g e m e i n s a m e n Z u k u n f t 
hat . B i l d z u s c h r . e rb . u . N r . 80 754 
Das O s t p r e u ß e n b l a t t . A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 13. 

W e l c h . O s t p r . ( S p ä t a u s s i e d l . ) sehnt 
s ich nach e i n e m g e m ü t l . . g l ü c k l . 
u f r i e d l . H e i m u . m ö c h t e m e i n . 
L e b e n w i e d . I n h a l t geben? V o l l s t , 
n e u e inge r . 3 - Z i m . - W o h n u n g i . 
N e u b a u , N o r d r h . - W e e t f . , g ü n s t . 
L a g e . B i n 43/1,60. O s t p r e u ß i n . u . 
w ü n s c h e e i n e n g e b i l d u . h ä u s l . 
L e b e n s g e f ä h r t e n b i s 54 J . B i l d ­
zuschr . e rb . u . N r . 80 799 Das Os t ­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . . H a m ­
b u r g 13. 

M i t t v i e r z i g e r i n , n i c h t u n b e m i t t e l t , 
s . e v . - g l ä u b . L e b e n s k a m e r a d e n In 
gut . P o s i t i o n . Z u s c h r . e rb . u . N r . 
80 756 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . -
A b t . , H a m b u r g 13. 

O s t p r e u ß i n , 37/1,60 u n d 30/1,66, ev., 
m i t t e l b l . . so l ide u . h ä u s l . . w ü n ­
schen d ie B e k a n n t s c h . v . t ü c h t i g . , 
a u f r i c h t i g e n u . c h a r a k t e r f . H e r r n 
b is 40 J . B i l d z u s c h r . e rb . u . N r . 
80 752 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . -
A b t . , H a m b u r g 13. 

N o r d b a d e n , K r i e g e r w i t w e , 49/1,60. 
ev. , w ü n s c h t d ie B e k a n n t s c h a f t 
e ines l i e b e n , z u v e r l ä s s i g e n , o r t s ­
u n g e b u n d e n e n M a n n e s , der In t e r ­
esse an de r E r r i c h t u n g e ines e ige­
n e n H e i m e s hat . B a u p l a t z v o r h a n ­
den . Z u s c h r . e rb . u . N r . 80 698 Das 
O s t p r e u ß e n b l a t t . A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

Teppich KibeR W e l c h e r au f r i ch t ige M a n n m ö c h t e 
m e i n e m 9 j ä h r . J u n g e n e i n guter 

I— V a t e r u n d m i r e i n t r eue r E h e ­
k a m e r a d w e r d e n ? B i n 44/167, ev . . 
d k l . , R a u m N i e d e r b a y . N u r e rns t ­
gem, B i l d z u s c h r . ( z u r ü c k ) e rb . u . 
N r . 80 625 Das O s t p r e u ß e n b l a t t . 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

U n s e r S c h l a g e r ! 
O b e r b e t t 130 200 n u r 48,— ® * 

140/200 54,— Dtt 
160 200 64,— MC 

K i s s e n 80 80 ab 16,50 M 
80/100 ab 19,50 M, 

G a r a n t i e - I n l e t t m i t je 6, 7 u n d 
8 P f u n d g r a u e r H a l b d a u n e . 
S e h r p r e i s g ü n s t i g : F e d e r - u n d 
R e f o r m - U n t e r b e t t e n . R e f o r m -
E i n z . - D e c k e n . B e t t w ä s c h e . F e ­
d e r n , In le t t u s w . A u f W u n s c h 
T e i l z a h l u n g . P o r t o u . V e r p a c k , 
f r e i ab 30,— SM. R ü c k g a b e ­
rech t ! F o r d e r n S ie b i t t e u n ­
sere P r e i s l i s t e k o s t e n l o s j m . -

d E T T F i V - R U D A 
K i r c h h e i m - T e c k 

A l l e e n s t r a ß e 44-46 

T e p p i c h e fü r w e n i g G e l d - v o m g r ö ß t e n T e p p i c h h a u s d e r W e l t ! 

Prima Bienenhonig 
v o l l a r o m a t i s c h , garant ier t echt: 
E i m e r 5 P f d . Inh 11.70 D M I f re i H a u « 
E i m e r 9 P f d . Inh 18.70 D M ( N a c h n 
Gus t . A . Dlessle . Abt. A 151, Ka r l s ruh« 

5? v D i e g l ü c k l i c h e G e b u r t 
y e ine r gesunden Toch te r 

ze igen i n d a n k b a r e r 
F r eude an . 

E v a - E r n a J a n c z a r u k 
geb. Z e l l m a n n 

G a b r i e l J a n c z a r u k 
L o n d o n , den 11. J a n u a r 1958 
A u c h w i r f reuen uns ü b e r unser 
E n k e l k i n d 

G u s t a v Z e l l m a n n 
u n d F r a u M a r i a 
geb. H u f n a g e l 

M ü n s t e r (Westf). Eckeners t r . 
f r ü h e r G e b ü r g e , O s t p r e u ß e n 

12 

A m 7. F e b r u a r 1958 fe i e rn 
unsere l i e b e n E l t e r n 

Karl und Emma Schiewe 
f r ü h e r B a u e r In R i p k e i m 
K r . W e h l a u , je tz t B ü l k a u 

N r . 48 ü b e r O t t e r n d o r f 
(Niederelbe) 

ih re D i a m a n t e n e Hochze l t . 

D ie s ze igen a l l en F r e u n d e n u n d 
B e k a n n t e n an 

I h r e K i n d e r 

r >, 
W i r beg innen unseren g e m e i n ­
samen L e b e n s w e g 

Kurt Bellinger 
Maja Bellinger 

geb. D i t k u n s 

H a n a u , den 25. J a n u a r 1958 
Haup t s t r . 21 B e r l i n e r S t r . 14 

V J 

Ih re V e r m ä h l u n g geben bekann t 

Robert Pfeifer 
Erna Pfeifer 

geb. Z ö l l n e r 

J a n u a r 1958 
L ö v e n i c h 
K ö l n 
S t . -Georg -S t r . 2 
fr. Schwe ize rau 
K r . G u m b i n n e n 
O s t p r e u ß e n 

K ö l n -
K l e t t e n b e r g 

F ü r die zah l r e i chen G l ü c k w ü n ­
sche. B l u m e n u n d Geschenke 
v o n V e r w a n d t e n , F r e u n d e n u n d 
B e k a n n t e n aus der H e i m a t z u 
m e i n e m 80. Gebur t s t ag sage ich 
m e i n e n herz l i chs ten D a n k . 

Ebenso danke ich F r a u v . Sa r -
n o w s k l f ü r d ie ü b e r m i t t e l t e n 
G l ü c k w ü n s c h e v o n 28 P i l l a u e r n 
aus F l e n s b u r g . Ich g r ü ß e a l le i n 
he ima t l i che r V e r b u n d e n h e i t u n d 
w ü n s c h e e in g l ü c k l i c h e s u n d z u ­
fr iedenes J a h r 1958. 

Anna Muhlack 
R e n d s b u r g / B ü d e l s d o r f 
L i n d e n s t r a ß e 28 

F ü r die a n l ä ß l i c h unserer G o l ­
denen Hochze l t a m 9. D e z e m b e r 
1957 e rwiesenen A u f m e r k s a m ­
k e i t e n sagen w i r a l l e n V e r ­
w a n d t e n u n d B e k a n n t e n auf 
d iesem Wege unseren h e r z l i c h ­
sten D a n k . 

Wilhe lm Schinz 
und Frau Anna 
geb. O h l e n d o r f 

F ü r die v i e l e n G l ü c k w ü n s c h e 
z u unserer G o l d e n e n Hochzei t 
a m 15. J a n u a r 1958 d a n k e n w i r 
de r Kre i sgemeinschaf t , a l l en 
V e r w a n d t e n und H e i m a t f r e u n ­
den herz l ichs t . 

Emil Blask und Frau 
B o c h u m . Spr inge rp la t z 34 
f r ü h e r G e l ü e n b u r g . Os tpr . 

D ie herz l ichs ten G l ü c k - u n d 
S e g e n s w ü n s c h e z u m 70. G e ­
bur ts tag am 6. F e b r u a r 1958 der 
l i eben M u t t e r . 

Frau Hedwig Nakat 
geb. D e c k m a n n 

aus Dannenbe rg . 
K r e i s Elchniederunig 

le tz t B a r e n d o r f ü b e r L ü n e b u r e 

In D a n k b a r k e i t 

W a l l y H a l b h ü b n e r 
geb. N a k a t 

E r n s t H a l b h ü b n e r 
F a m l l l e E m i l P r e u s s 

A m 27. J a n u a r 1958 fe ier te u n ­
sere l i ebe M u t t e r . Schwiege r ­
u n d G r o ß m u t t e r . 

L e h r e r w i t w e 

Martha Hoffmann 
geb. O h l e n d o r f 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 
L ö b e n i c h t s c h e Langgasse 48 

i h r e n 70. Gebur t s t ag . 

W i r w ü n s c h e n i h r w e i t e r h i n 
Got tes Segen . 

G l e i c h z e i t i g gedenken w i r u n ­
seres l i e b e n Va te r s . Schwiege r ­
u n d G r o ß v a t e r s 

L e h r e r 

Albert Hoffmann 
geb. 18. 11. 1885 gest. 1. 4. 1941 

f r ü h e r G r . - F r i t s c h i e n e n 
K r e i s W e h l a u 

r u h e n d i n K ö n i g s b e r g P r . , a l l e i n , 
aber i n he ima t l i che r E rde . 

S ieg f r i ed H o f f m a n n 
M a j o r d Schp a. D . 

E l i sabe th H o f f m a n n 
geb. Pa lusch 

J ü r g e n H o f f m a n n als E n k e l 
A d a l b e r t H o f f m a n n . Drog i s t 
' i i - r d a H o f f m a n n . geb. Z u b e r 
H i l m a r und H e i d r u n 

als E n k e l k i n d e r 

W i t t e n (Ruhr) 
C r e n g e l d a n z s t r a ß e 40 
und sowjet isch besetzte Zone 

A m 2. F e b r u a r 1958 fe ier t unse r 
O p a 

Gottlieb Rekowski 
se inen 93. G e b u r t s t a g . 

Es g r a t u l i e r e n he rz l i chs t u n d 
w ü n s c h e n w e i t e r h i n beste G e ­
sundhe i t 

R u d i K e r n l c k e 
u n d F r a u 

nebst U r e n k e l 
H a n s - J o a c h i m 

U n s e r e r l i e b e n M u t t e r . O m a 
u n d U r o m a 

Marie Lutz 
geb. K e c k e r 

f r . L i t t h a u s d o r f b . F i s chhausen 

g r a t u l i e r e n w i r he rz l i chs t z u 
i h r e m 75. Gebur t s t age a m 2. F e ­
b r u a r 1958. 

W i r w ü n s c h e n i h r noch v i e l e 
gesunde u n d g l ü c k l i c h e L e b e n s ­
j ah re . 

D i e 
d a n k b a r e n K i n d e r 
E n k e l k i n d e r 
u n d U r e n k e l 

Sonsbeck, D i e n s l a c k e n . 
O l d e n b ü t t e l . B r e d b e c k . 
G e l s e n k i r c h e n , H a m b u r g 
W a n n e - E i c k e l , s o w j . bes. Z o n e 
u n d A m e r i k a 
z u e r re i chen be i i h r e m S o h n 
Otto L u t z , W a n n e - E i c k e l , B o c h u -
m e r S t r a ß e 263. 

M e i n e m l i eben M a n n . V a t e r , 
Schwiege rva te r , unse rem l i e b e n 
Opa 

K a u f m a n n 

Richard Bischoff 
f r ü h e r T i l s i t 

H e r z o g - A l b r e c h t - P l a t z 1 

zu s e inem 70. Gebur t s t ag a m 
4. F e b r u a r 1958 die herz l i chs ten 
G l ü c k - und S e g e n s w ü n s c h e v o n 

se iner F r a u G e r t r u d 
T o c h t e r U r s u l a 
S c h w i e g e r s o h n u n d 
d r e i E n k e l k i n d e r n 

St. Georgen . Schw. 
S p i t e l b e r g s t r a ß e 14 a 

U n s e r e n l i e b e n E l t e r n 

F i a u Wilhelmine L o c h , geb. Wieisbitzki 
herz l i che G l ü c k w ü n s c h e z u m 65. G e b u r t s t a g e a m 2. F e b r u a r 1958 

B a u e r Kail L o c h 

S i c h e l n s t e i n , K r e i s H a n n . M ü n d e n 
f r ü h e r N e u f l i e ß . K r e i s O r t e i s b u r g . O s t p r e u ß e n 

z u m 72. Gebur t s t age a m 6. F e b r u a r 1958 g r a t u l i e r e n w i r h e r z l i c h 
M ö g e n V a t e r u n d M u t t e r s ich i h r e r ge i s t igen F r i s c h e u n d gu t en 
G e s u n d h e i t noch recht lange e r f r e u e n . D e r i n n i g e W u n s c h 
E u r e r d a n k b a r e n K i n d e r , d ie m i t E u c h d i e sen g r o ß e n T a g n i c h t 
f e i e rn k ö n n e n . 

L u i s e L o c h . U l m (Donau) 
W i l l i L o c h . K a s s e l - W i l h e l m s h ö h e 

A m 5. F e b r u a r 1958 fe ier t unse r l i e b e r V a t e r u n d O p a 

Bauer Johann Koslowski 
W i l d h e i d e ( B o r k e n ) , K r e i s O t t e l s b u r g 

se inen 75. G e b u r t s t a g . 

E s g r a t u l i e r e n h e r z l i c h se ine 

H e l m s t e d t 
A l t . S c h w a n e f e l d e r W e g 67 

K i n d e r u n d E n k e l 

r 
U n s e r m l i e b e n gu ten Va te r , d e m 

Polizei-ObeimeisteT Fiitz Neumann 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . . H a b e r b e r g e r G r u n d 54 

je tz t C ö l b e , K r e i s M a r b u r g ( L a h n ) . K a s s e l e r S t r a ß e 60 

S r f Ä h ^ ^ w i v e r b U n d € n m i t bes ten W ü n s c h e n z u m 6 0 j ä h r i g e n G e b u r t s t a g a m 6. F e b r u a r 1958 sowie z u r V o l l -

d a n k ^ r e T n K 7 n d 4 e ° ? ä h r t Ä e n » « " « u b i U u m , i m ^ r V Ä 

L o t h a r N e u m a n n u n d F a m i l i e . K a s s e l 
B r i g i t t e M a n g o l d , geb. N e u m a n n . Eschwege 
W i n f r i e d N e u m a n n . L a g e r i e c h f e l d 
M a r i a n n e N e u m a n n G ö t e b o r g . S c h w e d e n 
I r e n e N e u m a n n . C ö l b e . K r e i s M a r b u r g 
u n d die E n k e l k i n d e r 
D o r i s E r i k a . E l k e u n d H a r a l d 

J 

J 

D a s Ostpreußenblatt 
die Zeitung tüi Familienanzeigen 
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D i e S t i m m e d e r H e i m a t 

Zwei Tage mit Agnes M i e g e l in Hamburg 

Hamburg hatte sein schöns tes W'.nterkleid 
angelegt, als Agnes Miegel in diesen Taoen die 
alte Hansestadt aufsuchte. 

»Das ist wie ein Gruß aus der Heimat", sagte 
sie, als sie mit erwartungsvollem Gasicht aus 
dem Zug kletterte. 

Der eigentliche A n l a ß zu diesem kurzen Be­
such war eine Schallplattenaufnahme. In Zusam­
menarbeit mit der Landsmannschaft Ostpreußen 
wird die Deutsche Philips A. G. eine Langspiel­
platte herausbringen, auf der die Stimme von Ag­
nes Miegel festgehalten wurde. Wir werden lso 
die Mögl ichke i t haben, nach einigen Wochen die 
Stimme unserer Agnes Miegel auf einer Platte 
zu hören. Der Diditerin, die im nächsten Monat 
79 Jahre alt wird, ist es ja schon seit langem 
nicht mehr mögl ich, den vielen Bitten um Le­
sungen aus ihren Werken und um persönl iches 
Erscheinen bei Veranstaltungen unserer Gi Up­
pen nachzukommen. Wir konnten zwar in diesen 
zwei Tagen feststellen, daß Agnes Miegel heute 
geistig genau so frisch und rege ist wie vor 
zwanzig oder dreißig Jahren, aber den körper­
lichen Beanspruchungen vieler Reisen ist sie 
einfach nicht mehr gewachsen. 

„ D a s b i n i c h g e w o h n t . . . " 

Der erste Nachmittag ihres Aufenthaltes be­
gann mit Vorbesprechungen, denn eine solche 
Aufnahme muß ja sorgfäl t ig vorbereitet werden. 
Mit gewohnter Gründlichkeit hatte Agnes Mie­
gel in ihrem Nenndorfer Heim schon die Aus­
wahl aus ihren Werken getroffen, hatte sich je­
des einzelne Gedicht, jedes Stück Prosa mit der 

Agnes Miegel während der Schallplattenauf-
nahme am Lesepult, über ihrem Kopt die Mikro­
fone. Aus den Zügen der Dichterin ist deutlich 
die Konzentration zu lesen, die zu einer sol­
chen Aufnahme nötig ist. Mit ganzem Herzen 
war Agnes Miegel bei der Sache. Sie hatte das 
Gefühl, bei dieser Aufnahme unmittelbar zu 

ihren Landsleuten zu sprechen. 

Uhr in der Hand durchgelesen, die einzelnen 
Zeiten notiert und festgelegt, in welcher Reihen­
folge die einzelnen Dichtungen kommen sollten. 
Mit viel TemDerament beteiligte sie sich an der 
Unterhaltung über die technischen Einzelheiten, 
machte V o r s c h l ä g e und gab wertvolle Anregun­
gen. Sie hat ja schon früher In der Heimat häu­
fig beim Ostmarken-Rundfunk und beim Reichs­
sender Kön igsberg gesprochen. 

Dann wurden in einem kleinen Nebenraum 
des Hotels, in dem Frau Miegel in Hamburg 
wohnte, Scheinwerfer aufgebaut, denn wir woll­
ten gern einige gute neue Fotos von Agnes 
Miegel haben. Mit Engelsgeduld l ieß sie alle 
Vorbereitungen über sich ergehen, lächelte 
freundlich in die Kamera und erzähl te uns, da­
mit uns die Zeit nicht so lang wurde, kleine lu 
stige Begebenheiten aus ihrem Leben. Solch eine 
Porträtaufnahme dauert, wenn sie gut werden 
soll, eine lange Zeit; die Stellung der Lampen, 
die Haltunq des Kopfes und der H ä n d e müssen 
immer wieder neu ausprobiert werden, bis die 
richtige Einstellung zustandekommt. Als unser 
Fotograf nach einer gu^en Stunde sagte: „Solch 
ein geduldiges Opfer wie Sie muß man sich erst 
mal suchen", da meinte sie: „Ach, wissen Sie, das 
bin ich nun schon gewohnt. Als ich mal jung und 
schön war, da hatte ich eine Freundin, die Foto­
grafin werden wollte. Der mußte ich dann stun-
denlanq Modell sitzen, in allen Stadien des An-
und Ausgezogenseins, und sie hat mir immei 
gesagt, daß sie so gern mit mir arbeite, weil ich 
so lammfromm war. A u ß e r d e m ist es doch so 
schön warm und gemütl ich unter den vielen 
Lampen!" 

A l l e s k l a r z u r A u f n a h m e ! 

Schon am frühen Morgen des nächsten Tages 
ging es hinaus in die Friedrich-Ebert-Halle nach 
Harburg, wo die Schallplattenaufnahmen statt­
finden sollten. Die Techniker waren dabei, die 
Mikrofone für die Aufnahme aufzustellen und 
die Kabel zu legen. Aus dem Zuschauerraum 
gähnten die leeren Sitzreihen herauf, ein merk­
w ü r d i g e s Gefühl für einen Menschen, der sonst 

gewohnt ist, vor einem überfül l ten Saal zu le­
sen und die Anteilnahme der Zuhörer unmittel­
bar zu spüren. Aber Agnes Miegel l ieß sich 
durch nichts beirren. Sie stieg über Kabelschlan­
gen hinweg, wand sich zwischen Aufnahmege­
räten und leeren N o t e n s t ä n d e r n hindurch und 
fand sich schließlich mutterseelenallein an einem 
Lesepult vor zwei Mikrofonen wieder. 

„Ansprechen bitte", tönte es aus dem Kontroll­
lautsprecher. Agnes Miegel begann mit ruhiger 
Stimme zu lesen. Geduldiq sprach sie immer die 
gleichen Sätze ins Mikrofon, bis die richtige Ein­
stellung gefunden war und die Stimme des Auf­
nahmeleiters aus dem Lautsprecher tönte: „Al les 
klar zur Aufnahme. Bitte äußerste Ruhe im Büh­
nenraum." Wir anderen, die dabei sein durften, 
verhie'ten uns sehr still, wir wagten kaum zu 
atmen. Endlich leuchtete ein rotes, dann ein wei­
ßes Lichtzeichen auf. Dunkel und schwer klang 
die Stimme von Agnes Miegel durch den hohen, 
leeren Raum, als sie die Verse cr>rac , die sie 
nach der Vertreibung hier im Westen über un­
ser aller Schicksal schrieb: 

„Es war ein Land . . . 
O kalt weht der Wind über leeres Land, 
O leichter weht Asche als Staub und Sand! 
Und die Nessel wächst hoch an geborstner 

Wand, 
Aber höher die Distel am Ackerrand! 
Es war ein Land — wo bliebst du, Zeit? ..." 

Es ist selten, daß ein Dichter seine eigenen 
Verse so sprechen kann, daß sie den Zuhörer an­
rühren. Agnes Miegel spricht diese Worte, die 
sie einmal geschrieben hat, so unmittelbar, als 
ob sie ihr in diesem Augenblick erst auf die 
Zunge kämen. Selten habe ich das so gespürt wie 
bei dieser Aufnahme in dem leeren Bühnenraum. 
Jede Zeile war mir vom vi j en Lesen vertraut, 
und doch hörte ich diese Verse ganz neu. Ich 
spürte , daß diese Frau mit dem Herzen schreibt, 
daß jedes Wort ihrer Dichtung erlebtes Leben 
ist. Es ist kein falscher Ton dazwischen. Und ich 
kann mir vorstellen, daß es allen Landsleuten, 
die später die Stimme unserer Heimatdichterin 
bei der Wiedergabe hören werden, genau so ge­
hen wird wie mir Hier spricht durch die Stimme 
von Agnes Miegel unsere Heimat zu uns, unser 
Ostpreußen . 

„ S o e t w a s 
h a b e n w i r n o c h n i c h t e r l e b t . . . " 

Agnes Miegel hatte selbst für diese Aufnahme 
eine Auswahl aus ihren Werken getroffen. Sie 
hatte Verse a u s g e w ä h l t , die von dem Schicksal 
der Vertreibung sprechen und andere-' von 
schlichter, warmer Innigkeit, die allen Lands­
leuten noch aus der Heimat her "ertraut sind, 
wie „Mainacht" oder „Cranz". Wenn eins ihrer 
Gedichte auf dem Magnetofonband aufgezeich­
net worden war — aus diesem Band wird später 
die Langspielplatte, hergestellt >—, dann begann 
sie nach einer kürzen Pause mit einem neuen 
Vers. Sie las ruhig und ohne Stocken. Wenn 
eine kleine Störung die Aufnahme hemmte und 
die Stimme aus dem Kontrollautsprecher kam: 
„Können wir noch einmal von vorn anfangen?", 
dann antwortete sie jedesmal geduldig: „Aber 
gern" und setzte von neuem an. 

Ich ging hinauf in den Schneideraum, in dem 
die Techniker und die Aufnahmeleiter arbeite­
ten. Es war kein Ostpreuße unter ihnen, aber sie 
hatten, genau wie wir, einen tiefen Eindruck 
von der Gestaltungskraft und der Innigkeit, mit 
der Agnes Miegel ihre Werke sprach. 

„So etwas haben wir noch nicht erlebt", sagte 
mir der Aufnahmeleiter, „es geht sonst nicht 
ohne viel Proben und dauernde Unterbrechun-

Im Fernsehstudio 
Agnes Miegel und der Intendant des Norddeutschen Rundfunks, Dr. Walter Hilpert, bei einer 
Unterredung in den Lokstedter Fernsehstudios. Rechts im Vordergrund wird gerade eine der 
großen Kameras zu einer Großaufnahme herangeiahren. Dr. Hilpert, der Ostpreuße ist, sprach 
mit Agnes Miegel über ihre Schallplattenaufnahmen und über ihre Erinnerungen an den 
Kneiphof in Königsberg. Das Stadtgymnasium Altstadt-Kneiphol stand anläßlich seiner 625-

Jahr-Feier im Mittelpunkt einer Reportage in der gleichen Fernsehsendung. 

gen. Bei dieser Aufnahme ist alles wie aus einem 
Guß. Diese Frau ist wunderbar." 

Wir hatten alle die Zeit vergessen. Es war 
bereits am frühen Nachmittag, als Agnes Miegel 
die letzten Verse für die Aufnahme in das M i ­
krofon sprach als Anruf an alle, die einsam und 
verzweifelt hier im Westen leben und mit ihrem 
Schicksal nicht fertig werden k ö n n e n : 

„Gealtert arm, verbannt, 
vom Heimatstrand vertrieben, 
Hab ich erst recht erkannt, 
was mir an Trost geblieben: 

In dürrem Heideland 
der Kiefern ernstes Grün, 
Aus moorigem Grund und Sand 
der Blumen goldnes Blühn, — 

Der grauen Wolken Zug 
und buntes Wunderspiel, 
Der Vogelschwärme Flug 
nach fernem Wanderziel, — 

Ein Finkenlied, das quillt 
aus blassehr Morgengrauen 
und meine Seele füllt 
mit gläubigem Vertrauen!" 

A u c h d i e W o c h e n s c h a u w a r d a b e i 

Zusammen hörten wir die Aufnahme ab. Ernst, 
ganz in sich versunken, lauschte Agnes Miegel 
ihrer eigenen Stimme, die aus dem Lautspre­
cher kam. Wir atmeten alle auf, als wir fest­
stellen konnten, daß die Aufnahme qeglückt 
war. Uber drei Stunden lang hatte Agnes Miegel 
vor dem Mikrofon gesessen, und sie zeiqte nicht 
eine Spur von Müdigke i t . 

W ä h r e n d wir in der Kantine eine Tasse Kaffee 
flanken, waren die Kameraleute der Ufa-
Wochenschau schon dabei, auf der Bühne ihre 
Scheinwerfer aufzubauen. Diese Aufnahme wird 
in den nächsten Wochen in allen Licht­
sp ie lhäusern der Ufa zu sehen sein. Wenn 
wir schon vorher geglaubt hatten, daß jeder Laie 

Die Wochenschau bei Agnes Miegel 
In der Friedrich-Ebert-Schule in Hamburg-Harburg, in der die Schallplattenaufnahmen mit 
Agnes Miegel gemacht wurden, erschienen auch die Kameraleute der Ufa-Wo­
chenschau, um eine Unterredung mit unserer ostpreußischen Dichterin aufzunehmen. Gerade 
wird eine Einstellung besprochen; Kameraleute und Techniker bereiten die Aufnahme vor. 
Trotz des Gewirrs von riesigen Scheinwerfern, Kabeln und technischen Geräten ließ sich 

Agnes Miegel nicht aus der Ruhe bringen. 

vor dem Gewirr von technischen Einrichtungen 
auf der Bühne Angst bekommen müßte, dann war 
das noch nichts gegen das Bild, das wir jetzt 
vorfanden. Riesige Scheinwerfer waren rings um 
das Lesepult montiert, Kabel und Drähte 
liefen kreuz und quer über die Bühne, daß man 
kaum wußte , wo man noch seinen Fuß hinset­
zen sollte. Die „Galgen" mit den Mikrofonen, 
die Aufnahmeapparatur im Vordergrund, die 
mächtige Kamera und ein ganzer Stab von Ka­
meraleuten, Technikern und anderen Männern, 
deren Aufgaben wir so schnell gar nicht erken­
nen konnten, füllten die Bühne. Allein und wie 
verloren saß Agnes Miegel schließlich an ihrem 
Pult. 

Kurze Anweisungen klangen durch den Raum: 
„Den Dreier mehr nach links" — „Wo bleibt 
denn der Saft?" —„Ruhe bitte!" Endlos schienen 
uns die Probeeinstellungen. Immer wieder mußte 
Agnes Miegel den Kopf wenden, die Augen hier­
hin und dorthin richten, einen Text i - das M i ­
krofon sprechen, bis es endlich soweit war. Da 
die Brille bei den Aufnahmen störte, mußte sie 
ihren Text auswendig sprechen, die Augen auf 
das Objektiv der Kamera gerichtet. Nach einer 
guten halben Stunde war das auch vorbei. Die 
Bühne wurde wieder abgeräumt und wurtie gleicjh 
für die späteren Aufnahmen mit dem Bergedorfer 
Kammerchor, einem Orchester und de i Kinder­
chor des Norddeutschen Rundfunks hergerichtet. 
Diese Aufnahmen mit ostpreußischen Volkslie­
dern, bei denen auch der Königsberger Bariton 
Karl Horst Schröder mitwirkte, sollen später 
mit den Lesungen von Agnes Miegel zu der end­
gü l t igen Schallplatte zusammengestellt werden. 

E i n e R u n d f a h r t d u r c h H a m b u r g 

Dicke, w e i ß e Schneeflocken tanzten vom Him­
mel, als wir aus der Tür traten. Hamburg im 
Winterkleid, — für uns, die wir schon länger 
in der Hansestadt leben, ein ungewohnter An­
blick. 

„So, nun wird es aber Zeit, daß Sie sich ein 
bißchen hinlegen", sagte ich zu Agnes Miegel. 
Wir wußten ja bereits, daß auch der Nachmittag 
und Abend dieses Tages noch allerlei Anstren­
gungen für unseren Gast mit sich bringen wür­
den. 

„Kommt ja gar nicht in Frage, Kinder", ant­
wortete sie, „wenn ich schon mal in die große 
Welt fahre, dann möchte ich auch was davon 
haben! Schlafen kann ich nachher zu Hause." 

So wurde die vorgesehene Ruhepause mit 
einer Rundfahrt durch Hamburg ausgefüllt . 

Sie liebt besonders den Hafen der Hansestadt, 
der ihr von früheren Besuchen vertraut ist und 
der an diesem Tag durch die schneebedeckten 
Hafenanlagen, das schwabbelnde, graugrüne 
Wasser und den lebhaften Schiffsverkehr ein 
lebendiges Bild bot. Am jenseitigen Ufer stan­
den die riesigen Kräne dunkel gegen den rötlich 
gefärbten Himmel. 

„Dies Bild erinnert mich immer so sehr an 
Königsberg", sagte Agnes Miegel. „Ich bin ja 
in der N ä h e des Pregels aufgewachsen, und alles, 
was mit den Schiffen zusammenhing, hat mich 
schon als Kind immer angezogen. Diese alte 
Liebe ist mir geblieben." 

Auch die Reeperbahn, das v ie lge läs ter te Ver­
g n ü g u n g s v i e r t e l der Hafenstadt, wollte sie se­
hen, obwohl diese Straße am frühen Nachmittag 
noch nichts von der Lichterflut und dem bunten 
Treiben des Abends hat. Das Gängevierte l , die 
Kirche St. Michaelis, an deren schjngeschwun-
genem Turm sie sich nicht sattsehen konnte — 
„dieser Turm ist wie Musik", sagte sie —, das 
mächtige Rathaus, die Alster, das bunte Treiben 
irn Innern der Stadt, — alles wollte Agnes Mie­
gel sehen. Sie freute sich an jedem neuen Bild, 
das vor ihren Augen auftauchte. Zwischendurch 
erzählte sie uns kleine Erlebnisse aus ihrer Kin­
der- und Jugendzeit in der Stadt am Pregel. 

A u s d e m A l l t a g e i n e r D i c h t e r i n 

Ohne Ruhepause ging es dann weiter. Der 
Nachmittag brachte Gespräche mit Pressever­
tretern, Fotografen kamen und gingen, und bei 
allem zeigte sich, daß der Name unserer Hei­
matdichterin nicht nur unter uns Ostpreußen 
bekannt ist. Mit freundlicher Gelassenheit be­
antwortete Agnes Miegel jede Frage. Zwischen­
durch erzähl te sie uns in ihrer humorvollen, 
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warmherzigen Art, was ihr Ruf als Dichterin so 
an kleinen, lustigen Erlebnissen mit sich bringt. 

So wurde sie in Bad Nenndorf im vergange­
nen Jahr einmal von einer jungen Reporterin be­
sucht. .Sie stellte mir die dümmsten Fragen, die 
ich je gehört habe. Ich mußte mir manchmal das 
Lachen verkneifen, aber ich habe alles beant­
wortet. Hinterher erschien dann ein Artikel in 
der Zeitung, der Sachen über mich berichtete, 
von denen ich selbst keine Ahnung hatte. Aber 
das passiert einem ja öfter und ma darf das 
nicht tragisch nehmen", erzählt sie. 

Ein andermal wurde sie für eine kleine Zei-
tunq fotografiert. Auf dem Bild hatte sie ein 
einfaches, schwarzes Kleid an. „Das war den 
Leuten dort wohl nicht fein genug, denn sie ha­
ben mir in dieses Bild einen prächtigen Pelz­
kragen hineinkopiert, wie ich nie einen be­
sessen habe." 

Auch manche Kurgäste, die im Sommer das 
kleine, reizvoll gelegene Rheumabad besuchen, 
in dem die Dichterin wohnt, haben merkwürdige 
Vorstellungen von ihrem Beruf. „Im Sommer 
stehen oft Leute vor mir mit dem Portemonnaie in 
der Hand, die meine Bücher kaufen wollen", er­
zählt Agnes Miegel. „Sie haben wahrscheinlich 
durch die Einheimischen von meiner Existenz 
gehört und glauben wirklich, daß ein Schrift­
steller seine Bücher zu Hause liegen hat, um sie 
zu verkaufen. Sie sind dann sehr verwundert, 
wenn ich sie in die nächste Buchhandlung 
schicke, und oft hat mich schon einer gefragt, 
ob ich denn auch das ganze Geld bekomme, was 
sie dort für meine Bücher auf den Ladentisch 
legen!" 

Natürlich kommen auch viele Briefe in das 
Heim der Dichterin. Sie versucht, alle zu beant­
worten, aber das ist oft sehr schwierig, denn die 
merkwürdigsten Wünsche werden da geäußert . 

„Ich will eine Jahresarbeit über Sie schrei­
ben", heißt es zum Beispiel in dem Brief einer 
Schülerin, „ich weiß schon viel über Sie, denn 
ich habe drei Gedichte von Ihnen gelesen. Bitte 
schicken Sie mir sofort einen ausführlichen Le­
benslauf, damit ich alles genau weiß." Wenn Ag­
nes Miegel alle diese Wünsche erfüllen wollte, 
dann würde sie wohl kaum mehr zu ihrer ei­
gentlichen Arbeit kommen. Aber sie versucht 
doch, gerade diesen jungen Menschen mit ihren 
Bitten nicht zu enttäuschen. Allein nach ihrem 
75. Geburtstag mußte sie über 350 Briefe be-

ünser Foto zeigt Agnes Miegel im Abhörraum 
zusammen mit Dr. Sturjohann und Herrn 
Templin von der Deutschen Philips A. G., die 
die Auinahme leiteten. Agnes Miegel hält einen 
kleinen Stollhund in der Hand, „Pielke" ge­
nannt, der bei allen Aulnahmen als Talisman 

dabei sein muß. 

antworten, und das alles mit der Hand! Und 
dann die Portokosten, — es ist eben nicht ganz 
leicht, berühmt zu sein, wenn man nur über ein 
mäßiges Einkommen verfügt, und es stimmt 
eben doch nicht immer, daß man vom Schreiben 
vieler Bücher reich wird. 

„Ich höre auch immer 'vieder, daß es mir ja 
glänzend ginge, weil ich doch ein Haus geschenkt 
bekommen hätte", mejnt Agnes Miegel. „Da­
bei habe ich mit meinen beiden Hausgenossin­
nen auch nur eine kleine Mietwohnung und 
habe meine Sorgen genau wie alle anderen Men­
schen auch." 

Sonst fühlt sie sich aber in Bad Nenndorf recht 
wohl. Und da sie trotz ihrer erstaunlichen Fri­
sche und Lebendigkeit unter mancherlei körper­
lichen Beschwerden leidet, ist sie glücklich, in 
einem Heilbad zu leben, in dem schon so viele 
Menschen, darunter auch viele Landsleute, Hei­
lung gefunden haben. Was ihr allerdings hier 
im Westen fehlt, das ist das gutnachbarliche, ja 
freundschaftliche Verhältnis der Mitbewohner 
zueinander, wie sie es aus ihrer Königsberqer 
Zeit kennt. Mit den ehemaligen Bewohnern der 
Häuser in der Hornstraße auf den Hufen zu Kö­
nigsberg, wo sie zuletzt wohnte, steht sie immer 
noch in regem Briefwechsel. 

Ein lustiges Erlebnis berichtet uns Agnes Mie­
gel noch aus dem vergangenen Jahr. Da war eine 
Gruppe von jungen Landsleuten zu ihr nach Bad 
Nenndorf gekommen. Ein kleines Mädchen sagte 
ein Gedicht von Agnes Miegel auf. In der Mitte 
blieb die Kleine stecken, verhedderte sich und 
wußte nicht mehr weiter. Agnes Miegel legte ihr 
tröstend den Arm um die Schulter und sagte: 
„Laß man, das andere kenne ich ja schon, ich 
habe es ja geschrieben." In dem Zeitungsbericht, 
der später über diesen Besuch veröffentlicht 
wurde, hieß es dann: „Die Greisin weinte Trä­
nen der Rührung, als ein kleines Mädchen eines 
ihrer Gedichte aufsagte . . .* 

Im F e r n s e h s t u d i o 

Für den Abend dieses arbeitsreichen Tages 
war noch ein Interview im Fernsehstudio in 

J K i t ^anni{S 13abif gefoppt 
Eine lustige Erinnerung an den Königsberger Tiergarten 

Ihr Haus war nicht eben geräumig. Doch Jenny 
hatte vor der Tür einen Auslauf, in dem sie 
sich bewegen konnte. Zwar standen um die­
sen Auslauf kräftige Pfosten mit dicken, run­
den, eisernen Stangen in der Quere dazwischen. 
Doch wir wußten es alle, wir, die wir noch Kin­
der waren: Jenny war unsere Freundin, eine 
riesige, gewiß , auf den schweren Säulen ihrer 
gewaltigen Beine, mit dem langen, suchenden, 
lassenden Rüssel; doch sie sann auf nichts Bö­
ses, diese gutmütige Person mit den kleinen, 
klugen, prüfenden Augen. Schon, auch das kam 
einmal vor, daß sie ein Nichtsnutz ärgerte und 
ihr frech» in den Rüssel, der so geschickt bis auf 
den Zaun zu uns herüber tastete, statt des er­
warteten Brotes oder auch nur eines Stückchens 
Zucker einen Hosenknopf steckte oder einen 
kleinen Kinderball. Wiederholte sich das, dann 
schleuderte Jenny diesen Gegenstand nicht nur 
weg, sie griff auch mit dem Rüssel in den Sand 
auf dem Boden und blies den-Sand dem-Nichts­
nutz ins Gesicht. Wohl, auch das kam einmal 
vor. Aber sonst . . . M9iT t*l Ii Mhev 

Der Wärter der Jenny, der rnit den breiten 
„Koteletten" vor den Ohren herab in seiner 
dunkelgrünen Mütze uns allen vertraut war, 
ließ Jenny zuweilen ihre Kunststücke zeigen. 
Dann drehte unsere Freundin mit dem langen 
Rüssel die Kurbel eines richtigen Leierkastens, 
dann hielt sie in der Spitze des Rüssels eine 
kleine, blanke Mundharmonika, der sie immer­
hin doch richtige Töne entlockte. Doch das, was 
in unseren Augen Jenny über die anderen ge­
fangenen Tiere erhob, was sie noch lieber uns 
machte, das war ihr Gang im Freien. Was war 
das für uns Kinder für ein schöner, gewaltiger, 
überwält igender Anblick: Jenny, von ihrem 
Wärter an einer Stange geführt, schritt mitten 
unter den Menschen, deren keiner sie fürchtete, 
vom „Sattelplatz" vor dem Aussichtsturm an 
dem drahtumwobenen Hause der Adler auf 
ihren Ästen vorbei, vorüber an der Wiese, über 
die gravitätisch die rötlichen Flamingos auf 
ihren feinen, dünnen Ständern, die zu zerbre­
chen schienen, stelzten, vorüber an dem Pelikan 
auf seiner hochgeschwungenen Brücke, an der 
Wiese mit den Pfauen, den bunten und dorn 
weißen, an den Käfigen mit den springenden, 
schreienden Affen, mit dem unheimlichen Man-
drill vorbei, die Rennbahn entlang, in deren 
Mittelfeld über rotem, geg lä t te tem Sand die 
weißen Tennisbäl le flogen. Jenny schritt lang­
sam, ruhig, geduldig, verständig und behut­
sam zu dem Platz vor dem Turm zurück. 

Behutsam, so schritt sie. Sie wußte , warum; 
so stand es für uns fest. Auf ihrem Rücken, in 
einem festen, hölzernen Gestell, mit Gurten 
gesichert, saßen wir Kinder und erlebten einen 
kurzen, schaukelnden Ritt, der uns ohne jede 
Furcht — denn Jenny war unsere Freundin — 
in Träume versetzte, an denen wir noch lange, 
noch die Woche hindurch weiter dann spannen, 
bis uns am Sonntag aufs neue der Wärter mit 
dem Backenbart in den Sattel hoch oben auf 
dem Rücken der Elefantin hob. 

Es war das schon eine eigene Stimmung um 
einen Gang an dem Tiergarten entlang, zum 
Beispiel an einem Sommerabend durch die Her­
mannallee. Dann gab es ein seltsam fremdes 
Konzert, das aus dem Garten herüberschallte . 
Dort kreischten die. Affen, die Pfaue schrien 
auf (in ihrem schrillen, heiseren Schrei); auf 
der anderen Seite verebbte soeben das dunkle, 
raube,, ,heiße Gebryll aus dem Zwinger der Lö­
wen Und dann st ieß wohl auch einmal, alle 
a,ndaret> übertönend, bevor sie aus dem Auslauf 
in jhr Haus zurück schritt, unsere Jenny mit er­
hobenem Rüssel ihren hellen Trompetenruf 
hoch in die erzitternde Luft Es klang wie 
Fanfare: heia Safari! 

Jenny war ohne Zweifel eine besondere Zug­
kraft des Königsberger Tiergartens, Aber ein­
mal zog es unerwartet einen Strom von Be­
suchern mitten in der Woche durch die Ein­
gänge des Zoos zum Elefantenhause hin. Sie 
alle, die da kamen, bestürmten den Wärter, 
doch die Tür zu dem Verschlag mit dem Baby 
zu öffnen, das Jenny ihren Besuchern aus fern 
und aus nah in diesen Tagen geschenkt hätte. 
Der Wärter sah sich vorsichtig die Neuqierigen 
an; dann ging er hinüber zu seinem Direktor. 
Auch der hob nur die Schultern und schüttelte 
den Kopf, erstaunt und belustiqt, bis ihm qe-
rade die Sekretärin mit einem spitzbübischen Lä­
cheln eine Köniqsberqer Zeitung aufgeschlagen 
auf den Tisch legte Da stand es: Jennv wurde 
Mutter; am Donnerstaq würde das Baby zum 
erstenmal zu besichtigen sein. Aber als dann 
der Direktor und der Wärter mit dem Backen­
bart auf das Kalenderblatt sahen, das über dem 
Schreibtisch hing, brachen beide in ein lautes, 
fröhliches Gelächter aus: es war der 1. April 
(Mit den Einnahmen an Eintrittsgeld an diesem 
Taqe konnte der Tiergarten ohne Frage zufrie­
den sein.) 

K a r l H e r b e r t K ü h n 

Hamburg-Lokstedt vorgesehen. Als Gesprächs­
partner für Agnes Miegel stellte sich der Inten­
dant des Norddeutschen Rundfunks, Dr. Walter 
Hilpert, zur Verfügung, der selbst aus Ostpreu­
ßen stammt. 

Kurz vor Beginn der „Nordschau", die jeden 
Tag aktuelle Ereignisse aus dem norddeutschen 
Raum auf die Bildschirme bringt, trafen wir in 
dem großen, modernen Gebäude ein. Agnes Mie­
gel wurde gleich von der Maskenbildnerin mit­
genommen und für das Fernsehinterview herge­
richtet. Als wir sie wieder zu Gesicht bekamen, 
da sah sie aus, als wäre sie gerade vom Winter­
sport gekommen. „So sollten mich r. ine Leute 
zu Hause mal sehen", meinte sie, „die würden 
mich gar nicht wiedererkennen!" 

Eine Ecke des Studios war bereits für das In­
terview hergerichtet worden. Ein kleiner Tisch, 
auf dem eine Vase mit Frühlingsblumen stand, 
zwei bequeme Stühle, ein farbiger Vorhanq da­
hinter, — das war die Dekoration. Mit Span­
nung warteten wir draußen vor dem Bildschirm 
auf das Gespräch zwischen Agnes Miegel und 
Dr. Hilpert. Nach einem Bericht aus Hannover 
von der 625-Jahr-Feier des Altstädtischen Gym­
nasiums in Königsberq erschien Agnes Miegel 
auf dem Bildschirm. Man hörte einen Ausschnitt 
aus den Versen, die sie am Vormittaq für die 
Schallplattenaufnahme gesprochen hatte. Dann 
wurde das Bild umgeschaltet, und man sah Ag­
nes Miegel und Dr. Hilpert an dem Tisch im 
Studio sitzen. Dr. Hilpert begann das Interview 
mit dep Worten: „Im Mittelpunkt unserer heu­
tigen Nordschau steht die ostpreußische Dich­
terin Agnes Miegel, die heute nach Hamburg 

gekommen ist, um ihre Stimme für eine Schall 
Plattenaufnahme festhalten zu lassen. Sie hör­
ten eben einen Ausschnitt aus dieser Aufnahme, 
und später werden Sie die Platte dieser Lesung 
auch zu kaufen bekommen." Es folgte dann ein 
lebendiges Gespräch über das Jubi läum des al­
ten Königsberger Gymnasiums auf dem Kneip­
hof, in dessen unmittelbarer N ä h e Agnes Mie­
gel ja ihre Kinderjahre verbracht hat. Agnes 
Miegel erzählte schlicht und natürlich, und ich 
glaube, daß alle, die diese Sendunq sahen und 
hörten, etwas von der warmen Menschlichkeit 
und von der Persönlichkeit dieser einzigartigen 
Frau gespürt haben, auch wenn sie selbst wenig 
über Ostpreußen und über Agnes Miegel wis­
sen. 

E i n e F e r n s e h s e n d u n g 
ü b e r K ö n i g s b e r g 

Noch eine weitere Aufnahme mit Agnes Mie­
gel aus dem Stegreif war geplant. Mit der glei­
chen Frische und Bereitschaft, mit der sie diesen 
langen und anstrengenden Tag erlebt hatte, er­
klärte sich Agnes Miegel sofort bereit, als sie 
erfuhr, daß noch ein längeres Gespräch zwischen 
ihr und Dr. Hilpert als Aufnahme für einen 
späteren Sendetermin aufgezeichnet werden 
sollte. 

Wir durften diese Aufnahme im Regieraum 
miterleben, den sonst kein Fremder betreten 
darf. An zwei Tischen mit komplizierten Appa­
raturen saßen dort die Techniker, die die Ton-
und Bildapparaturen zu bedienen haben Für 
einen Laien ist eine solche Aufnahme ein höchst 
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Agnes Miegel, das erste Mal! Damit begann 

^D^Hi l^ 'rT .e i t e te das Gespräch mit den Wor­
ten ein: -Wenn ich mit Ihnen, Frau Miegel, 
precL, dann spreche ich mit Königsberg Und 

wenn ich mich mit Ihnen unterhalte, dann 
spreche ich von Ostpreußen und R e u ­
ßen So sehr ist für uns Ihr Name mit der Er-
innerung an unsere gemeinsame Heimat ver-

k l E s P folgte dann ein lebendiges Zwiegespräch 
über die alte Stadt am Pregel und ihre Ge­
schichte. Vö l l ig frei und ungezwungen begann 
Agnes Miegel zu erzählen. Diese Frau, die mit 
Königsberg so verbunden ist wie kaum ein an­
derer wußte aus dem Schatz ihrer Erinnerungen, 
aus 'ihrer Kenntnis der Geschichte unserer 
Hauptstadt so viel zu erzählen, daß auch für 
einen Menschen, der kaum etwas von unserer 
Heimat we iß , ein lebendiges Bild des alten und 
neuen Königsberg erstand. Wer die Dichterin 
persönlich kennt, we iß wie fesselnd und inter­
essant sie zu plaudern versteht. Es ist aber etwas 
anderes ob man in einem geselligen Kreis zu­
sammensitzt und ein Gespräch führt, oder ob man 
sich wie hier, zwischen einem Gewirr von 
Scheinwerfern, Kameras und technischem Perso­
nal in der drückenden Hitze eines grell erleuch­
teten Studios befindet. Wer hier nicht fr .1 und 
sicher ist, der ist hoffnungslos verloren. Wah­
rend des Gesprächs fuhren die g r o ß e n Kameras 
auf lautlosen Gummirädern hin und her, durch 
den Regisseur im Nebenraum dirigiert. 

Es fällt schwer, das alles zu beschreiben. Es 
wird einem schon beim Zusehen und Zuhören 
etwas schwindlig. Ich stellte mir vor, wie mir 
wohl zumute sein würde, wenn ich an Stelle von 
Agnes Miegel unter den Scheinwerfern im 
Studio sitzen würde. Ich glaube kaum, daß einer 
von uns, die wir zusehen durften, so ruhig und 
so natürlich geblieben wäre . 

Selbst die Fachleute schütte l ten den Kopf und 
versicherten uns, sie hätten so etwas bisher noch 
nicht erlebt. Ohne jede Unterbrechung lief das 
Gespräch ab, das fast zwanzig Minuten dauerte. 
Dieses Gespräch wird in einigen Wochen über 
das deutsche Fernsehen gesendet werden. Es 
wird vorher in den Programmzeitschriften ange­
kündigt, auch im Ostpreußenblat t werden wir 
unsere Landsleute auf den Termin der Sendung 
aufmerksam machen. Ich glaube, es wird für Je­
den unserer Landsleute ein unvergeß l i ches Er­
lebnis sein, die Stimme unserer Heimatdichterin 
aus dem Lautsprecher zu hören und sie dabei 
gleichzeitig auf dem Bildschirm zu sehen. 

B e s u c h 
in d e r B u n d e s g e s c h ä f t s f ü h r u n g 

Am letzten Tag ihres Besuches in Hamhuifl 
kam Agnes Miegel dann zu uns in das Haus un­
serer Landsmannschaft. Nach einem kurzen Emp­
fang bei dem geschäfts führenden Vorstandsmit­
glied, Egbert Otto, sprach die Dichterin zu den 
Mitarbeitern der Landsmannschaft. In warmen 
und schlichten Worten erzählte sie von ihrem 
Wiedersehen mit Hamburg, als sie nach ihrer 
Internierung in Dänemark Ende November 1946 
über die Lombardsbrücke fuhr. 

„Diese Nachtfahrt werde ich niemals vergessen", 
sagte sie. „Ich konnte nicht schlafeni ich sah aus 
dem Zugfenster hinaus auf die Alster und mußte 
an meinen Vater denken, der mir in meiner 
Kindheit viel von der Hansestadt erzählt und 
mir gesagt hatte: .Wenn man nach Hamburg 
kommt, dann muß man über die Lombardsbrücke 
gehen, das bringt Glück.' Ich sah die gräßlich zer­
störten Häuser links und rechts der Bahnstrecke. 
In den wenigen noch erhalten gebliebenen Ge­
bäuden waren noch viele Fenster erleuchtet. Ich 
sah die f le ißigen Frauen hinter den Scheiben, die 
noch in der späten Nacht arbeiteten, wuschen 
und flickten. Und dieser Anblick gab mir die 
Hoffnung, daß unser Deutschland nicht verloren 
ist und daß es gelingen wird, die entsetzlichen 
Wunden dieses Krieges durch den Fleiß und die 
Arbeit unseres Volkes wieder zu heilen. Als ich 
in diesen Tagen in der Hansestadt die neuen 
Häuser sah, die in den vergangenen Jahren er­
standen sind, da wußte ich, daß auch unsere Hei­
mat, die wir in jenen schrecklichen Tagen .er­
lassen mußten, einmal wieder zu uns g e h ö r e n 
wird. Vor allem den jungen Landsleuten unter 
ihnen wünsche ich, daß sie eines Tages die Hei­
mat wiedersehen. Und ich bitte Sie alle, auf die­
sen Tag zu hoffen und alles dafür zu tun, daß un­
ser Ostpreußen nicht vergessen wird." R M W 

„Mein Abschied von der Heimat" 
Letzter Leseabend von Agnes Miegel 

in Bad Oeynhausen 

Am 21 Februar, 20.00 Uhr, wird im neu­
erbauten Rathaus der Stadt Bad Oeynhausen 
aer letzte Leseabend unserer Agnes Miegel un­
ter dem Leitwort „Mein Abschied von der Hei­
mat stattfinden. An diesem Abend werden der 
Kultusminister des Landes Nordrhein-Westfalen, 
i ä n r i o I i i ' Luchtenberg, der Kultusminister des 
Landes Niedersachsen, Richard Langeheine, und 
viele Freunde und Verehrer unserer Dichterin 

s r h a f , \ D r r ' S e n d G r K u l t u r - Presse, Wirt­schaft und Politik anwesend sein. 

ProsÜ" l ^ p g e I W J r d i m e r s t e n T e i l d e s Abends 
d S t e Zr\ U n l Z W e i t e n T e i l i h r e G e ' 
o\t f t n n Vu^f d e r U n < ^ a n n s c h a f t Ost-
leiten A H r e d G U l e ' w i r d d i e Lesung ein-

sen P r i n X b v d W i r , d V o n d e r S t a d t B a d Oeynhau-

Prof i 7 ̂ !nd!mg m i t d e n Kultusministern 
u n d d e r l ^ n H e l U n d R i d l a r d Langeheine 
"et Din \ * " d s m a n " " * » . t Ostpreußen veranstal-
d h e k ? « n . ""n9 , 8 q t ta d e r H ^ d des Stadt-
di eklors von Bad Oeynhausen, Dr. Rudolf La-
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Unser Bild zeigt Vater Konrad Rischewski und seinen Sohn Arthur beim Tränken der Pierde 
in dem polnischen Waggon, mit dem die Familie die Tiere aus Neu-Mertensdori, Kreis Rößel, 
nuch Friedland gebracht hatte. Arthur hatte sich im Waggon ein Schlailager aus Stroh und 

Decken eingerichtet, um die Tiere unterwegs versorgen zu können. 

M i t P fe rden u n d K ü h e n 
Ostpreußische Aussiedler brachten drei Waggons Vieh und Getre'de mit 

Noch immer hält der große Strom der Aus­
siedler aus den unter polnischer Verwaltung 
stehenden deutschen Ostgebieten in das Bun­
desgebiet unvermindert an. Nachdem allein im 
verganaenen Jahr über 100 000 Landsleute aus 
dem Gebiet jenseits der Oder und N e i ß e in 
Westdeutschland eine Zuflucht gefunden ha­
ben, herrscht gerade zu Anfang dieses Jahres 
im Grenzdurchgangslager Friedland bei Gött in­
gen, der großen Menschenschleuse zwischen 
Ost und West, Hochbetrieb wie seit vielen Jah­
ren nicht. Fast täglich rollen die Aussiedler-
Transporte in Friedland ein und bringen deut­
sche Männer , Frauen und Kinder, die die Hei­
mat verlassen mußten, weil das Leben dort 
unerträglich geworden war. Aber nicht nur für 
die vielen Tausende von Menschen ist Fried­
land das erste Ziel auf der Reise in ein neues 
Leben, sondern jetzt auch für Tiere. In diesen 
Tagen kam zum erstenmal ein eigener klei­
ner Vieh-Transport aus Ostpreußen nach Fried­
land. In zwei polnischen Viehwagen brachten 
ostpreußische Aussiedler Pferde, Bullen, Kühe 

In H 

Die Kirche in Schmauch 
Unsere Aufnahme zeigt die Kirche in Schmauch 

am Kreise Pr.-Holland mit dem Kriegerdenkmal. 
Viele Landsleute aus der Umgebung werden sich 
noch an die große Feuersbrunst am 20. Oktober 
1907 erinnern, bei der mehrere Gebäude und 
Geholte und die alte Kirche bis auf die Grund­
mauern vernichtet wurden. Wenn man die 
Straße von Pr.-Holland nach Liebstadt herunter­
kam, sah man — vor diesem Brand — den scliö-
nen alten Kirchturm, der aus Bindewerk mit 
Brettern gefügt war. Es war kein Wunder, daß 
die Feuersbrunst hier reiche Nahrung fand. 
Unter Krachen, Zischen und Prasseln Helen da­
mals die brennenden Balken den Abhang hin­
unter und verbranten irgendwo am Fuß des 
Kirchberges unter Glosen und Qualmen Da das 
Dorf Schmauch auf einer Anhöhe liegt, war da«-
Groß/euer selbst von Pr.-Holland und Elbing 
aus zu sehen. 1910 wurde das wiedererbauie 
Gotteshaus geweiht. Im Januar 1945 wurde das 
ganze Dort eingeäschert, nur die Kirche, die 
unser Bild zeigt, blieb — bis aui kleine Schä 
den — wie durch ein Wunder verschont. Sie 
wurde von den Russen als Pierdestall benutzt, 
und sie soll jetzt den Polen wieder als Gottes­
haus dienen. 

und Hühner mit, und ein dritter G ü t e r w a g e n 
war voll Getreide. 

Dieses Umzugsgut g e h ö r t den Landwirten 
Konrad Rischewski aus Neu-Mertensdorf bei 
Bischofsburg, Kreis Rößel, und seinem Neffen 
Rudolf Rischewski aus Braunswalde, Kreis A l ­
lenstein, die als erste Aussiedler von den polni­
schen Behörden und vom Zoll die Genehmi­
gung zur Ausfuhr von Vieh und Getreide in 
diesem Umfang bekommen haben. 

In der ersten Zeit durften die Aussiedler nur 
mit Handgepäck nach Westdeutschland ausrei­
sen, später l i eßen die polnischen Behörden auch 
Umzugsgut — Kleidung, Möbe l und Hausrat — 
zu, so daß an jedem Transportzug mehrere Ge­
p ä c k w a g g o n s a n g e h ä n g t werden mußten. Nach­
dem in letzter Zeit vereinzelt auch lebende 
Tiere mitgenommen werden durften — es wa­
ren meist einzelne Schweine und Kühe, aber 
auch vierundzwanzig B ienenvö lker in achtzehn 
Stöcken, die jetzt noch im Lager Friedland auf 
warmes Wetter warten, — kam nun Familie Ri­
schewski mit einem großen Teil des leben­
den Inventars zweier ostpreußischer Bauern­
höfe. 

Konrad Rischewski bewirtschaftete in Neu-
Mertensdorf einen Hof von über dreißig Hek­
tar. „Ich war bei der Behörde angesehen und 
verstand mich auch sehr gut mit ihr, obwohl 

B E R L I N 
Vorsitzender der Landesgruppe Berlin: Dr. Matthee, 

Berlin-Charlottenburg, Kaiserdamm 83. „Haus dei 
ostdeutschen Heimat" 

T e r m i n k a l e n d e r 

8. F e b r u a r , 19.30 U h r , H e i m a t k r e i s K ö n i g s b e r g / B e ­
z i r k K r e u z b e r g , B e z i r k s t r e f f e n . L o k a l : Ca fe 
B o l t , B e r l i n S W 61, Y o r c k s t r a ß e 80/82. 

9. F e b r u a r , 14 U h r , H e i m a t k r e i s Os t e rode . K r e i s ­
t r e f f e n , N e u w a h l des V o r s t a n d e s . L o k a l : H u b e r ­
tuseck, B e r l i n - G r u n e w a l d H u b e r t u s a l l e e , a m 
S p o r t p l a t z , B u s A 10. 

9. F e b r u a r , 15 U h r , H e i m a t k r e i s D a r k e h m e n , K r e i s ­
t r e f f en . L i c h t b i l d e r v o r t r a g . L o k a l : Z u m L a n d s ­
k n e c h t . B e r l i n N W 21, H a v e l b e r g e r S t r a ß e . E c k e 
S t e p h a n s t r a ß e , S - B a h n P u t l i t z s t r a ß e . B u s A 1. 16. 
24 . 25. S t r a ß e n b a h n 2. 3, 23. 

9. F e b r u a r , 15 U h r , H e i m a t k r e i s W e h l a u , K r e i s t r e f ­
fen , J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g . L o k a l : V e r e i n s ­
haus N e u m a n n , B e r l i n N 65. N o r d u f e r 15. S - B a h n 
P u t l i t z s t r a ß e . B u s A 16. 

9. F e b r u a r , 15 U h r , H e i m a t k r e i s N e i d e n b u r g / S o l d a u . 
K r e i s t r e f f e n , V o r s t a n d s w a h l . L o k a l : I d e a l -
K l a u s e . B e r l i n - N e u k ö l l n . M a r e s c h s t r 14. S - B a h n 
S o n n e n a l l e e , B u s A 4. 

9. F e b r u a r , 15 U h r , H e i m a t k r e i s O r t e i s b u r g , K r e i s ­
t r e f fen . L o k a l : V e r e i n s h a u s W a l l y S c h m i d t , B l n . -
S c h ö n e b e r g , E b e r s s t r a ß e 18. S - B a h n S c h ö n e b e r g . 
U - B a h n I n n s b r u c k e r P l a t z . S t r a ß e n b a h n 6 u n d 60 

9. F e b r u a r , 16 U h r , H e i m a t k r e i s M e m e l / H e y d e k r u g / 
P o g e g e n , J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g . L o k a l : P a r k ­
r e s t au ran t S ü d e n d e , S t e g l i t z e r D a m m 14/16. S-
B a h n S ü d e n d e . 

9. F e b r u a r . 17 U h r . H e i m a t k r e i s B r a u n s b e r g , K r e i s ­
t r e f fen . L o k a l : E l b q u e l l e , B e r l i n - N e u k ö l l n , E l b e ­
s t r a ß e 1, E c k e S o n n e n a l l e e . B u s A 4. S t r a ß e n ­
b a h n 2. 3, 6. 94. 95. 

Vorsitzender der Landesgruppe Hamburg: H-in» 
Kuntze, Hamburg Billstedt, Schiftbekei Weg 168 
Telefon 73 33 49. G e s c h ä f t s s t e l l e : Hamburg 13 
Parkallee 86. Telefon 45 25 41 42. Postscheckkonto 
Hamburg 96 05 

I m R a h m e n e i n e r V o r t r a g s r e i h e de r H a m b u r a p i 
V o l k s h o c h s c h u l e ü b e r d ie un t e r f r e m d e r V e r w a l ­
t u n g s t ehenden deu t schen Ostgebie te w i r d das ge 
s c h ä f t s f ü h r e n d e V o r s t a n d s m i t g l i e d der L a n d s m a n n 
schaft O s t p r e u ß e n . E g b e r t Ot to , e inen V o r t r a g ü b e : 
das T h e m a . .Die po l i t i sche , w i r t s cha f t l i che u n d k u l ­
t u r e l l e E n t w i c k l u n g O s t p r e u ß e n s " m i t L i c h t b i l d e r n 
ha l t en . D e r V o r t r a g f inde t a m D o n n e r s t a g . 6. F e ­
b r u a r . 20 U h r . i n der U n i v e r s i t ä t H a m b u r g . E d m u n d -
S i e m e r s - A l l e e . statt . D i e V o l k s h o c h s c h u l e erhebt 
0,50 D M H ö r e r g e b ü h r an d e r A b e n d k a s s e . 

man mir zu Anfang ganz übel mitgespielt hat", 
erzählte der sechzig Jahre alte Landwirt. Nach 
dem Kriege hat er zwei Jahre unschuldig — 
wie sich leider erst später herausstellte — im 
Gefängnis gesessen, wurde dann lreigesprochen 
und klagte gegen den polnischen Staat, um sei­
nen von den Polen besetzten Hof wiederzube­
kommen. Sein Erstattungsantrag wurde aner­
kannt. Konrad Rischewski bekam seinen Hof 
zurück, aber eine Schadenserstattung wurde im 
Gerichtsverfahren abgelehnt. Man verwies ihn 
auf den Weg der Privatklage, aber es wurde 
keine neue Verhandlung anberaumt. 

Im November vergangenen Jahres entschloß 
sich Konrad Rischewski — er ist zu siebzig 
Prozent arbeitsunfähig — zur Aussiedlung. Er 
wurde als „politisch verdächtig" eingereiht. 
Aber nach der ersten Ablehnung kam Anfang 
des Jahres doch die Ausreisegenehmigung. 
Auch dem Antrag, Vieh und Getreide mitneh­
men zu dürfen, gaben die polnischen Behörden 
und der Zoll statt. Etwa fünftausend Zloty 
kostet ein Güterwagen der polnischen Eisen­
bahn bis nach Friedland. Ein Teil des Viehbe­
standes wurde in Neu-Mertensdorf verkauft. 
Zwei Pferde, ein Bulle, eine dreijährige Kuh 
und fünfzig Hühner wurden in einen Waggon 
eingeladen; in diesem richtete sich der 28 Jahre 
alte Sohn Arthur ein Schlaflager ein, um unter­
wegs die Tiere versorgen zu können. 

Vater Konrad Rischewski, seine Frau Fran­
ziska und die 29 Jahre alte Tochter Hildegard 
fuhren am 21. Januar mit dem Aussiedler-
Transport zunächst nach Stettin und dann wei­
ter nach Friedland. Zwei Tage später kamen 
der Viehwagen und der Getreidewaggon und 
noch ein zweiter Viehwagen, der unterwegs 
angekoppelt worden war. In ihm war der Neffe 
Rudolf Rischewski, der, ohne es zu wissen, zu­
fäll ig zur gleichen Zeit im fünfzig Kilometer 
entfernten Braunswalde die Koffer gepackt und 
sein Vieh — ein Pferd, einen Ochsen, zwei 
Kühe und über fünfzig Hühner — verladen 
hatte. Auch Rudolf hatte die Ausreise beantragt 
und die Genehmigung zur Mitnahme der Tiere 
erhalten. So gab es denn auf dem Bahnhof 
Friedland ein freudiges Wiedersehen, zumal 
auch Rudolfs Bruder Gerhard, der zwanzig Kilo­
meter von Friedland entfernt in Duderstadt 
lebt, sofort herbeigekommen war. 

„Ich hatte mein Soll erfüllt, und was darüber 
war, das war mein Eigentum. Das haben mir 
die Polen auch gelassen", sagte Konrad Ri­
schewski. Sein Sohn Arthur und sein Neffe Ru­
dolf, die mit dem Vieh im Wagen gekommen 
waren, berichteten, daß die Abfertigung beim 
polnischen Zoll reibungslos und höflich vor sich 
gegangen ist. 

Das Lager Friedland ist auf alles vorbereitet 
und für alles eingerichtet. Nicht nur die Men­
schen, sondern auch die Tiere wurden selbst­
verständlich verpflegt und betreut. Aber schon 
in den nächsten Tagen wollen die beiden ost-
preußischen Landwirte ihr Vieh verkaufen. 
Beide sind über siebzig Prozent arbeitsunfähig 
und wollen in Westdeutschland eine Landwirt­
schaft nicht mehr aufbauen. Der Erlös aus dem 
Verkauf der Tiere und des Getreides soll als 
Grundlage für den Aufbau eines neuen Lebens 
in der Bundesrepublik dienen, das Familie Kon­
rad Rischewski in Bodenburg, Kreis Warburg, 
und Rudolf Rischewski bei seiner Schwester 
Irmgard Poeth in St. Hubert bei Krefeld begin­
nen wollen. Kl . 

B e z i r k s g r u p p e n v e r s a m m l u n g 
E s w i r d gebeten, z u a l l e n B e z i r k s g r u p p e n v e r s a m m ­

l u n g e n d ie M i t g l i e d s a u s w e i s e m i t z u b r i n g e n . 
H a r b u r g - W i l h e l m s b u r g : S o n n a b e n d , 1. F e b r u a r 

19.30 U h r , i m R e s t a u r a n t Z u r A u ß e n m ü h l e . H a r b u r g . 
A u ß e n m ü h l e n t e i c h , K a p p e n f e s t . G ä s t e h e r z l i c h w i l l ­
k o m m e n . U n k o s t e n b e i t r a g 1,— D M . 

E l b g e m e i n d e n : I m M o n a t F e b r u a r f inde t k e i n 
H e i m a t a b e n d statt . 

A l t o n a : D o n n e r s t a g , 6. F e b r u a r , 20 U h r . i m H o t e l 
S t ad t P i n n e b e r g , A l t o n a . K ö n i i g s t r a ß e 260. n ä c h s t e 
Z u s a m me n k u n f t. 

W a n d s b e k : S o n n a b e n d , 8. F e b r u a r . 20 U h r , i m 
R e s t a u r a n t Fe ldeck , K l u b r a u m , F e l d s t r a ß e 60, F l e c k ­
essen. A n s c h l i e ß e n d gesel l iges B e i s a m m e n s e i n m i t 
T a n z . A l l e L a n d s l e u t e u n d G ä s t e s i n d h e r z l i c h e inge ­
l a d e n . A n m e l d u n g e n u m g e h e n d e rbe ten be i L a n d s ­
m a n n H e r b e r t S a h m e l . H a m b u r g 26. B u r g g a r t e n 17. 

F u h l s b ü t t e l : D e r f ü r den 8. F e b r u a r vorgesehene 
K a p p e n a b e n d f inde t erst a m S o n n a b e n d , 15. F e b r u a r 
20 U n r , i m L a n d h a u s F u h l s b ü t t e l . B r o m b e e r w e g 1, 
statt . U n k o s t e n b e i t r a g 1,— D M . G ä s t e h e r z l i c h w i l l ­
k o m m e n . K a p p e n b i t te m i t b r i n g e n . 

E i m s b ü t t e l : S o n n t a g , 9. F e b r u a r . 18 U h r . i n M . 
B r ü n i n g s G a s t s t ä t t e . H a m b u r g 19. M ü g g e n k a m p -
s t r a ß e 71, K a p p e n f e s t m i t v i e l e n E i n l a g e n . K a p p e n 
s i n d i m Saa l z u haben . U n k o s t e n b e i t r a g 0,50 D M . 
L a n d s l e u t e u n d G ä s t e s i n d h e r z l i c h e i n g e l a d e n 

K r e i s g r u p p e n v e r s a m m l u n g e n 
T r e u b u r g : S o n n a b e n d . 8. F e b r u a r , ab 19 U h r , i n 

der Gas ts ta t te Jessen . H a m b u r g 13. B e i m S c h l u m p 
N r . 55. 

G u m b i n n e n : S o n n a b e n d . 8. F e b r u a r . 20 U h r , K a p ­
penfest i n der G a s t s t ä t t e B o h l . H a m b u r g 21, M o z a r t ­
s t r a ß e 27. K a p p e n b i t t e m i t b r i n g e n . U n k o s t e n b s i -
t rag 1,— D M . G ä s t e w i l l k o m m e n . 

G e r d a u e n : S o n n t a g , 9. F e b r u a r , 18 U h r , i n M . B r ü ­
n ings G a s t s t ä t t e , H a m b u r g 19, M ü g g e n k a m p s t r a ß e 71. 
K a p p e n f e s t m i t v i e l e n E i n l a g e n . K a p p e n s i n d i m 
S a a l z u haben . U n k o s t e n b e i t r a g 0,50 D M . L a n d s l e u t e 
u n d G ä s t e s i n d h e r z l i c h e i n g e l a d e n . 

U n s e r e J u g e n d t r i f f t s ich 
A l t o n a : K i n d e r g r u p p e : H e i m a b e n d j e d e n 

D o n n e r s t a g u m 16 U h r i m J u g e n d h e i m A l t o n a 
B a h r e n f e l d e r S t r a ß e 131. H o f . — J u g e n d ­
g r u p p e : N e u e r T e r m i n w i r d noch bekann tgege ­
ben . 

B a r m b e k : J u g e n d g r u p p e : H e i m a b e n d j eden 
Donne r s t ag v o n 19 bis 21 U h r i n der Schu le L a n g e n -
fort . 

E i m s b ü t t e l : K i n d e r g r u p D e : H e i m a b e n d je­
den F r e i t a g v o n 15.30 b is 17 U h r i m H e i m der offe­
nen T ü r . H a m b u r g 13. B u n d e s s t r a ß e 101. 

E p p e n d o r f - E i m s b ü t t e l : J u g e n d g r u p p e : J e ­
den M i t t w o c h v o n 19 b is 21 U h r H e i m a b e n d i m 
G o r c h - F o c k - H e i m . L o o g e s t r a ß e 21. 

H a r b u r g : J u g e n d g r u p p e : H e i m a b e n d j e d e n 
M i t t w o c h v o n 19.30 b i s 21.30 U h r i m J u g e n d h e i m H a r ­
b u r g , A m H e c k e n g a n g . 

J u n g e Sp i e l s cha r O s t p r e u ß e n 
D o n n e r s t a g . 13. F e b r u a r . T a n z e n i m H e i m der offe­

n e n T ü r . — D o n n e r s t a g , 6. F e b r u a r . H e i m a b e n d i m 

H e i m de r of fenen T ü r , H a m b u r g 21, W i n t e r h u d e * 
W e g 11. — J e d e n M o n t a g , 19.30 U h r , M ä d e l a b e n d b e i 
B r u n h i l d e P l a u s c h i n a t , H a m b u r g 28. P a c k e r s w e i d e 2. 

i BREMEN 
Vorsitzender der Landesgruppe Bremen: Rechtsanwalt 

und Notar Dr. Prengel, Bremen, S ö g e s t r a ß e 46. 

B r e m e n - N o r d . F r e i t a g , 28. F e b r u a r , 20 U h r , 
J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g m i t N e u w a h l des V o r s t a n ­
des i n der W a l d s c h m i e d e ( W i l d h a c k ) , B e c k e d o r f , i m 
A n s c h l u ß B e i s a m m e n s e i n ( M u s i k ) . 

B r e m e n . E n d g ü l t i g e r T e r m i n f ü r d e n n ä c h s t e n 
H e i m a t a b e n d m i t L i c h t b i l d e r v o r t r ä g e n ü b e r K ö n i g s ­
be rg u n d D a n z i g : 5. F e b r u a r , 20 U h r , i m C a f e 
S c h r i c k . — J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g m i t V o r s t a n d s ­
w a h l e n a m 5. M ä r z . D i e L a n d s l e u t e w e r d e n gebeten . 
W a h l v o r s c h l ä g e s ch r i f t l i ch be i F r a n z S k u b i n , H u m ­
b o l d t s t r a ß e 66, e i n z u r e i c h e n . — B u n t e r A b e n d m i t 
F leckes sen a m 8. M ä r z . 

Vorsitzender der Landesgruppe Schleswig-Holstein: 
Fritz Schröter. Kiel. Ho l s t ens traße 46 II 

V i e r t e s L a n d e s t r e f f e n de r L a n d e s g r u p p e 
S c h l e s w i g - H o l s t e i n a m 17. J u n i In N e u m ü n s t e r 

T a g u n g der L a n d e s g r u p p e i n N e u m ü n s t e r 
A m 18. J a n u a r ve rans ta l t e te d ie L a n d e s g r u p p e i n 

i h r e r Pa tens tad t N e u m ü n s t e r e ine F e i e r s t u n d e , d i e 
i m Z e i c h e n des Tages u n d de r B e g r i f f e P r e u ß e n 
u n d P r e u ß e n t u m s tand. A u f e i n e r voraiusgegange-
n e n T a g u n g de r V o r s i t z e n d e n de r K r e i s g r u p p e n 
w u r d e ü b e r A n g e l e g e n h e i t e n de r A u s s i e d l e r aus de#s 
deutschen Ostgebie ten , insbesondere ü b e r d ie M ö g ­
l i c h k e i t i h r e r i n d i v i d u e l l e n B e t r e u u n g , be ra t en . F e r ­
n e r w u r d e n F r a g e n e r ö r t e r t , d ie s ich aus d e r J u -

Wir schicken Ihnen kostenlos unsere Bücher-
verzeichnissei Ein Kärtchen genügt an den 
Bücherlieleranten aller Ostpreußen: 

Crr&fcuni LfnzjLT* Garmiich-Partenklrch«n SS 
einst das Haus der Bücher in K ö n i g s b e r g Gegr . 1722 

Beve lunqen über DM 5.— werden portofrei ausgeführt! 

genda rbe i t i n n e r h a l b der L a n d e s g r u p p e e rgeben . 
D e r L a n d e s j u g e n d r e f e r e n t i n d e r D J O , K u r t 
O l s c h e w s k i , w u r d e auf e i n s t i m m i g e n B e s c h l u ß i n 
d e n V o r s t a n d a u f g e n o m m e n . A u f der n ä c h s t e n S i t ­
z u n g des Vor s t andes der L a n d e s g r u p p e w e r d e n v o r ­
n e h m l i c h A u f g a b e n de r J u g e n d a r b e i t behande l t 
w e r d e n . 

Z u B e g i n n der F e i e r s t u n d e w u r d e n i n a l te r T r e u e 
S t ad tp ra s iden t J o h a n n s e n u n d O b e r b ü r g e r m e i s t e r 
L e h m k u l b e g r ü ß t . H e r z l i c h e r f reu te es d ie V e r s a m ­
m e l t e n , d a ß der s t e l l ve r t r e t ende S p r e c h e r unse re r 
L a n d s m a n n s c h a f t . W i l h e l m S t r ü v y . an de r F e i e r ­
s tunde t e i l n a h m . A u c h d ie V e r t r e t e r der B u n d e s ­
w e h r , M a j o r S t a m m u n d H a u p t m a n n P e n g e r v o n 
der P a n z e r j ä g e r a b t e i l u n g 5, d ie be ide o s t p r e u ß i s c h e 
L a n d s l e u t e s i n d , w u r d e n h e r z l i c h w i l l k o m m e n ge­
h e i ß e n . D e r V o r s i t z e n d e der Landes ,2ruppe hat te z u 
dieser F e i e r d ie i n S c h l e s w i g - H o l s t e i n w o h n e n d e n 
V e r t r e t e r der o s t p r e u ß i s c h e n H e i m a t k r e i s e , insge­
samt achtzehn, e i n g e l a d e n : acht w a r e n g e k o m m e n . 
D i e L a n d e s g r u p p e w i r d bes t rebt se in , e ine engere 
Z u s a m m e n a r b e i t z w i s c h e n den K r e i s v e r t r e t e r n u n d 
den ö r t l i c h e n G l i e d e r u n g e n h e r b e i z u f ü h r e n , ' w o z u 
de ra r t i ge Z u s a m m e n k ü n f t e i n Z u k u n f t d i e n e n s o l ­
l e n . 

D e r V o r s i t z e n d e der L a n d e s g r u p p e , F r i t z S c h r ö ­
ter, b e g r ü n d e t e den A n l a ß der F e i e r s t u n d e u n d er ­
k l ä r t e , d a ß w i r uns d a r u m b e m ü h e n m ü ß t e n , d ie B e ­
gr i f fe P r e u ß e n u n d P r e u ß e n t u m n ich t i n V e r g e s s s n -
he i t gera ten z u lassen. G e m e i n s a m w u r d e das Os t ­
p r e u ß e n l i e d gesungen . Obe r s tud i end i i r ek to r P r o f e s ­
sar D r . M ü l l e r aus B a d S c h w a r t a u sp rach v o n h i s to ­
r i scher S ich t aus ü b e r d ie B e d e u t u n g dieses Tages . 
Se ine A u s f ü h r u n g e n s c h l o ß er m i t d e m H i n w e i s , d a ß 
Zersch lagenes n ich t als e n d g ü l t i g v e r l o r e n angesehen 
w e r d e n d ü r f e . N a c h se iner R e d e sangen d ie A n ­
wesenden die erste S t r o p h e des P r e u ß e n l i e d e s . H e r z ­
l i che G r u ß w o r t e ü b e r m i t t e l t e n sodann O b e r b ü r g e r ­
me i s t e r L e h m k u l f ü r d ie Stadt N e u m ü n s t e r . L a n d s ­
m a n n S t r ü v y f ü r d ie L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , 
M a j o r S t a m m sowie L a n d s m a n n P o p p e c k f ü r d e n 
K r e i s v e r b a n d der v e r t r i e b e n e n Deu t schen . In r e g e m 
G e d a n k e n a u s t a u s c h b l i e b e n d ie T e i l n e h m e r d a n n 
noch l ä n g e r e Z e i t z u s a m m e n . 

F l e n s b u r g . F o l g e n d e V e r a n s t a l t u n g e n s i n d 
vo rgesehen : 11. Februar-, 19.30 U h r , M o n a t s v e r s a m m ­
l u n g , Deutsches H a u s ; 14. F e b r u a r , 15.30 U h r . Z u ­
s a m m e n k u n f t der o s t p r e u ß i s c h e n F r a u e n . H e i m a t ­
s tube; 15. F e b r u a r , 20 U h r , F a s c h i n g s v e r g n ü g e n u n t e r 
d e m M o t t o „ P e r d s m a r k t i n W e h l a u " , i m G e w e r k ­
schaftshaus; 1. M ä r z . 20 U h r . K ö n i g s b e r g e r . H e i m a t ­
s tube: 8. M ä r z , 20 U h r , I n s t e r b u r g e n G u m b i n n e r , 
H e i m a t s t u b e ; 11. M ä r z . 19.30 U h r , M o n a t s v e r s a m m ­
l u n g . Deutsches H a u s ; 15. M ä r z , 20 U h r . Z u s a m m e n ­
k u n f t der M ä n n e r . H e i m a t s t u b e . — G r o ß e n B e i f a l l 
f a n d e i n V o r t r a g v o n D r . K o b „ F a h r t i n d ie H e i ­
mat" z u w u n d e r b a r e n F a r b a u f n a h m e n aus a l l e n G e ­
genden O s t p r e u ß e n s . T e x t u n d B i l d e r s i n d v o r z ü g ­
l i c h geeignet , de r J u g e n d e ine V o r s t e l l u n g v o n unse ­
re r H e i m a t z u v e r m i t t e l n . D e n V o r t r a g v o n D r . K o b 
w i e d e r h o l t e L a n d s m a n n R i e t e n b a c h i n H a r r i s l e e , 
G l ü c k s b u r g u n d i n de r Schu le F r u e r l u n d i n F l e n s ­
b u r g - M ü r w i k . A u c h i n d iesen O r t e n ha t ten s i ch 
zah l re i che Z u h ö r e r , v o r n e h m l i c h J u g e n d l i c h e , e inge ­
funden . 

F l e n s b u r g . D i e D J O - K r e i s g r u p p e F l e n s b u r g 
k a m z u e ine r S i t z u n g i m J u g e n d h e i m R e i t b a h n z u ­
s a m m e n . Z u m neuen K r e i s g r u p p e n f ü h r e r w u r d e 
K l a u s M ö s c h e n g e w ä h l t . S t e l l v e r t r e t e r ist W o l f g a n g 
R o e h m e r , K a s s i e r e r i n u n d M ä d e l f ü « r e r i n V e r a Z i m ­
m e r m a n n u n d J u n g e n s c h a f t s f ü h r e r S e e b u r g j u n . D i e 
D J O h ä l t an j e d e m D i e n s t a g u n d M i t t w o c h u m 
20 U h r ih re H e i m a b e n d e i m J u g e n d h e i m an der R e i t ­
b a h n ab. H i e r w e r d e n a*ch j ede rze i t N e u a n m e l d u n ­
gen en tgegengenommen . 

N I E D E R S A C H S E N 

Vorsitzender der Landesgruppe Niedersachsen: Ar­
nold Woelke. G ö t t i n g e n , Keplerstrafie 26. Telefon 
Nr. 5 87 71-8; Geschäf t s s t e l l e : Hannnover, Hum­
boldts traße 2122 (Hofgebäude) . Telefon 1 32 21. 
Postscheckkonto Hannover 1238 00 

G ö t t i n g e n . A u f de r a m 11. J a n u a r i m H o t e l 
M a r k h a u s e n s ta t tgefundenen H a u p t v e r s a m m l u n g 
w u r d e n d ie fo lgenden L a n d s l e u t e i n d e n V o r s t a n d 

.~1 A u c h d e n s o l i d e n l e b e n « -

w a n d « ! s t ö r « n i c h t « i n 
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g e w ä h l t : 1. V o r s i t z e n d e r E r n s t W t e s i l i n k : 2. V o r s i t ­
zender E r n s t B a u e r ; 1. S c h r i f t f ü h r e r F r a n z B r a u n ; 
I. K a s s e n f ü h r e r i n F r a u W i s s u w a . 

G o s l a r . N ä c h s t e V e r s a m m l u n g der F r a u e n ­
gruppe a m 6. Feb rua r , 15 U h r . i m H o t e l Schwarze r 
A d l e r . — H e i m a t l i c h e r Faschingsabend a m 15. F e ­
b rua r . 20 U h r , i m H o t e l Kaiserworfch. E i n t r i t t s k a r ­
ten i m V o r v e r k a u f bei F r a u K u c h e n b e c k e r . — A u f 
d e m ersten H e i m a t a b e n d i m neuen J a h r ber ichtete 
der 1. Vor s i t z ende , Rohde . aus der H e i m a t , w ie sie 
heute aussieht . D ie V o r s t a n d s w a h l e n hat ten fo lgen­
des E r g e b n i s : L a n d s m a n n Rohde w u r d e e i n s t i m m i g 
z u m 1. V o r s i t z e n d e n w i e d e r g e w ä h l t . 2. V o r s i t z e n d e r 
H . B ö t t c h e r ; K a s s e n w a r t i n F r a u K u c h e n b e c k e r : L e i ­
t e r i n der F r a u e n g r u p p e F r a u Endrussa t D e r 1. V o r ­
s i tzende sprach F r a u K u c h e n b e c k e r f ü r ih re e h r e n ­
amt l iche T ä t i g k e i t seit Bes tehen der G r u p p e seine 
A n e r k e n n u n g aus. F r a u Pau la t machte der G r u p p e 
e i n F a m i L i e n e r b s t ü c k z u m Geschenk , e inen K u r e n ­
w i m p e l aus S i l b e r u n d B e r n s t e i n . 

H l l d e s h e i m . Z u e ine r ostdeutschen F e i e r ­
s tunde hatte die F r e t h e r r - v o m - S t e i n - S c h u l e die M i t ­
g l i ede r der Landsmannschaf t e inge laden , u m i h n e n 
e inen E i n b l i c k in d ie ostdeutsche E r z i e h u n g s a r b e i t 
der Schule zu eeben. E i n e L a i e n s p i e l g r u p p e , e ine 
Ins t rumen ta lg ruppe und der Schu lchor w i r k t e n m i t . 
D i e A u f f ü h r u n g des Ba l l adenso i e l s „Die P r i n z e s s i n 
m i t dem B e m s t e i n h e r z e n " fand s t a rken B e i f a l l . I n 
L i e d e r n . Ged ich ten und S o r e c h c h ö r e n w u r d e e in e i n ­
dr ing l i ches B i l d der H e i m a t gegeben. D e r V o r s i t ­
zende des V d L . Zehe, dank te den S c h ü l e r n u n d 
L e h r k r ä f t e n und ü b e r r e i c h t e als A n e r k e n n u n g f ü r 
d ie K u l t u r a r b e i t f ü r unsere H e i m a t e in G e m ä l d e , 
das die S a m l a n d k ü s t e be i W a r n i c k e n dars te l l t . — 
E i n H e l m a t a b e n d fü r die J u g e n d s tand un te r dem 
L e i t w o r t „ A g n e s M i e g e l — L e b e n und W e r k e " . R e k ­
tor K l e t t sprach ü b e r das L e b e n der D i c h t e r i n . D e r 
1 Vors i t zende . Zehe , betonte, d a ß das ostdeutsche 
K u l t u r g u t ü b e r die Schule der he ranwachsenden 
Gene ra t i on ve rmi t t e l t w e r d e n m ü s s e . 

S e e s e n a. H a r z . D i e Fas tnachtsfe ier w i r d am 
8. F e b r u a r (nicht am 1 Februar ) s ta t t f inden . B e i d ie ­
sem B u n t e n A b e n d w i r d auch der bei d e m Wet tbe­
w e r b i n H a n n o v e r p r e i s g e k r ö n t e A m a t e u r h u m o r i s t 
H e r b e r t L e h m a n n . R o t e n b u r g , m i t w i r k e n . 

O s n a b r ü c k . A u f e iner a u ß e r o r d e n t l i c h e n M i t ­
g l i e d e r v e r s a m m l u n g , die der 1. V o r s i t z e n d e , Ra ts ­
he r r K r ä m e r , lei tete, legten die M i t g l i e d e r e in B e ­
kenn tn i s ab. d a ß sie g r u n d s ä t z l i c h d ie v o m V o r s t a n d 
eingeschlagenen Weee u n t e r s t ü t z e n u n d n u r die In 
Niedersachsen v o m B u n d e s v o r s t a n d unserer L a n d s ­
mannschaft b e s t ä t i g t e L a n d e s g r u o o e un te r dem V o r ­
sitz v o n Landwi r t s cha f t s r a t W o e l k e a n e r k e n n e n . D e r 
s te l lver t re tende Vor s i t z ende der L a n d * » s g r n o n e . 
F r e d i Jost , h ie l t e in e i n s t ü n d i g e s Refe ra t ü b e r O r g a ­
nisa t ionsf ragen. In seinen A u s f ü h r u n g e n z u m E i n ­
he i t sve rband betonte er. d a ß die E i g e n s t ä n d i g k e i t 
der Landsmannschaf ten auf k e i n e r Organ i sa t ions ­
ebene angetastet w i r d und d a ß auch i n f i n a n z i e l l e r 
Hins i ch t v ö l l i g e S e l b s t ä n d i g k e i t besteht. Regen B e i ­
f a l l fand e in F a r b l i c h t b i l d e r - V o r t r a g des V o g e l k u n d -

„ Z u m a g e r ? " 
Keine Sorge! Ergänzung der tägl. Nahruna 
durch die fehlenden Auxon-Wirkstoffe stärkt 
das Blut und hilft zu vollen, runden Körper-
Formen Fordern Sie gleich die erste Packung 
für DM 8,80 auf Probe Und schicken Sie kein 
Geld, sondern machen Sie erst einen Versuch. 
Wenn Sie dann zufrieden sind, können Sie 
sich mit der Bezahlung ruhig 30 Tage Zeit las­
sen ROSAN. Abt. 311 MB. Hamburg 1, Postfach 

lers , L e h r e r H o f f m a n n (Syke b e i B r e m e n ) , ü b e r d ie 
o s t p r e u ß i s c h e T i e r w e l t . — Sonnabend , l . F e b r u a r , 
ab 19 U r r r ~ W i r r t e r - u n d Kappen fe s t i m L o k a l Rie­
m a n n i n O s n a b r ü c k - H a s t e . D i e S p ä t r ü c k f a h r t In d ie 
verschiedenen S t ad tbez i rke w i r d du rch Au tobusse 
s ichergestel l t . — Diens tag . 18. F e b r u a r , ab 19 Uhr 
Fleckessen i m L o k a l P o s t h o r n des L a n d s m a n n e s 
Guda t , G o e t h e s t r a ß e 46. — Sonnabend , 22. F e b r u a r , 
ab 20 U h r M i t g l i e d e r v e r s a m m l u n g i m G r ü n e n J ä g e r . 

L e e r . A m 11. J a n u a r gab das v o n der G r u p p e ge­
g r ü n d e t e Orchester „ H e i m a t k l ä n g e " i m ü b e r f ü l l t e n 
K a r e r s a a l des Rathauses e i n K o n z e r t un te r der 
S t a b f ü h r u n g des D i r i g e n t e n F r a n z Scholber . D iese r 
A b e n d w u r d e e in s c h ö n e r E r f o l g . Das v o n der 
G r u p p e m i t g r o ß e n f i n a n z i e l l e n O p f e r n f inanz ie r t e 
Orchester setzt sich aus H e i m a t v e r t r i e b e n e n u n d 
E i n h e i m i s c h e n zusammen . Es u m f a ß t rund s i ebz ig 
a k t i v e M i t g l i e d e r ; zu w ü n s c h e n w ä r e eine noch stär­
ke re B e t e i l i g u n g v o n L a n d s l e u t e n . 

N O R D R H E I N W E S T F A L E N 
Vorsitzender der Landesgruppe Nordrhein-Westfalen: 

Erich Grimoni, |22 a| Düsseldorf 10. Am Schein 14. 
Telefon 6 24 14 

E s s e n - W e s t . 1. F e b r u a r . 20 U h r . M o n a t s v e r ­
s a m m l u n g i n der Dechenschenke ; a n s c h l i e ß e n d V e r ­
losung u n d T a n z . 

E s s e n - H e i s i n g e n . Kappenfes t mi t U b e r -
raschungen a m Sonn tag . 2. F e b r u a r . 19.30 U h r , bei 
K e m p g e n . G ä s t e s ind he rz l i ch w i l l k o m m e n 

U n n a . Kappen fe s t am Sonnabend , 1. F e b r u a r , 
20 U h r , i n der S o c i e t ä t . N o r d r i n g G ä s t e h e r z l i c h 
w i l l k o m m e n — M o n a t s v e r s a m m l u n g m i t e i n e m 
L i c h t b i l d e r v o r t r a g „ U n s e r T r a k e h n e n " am Fre i t ag . 
7. F e b r u a r . 20 U h r . i n der S o c i e t ä t . N o r d r i n g . — 
M o n a t s v e r s a m m l u n g in K ö n i g s b o r n am Sonnabend . 
8. F e b r u a r , 20 U h r , bei R e h fuß . — A n m e l d u n g e n zu 
d e m geplan ten Fleckessen am 1. M ä r z w e r d e n auf 
be iden V e r s a m m l u n g e n en tgegengenommen. — A u f 
de r le tz ten M o n a t s v e r s a m m l u n g gab der 1. V o r s i t ­
zende, K ö n i g , e ine pol i t i sche R ü c k s c h a u auf das ver­
gangene Jahr. 

H a t t i n g e n . F r ö h l i c h e s Kaopenfes t am Frei ta«?. 
14. F 'cbruar, 20 U h r . i m Saal K i r c h m e i e r . S p r o c k h ö v e ­
le r S t r a ß e . — B e i den V o r s t a n d s w a h l e n a m 23. J a ­
n u a r w u r d e K u r t S a b l o w s k l z u m 1. V o r s i t z e n d e n ge­
w ä h l t . 2. V o r s i t z e n d e r K a r l W l l l u t z k i : S c h r i f t f ü h ­
r e r i n W a l t r a u d P r e l l w i t z . 

D e t m o l d . N ä c h s t e r H e i m a t a b e n d am Sonn tag . 
0. Feb rua r , 17 U h r . Im H o t e l Stadt F r a n k f u r t . S t u ­
d i en ra t 1 R . W i l l u d t ( f r ü h e r K u n s t a k a d e m i e K ö n i g s ­
berg) w i r d über O s t p r e u ß e n s berühmte K ü n s t l e r 
sprechen Lands l eu t e und G ä s t e sind h e r z l i c h einge­
l aden . — A u f der le tz ten M o n a N v e r s a m m l u n < » snrach 
D r . P o c k r a n d t über das T h e m a „Ruf der H e i m a t " 
D i e JugendgruDoe unter L e i t u n e von Erika D o m ­
masch fand v i e l B e i f a l l für ihre D a r b i e t u n g e n . 

B A D F N W P H 1 1 F M B F R f i 

Vorsitzender der Landesgruppe Baden-Würt temberg 
Hans Krzywlnskl, Stuttgart-W. Hasenberqstraße 
Nr. 43. Zweiter Vorsitzender: Regierungsrat de la 
Chaux. Reutllnqen. Karlstraße Nr 19. 

S t u t t g a r t . Faschingsfeier der O s t p r e u ß e n am 
16. F e b r u a r . 16 Uhr. Im Freizeitheim Stutteart-Feuer-
bach, „Strandfes t In Kraxteoellen". Landsleute 
Freunde und G ö n n e r der Landsmannschaft sind 
herzlich eingeladen. Kartenvorverkauf ab sofort 
beim 1. Vorsitzenden. Landsmann Krzywinski. Stutt­
gart-W. H a s e n b e r g s t r a ß e 43. 

R e u t l i n g e n . Die kurz vor der Vollendung 
Ihres achtzigsten Lebenstahres stehende o s t p r e u ß i ­
sche Schriftstellerin Elfriede Vorwerk trug auf eine' 
Versammlung der FraueneruoDe Gedichte vor. Ihrf 
Verse sind ein lebendiger Aufruf zum Aufwär t se t re 
ben und z u m Rinken u m Innere S t ä r k e . Der Vor­
trag h i n t e r l i e ß einen nachhaltigen Eindruck. 

V1 m. N a c h e i n i g e n B e k a n n t g a b e n d u r c h den 
1. V o r s i t z e n d e n K o r i n t h w u r d e den L a n d s l e u t e n auf 
der M o n a t s V e r s a m m l u n g am 18. J a n u a r e i n abwechs-
lungs ie iches P r o g r a m m v o n de r ö r t l i c h e n J u g e n d ­
gruppe u n d der J u g e n d g r u p p e M e t z i n g e n geboten . 
V o l k s t ä n z e . L i e d e r u n d h u m o r v o l l e S t ü c k e w u r d e n 
m i t f rohem B e i f a l l au fgenommen . D ie gute Z u s a m ­
menarbe i t der v o n N e u b a u e r u n d M a n n e k gele i te ten 
be iden J u g e n d g r u p p e n fand bei a l l en T e i l n e h m e r n 
an d iesem A b e n d ve rd ien te A n e r k e n n u n g . 

E l l w a n g e n . A u f der J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n e 
a m 18. J a n u a r im W e i ß e n Ochsen erstat tete der 
1. V o r s i t z e n d e des Ostdeutschen H e i m a t b u n d e s , R e h ­
fe ld , den Rechenschaf tsber icht : der V e r e i n i g u n g ge­
h ö r e n 205 P e r s o n e n an . F r a u F r a n i a ber ichtete ü b e r 
d ie A r b e l t der F r a u e n g r u p p e . In den V o r s t a n d w u r ­
den g e w ä h l t : l . V o r s i t z e n d e r R e h f e l d ( O s t p r e u ß e ) : 
2. V o r s i t z e n d e r K ö r n e r ( P o m m e r ) : K a s s e n f ü h r e r H . 
Fabe r (Schles ier) : S c h r i f t f ü h r e r W o l t e r s (Schles ier) ; 
K u l t u r r e f e r e n t K ö r n e r ( P o m m e r ) : F r a u e n r e f e r e n t i n 
F r a u F r a n i a . — A m 1. F e b r u a r w i r d e ine Fasch ings ­
ve rans t a l t ung s ta t t f inden . 

IIa B A Y E R N 
Vorsitzender der Landesgruppe Bayern e.V.: Rechts­

anwalt Heinz Thieler, M ü n c h e n . G e s c h ä f t s s t e l l e : 
M ü n c h e n 23, T r a u t e n w o l f s t r a ß e 50. Tel . 33 85 60. 
Postscheckkonto M ü n c h e n 213 96 

M ü n c h e n - N o r d - S ü d . A m 15. F e b r u a r . 
20 U h r , in der M a x - E m a n u e l - B r a u e r e i . A d a l b e r t ­
s t r a ß e 33. Faschingsfes t „ H e x e n t r e i b e n auf d e m G a l t ­
garben". — B e i der J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g be­
r ichte te der 1. V o r s i t z e n d e . Dies ter , ü b e r die A r b e i t 
des ve rgangenen Jah res u n d sprach ü b e r a k t u e l l e 
pol i t i sche P r o b l e m e . D ie V o r s t a n d s w a h l e n hat ten 
folgendes E r g e b n i s : 1. V o r s i t z e n d e r Dies t e r ; S t e l l ­
ve r t r e t e r J a n n i n g u n d N e h l s ; K a s s i e r e r F r a u W a n k 
u n d H e b e r l e : L e i t e r i n n e n der F r a u e n g r u p p e n F r ä u ­
l e i n E n g e l h a r d t u n d F r a u S c h m i d t . 

R e g e n s b u r g . A u f der J a h r e s h a u p t v e r s a m m ­
l u n g gedachte der 1. V o r s i t z e n d e des v o r w e n i g e n 
T a g e n ve r s to rbenen o s t o r e u ß l s c h e n Schr i f t s t e l l e r s 
P a u l Fechter , dessen W i r k e n u n d Schaffen bei e iner 
Sonde rve rans t a l t ung g e w ü r d i g t w e r d e n s o l l . L a n d s ­
m a n n W i n c k e l m a n n ber ichtete ü b e r das s t ä n d i g e A n ­
steigen der M i t g l i e d e r z a h l u n d den wachsenden B e ­
such der V e r a n s t a l t u n g e n und T r e f f e n . E r betonte, 
d a ß die Landsmannscha f t O s t p r e u ß e n sich i m I n -
u n d A u s l a n d e inen guten R u f e r w o r b e n habe u n d 
bat die Lands l eu t e , das O s t p r e u ß e n b l a t t zu ha l t en u n d 
s t ä n d i g zu lesen. E i n s t i m m t e w i e d e r g e w ä h l t w u r d e n 
z u m 1. V o r s i t z e n d e n C u r t W i n c k e l m a n n . z u m 2. V o r ­
s i t zenden D r . P a u l H o l z k i . O b e r a m t m a n n P r e i s , der 

Leiter des Ausgleichsamtes, sprach ü b e r das Achte 
A b ä n d e r u n g s g e s e t z zum L A G . 

G u n d e l f i n g e n . Zum achtenmal wurde ein­
stimmig auf der Jahreshauptversammlung der 
1. Vorsitzende, Ranglack, w i e d e r g e w ä h l t . Dem Vor­
stand g e h ö r e n weiterhin an: Bruno Gudd. 2. Vor­
sitzender; Frau Maria Petrusch. Kassiererin; Frau 
Gerda Gutzelt, Kudturwart. Landsmann Ranglack 
bat die Landsleute, sich treu an der Arbeit der 
Gruppe zu beteiligen und im Interesse dieser Arbeit 
auch das O s t p r e u ß e n b l a t t zu halten. — Folgende Ver­
anstaltungen sind vorgesehen: 15. Februar. 20 Uhr. 
Im Gasthaus Zum S c h ü t z e n Heimatabend mit 
Faschingsbelustigungen. — 8. März . 20 Uhr, im glei­
chen Saal wird Frau von L ö l h ö f f e l (Ulm) plattdeut­
sche Dichtungen und E r z ä h l u n g e n Ihrer Mutter, der 
Schriftstellerin Erminia von Olfers-Batocki. vortra­
gen. Zu diesem Abend, der als o s t p r e u ß i s c h e Ge­
denkstunde vorgesehen ist. werden auch die Lands-
leute aus der Umgebung erwartet. — A m 12. Apr i l 
Feier des s i e b e n j ä h r i g e n Bestehens der Gruppe. — 
Der monatliche Heimatabend wird, wie bisher, an 
jedem zweiten Sonnabend im Monat stattfinden. 

K i t z i n g e n . Der letzte B ü r g e r m e i s t e r von Nid-
den, Trotzki. hielt einen Lichtbildervortrag „Die 
Kurische Nehrung Im Zauber der Farben". Dank 
seiner starken Verbundenheit mit der Nehrungs­
landschaft verstand er es. diesen Abend zu einem 
Erlebnis zu gestalten. 

Bttvittfowg 

r Aus der Geschäftsführung 

Lehrstellen für o s t p r e u ß i s c h e Jungen 

Der G e s c h ä f t s f ü h r u n g . A b t e i l u n g J u g e n d u n d K u l ­
tur , l i egen vier A n f r a g e n nach o s t p r e u ß i s c h e n L e h r ­
l i n g e n vor. die bei A u f n a h m e i n d ie F a m i l i e des Je­
w e i l i g e n Me i s t e r s und bei l i e b e v o l l e r p e r s ö n l i c h e r 
B e t r e u u n g g l e i chze i t i g e ine gute G r u n d a u s b i l d u n g 
fü r i h r e n z u k ü n f t i g e n B e r u f e r h a l t e n k ö n n e n . Es 
hande l t s ich u m z w e i L e h r s t e l l e n in B ä c k e r e i e n u n d 
j ewe i l s e ine L e h r s t e l l e In e i n e m G a r t e n b a u b e t r i e b 
u n d in e ine r F l e i s c h e r e i . Z w e i der M e i s t e r haben m i t 
o s t o r e u ß l s c h e n W a i s e n i u n g e n beste E r f a h r u n g e n ge­
macht so d a ß sie w i e d e r u m an uns he range t r e t en 
s ind , in e rs ter L i n i e ist an W a i s e n j u n g e n oder an 
H a l b w a i s e n gedacht, gerne aber w e r d e n auch junge 
A u s s i e d l e r a u f g e n o m m e n . 

M e l d u n g e n e rbe ten an die L a n d s m a n n s c h a f t Ost ­
p r e u ß e n . H a m b u r g 13, P a r k a l l e e 86. z. H . H a n n a 
W a n g e r i n . 

r „Kamerad, ich rufe dich!' j 
S t a b s b a t t e r i e I / A . R . 2 3 4 ( m o t ) : A n ­

schr i f ten e h e m a l i g e r K a m e r a d e n e rbe ten a n : P a u l 
R o m a h n . L ü b e c k . L u d w i g s t r a ß e 42. 

Öctmi^t/ öetftftleppt/ gefallen/ gefugt.. 

A u s k u n f t w i r d g e g e b e n 
Auskunft wird gegeben ü b e r . . 

. . , U n t e r o f f i z i e r H e r b e r t G l a n d l n aus Z i n t e n . 
K r e i s H e i l i g e n b e i l , T e x t i l k a u f m a n n u n d S c h u h h a n d ­
l u n g . Gesuch t w i r d d ie E h e f r a u , d ie aus B u r g bei 
M a g d e b u r g s t a m m e n s o l l . 

. . . F e l d w e b e l A r t u r H o ß b a c h aus Bussen 
oder W e i ß e n b u r g K r e i s Sensburg . G e f a l l e n w a h r ­
sche in l i ch i n K u r l a n d . Es l i eg t e in Fo to der G r a b ­
s t ä t t e vor . D i e A n g e h ö r i g e n w e r d e n gesucht. 

. . . W a l t e r S c h r e i b e r , geb. 24. 11. 1910 i n B r e s ­
l a u . Gesuch t w i r d die E h e f r a u A n n a Schre ibe r . A l ­
l ens te in . K ö n i g s b e r g e r S t r a ß e N r . 6. 

Zusch r i f t en erb i t te t d ie G e s c h ä f t s f ü h r u n g der 
Landsmannscha f t O s t p r e u ß e n , H a m b u r g 13, P a r k ­
al lee 86. 

A u s k u n f t w i r d e r b e t e n 
A u s k u n f t w i r d erbeten ü b e r 

. . . M i n n a K l a m m , geb. L e h m a n n , aus R e i n k e n ­
w a l d e , K r e i s S c h l o ß b e r g . 

. . . M a r g a r e t e D i e t r i c h , f r ü h e r w o h n h a f t F ö r ­
s terei R e i h e r s w a l d e . K r e i s J o h a n n i s b u r g . 

. . F r ä u l e i n K l a r a D a v i d , geb. 4. 4. 1897. ve r ­
m u t l i c h J o h a n n i s b u r g , u n d L a n d w i r t K u r t T r ü b e 
65 bis 67 J a h r e alt, aus d e m K r e i s K ö n i g s b e r g . 

. . . G e r t r u d B o e g e aus K ö n i g s b e r g P r . - P o n a r t h 
( ihre P f l egee l t e rn K o r i n t h s i n d in K ö n i g s b e r g ve r ­
storben). E rns t R a h n e n f ü h r e r aus T a p i a u . 
M a r g a r e t e H o f m e i s e r geb. B u c h h o l z aus Z a r ­
gen bei Tap tau (war i m K r a n k e n h a u s in T a D i a u v 
u n d F r i e d a S i m o n aus G r ü n b a u m bei P r . - E y l a u . 
die noch 1951 in S i b i r i e n w a r 

. . . A u g u s t P i k u 1 1 a geb. 13 5 1924, aus dem 
K r e i s Sensbu rg , w a r b i she r i n der sowje t i sch besetz­
ten Zone . 

. . E lse H i r s c h e r E h e f r a u des K u r t W i l ­
h e l m H i r s c h e r , geb. 9. 3. 1915 i n L u s c h n i n g k e n , z u -
W r t w o h n h a f t i n K ö n i g s b e r g . K r u g s t r a ß e , m i t i h r e m 
S o h n . 

. . . F r i e d r i c h L a s c h geb 18 . 6. 1906 i n L u d w i g s ­
dorf . K r e i s Osterode. 

. . . K a r l M a t z e i t . eeb. 24 2 1894. zule tz t w o h n ­
haft in G<-oß-Baum K r e i s L a b i a u 

H e r m a n n D r e v s z a s geb 18 6 1906 In 
H e y d e k r u g , v e r m i ß t 1942 bei S t a l i n g r a d , u n d seine 
Toch te r He lene Drevszas . seb 21 2 1929 in H e y d e ­
k r u g . v e r m i ß t seit 1945 bei K ö n i g s b e r g 

. . . D r . med . W i l h e l m v o n B U 1 o w . Facharz t f ü r 
Or thoped i e . geb 31 5 1894 in K ö n i g s b e r g , w o h n h a f t 
in K ö n i g s b e r g . A d a l b e r t s t r a ß e 16 D i e P r a x i s w a r auf 
dem S t e i n d a m m . E r w a r dor t bis z u r E i n s c h l i e ß u n g 
Im Ja l r -e 1945 als A r z t t ä t i g , se i tdem ohne N a c h r i c h t 

. . F r a u R u h n a u aus K ö n i e s b e r g . S t r a ß e un­
bekann t . F r a u R u h n a u sol l i m R a u m H a n n o v e r e inen 
R a u h a o ~ « - p o k e l - Z w i n g e r be t r e iben . 

. . K a r l E g g e r t , geb 1900 und F r a u G e r t r u d e 
sowie z w e i K i n d e r aus K ö n i g s b e r g - S p e i c h e r s d o r f 

. . . B e n n o S c h r ö t e r geb 5 12 1920 in Wag­
ten. K r e i s B r a u n s b e r g , der auf der F l u c h t m i t e i n e m 
Pfe rde t r eck von R u d a u . K r e i s S c h r ö t t e r s b u r g . ver­
schol len ist. 

. . F r a n z W o h l g e f a h r t , bis 1945 G e s c h ä f t s ­
f ü h r e r der A l l e n s t e i n e r Z e i t u n g u n d S e k r e t ä r i n 
M a r g a r e t e G r a n i t z a , sowie F r i e d r i c h F r i t z P 1 -
p i o r r a . ebenfa l l s be i der A l l e n s t e i n e r Z e i t u n g 
t ä t i g gewesen. 

. . . M a r i e S c h e u e r m a n n aus K ö n i g s b e r g 
w a r Bii 1**Tt ' m M a r i e n s t i f t . 

. . . Schu l r a t C z y b o r r a . d e r u n g e f ä h r 1930 v o n 
Ras t enbu rg nach T i l s i t - R a g n i t verse tz t w u r d e . 

. . J u l i a n a A d a m eeb E l i n g geboren in W o l o -
d a r s k - W o l h y n i e n . hat m i t i h r e n K i n d e r n A d o M n e . 
O l g a . R e i n h o l d . E r n a und M a r t h a vor der F l u c h t i n 
H e i l s b e r g W a s s e r s t r a ß e 6. gewohn t . 

. . S t u d i e n r a t J u r k a t aus G u m b i n n e n . H a u p t ­
m a n n u n d K o m p a n i e c h e f der G e f a n g e n e n k o m p a n l e 
i n A n g e r a p p , u n d M a j o r T o r n e r B a t a i l l o n s k o m ­
m a n d e u r . 

. . W e r n e r D o r r a . geb. 30. 10. 1927 i n R h e i n 
K r e i s L o t z e n , aus O r t e l s b u r g . U l m e n s t r a ß e 26. M a ­
trose bei der F P N r M 63 579 C — M . P . H . H a m b u r g 
E r w i r d seit d e m 5. 3. 1945 b e i m B r ü c k e n k o p f Stet-
t i n -GrHfenha f f en v e r m i ß t . 

. . . K u r t P l o t z i t z k o . geb.7.11.1897 in N e u h a u ­
sen be i K ö n i g s b e r g , wohnha f t K ö n i g s b e r g , H o l l ä n ­
d e r b a u m s t r a ß e 1. Zu l e t z t V o l k s s t u r m G r u p p e N o r d 
K a m p f a b s c h n i t t 1. N a c h r i c h t e n z u g . ü b e r A n g e r b u r g 
u n d F r a u O l g a P l o t z i t z k o geb. K o r i n t h . geb 
In Z i n t e n 

. . . F a m i l i e Z e i c h aus G r . - P o t a u e m . K r e i s 
G e r d a u e n F a m i l i e G u s t a v K i m m u n d E h e f r a u 
F r i e d a , geb N l k o l a u . aus A l t h o f - D i d l a c k e n . K r e i s 
Ins t e rburg . F a m i l i e Augus t K i m m , aus Os tp reu ­
ß e n (Wohnor t unbekann t ) . S te l lmacherobermeis teT 
A u g u s t K a l t l n s k i . aus Ins t e rburg . Z i e g e l s t r a ß e 

. . . A m a l i e W ö l k , e twa 72 J a h r e , aus K ö n i g s ­
be rg , S t e r n w a r t s t r a ß e 18, d ie 1945 v e r m u t l i c h v o n 
den Russen versch lepp t w o r d e n ist. 

. . . He l ene L a n g e , geb. M e y e r , geb. 17. 5. 1906. 
in R i m l a c k bei A u g a m ü b e r Z i n t e n . K r e i s P r . - E y ­
l a u . zu le tz t w o h n h a f t i n R i m l a c k . S ie w u r d e auf 
de r F l u c h t am 11. 3. 1945 aus K a r t h a u s v o n den R u s ­
sen ve r sch lepp t u n d so l l nach H e i m k e h r e r a u s s a g e n 
1948 49 i m L a g e r B j e l o r e t z k N r . 7777. gewesen se in . 
Es k a n n m ö g l i c h se in , d a ß sie nach O s t p r e u ß e n ent­
lassen w u r d e . 

. . . F r i t z H a n s O s c h l i e s geb. 10. 5. 1901 i n 
A l m e n h a u s e n . K r e i s I n s t e r b u r g . L a n d w i r t i n K l . -
B a u m . K r e i s L a b i a u . F e l d w e b e l - F a h n e n j u n k e r . 
F P N r , 36 100. Ende J a n u a r 1945 i n der K a s e r n e T r o m ­
m e l p l a t z , K ö n i g s b e r g , be i der F ü h r e r r e s e r v e . L e t z t e 
N a c h r i c h t v o m 4 . 2. 1945. u n d K a m e r a d e n der F e l d ­
p o s t n u m m e r 36 100. 

. . V i k t o r i a M ü l l e r geb. 13. 1. 1915. aus L o t ­
zen. B o y e n s t r a ß e 15 b i she r i n de r sowje t i sch be­
setzten Z o n e . 

. . . G e r t r u d M e i e r geb. K r e x oder K r e i , aus 
Saa l fe ld K r e i s M o h r u n g e n . 

. . . B a u e r L i p o n a t . aus P r a s z l a u k e n . K r e i s 
G u m b i n n e n A u g u s t K o n r a d aus P a b b e l n . H a n s 
R a u h aus S c h i t t k e h m e n . G u s t a v S o n a t , aus 
P a b b e l n . u n d M a t h i a s D o b a t . aus P a b b e l n . s ä m t ­
l i c h K r e i s G o l d a p . 

. . . K o n d i t o r e i b e s i t z e r H o l d oder A n g e h ö r i g e , 
aus G o l d a p . M a r k t , u n d K o n d i t o r e i b e s i t z e r G r u n a 
oder A n g e h ö r i g e , aus P a s s e n h e i m . M a c k e n s e n s t r a ß e . 
K r e i s O r t e l s b u r g . 

. . . G u s t a v B a c k h a u s , geb. 31. 1. 1869 i n P ö t s c h -
l a u k e n . K r e i s S c h l o ß b e r g , u n d F r a u H e n r i e t t e 
B a c k h a u s geb B u t t g e r e i t , geb. 14 12. 1878. i n 
P ö t s c h l a u k e n . B e i d e zu le tz t w o h n h a f t i n K ö n i g s ­
berg S ^ i e i p t - r n a c h e r s t r a ß e 61. 

. . F r i t z W ö w e r t G e s c h ä f t s f ü h r e r der S p e d i ­
t i on F r a n z K l e i n . S e n s b u r g , ü b e r n a h m w ä h r e n d 
des K r i e g e s eine S p e d i t i o n i n de r U k r a i n e . 

P a u l R a d s z u w e i t geb. 18 7. 1913. v o n 
B e r u f Schlosser zu le tz t w o h n h a f t i n I n s t e r b u r g . 
S c h l a g e t e r s t r a ß e 14 oder 15. 

. . S c h u h m a c h e r m e i s t e r F r i e d r i c h P u 1 w i 11 
u n d E h e f r a u F r i e d a , geb Ho l s t , aus L i e b s t a d t . K r e i s 
M o h r u n g e n . 

E m i l S c h m i d t , geb. 1. 6 1917 In K ö n i g s ­
berg . M u s i k e r . E r so l l 1947 i n A l t - S e g g e b r u c h Pos t 
K i r c h h o r s t e n S c h a u m b u r g - L i p p e . gewohnt haben . 

. . . H e r t a S c h a c k n i e s . geb 1. 7. 1912 L e t z t e r 
A u f e n t h a l t s o r t L u d w t g s o r t . K r e i s H e i l i g e n b e t l ve r ­
m i ß t seit J a n u a r 1945. 

E m m a P e l l o t a t v e r w M a r k s c h i e s . aus 
T i l s i t , A n g e r 9: sie hat w ä h r e n d des K r i e g e s e inen 
B a u e r am W i n d e n b u r g e r Eck gehei ra te t — N a m e 
u n b e k a n n t — sowie H e r m a n n T e n u s u n d E h e f r a u 
J o h a n n e , geb. K l l a u . aus T i l s i t . D r a g o n e r s t r a ß e 26: 
sie w u r d e n mi t de r 1 4 j ä h r i a e n T o c h t e r S i g r i d gefan-
e e n s e n o m m e n . von d e m K i n d ge t r enn t das nach 
R u ß l a n d k a m u n d z u r ü c k k e h r t e , v o n d e m E h e p a a r 
fehl t iede S p u r — F e r n e r E r i c h R a u d z u s u n d 
F r a u H i l d a , aeb D a u s k a r d sowie Z w i l l i n g s ö h n e aus 
K r e u z i n g e n , B a h n h o f s t r a ß e . — B e r n h a r d B r u n s 
aus K ö n i g s b e r g . K n o c h e n s t r a ß e , t ä t i g gewesen als 
B ' au l e i t . -Obe rmon t der S i e m e n s - S c h u c k e r t - W e r k e 
letzte fünf J a h r e auf M o n t a g e Im R . A . W P o n a r t h 

. . E r i c h K r a m e r . t ä t i g gewesen i n de r F i r m a 
B e r n h a r d L e d e r m a n n , K ö n l e s b e r e . A l t s t ä d t i s c h e 
Langgasse 56 57. f r ü h e r B i s c h o f s b u r g . 

. . . M a r i a S c h w a b e geb. 6. 6. 1872, aus L a g g a r ­
ben, K r e i s G e r d a u e n . 

. . F a m i l i e V o g e l , H e i n r i c h geb. 11. 3 1889. 
A n n a . geb. 14. 11., U r s u l a , geb. 8. 8. 1924. H e i n r i c h , 
geb. 25. 2. 1926. u n d G e r h a r d , geb. 21. 4 1927. a l le 
s ind i n H e y d e k r u g gebo ren : sie haben zu le tz t i n K i r -
l i c k e n be i H e v d e k r u g gewohn t 

. . F r a u Ida S c h m i d t , geb K u h n . geb. 18. 1 
1907. aus D i t t e r s d o r f . K r e i s M o h r u n g e n . F r a u S c h m i d t 
w a r W i t w e : sie k ö n n t e w i e d e r un te r e i n e m ande ren 
N a m e n ve rhe i r a t e t s e in . 
„ r R ^ k e H u h n R e b R i e m a n n . geb. 9 3. 1898 aus 
W e h i a u . G r a b e n s t r a ß e 31. d ie Im F r ü h l a h r 1<M5 bis 
K ö n i g s b e r g g e f l ü c h t e t u n d dann ve r scho l l en ist 

H e r m a n n Z ö l l n e r , geb. 7. 8 1920 i n K l e i n -
M e d e n a u . H e i m a t a n s c h r i f t : C o n d e h n e n bei P o w a v e n 
K r e i s S a m l a n d ' 

A u g u s t K o w a l e w s k i u n d C a r l F i s c h e r 
beide aus R a s t e n b u r g . r i s c n e r 

E l l i n o r R o g e I I a , e twa 30 J a h r e aus K ö n i e s -
berg . Y o r c k s t r a ß e 72. w a r bis 1949 in M i c h e l a u K r e i s 
L ich tenfe l s , w o h n h a f t . **«eis 

F r ä u l e i n H e r t a A l i s c h , zu le tz t S e k r e t ä r i n h P t m 
Befeh l shabe r i n K ö n i g s b e r g . ^ K r e i a r i n h e i m 

B a u e r P e r k u h n oder A n g e h ö r i g e aus B e r g h o f 
K r e i s L o t z e n . B a u e r K o m s c h oder A n g e h ö r i g e 
aus J o a c h i m s t h a i , sowie B a u e r K n i e s c h e w k 
^us R e i n k e n t h a l K r e i s T r e u b u r g . * , 

Z u s c h r i f t e n erbi t te t d ie G e s c h ä f t s f ü h r u n g de , 
P ^ k l n e T S I . * 8 " ° s t p r e u ß e n - K S Hamburg " £ 

In der Woche vom 2. bis 8. Februar senden: 

NDR/WDR-Mittelwelle. S o n n a b e n d , 15.00: Alte 
und neue Heimat. 19.10: Unteilbares Deutschland 

Norddeutscher Rundfunk-UKW. D i e n s t a g l 9 A 4 5 : 
Das politische Buch. - S o n n a b e n d , 19.45. Aus 
unserem mitteldeutschen Tagebuch. 

Westdeutscher Rundfunk-UKW. D o n n e r s t a g , 
11 30' O s t p r e u ß i s c h e Volksweisen. 

Radio Bremen. S o n n t a g , 21.00: Zwischen Don-
b o S u n d unterer Wolga. B e r n t e und Dokumente 
zur Kapitulation Stalingrads 1943. — D o n n e r s 
t a g 21 30' Was w ä r e Goethe ohne Lenzen? Eine hei-
Lre Lektion über den baltischen Humor - zusam-
rn nqeste.lt" von Arved, Freiherr von^Taube. -
P r o i t a n ig 45- im Strudel der G ä r u n g . Die s e u 
fBÜ « S u r o p ä U c h e n Entwicklung. V o n Dr. Heinrich 

U Hesslseher Rundfunk^ S p n n t . ff . 1 3 . 3 0 : Der £ 

meinsame Weg. — w e r K i a q » , I J 
Fragen. Informationen für Ost und West. 

S ü d w e s t f u n k . M o n t a g und F r e i ta gi, 7 4 ö i I U I 
Gemeinsamer Sorqe. Die Senduno für Mitteldeutsch-
^ n T - M i t t w o c h . 15.45, U K W : Unvergessene 
Heimat. Karl Lerch: O s t p r e u ß e n , w i e es heute aus­
sieht. 

S ü d d e u t s c h e r Rundfunk. M i t t w o c h , 17.30: Die 
Heimatpost mit Nachrichten aus Mittel- und Ost­
deutschland. A n s c h l i e ß e n d : Unter polnischer Verwal­
tung. Besprechung eines Dokumentarbandes. ober das 
brennende Problem der polnisch verwalteten Gebiete 
Ostdeutschlands ist schon viel geschrieben und disku­
tiert worden. Das vorliegende Buch, das hier im Aus-
zuq betrachtet wird, bringt iedoch d ie umfassendste 
Darstellung der g e g e n w ä r t i g e n Situation. Der Ver­
fasser Charles Wassermann ist ein kanadischer Jour­
nalist. Seine N a t i o n a l i t ä t erspart ihm den m ö g l i c h e n 
Vorwurf manqelnder Sachlichkeit. Der Band trägt den 
Untertitel „Tagebuch 1957" und schildert die erschüt­
ternden R e i s e e i n d r ü c k e eines neutralen Beobachters. 
(Wir haben ihn seinerzeit im O s t p r e u ß e n b l a t t a u s f ü h r ­
lich besprochen.) Die Fahrt qeht durch O s t p r e u ß e n , 
Ostbrandenburg und Ostpommern, wo es „ p o t e m k i n -
sche" Felder gibt, die trüqerisch nur am Ackerrand 
bestellt sind, — und weiter bis nach Nieder- und 
Oberschlesien. G e s p r ä c h e mit Polen und mit den Deut­
schen, die in den Industriegebieten z u r ü c k g e b l i e b e n 
sind und i m Kohlenbergwerk arbeiten, werfen ein 
bezeichnendes Licht auf die deorimierenden Z u s t ä n d e . 
Auch v e r h ä l t n i s m ä ß i g viel kleinere Orte s i n d in den 
Bericht e i n q e f ü g t , der ein d ü s t e r e s und trostloses 
Bild von der Landschaft jenseits der O d e r - N e i ß e -
Linie vermittelt. Es zeigt, daß die polnische Regierung 
mit der q r o ß e n „Beute" nicht fertia wird und . d a ß 
am Ende des Zweiten Weltkriectes B e s c h l ü s s e g e f a ß t 
wurden, die die westliche Welt heute bereut". 22.10: 
Wir denken an Mittel- und Ostdeutschland. 

Bayerischer Rundfunk. M o n t a g , 18.00, U K W : 
Zwischen Elbe und Oder. Eine Zonenzeitung. — 
D i e n s t a q , 15.00: Bayern und das Sudetenland. 
Ein Beridrt über die bayerischen P a t e n s t ä d t e . 22.30: 
Deutschland und der e u r o p ä i s c h e Osten. Ich habe 
mich aeirrt! F lücht l inge und Emigranten e r z ä h l e n , 
warum sie mit dem Kommunismus gebrochen haben. 
23.30. U K W : Hannah Arendt: Die Entwicklung des 
Sowietblocks nach Stalins Tod. Die ungarische Revo­
lution. > r,̂  

Rias Berlin. M o n t a g , 21.30 und F r e i t a g , 
19.00. U K W : Lieder der Heimat: Erzgebirge. 

Sender Freies Berlin. D o n n e r s t a g , 11.30, 
U K W : O s t p r e u ß i s c h e Volksweisen. — S o n n ­
a b e n d , 15.30: Alte und neue Heimat. 19.30: Unteil­
bares Deutschland. 

l a n d s f e u t e , 
d i e jetzt a u s O s t p r e u ß e n k a m e n 

In den l e t z t e n W o c h e n s i n d , wie schon in den M o ­
na ten v o r h e r , z a h l r e i c h e L a n d s l e u t e aus unserer ost­
p r e u ß i s c h e n H e i m a t i n d i e B u n d e s r e p u b l i k gekom­
m e n . W i r b r i n g e n i m f o l g e n d e n eine Ü b e r s i c h t dar­
ü b e r , aus w e l c h e n e i n z e l n e n Kreisen die Landsleute 
s t a m m e n , d i e m i t d e n e i n z e l n e n Transporten Im 
L a g e r F r i e d l a n d be i G ö t t i n g e n eintrafen: 

A m 12. N o v e m b e r 1957 k a m e n mit dem 162. Aus-
s i e d l e r t r a n s p o r t 95 L a n d s l e u t e . Es stammen aus dem 
H e i m a l k r e i s : A l l e n s t e i n - L a n d 7, Angerburg 5, Bar ­
t ens t e in 3. B r a u n s b e r g 5, Goldap 8, Heilsberg 4, 
J o h a n n i s b u r g 2. L o t z e n 30, Lyck 9, Ortelsburg 2, 
Oste rode 5, R ö ß e l 5. S e n s b u r g 7, Wehlau 3. 

A m 14 N o v e m b e r 1957 kamen mit dem 163. Aus-
s i e d l e r t r a n s p o r t 133 L a n d s l e u t e . Es stammen aus 
d e m H e i m a t k r e i s : A l l e n s t e i n - S t a d t 8. Allenstein-
L a n d l , A n g e r b u r g 10. Bartenstein 1, Braunsberg 4, 
E l c h n i e r t e r u n g «. G u m b i n n e n 1, Johannisburg 3, K ö ­
n igsbe rg -S t ad t 1. L o t z e n 13. Lyck 3, Memel 2, Nei ­
d e n b u r g 2. O r t e l s b u r g 4, Sensburg 44, Treuburg 4. 

A m 16. N o v e m b e r 1957 kamen mit dem 164. Aus-
s l e d l e r t i n n s p o r t 133 L a n d s l e u t e Es stammen aus 
d e m H e i m a t k r e i s : A l l e n s t e i n - S t a d t 6. Allenstein-
L a n d 8. A n g e r b u r g 6. E b e n r o d e 1. Gumbinnen 2, 
H e i l s b e r g 2, J o h a n n i s b u r g 6. K ö n i g s b e r g - L a n d 4, 
L o t z e n 16, L y c k 5. O s t e r o d e 4. Rastenburg 7, R ö ß e l 
10. S e n s b u r g 32. T r e u b u r g 9. Wehlau 7. 

A m 19 N o v e m b e r 1957 k a m e n mit dem 185. Aus­
s i e d l e r t r a n s p o r t 62 L a n d s l e u t e Es stammen aus dem 
l l e l m a t k r e t s : A M e n s t e i n - S t a d t 9. A l l e n s t e i n - L « n d 4, 
B r a u n s b e r g l , J o h a n n i s b u r g 12. K ö n i g s b e r g 5, Lotzen 7, 
M o h r u n g e n 4. P r . - H o l l a n d 2. Pr . -Ey lau 4, R ö ß e l 2, 
S e n s b u r g 10. T r e u b u r g 2 

tJkll. E i n z e l r e i s e n d e k a m e n v o m 11.—20. November 
1957 24 l . ands leu te Es s t a m m e n aus d e m Heimatkreis: 
A n g e r b u r g l . B r a u n s b e r g 5. Ebenrode 1, Hevdekrug 1, 

n t a " n H S 3 - K

L ö t z e n 2 - L y c k 1. Ortelsburg 2, Oste rode 2 S e n s b u r g 4 
A m 21. N o v e m b e r 1957 k a m e n m i t dem 168. Aus-

M - , l r o 7 r N S P O R * T M 9 5 L a n d s l e u t e . Es stammen aus dem 
*<l ^ r ? l s ; A U e n , s t e i n - L a n d 9. Bartenstein 3. In-
h,?ra «*V»lv J ° £ a n n ' s b u r g 5. M o h r u n g e n 19, Neiden­
b u r g 3. O r t e l s b u r g 34. R ö ß e l 5. S e n s b u r g 6. 

c = J ? ? N o v e r n b e r 1 9 " k a m e n mit dem 167. Aus-
H e Ä - r p f e

P O r i n ° 4 L a n d s ' e u t e Es stammen aus dem 
H e i m a t k r e i s : A l l e n s t e i n - L a n d 4. Elchniederung 5. Mol%nZV\lnKe$UrZ 7 J o h a n n i s b u r g 2 Ü L ö t z f n 7 
biire f nwlin? 'o N e i d e n b u r g 3. Osterode 1, Ortels­
b u r g 12 S e n s b u r g 37. Tilsit-Ragnit 8. Treu-

s l e ^ ^ e r t r a n ^ o o r ^ r 1 9 ^ , k a m e n m l t » e m 188. Aus-
H e E k S A , , L a n d s l e u t e . E s stammen aus dem 
o S h l s

n A l l e n s t e i n - L a n d 2. Lotzen 20. Lyck 6, 
S e n l b u r J 1 5 ° s t e r o d e 4 - R a s t e n b u r g 3. R ö ß e l 14, 

s i e ^ ^ ^ r i r m ^ o o r ^ ' , 1 9 5 I , k a m e n m , t d e m 1 6 9 - A u s * 
H e ' m k o i ^ A i i L a n d s l e u t e . Es stammen aus dem 
" 4 T c , o 1 d ^ l- B a n n s t e i n 5. Eben-
K ö n i g s b e r g - L a n d ^ a i 1 « S b U , ' R 3 " K o » t g s b e r g - S t a d t 1. 
M o n n f n u e n i M o , £ t 7 e n 1 0 - L v c k 7 - M e m e l 3, 

N e l d e n b ' i r » i . o r t e l s b u r g 38. Pr . -
R a g n i t ^ . P 4 V T u b u r g E 3 2 R Ö ß e l

 5" S ^ - r g V V S n -
. & V ^ ^ m 2 n

 N , ? v e

r i

m h e r 1 9 5 7 t a r n e n 31 Lands-
L a n d l G e r d a u 4 Ä , H ? i n ; a t k r e i , ; Allenstein-
rv - s i n n e i o , t P l n i d a , p 1 - L a b i a u 5. Mohrungen 1, 
S e n s b u r g 7 ' O s t e i o d e 2 - R a s t e n b u r g 8, R ö ß e l 1, 
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J u b i l ä u m s f e i e r o s t p r e u ß i s c h e r D iakon i s sen 
Fünfzig und fünfundzwanzig Jahre im Dienste des Hauses der Barmherzigkeit 

Das Konigsberger Diakonissen - Mutterhaus der 
Barmherzigkeit, das jetzt seinen Sitz auf dem schö­
nen Allenberg an der Lahn im Kreis Wetzlar hat, be­
ging am 10. Januar eine Jubiläumsfeier für achtzehn 
Diakonissen und eine Verbandsschwester. Zweimal 
mußte diese Feier verschoben werden. Die Grippe­
welle im Herbst vergangenen Jahres hatte die Schwe­
sterngemeinschaft so stark mitgenommen, daß eine 
größere Feier nicht möqlich war. Durch die Erkran­
kung des Anstaltsleiters, Kirchenrat Kaufmann, 
konnte auch der zweite Termin nicht eingehalten 
werden. Nun wählte die Hausleitung als Termin der 
Feierstunde den 10. Januar, den Geburtstaq der frü­
heren Oberin, Renate zu Stolberg, die in den schwe­
ren Jahren nach der Besetzung Königsberg ihr vor­
bildliches Schwesternleben mit ihrem Heimgang be­
schließen mußte. 

In den schönen neuen Räumen des Mutterhauses 
auf dem Altenberg versammelte sich eine festliche 
Gemeinde, um die Diakonissen Charlotte Urbanski 
und Marie Rettkowski, die auf fünfzig Jahre ihres 
Schwesterndienstes zurückschauen können, und die 
Diakonissen Emilie Busalla, Anna Sperlinq, Frieda 
Kalinowski, Maria Kerat, Berta Borrmann, Ida Zan­
der, Ida Siemoneit, Martha Steinert, Minna Morqen-
roth, Helene Lenz, Frieda Maruhn, Margarete Forst­
reuter, Frieda Fast, Frieda Grabowski, Ella Steinke 
und Elisabeth Keuwel, die ihr fünfundzwanziqiähri-
ges Schwesternjubiläum feiern konnten. Mit ihnen 
konnte auch eine Verbandsschwester, die fünfund-

Der Zug der Schwestern aui dem Altenberg 

zwanzig Jahre zum Mutterhaus gehört, Herta Grigo, 
den festlichen Tag begehen. A m Vorabend hatten sich 
die jubilierenden Schwestern zu einer Abendmahls­
feier .ausammengeschlossen. 

A m Festtag fuhren die Schwestern bei strahlendem 
Sonnenschein zum nahen Wetzlar, wo in der schö­
nen Hospitalkirche der Einsegnunqsgottesdienst statt­
finden sollte. Hunderte von Freunden der Diakonie 
und die Schwestern aus dem städtischen Kranken­
haus Wetzlar, ebenso Schwestern aus allen Teilen 
Deutschlands füllten die Kirche bis auf den letzten 
Platz. Nach Gesängen des Mutterhauschores und der 
Gemeinde hielt der zweite Pfarrer des Mutterhauses, 
Lenkitsch, der Sohn des früheren Tilsiter Pfarrers, 
die Einganqliturgie. Die Festpredigt war dem frühe­
ren Hausgeistlichen des Mutterhauses in Königsberg, 
Pfarrer Leitner, übertragen worden. Er predigte über 
das Wort aus dem 66. Psalm „Kommt her, hört zu 
alle, die ihr Gott fürchtet. Ich wil l erzählen, was er 
an meiner Seele getan hat". Pfarrer Leitner erinnerte 
an seine Einführungspredigt im Mai 1935 in der Al t -
roßgärter Kirche zu Königsberg und rief die Schwe­
stern auf, getreu bis an ihr Ende ihrer Gemeinschaft zu 

Im Hintergrund die zum Altenberg gehörende 
spätgotische Kirche. Unter der zweiten Meiste­
rin, Gertrud (1248—1297), der jüngsten Tochter 
der Heiligen Elisabeth, die in Marburg in der 
Elisabethkirche ruht, erhielt der Altenberg seine 
bauliche Gestaltung. Auch die Kirche stammt 
aus jener Zeit 

Unsere Aufnahme zeigt den Zug der Schwe­
stern; an der Spitze (von links nach rechts) 
Pfarrer Lenkitsch, Piarrer Leitner und det Vor­
steher des Mutterhauses, Piarrer Kaufmann. 

dienen. .Was das heißt, bis an das Ende getreu zu 
sein, das ist in die Geschichte eures Hauses einge­
schrieben mit dem Leben und Sterben derer, die 
eigentlich noch unter uns sein müßten." Er deutete 
die Jubiläumsfeier als einen Ruf an die Schwestern­
schaft und an die gesamte Kirche, die Führung Got­
tes zu erkennen und zu preisen. Er sagte: „Es gab in 
unserer ostpreußischen Heimat keinen schöneren Na­
men für euch — ich habe ihn als Junge qanz weit 
im Osten der Provinz immer gehört — als: das ist 
eine barmherzige Schwester." 

Dann folgte eine Anspradie des Vorstehers des 
Mutterhauses. Kirchenrat Pfarrer Kaufmann, an die 
Jubilarinnen. Er sprach über Jes. 40, 29—31 „Er gibt 
den Müden Kraft und Stärke genug den Unvermö­
genden. Die Knaben werden müde und matt und die 
Jünglinge fallen: aber die auf den Herrn harren, 
kriegen neue Kraft, daß sie auffahren mit Flügeln 
wie Adler, daß sie laufen und nicht matt werden, daß 
sie wandeln und nicht müde werden." Er erinnerte in 
seiner Ansprache an die väterliche Barmherzigkeit 
und Treue Gottes, die den Schwestern in ihrer oft 
schweren und entsagungsvollen Arbeit, in den Zeiten 
des Krieges und der Flucht eine stetige Quelle der 
Kraft gewesen ist. Den Jubilarinnen rief er zu: „Hat 
der Herr euch in den ersten fünfundzwanzig Jahren 
Kraft gegeben, so wird er euch in den nächsten fünf­
undzwanzig Jahren noch mehr Kraft geben, ebenso 
den fünfziqiährigen Jubilarinnen. Der Körper wird 
vielleicht schwächer sein, und die eigene Kraft wird 
vielleicht kleiner sein, als sie früher war, aber des 
Herren Kraft ist oerade in den Schwachen mächtig. 
Er wird Puch Kraft geben auf dem Wege, der vor 
euch liegt!" 

Die ganze Gemeinde erhob sich, als Pfarrer Kauf­
mann die einzelnen Schwestern mit ihrem Namen 
zum Altar rief, um sie unter Handauflequng zu seg­
nen und den Spruch zu wiederholen, der den Jubi­
larinnen vor fünfzig oder vor fünfundzwanzig Jahren 
in der Altroßgärter Kirche zu Königsberg mitgegeben 
worden war. Mit Gebet und Loblied schloß die kirch­
liche Feier. 

Nach der Rückkehr in das Mutterhaus nahmen bei 
der Nachfeier der Vorsitzende des Vorstandes, der 
frühere Regierungspräsident Dr. Friedrich, Pfarrer 
Linck, früher Königsberg, Pfarrer Kalle von den V o l ­
marsteiner Anstalten und der Vertreter der Gemeinde 
Oberbiel das Wort. Durch alle Ansprachen klanqen 
warmer Donk für die Tätiqkeit der Schwestern und 
viele freundliche Wünsche für die weitere Arbeit des 
Mutterhauses hindurch, das nach so schweren Prüfun­
gen in der Heimat nun an seinem neuen Sitz die Auf­
gaben erfüllt. In vielen Gesprächen klanqen dann 
Erinnerungen an die alten Arbeitsolätze der Schwe­
stern in Ostpreußen — in Memel, Tilsit, Königsberg, 
Braunsberg, Anqerburg, Carlshof und an anderen 
Orten — auf. .Auch in Altenberg spürt man heute 
noch die tiefe Verwurzelunq des Mutterhauses mit 
der ostpreußischen Heimat. 

Am nächsten Tan wurde im Festsaal des Mutter­
hauses ein großer Srhwesterntaa abgehalten, der den 
Abschluß der Jubiläumsfeier bildete. Allen Teilneh­
mern werden diese Festtaae in steter Erinnerung 
bleiben durch die zahllosen Beweise der Verbunden­
heit vieler Mensrhen mit dem Werk der Diakonissen, 
von allem aber durch das Wort Gottes, durrh Gebet 
pnd Fürbitte und dnreh Loh und Dank für alles, was 
Gott an dem Mutterhaus qetan hat. 

Wxi {jtaiuUtttn, • • 
i 

zum 93. Geburtstag 
am 2. Februar Landsmann Gottlieb Rekowski aus 

Maradtken, Kreis Sensburg, letzt bei seiner Tochter 
Berta Mast in Berlin-Schöneberg, Ebersstraße 17 II. 

am 4. Februar Postassistent i . R. Johann Gallmei­
ster aus Sensburg, jetzt in Siegen (Westf), Weiter­
straße 57 
zum 92. Geburtstag 

am 4. Februar Frau Amalie Scharwies aus Lieben­
felde. Kreis Labiau, jetzt bei ihrem jüngsten Sohn 
Emil in Wolterdingen Nr. 86 bei Soltau (Han). 

zum 91. Geburtstag 
am 28. Januar Landsmann Franz Teichert, ehemals 

Besitzer des Gutes Eirhenbruch bei Bartenstein, jetzt 
mit seiner Ehefrau in Helmstedt, Dr.-Heinrich-Jasper-
Straße 2. 
zum 90. Geburtstag 

am 22. Januar Frau Anna Bramann aus Balendszen, 
zuletzt Bruchhof, Kreis Tilsit-Ragnit. Die Jubilarin 
ist geistig sehr rege und nimmt Anteil an allem Ge­
schehen. Sie wohnt heute in Axstedt, Gut Hünken. 
Kreis Wesermünde, betreut von ihrer Tochter. Ihre 
Enkelkinder aus nah und fern werden an ihrem Ehren­
tag bei ihr sein. 

am 3. Februar Frau Wilhelminp Schwarz aus Trink­
heim bei Uderwangen, Kreis Pr.-Eylau, ietzt bei ihrer 
Tochter Anna Schwarz in Göttelfingen über Horb am 
Neckar. 
zum 88. Geburtstag 

am 28. Januar Frau Martha Sdiwark aus Rößel, 
Burggasse 8. Ihre Kinder, Enkel und Urenkel feierten 
diesen Tag mit der Jubilarin. Sie jst durch Frau 
Martha Polinna, Bremen-Aumund, Frithjofstraße 65, 
zu erreichen. 

am 3. Februar Frau Marie Wolff aus Bruchwalde, 
Kreis Sensburg, jetzt Göttinqen, Gronauer Landstr. 40. 

zum 86. Geburtstag 
am 2. Februar Frau Fva Mrotzek, qeb. Borris, aus 

Herzonskirrhen, Kreis Treuhurg. jetzt in der sowje­
tisch besetzten Zone. Sie ist durch Paul Mrotzek, 
Unterpfaffenhofen (Obb) über München, Kreuzlinqer 
Straße 24, zu erreichen, 
zum 85. Geburtstag 

am 7. Januar Frau Amalie Lanqe aus Nofelde, Kreis 
Stallupönen, jetzt in Flensburq, Norderstraße 24. 

am 23 Januar Bauer Andreas Hofer aus Seidlers-
höhe, Kreis Schloßberg, jetzt bei seiner Tochter, 
Witwe Elisabeth Weiler, in Hamburq-Fuhlsbüttel, 
Hummelbütteler Landstraße 151. Die Bezirksqruppe 
Fuhlsbüttel gratuliert herzlidi. 

am 25. Januar Zimmermeister und Landwirt Eduard 
Petter aus Cavern, ietzt in Oberwambach über Din-
kelsdierben. Schwaben. 

am 1. Februar Frau Anna Baldus. Postinspektor­
witwe, aus Gumbinnen, Lazarettstraße 11, ietzt in 
Neuenstadt a. Kocher, Kreis Heilbronn, Dr.-Möricke-
Stift. 

am 3. Februar Landsmann Heinrich Fischer aus 
Tannenwalde, vorher Bollgehnen'Samland, ietzt bei 
seiner Tochter Maria Pokern in Herten-Lanqenbochum. 
Feldstraße 180. 
zum 84. Geburtstag 

am 3. Februar Postbetriebsassisstent I. R. Karl Ge-
wetzki, früher Postamt Neusiedel, Kreis Tilsit-Ragnit. 
letzt in Essen-Altenessen, Nobermannshude 25. 

zum 83. Geburtstag 
am 25. Januar Landsmann August Lehrmann aus 

Noßberg, Kreis Heilsberq, jetzt bei seinem jüngsten 
Sohn in Meßkirch, Baden, Meister-von-Meßkirch-
Straße 8. 

am 25. Januar Bauer Hermann Pae.ger aus Schloß­
berg, jetzt bei seinem Sohn Otto Paeqer in Hamburq-
Fuhlsbüttel, Hermann-Löns-Weq 40 b. Die Bezirks­
qruppe Fuhlsbüttel gratuliert herzlich. 

am 25. Februar der Schriftstellerin Aqnes Gruhl. 
qeboren zu Köniqsberq. Sie schrieb mehrere Novel­
len und die Bücher „Der Freund", „Ein Könin s"cbt 
sein Volk", „Einer, der die Treue hielt" und „Von 
menschlichem Verschulden". Die Jubilarin ist durch 
Erhard Krause, Berlin-Wilmersdorf, Blissestraße 50, 
zu erreichen, 
zum 82. Geburtstag 

am 2. Februar Fräulein Anna Butlkereit, ehemals 
Standesbeamtin in Paschieschen (Schillwenl, jetzt in 
Jevenstedt über Rendsburg, Altersheim. 

am 6. Februar Frau Berta Großmann, qeb. Roqqe, 
aus Köniqsberq, Tamnaustraßs 24, jetzt bei ihrem 
Sohn Bruno Großmann in Mettmann, Sonnenhanq 11. 

zum 80. Geburtstag 
am 20. Januar Frau Elise Audehm, Witwe des Al t ­

bauern und langjährigen Bürgermeisters Gustav A u ­
dehm aus Kotzlauken, Kreis Fischhausen, jetzt mit 

ihrer Schwiegertochter und ihren Enkelkindern in 
Schwalingen, Kreis Soltau. 

am 23. Januar Frau Marie Abritzki, qeb. Gusew-
ski, aus Masuren, Kreis Treuburg, jetzt bei ihren 
jüngsten Kindern in (22a) Duisburg-Meiderich, Norn-
bericherplatz 24. 

am 26. Januar Reichsbahnschaffner i . R. Auqust Illas 
aus Widminnen, Kreis Lotzen, später Marienburq. 
Er wohnt ietzt mit seinen Anqehöriqen in Minden 
(Westf), Feldstraße 2. 

am 27 Januar Landwirt und Bürqermeister Michael 
Aukschlat aus Finkental, Kreis Tilsit-Raqnit, jetzt mit 
seiner Ehefrau in der sowjetisch besetzten Zone. Er 
ist durch seine Tochter Lvdia Becker, (24) Elmshorn, 
Kirchenstraße 38, zu erreichen. 

am 28. Januar Frau Johanna Haase aus Köninsberq. 
Scheffnerstraße 4, ietzt in Schmalenbeck über Ahrens-
burn nstl«pd*trnRe 3. 

am 31 Januar Bauer Otto Platzeck aus Rerhenberq. 
Kr. Sensbura, jetzt bei Familie Roller in (14b) Stamm­
heim Calw, Burqqasse 6. Der Jubilar ist erst im Au­
gust vorigen Jahres zu seiner Tochter Berta qekom-
men. 

am 1. Februar Reichsbahnsekretär i . R. Iqnalz Ko­
walski aus Köniqsberq Pr., Korinthendamm 10, ietzt 
m :t seiner Ehefrau in Bad Kissinqen, Hartmannstr. 15. 
Der Jubilar diente beim 3. Grenadier-Rertiment Kö­
ninsberq, machte beim Boxeraufstand den China­
feldzug 1900'1902 im 1. Ostasiatischen Infanterie-Regi­
ment mit und trat dann in den Eisenbahndienst. Bevor 
er n ^ h dem Ersten Weltkrleo. den er als Freiwilliger 
im Osten mitmachte, nadr Köniqsberq Pr. vorsetzt 
wurde, war er u. a. in Eydtkuhnen tätiq. Dem Jubilar 
wurden viele Orden und Ehrenzeichen verliehen. 1944 
trat er in den Ruhestand. 

am 2. Februar Frau Lina Wohlqemuth, qeb. Gau, 
Witwe des letzten Bürqermeisters von Gr.-Ladtkeim, 
Louis Wohlaemuth, jetzt bei ihrer berufstätiqen Enke­
lin llrs"1a Behnke, deren Kinder sie betreut, in Glas­
hütte, Kreis Stormarn. Die Jubilarin mußte beim p i n -
zno der Sowjets den qewaltsamen Tod ihres Ehe­
mannes, ihrer einzigen Toditer und ihres zweiten 
Enkels miterleben. 

am 2. Februar Frau Johanne Stolzke, geb. R"del, 
aus Gr.-Hnbnidcen bei Palmnicken, ietzt bei ihrer 
innersten Tochter in Hamburg-Sinstorf, Sinstorfer 
Kirchweo 59/11. 

am 3. Feh'nar Bauer Gustav Leidia aus Klein-Hei-
d^nstein, Flchniederung, ietzt in Lübeck-Fichholz, 
Sf°inlager 6. Der Jubilar erfreut sich guter Gesund­
heit. 

am 4. Februar Postbeamter I. R. Friedrich Roert"1 
aus Sensburg, letzt bei s e iner Tochter Anna Juttner in 
Ludwinsh" r T. Frierionestraße 39. 

am 6. Februar SattWmeister Karl Marquardt ans 
Pran»nV«nrq, Schulstraße 6, letzt in Bamberq, Hirten­
straße 21. 

zum 75. Geburtstag 
am 21. Januar Frau Agathe Schmidt aus Langen­

grund, Kreis Sensburg, jetzt bei ihrem Sohn Bruno 
Schmidt in Rheda (Westf), Trakehner Straße 4. 

am 25. Januar Frau Wilhelmine Opalla, geb. Soko-
lowski, aus Neberg, Kreis Sensburg, jetzt mit ihrem 
fünf Kindern in Nürnberq-Reichelsdorf, Harrlacher 
Straße 10. 

am 30. Januar Landsmann August Wiersbitzki aus 
Lyck, Danziger Straße 10. Er konnte erst 1954 nach 
dem Westen kommen. Jetzt wohnt er bei seinem 
Schwiegersohn Helmuth Gregorzewski in Detmold, 
Am Sonnenhügel 5. 

am 3. Februar Landwirt Auqust Dressler aus Tiefen­
feld (Kvbarten), Kreis Schloßberq. Er lebte seit der 
Vertreibunq bis Juni 1957 mit seiner Ehefrau in der 
sowjetisdi besetzten Zone; dann übersiedelten die 
Eheleute zu ihrem Sohn Paul nach Bremen. Valcken-
burnhstraße 343, wo sie am 8. November vorigen Jah­
res im Beisein ihrer Kinder und Enkel das Fest der 
Goldenen Hochzeit feiern konnten. 

am 5. Februar Bauer Johann Koslowski aus Wild­
heide, Kreis Ortelsburg, jetzt in der Familie seines 
Schwiegersohnes Otto Pienkoss in Helmstedt (Hann.), 
Alter Schwanefelder Weg 67. Der Jubilar kam erst 
im Mai vorigen Jahres mit seiner Ehefrau, seiner 
jüngsten Tochter und einem Enkelkind aus der Hei­
mat. Ein Sohn mußte zurückbleiben, da er keine Aus­
reisegenehmigung bekam. 

am 8. Februar Professor Dr. med. Karl Fink aus 
Königsberg Pr. Der Jubilar stammt aus einem saar­
ländischen Bauerngeschlecht; er besudite in Königs-
berq das Friedrichskollegium, studierte an der Alber­
tus-Universität und wurde ein Sdiüler des großen 
Gynäkologen Professor Georq Winter, der ihn seinen 
Lieblinqsschüler qenannt hat. Bis er Chefarzt der 
Frauenabteilunq des St.-Elisabeth-Krankenhauses 
wurde, war er Assistent an der Städtischen Kranken­
anstalt und an der LIniversitäts-Frauenklinik. Profes­
sor Fink hat sich nicht nur als Arzt weit über die 

Rätsel-Ecke 
S i l b e n r ä t s e l 

ben — bing — bürg — dar — dau — de 
— de — dei — den — dü — eis — el — 
eich — en — es — fei — fer — fisch — 
fried — ger — hau — hey — hörst — i — 
in — keh — kor — krug — land — land 
— lauk — me — me — men — mien — 
mo — mo — ne — ne — ne — nid - - o — 
pe — ran — rau — ro — sam — schau — 
se — sein — sen — sens — ste — ta — 
ten — ter — tha -r- u — ul — un — we 
— zin. 

Aus den vorstehenden Silben sind 25 Wör­
ter zu bilden, deren Anfangsbuchstaben von 
unten nach oben qelesen, einen Sinnspruch 
von Friedrich Schleiermacher wiedergeben. 
Aus den Endbuchstaben können fünf Wörter 
folgender Bedeutung gebildet werden: 1. Bo­
dennahrung, 2. Feldarbeit, 3. Teil einer Scheune, 
4 Sportliche Anforderung an Reiter und 
Pferd, 5. Körperteil . 

B e d e u t u n g d e r W ö r t e r : 1. Fischer­
dorf und Badeort auf der Kurischen Nehrung. 
2. Westpreußische Stadl nordwestlich des Drau-
sensees. 3. Kreisstadt am Frichen Haff (Sam-
le.nd). 4. Stadt an der Alle, Elektrizitätswerk. 
5. Stadt am Drewenzsee. 6. Geburtsstadt Su­
dermanns. 7. Ausflugsort an der Memel. 
8. Stadt im Kreis Heiligenbeil. 9. Annke 
von . . . 10. Kreisstadt im Regierungsbezirk 
Allenstein. 11. Dieser Fluß mündet südlich der 
Gilge in das Kurische Haff. 12. Flußrand. 
13. Dieser Vogel horstet an masurischen Seen, 
auch „Seerabe" genannt. 14. Brandzeichen des 
Trakehnerplerdes. 15. ForstmeisteTei in der 
Elchniederung. 16. Hoher Sandberg, charakteri­
stisch für die Kurische Nehrunq. 17. Fischer­
dorf an der Ostküste des Kurischen Haffs. 
18. Landschaft mit Bernsteinküste . 19. Dieses 
Fischerdorf liegt südlich von 17. 20. Rechter 
Mündungsarm des Pregels. 21. Zufluß zum 
Nemonien-Strom (Großes Moosbruch). 22. Laub­
baum. 23. Stadt an der Angerapp, alter Name. 
24. Laubbaum. 25. Kreisstadt im Regierungsbe­
zirk Königsberg am Ometfluß. 

^ Rätsei-Lösungen aus Folge 4 

Silbenrätsel 
1. Christel, 2. Rastenburg, 3. Ypsilon, 4. Sens­

burg, 5. Arys, 6. Niedersee, 7. Thekla, 8. Eydt­
kuhnen, 9. Masuren, 10. Edelgas. 11. Helium. 
12. Elchniederung. 13. Roschsee, 14. Beeten­
bartsch, 15, Seeburg, 16. Tannenbergdenkmal, 
17 Alle, 18. Stablack, 19. Toto, 20. Erben­
suppe, 21. Rose, 22. Drausensee, 23. Atem, 
24. Heiligelinde, 25. Löwent insee , 26. Ibenhor-
ster Forst, 27 Elbing. 

C h r y s a n t h e m e , H e r b s t a s t e r , 
D a h l i e . 

Grenzen Ostpreußens hinaus einen bleibenden Namen 
geschaffen, sondern auch als Wissenschaftler, Sport­
pionier und Verehrer und Förderer aller schönen 
Künste. Seine heutige Anschrift — er lebt in der sowje­
tisch besetzten Zone — ist durch Margot Podlasly, 
(24a) Friedrichsgabe, Post Harksheide, Bezirk Ham­
burg, zu erfahren. 

Diamantene Hochzeit 
Bauer Eduard Mollenhauer und Frau Minna, geb. 

Siedler, aus Groß-Heydekruq/Samland, jetzt bei ihrer 
Schwiegertochter in Eqqinqen, Kreis Ulm (Donau), 
feiern am 15. Februar das Fest der Diamantenen 
Hochzeit im Beisein ihrer Kinder und Enkelkinder. 

Goldene Hochzeit 
Die Eheleute Eduard und Auquste Hunqerecker, 

ietzt in Burgdorf, Hann., Königsberqer Straße 5 a, 
konnten am 28. Januar ihre Goldene Hochzeit feiern. 
Der Jubilar war als Justizoberwachtmeister in Tilsit 
tätiq. Ihre vier Kinder mit ihren Anqehöriqen nahmen 
an der Feier teil. 

Bestandene Priifnnqen 
Volker Wery v. Limont, Sohn des 1953 verstorbenen 

Amtsqerichtsrats Dr. Erich Werv v. Limont, früher 
Bisdiofsburq, Hindenburqstraße 39, hat an der Tech­
nischen Hochschule Darmstadt sein Examen als Di-
plom-Wirtschaftsinqenieur mit „qut" bestanden. A n ­
schrift: Oberlahnstein (Rhein), Adolfstraße 17. 

Werner Groell, ältester Sohn des Kreisinspektors 
Otto Groell aus Gumbinnen, jetzt in Marl (Westf), 
Dr.-Brüll-Straße 4, hatte 1954 das juristisdie Staats­
examen an der Humboldt-Universität in Berlin-Ost 
abqeleqt und bestand am 16. Januar dieses Jahres 
nach einem Zusatzstudium an der Freien Universität 
Berlin vor dem Justizprüfunqsaussdiuß in Berlin-
West das Referendarexamen. 

Dieter Borrmann, ältester Sohn des Stadtamtmanns 
Martin Borrmann aus Königsberg, Samitler Allee 137, 
hat das Staatsexamen als Diplom-Chr-mlker mit „gut" 
bestanden. Jetzige Anschrift: Münster (Westf.), 
Schai nhorstslraße 17. 

Siegfried Ristow, Sohn des Landeskontrollinspek-
tors Ristow aus Lotzen, Waldallee 10, jetzt in Gerns­
dorf über Siegen (Westf), hat vor der Handwerks­
kammer Oldenburg nach dem Besuch der Bundes-Fadi-
lehranstalt für das Elektrohandwerk die Meisterprü­
fung im Elektroinstallateurhandwerk mit „gut" be­
standen. 

Sigrid Grenda, Toditer des im Apri l 1945 bei Berlin 
gefallenen Leutnants und Stadtinspektors Heinz 
Grenda aus Hohenstein und Köniqsberq, hat an dem 
Ilandelsqymnasium in Ulmea (Schweden) das Han­
delsabitur mit Auszeidinunq bestanden. Anschrift: 
Sävar, Box 611, Västerbotten (Schweden). 

Geschäft liches 
Unserer heutigen Ausqabe liegt teilweise eine 

Werbekarte der Firma Universal-Versand, Düssel­
dorf, bei, die wir unseren Lesern zur besonderen Be-
aditung empfehlen. 
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E B N E R - K A F F E E 
Vier-Sor ten-Päckchen 

en tha l t end je V« P f u n d unserer 
O r i g i n a l - S o r t e n I, II , IIa u . III , 

also z u s a m m e n 

1 Pfund Kaffee = 9.70 DM 
(Por tof re i per Nachnahme , ohne 

jede Nebenkos ten) 
G a r a n t i e : 

G e l d z u r ü c k bei N ich tge fa l l en 
u n d R ü c k s e n d u n g ! 

Kaifee-GrohtOsterei Ahert Ebner 
H a m b u r g - W a n d s b e k 

A h r e n s b u r g e r S t r a ß e 136 

Naturreinen Bienenhonig 
5 - P f u n d - E i m e r 11,50 D M 

10-Pfund-Eimer 22.— D M 
1 N o r m a l k u r K ö n i g i n n e n - S e r u m 

(Gelee-Royale) 54.— D M 

Groftmkerei Arnold Hansen 
A b e n t h e u r bei B i r k e n f e l d (Nahe) 
f r ü h e r F reuden tha l und G ö r l i t z 

8 Tage u n v e r b i n d l i c h zu r P robe 
(keine Nachnahme) e rha l t en S ie 
unsere P e r l o n - A r b e i t s s o c k e n mi t 
6 Monate Garan t i e für nur 4.50 D M 
A r t 219 2 He r r en - Jacqua rdsocken , 
aus P e r l o n - F a s e r z w i r n Elegante 
A u s f ü h r u n g 2fHrbie mit E las t ik ­
rand 4.95 D M A r t 24 O r i g i n a l P i n -
Poin t 60/15 maschenfeste Damen-
P e r l o n s t r ü m o f e G a r a n t i e r t lauf­
maschenfest, h a u c h d ü n n , al le Far­
ben. 5.95 D M sowie a l le anderen 
P e r l o n - D a m e n - u H e r r e n s t r ü m p f e 
Bi t t e Schuhgr angeben P G i l c h e r . 
Wiesbaden 6. Postfach 60 49 

K ö s e Prima abge l age r t e 

filsiter Markenware 
VOllfett. In h a l b e n u 

g a n z e n L a i b e n , per '(•) kg 2 , 0 4 DM 
ab Feinkosthandel 

H o : n i R e g l i n . A h r e n s b u r g K o ' i t e i n 
früher Mallrerei Marwalde, Krs.Osterode Ostpr 

Jahrbuch der Albertus-Universität 
zu Königsberg Pr. 
w i r d i m lau fenden J a h r m i t 
se inem I X . B a n d e ersche inen; 
du rchschn i t t l i che r U m f a n g 400 
bis 500 Se i t en . 
M i t R ü c k s i c h t auf se inen v i e l ­
se i t igen Inha l t ist jetzt , ü b e r 
die A n g e h ö r i g e n der A l b e r t i n a 
h inaus , a l l en O s t p r e u ß e n eine 
V o r a u s b e s t e l l u n g e r m ö g l i c h t 
w o r d e n . D e r P r e i s f ü r diese be­
t r ä g t 8 D M , be i e i n e m L a d e n ­
ve rkau f sp re i s v o n 14 D M . 
V o r b e s t e l l u n g e n u n d K a u f p r e i s 
(3 D M ) m ü s s e n bis 31.5.195« e i n ­
gegangen sein be i 

D e r G ö t t i n g e r A r b e i t s k r e i s 
Gö'tlnoen 
Sterns t r . 2. Ga r t enhaus 
P o s t s c h . - K t H a n n o v e r 585 31 

B E T T F E D E R N 
(füllfertig 
7| kg r-ondgeschllssen 
DM 9.30, 11.20, 12.60 
15.50 unri 1 7 . -
'/» kg ungeschliffen 

DM 3.25, 5.25. 10.25 
13.85 und 16.25 

f e r t i g e B e t t e n 
Stepp-, Daunen-, Tagesdecken und 

Bettwäsche von der Fachfirma 

B L A H U T , Krumbach/Schwb. 

Verlangen Sie unbedingt Angebot, 
levor Sie Ihren Bedarl anderweitig decken. 

Renes Gänse- u. Entenschmalz 
3 - k g - E i m e r 17,50 D M P o s t n a c h n . 
G e f l ü g e l - H i n z . A b b e h a u s e n i . O . 

L a u f maschenfeste 

Perlon-Damenstrümpfe 
O r i g i n a l „ P i n - P o i n t " m i t G a r a n ­
t ieschein , 60 gg, h a u c h d ü n n , a l le 
F a r b e n (he l l , m i t t e l u n d top) 

5,90 D M 
sowie P e r l o n - A r b e i t s s o c k e n 

m i t sechsmonat iger G a r a n t i e f ü r 
n u r 4,90 D M . B i t t e S c h u h g r ö ß e 
angeben . 

J o h a n n a Wal t ex 
W u p p e r t a l - E l b , S c h l i e ß f a c h 208 
P o s t s c h e c k - K o n t o K ö l n 538 47 

Winterpreise bis KHän 
FAHRRÄDER ab 7 9,- D M 
Großer Buntkatalog m. 
70 Fahrradmodellen und 
Kinderrädern kostenlos. 
NÄHMASCHINEN 

ab 2 9 0 , - D M 
Prospekt gratis. Günstige Teilzahlung. 
Größter Fahrradversand Deutschlands! 
V A T E R L A N D , Abt.407 Neuenrode i.W. 

V o m neuen F a n g ! D a u e r w a r e ! 
„ i w j i . zu neuen —. 

. o l z f e t t - K a r t o f f e | n 

h e n n q e i e c k e r , l e c k e r ! " 
P r o b e - B a h n e i m e r b r . ca . 12'/* k g 
12,40 D M l / i T o n n e b r . ca . 17 k g 
ca . 135 S t ü c k 15,95. V« T o n n e 
b r . ca . 35 k g ca . 270 S t ü c k 27,85 
D M . Pos tdose ca . 41/» k g 5,45 D M . 
Verpack , f re i ab Mat j e s N a p p , 
A b t e i l u n g 58, H a m b u r g 39. 

A L F R E D L E O 
M ö b e l t r a n s p o r t 

Stadt- und Fe rnumzüge 
( f rüher Königsberg i. Pr.) 

Hamburg 23 - Roßberg 12 
Fernruf 25 23 29 

Stricken Sie ? 
für nur D M n ef ern wir 10 Lot/100 gr. Hand-

— Strickgarn f a s t unzerreissbar, 
weich wie W a t t e in 40 Farben 
Fordern Sie kostenlose Muster. 
Sie werden überrascht se in l 

H . G i e s e l N a c h f o l g e r 
(16i M t i n D o c n I tounus Abtlg. 13 

IUI nur L/ivi 

1.45 
Allzweck-Couch 
mit Bettkasten 

. b 145.-
M ö b e l v o n M e i s t e r 

J Ä H N I C H E N 
S t a d e - S ü d H a l l e - O s t 

B i s 24 M o n a t e K r e d i t m 
A n g e b o t u . K a t a l o g f r e i ! ^ 

• Oberbetten Kissen D M 10.- « « • 
rot od. blau Garanfie-Inlett. Preisl. frei. 
BETTEN-HAUS HOFFMANN, WURZBURG 

Grofjversand seit über 20 Jahren 

Kein Strümpfestopfen mehr 
m . K R - N V L O N - H e r r e n - L a n g s o c k e n 
( innen gerauh t ) . G u m m i z u g , jahre­
l ang ha l t ba r . 1 J a h r G a r a n t i e , Farbe 
b l a u g r a u . Besonde r s idea l f ü r L a n d ­
w i r t e . P r o P a a r n u r 4,50 D M . N a c h ­
n a h m e . A b 3 P a a r po r to f re i . N ich t ­
g e f a l l e n : G e l d z u r ü c k . Beste l ler 
b i t te S c h u h g r ö ß e n angeben . K a r l 
R o t h , A b t l . 152, D ü s s e l d o r f i o , 
P r i n z - G e o r g - S t r a ß e J > 8 . 

Haarausfall* 
Nem, keine Qlatze! 
Dia haarwuchsfördernden ärztlichI 
erprobten Wirkstoffe in AKTIV-4 Hoor-
extrokt beseit igen Sehuppen , 
Hoorsdiwund u.-Ausfall sofort u.sicher." _ 
Neue Haare wachten wieder I Hilft garont. 
in alten, hartnäckigen Fällen - nachweisbar gute Erfolge. 
Zahlreiche donkerfüllte Zuschriften. Orig.-Fl DM 4.90, 
Kurfl DM 7.80, VOLLKUR mit Garantie DM 15.-
Bestellen Sie noch heule. - Prospekte grat is von 

Jp'oHUit-CMHutic Abt r « > 
W u p p e r t a l - V o h w i n k e l • Postfach 50» 

Kauft bei unseren Inserenten 

i - Ä ° Ä Rasierklingen Ä 
4 Mi Cf i i r l f ° ' 0 8 m m 2 < 9 0 ' J ' 7 0 ' 4 ' 9 0 

I DD MUCK 0,06 mm 4,10, 4,95, 5,40 
Kein Risiko, R ü c k g a b e r e c h t , 3 0 T a g e Z i e l 
Abt 18 KONNEX-Versandh., Oldenburg I. O . I 

Rheumakranke 
l i che S g l o s p r o b i e r t u n d s i n d ie tz t s c h m e r z f r e i V e r l a n g e n 
auch S ie sofor t u n v e r b i n d l i c h den F r e i p r o s p e k t . .Schmerz-
f r e m e l t i kos ten los v o n M i n c k . R e n d s b u r g . A b t . 0 3 A n z e i g e 

ausschne iden u n d per D r u c k s a c h e e i n s e n d e n g e n ü g t ! ) 

I m gesegneten A l t e r v o n 87 J a h r e n n a h m Got t der H e r r a m 
H e i l i g e n A b e n d unsere l iebe M u t t e r 

Frau M a r i e O l d a c h 
geb. S o b o t t k a 

f r ü h e r L u i s e n t h a l (Theerwisch) 

zu sich i n sein h imml i sches R e i c h . 

N u n haben w i r beide E l t e r n , unse rn l i e b e n V a t e r 

B a u e r 

G u s t a v O l d a c h 
gest. i m F e b r u a r 1946 

i n H e r n e begraben. 

G l e i c h z e i t i g gedenken w i r der Schwester der V e r s t o r b e n e n , 
m e i n e r l i e b e n M u t t e r 

Frau Anorthe Küssner, geb. Sobottka 
die 1945 du rch K r i e g s e i n w i r k u n g e n i n M e n s g u t h ges torben ist . 

In s t i l l e r T r a u e r A n n a K n i z a , geb. O ldach 
G o t t f r i e d K n i z a 
A u g u s t e G r o m b e r g , geb. O l d a c h 
G u s t a v G r o m b e r g 
G u s t a v Oldach 
E l f r i e d e O ldach . geb. Waschk 
B e r t h a Rahe . geb. O ldach 
H e i n r i c h Rahe 
F r i t z O ldach 
M a r t h a O l d a c h . geb. K o s c h a n k a 
A u g u s t Oldach 
M a g d a Oldach , geb. M a t t e r n 
F r i e d a Probs t , geb. O ldach 
F r i t z P robs t , I m U h l e n b r u c h 5 
E r n a K o c h . geb. O ldach 
F r a n z K o c h 
M a r i e K ü s s n e r , T r i e r . S i m e o n s t r a ß e 24 
n e u n E n k e l , acht U r e n k e l 

N a c h l a n g e m schwerem L e i d e n entschl ie f a m 15. J a n u a r 1958 
meine l iebe F r a u , unsere gute M u t t e r , Schwiege rmu t t e r . 
S c h w ä g e r i n . G r o ß - u n d U r g r o ß m u t t e r 

L u i s e W e i g e l 
geb. W i t t r i e n 

i m 72. Lebens j ah re . 

I n t i e fe r T r a u e r K a r l W e i g e l 
H i l d e g a r d Zuch l sdo r f f , geb. W e i g e l 
G e o r g Z u c h l s d o r f f 
R u t h Bre t t s chne ide r , geb. W e i g e l 
K a r l Bre t t s chne ide r 
A n n a W e i g e l 
zehn E n k e l u n d e in U r e n k e l 

Z . Z . L a n g e l s h e i m , H a r z s t r a ß e 33 
W o h n o r t S te ina , S ü d h a r z 
f r ü h e r R e v i e r f ö r s t e r e i G r ü n l a u k e n , K r e i s W e h l a u 

D i e T r a u e r f e i e r hat a m 18. J a n u a r 1958 i n G o s l a r s ta t tgefunden. 

Ich w e i ß , d a ß m e i n E r l ö s e r lebt . 

A m 18. J a n u a r 1958 hat Go t t der H e r r me ine gel iebte F r a u , 
unsere gute O m a , Schwester u n d S c h w i e g e r m u t t e r 

E l i s a b e t h B a l l e n d a t 
geb. Schmeng 

nach k u r z e r K r a n k h e i t z u s ich g e n o m m e n . 
I n t iefer T r a u e r 

i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n A u g u s t B a l l e n d a t 

Tangstedt . B e z i r k H a m b u r g 
f r ü h e r M ü h l e n g a r t e n . K r e i s E b e n r o d e . O s t p r e u ß e n 

A m 13. J a n u a r 1958 versch ied nach s o r g e n v o l l e m u n d l e i d e r f ü l l ­
t em, doch tapfer ge t ragenem L e b e n unsere l iebe M u t t e r , G r o ß ­
mut t e r . Schwester u n d Tan te 

H u l d a S p r i n g e r 
geb. P l a u m a n n 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . . A m Stad tgar ten 59 

Herbe r t S p r i n g e r u n d F a m i l i e . L ü b e c k 
A r t h u r S p r i n g e r u n d F a m i l i e . R i n t e l n 
Hors t S p r i n g e r u n d F a m i l i e . M ö n c h . - G l a d b a c h 
K u r t O b e r l ä n d e r u . F r a u G e r d a , geb. S p r i n g e r 

sowjet isch besetzte Z o n e 

L ü b e c k , den 20. J a n u a r 1958 
B r a n d e n b a u m e r L a n d s t r a ß e 185 

A m 6. J a n u a r 1958 entschl ie f 
nach l anger s chwere r K r a n k ­
he i t m e i n l i e b e r M a n n , unser 
ge l ieb te r V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r 
u n d O p a 

R e i c h s b a h n o b e r s e k r e t ä r 

Paul Kielmann 
f r ü h e r B a h n h o f M i s w a l d e 

O s t p r e u ß e n 
i m A l t e r v o n 67 J a h r e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
F r a u M i n n a K i e l m a n n 
H e r b e r t K i e l m a n n u n d F r a u 
G e r d a Gende r s . geb. K i e l m a n n 

u n d Toch te r 
W i l h . R a t h e r t u n d F r a u Inge 

geb. K i e l m a n n , u . W o l f g a n g 

L e t e l n (Westf). L a h d e r S t r . 43 

D i e B e e r d i g u n g hat a m 10. J a ­
nua r 1958 i n der sowje t i sch be­
setzten Z o n e s ta t tgefunden. 

M e i n l i ebe r M a n n , D u bis t 
n ich t mehr , 
D e i n P l a t z i n u n s e r m H a u s 
is t leer , 
D u sorgst n icht m e h r m i t 
l i ebe r H a n d . 
D e r T o d z e r r i ß das s c h ö n e 
B a n d . 

A m 17. D e z e m b e r 1957 n a h m 
G o t t der H e r r f e rn v o n de r 
H e i m a t m e i n e n l i e b e n M a n n , 
unseren l i e b e n Va te r , G r o ß ­
va te r , U r g r o ß v a t e r 

Hermann Schöttke 
i m 75. L e b e n s j a h r e z u s ich i n 
S e i n R e i c h . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r H i n t e r b l i e b e n e n 

E l i s a b e t h S c h ö t t k e 
geb. G e r w i e n 

K i e l - P r i e s . M e n s i n g s t r a ß e 84 
fr . Z i m m e r b u d e . K r . S a m l a n d 
O s t p r e u ß e n 

Ich habe e inen gu ten K a m p f 
g e k ä m p f t . 
I ch habe das L e b e n v o l l e n d e t . 

F e r n der ge l ieb ten H e i m a t ist 
a m H e i l i g a b e n d 1957 m e i n l i e b e r 
M a n n , unser stets t r euso rgen ­
d e r V a t e r . S c h w i e g e r v a t e r u n d 
g ü t i g e r O p a . unser l i e b e r 
Schwager u n d O n k e l , der 

o r thop . S c h u h m a c h e r m e i s t e r 

Fritz Schwanke 
f r . J o h a n n i s b u r g . O s t p r e u ß e n 

H e g e l s t r a ß e 37 

i m A l t e r v o n 77 J a h r e n nach 
schwerer K r a n k h e i t sanft ent­
schlafen. 

I n s t i l l e r T r a u e r 
E m m a S c h w a n k e 

geb. G e m b a l l a 
K i n d e r u n d V e r w a n d t e 

K i e l - E l l e r b e k 
N i s s e n s t r a ß e 17 

A m 17. J a n u a r 1958 e r l ö s t e e in 
sanfter T o d unsere gute S c h w e ­
ster u n d S c h w ä g e r i n . Tan te u n d 
G r o ß t a n t e 

Nelly Finck 
i m 63. L e b e n s j a h r e v o n i h r e m 
schweren , tapfer ge t ragenen 
L e i d e n . W i r gedenken i h r e r i n 
L i e b e . 

Ilse E n g e l m a n n , geb. F i n c k 
Otto E n g e l m a n n 
D r . m e d . G e r h a r t E n g e l m a n n 

H a n n o v e r , J a n u a r 1958 
J o r d a n s t r a ß e 20b 

D i e E i n s e g n u n g fand In G ö t t i n ­
gen statt; d ie U r n e w i r d i n der 
G r a b s t ä t t e der M u t t e r i n B a d 
H a r z b u r g beigesetzt . 

A m 14. J a n u a r en t sch l ie f p l ö t z ­
l i c h u n d u n e r w a r t e t , f e r n der 
ge l i eb ten H e i m a t , m e i n l i e b e r 
M a n n , unser t r euso rgender 
V a t e r . Opa , B r u d e r , S c h w a g e r 
u n d O n k e l 

Emil Schindelmeiser 
i m A l t e r v o n 66 J a h r e n . 

I n t iefer T r a u e r 

I d a S c h i n d e l m e i s e r 
geb. K a l l w e i t 

u n d K i n d e r 

N e u - H a r m h o r s t 
ü b e r M a l e n t e (Holst) 
f r ü h e r Herbs t f e lde 
K r e i s S c h l o ß b e n g 

Z u m G e d e n k e n 

F e r n der H e i m a t ve r sch i ed nach 
k u r z e r K r a n k h e i t p l ö t z l i c h u n ­
ser l i ebe r V a t e r , G r o ß v a t e r , 
O n k e l u n d B r u d e r 

Karl Heinick 
aus H e i l s b e r g . In fan te r i e s t r . 53 

i m 76. L e b e n s j a h r e . 

N a c h acht T a g e n ve r s t a rb seine 
l i ebe F r a u , unsere l i ebe M u t t e r . 
G r o ß m u t t e r , T a n t e u n d S c h w ä ­
g e r i n 

Maria Heinick 
geb. In s t enbe rg 

aus K o b e l n 

nach l ange r s chwere r K r a n k ­
hei t . B e i d e r u h e n v e r e i n t i n der 
sowje t i sch besetz ten Z o n e . 

D i e t r a u e r n d e n K i n d e r 
E n k e l k i n d e r u n d B r u d e r 

Ras tede , i m J a n u a r 1958 

E i n t reues M u t t e r h e r z hat 
a u f g e h ö r t z u sch lagen . 

A m 16. J a n u a r 1958 en t sch l i e f 
sanft nach k u r z e r K r a n k h e i t i m 
73. L e b e n s j a h r e unsere l i ebe 
M u t t e r . S c h w i e g e r m u t t e r , O m a . 
Schwes te r , S c h w ä g e r i n u n d 
Tan te . F r a u 

Marta Wagner 
geb. F a e t h 

f r ü h e r T a p i a u . O s t p r e u ß e n 

I n t ie fer T r a u e r 

F r i t z K a b l i t z 
M i n n a K a b l i t z , geb. F l o r i a n 
A n n e l i e s e Rosenga r t 

geb. K a b l i t z 
Ot to R o s e n g a r t 
u n d a l le A n v e r w a n d t e n 

C a m b e r g (Taunus) 
B u r g s t r a ß e 5 

F e r n de r l i e b e n H e i m a t ent ­
sch l ie f a m 11. J a n u a r 1958 nach 
l a n g e m , g e d u l d i g e r t r a g e n e m 
L e i d e n i m A l t e r v o n 61 J a h r e n 
unsere l iebe Schwes te r . S c h w ä ­
g e r i n u n d Tan te 

Frieda Hill 
geb. D a w i d e i t 

G r i b b o h m , f r ü h e r S e c k e n b u r g 

Sie folgte i h r e m l i e b e n M a n n 
nach s ieben M o n a t e n i n d ie 
E w i g k e i t . 

In s t i l l e r T r a u e r 

i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

P a u l a S c h m i d t 

S a l z d e r h e l d e n . K n i c k s t r a ß e 6 

Z u m G e d e n k e n 

N a c h A b l a u f v o n n u n m e h r 
15 J a h r e n l eben w i r heu te noch 
i n de r U n g e w i ß h e i t ü b e r das 
S c h i c k s a l unseres l i e b e n e i n ­
z igen Sohnes u n d B r u d e r s 

Günter Wrobel 
geb. 27. 3. 1924 i n Sees tadt P i l l a u 

O s t p r e u ß e n 

der als A n g e h ö r i g e r d e r P a n ­
z e r j ä g e r k o m p , d . In f . -Reg t s . 770 
( F P N r . 47 973) sei t E n d e J a n u a r 
1943 n o r d w e s t l i c h W o r o n e s c h . 
Os t f ron t , v e r m i ß t w i r d . 

D i e E l t e r n 
P a u l W r o b e l u n d F r a u 

E l f r i e d e , geb. G n i n g 
D i e Schwes t e r 
Inge W r o b e l 

S p a i c h i n g e n 
K r e i s T u t t l i n g e n ( W ü r t t ) 
H a u p t s t r . 76, E n d e J a n u a r 1958 
f r . Seestadt P i l l a u , H o l z w i e s e 

Z u m z e h n j ä h r i g e n T o d e s t a g 
me ines l i e b e n M a n n e s , unseres 
gu t en V a t e r s , S c h w i e g e r - u n d 
G r o ß v a t e r s 

Gustav Grossmann 
geb. 14. 5. 1894 gest. 5. 2. 1948 

I n s t i l l e m G e d e n k e n 
E l i s e G r o s s m a n n , geb. L e m k e 
K u r t G r o s s m a n n u n d F r a u 

F r i d a , geb. R o c k 
I rene N ö l d n e r 

geb. G r o s s m a n n 
E r i c h N ö l d n e r 
H e l e n e P a w l o w s k i 

geb. G r o s s m a n n 
W i l l i P a w l o w s k i 
B r u n o G r o s s m a n n 
u n d v i e r E n k e l k i n d e r 

Wi lbrech t shaarsen 
ü b e r N o r t h e i m 
f r ü h e r S t o l z e n f e l d 
K r e i s B a r t e n s t e i n , O s t p r e u ß e n 

A m 1. J a n u a r 1958 v e r s c h i e d an 
e i n e m H e r z s c h l a g m e i n e l i ebe 
F r a u , unsere t r euso rgende M u t ­
ter , S c h w i e g e r m u t t e r . G r o ß ­
m u t t e r u n d U r g r o ß m u t t e r , F r a u 

Bertha Nehm 
geb. K l e i n 

a. H a m m e r s d o r f b . B r e u n s b e r g 
O s t p r e u ß e n 

i m A l t e r v o n 76 J a h r e n . 

S ie folgte i h r e m j ü n g s t e n S o h n 
F r i t z , de r t ö d l i c h v e r u n ­
g l ü c k t e , i n d ie E w i g k e i t . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

i m N a m e n a l l e r H i n t e r b l i e b e n e n 

G u s t a v N e h m 

U e l z e n , A m V o r b e r g 18 

F e r n i h r e r g e l i e b t e n H e i m a t 
en t sch l i e f nach l ä n g e r e m L e i . 
den a m 20. J a n u a r 1958 i m fast 
v o l l e n d e t e n 78. L e b e n s j a h r e 

F r ä u l e i n 

Maria Kumutat 
f r ü h . W a r n e n . K r . T i l s i t - R a g n i t 

In s t i l l e r T r a u e r 

G e r t r u d S c h o r n , geb. K u m u t a t 

W i l h e l m S c h o r n 

R i t a S c h o r n 
M a r g i t t a S c h o r n 

F r a u M e t a K u m u t a t 

Radegas t , M e c k l e n b u r g 

K ö l n - N i p p e s 
K e m p e n e r S t r a ß e 18 

2. T i m o t h e u s 4. V e r s 7 u . 8 

A m 20. J a n u a r 1958 n a h m Gott 
de r H e r r nach l ä n g e r e m schwe­
r e m L e i d e n i m gesegneten A l ­
ter v o n 85 J a h r e n unse re l iebe 
u n v e r g e ß l i c h e M u t t e r . S c h w i e ­
g e r m u t t e r , G r o ß m u t t e r , U r ­
g r o ß m u t t e r u n d Schwes te r , F r a u 

Emma Gawehn 
geb. B o r r m a n n 

z u s i ch i n S e i n h i m m l i s c h e s 
R e i c h . 

In t i e fe r T r a u e r 

H e r m a n n G a w e h n u n d F r a u 
M e t a G r a s c h t a t 

Hees se i 43 b . B a s b e c k - O s t e n 

M e t a S c h n e i d e r e i t 
geb. G a w e h n 
H a m b u r g - N i e n d o r f 

K o l o n i e H o r s t , P a r z e l l e 225 

Ot to S c h n e i d e r e i t 
a ls S c h w i e g e r s o h n 

f r ü h e r G r . - M a r i e n w a l d e 
b e i G r . - F r i e d r i c h s d o r f 
K r e i s E l c h n i e d e r u n g ,,<)' J 

A m 6. J a n u a r 1958 s tarb i m ge­
segne ten A l t e r v o n 83 J a h r e n 
unsere l i ebe M u t t e r , S c h w i e g e r ­
m u t t e r , G r o ß m u t t e r u n d U r ­
g r o ß m u t t e r , W i t w e 

Auguste Maeck 
geb. S c h m e c h e l 

f r ü h e r A l t - R o s e n t h a l 
K r e i s R a s t e n b u r g . O s t p r e u ß e n 

S i e s ta rb i n U n g e w i ß h e i t ü b e r 
das S c h i c k s a l i h r e r S ö h n e 

Reinhold Maeck 
a. B a u m g a r t e n . K r . R a s t e n b u r g 
v e r s c h o l l e n i m J a n u a r 1945 i n 
der H e i m a t . 

Gerhard Maeck 
S c h n e i d e r m e i s t e r i n R a s t e n b u r g 
v e r m i ß t b e i de r W e h r m a c h t i n 
R u m ä n i e n A u g u s t 1944. 

Bruno Maeck 
aus R o t h e n e n , K r . P r . - E y l a u 

le tz te N a c h r i c h t i m A p r i l 1945 
v o n d e r H a l b i n s e l H e i a v o m 
V o l k s s t u r m . 

I m N a m e n d e r 
t r a u e r n d e n H i n t e r b l i e b e n e n 

K o n r a d Maeck 

H e i n s b e r g ( R h e i n l ) 
G e i l e n k i r c h e n e r S t r a ß e 37 

Z u m G e d e n k e n 

u n s e r e r l i e b e n G e s c h w i s t e r 

T ö p f e r m e i s t e r 

Ernst Engelbrecht 
geb. 13. 3. 1889 gest. 5. 2. 1957 

H a m b u r g - R i s s e n 

Paul Engelbrecht 
und Frau Margarete 

v e r s t o r b e n i n K ö n i g s b e r g P r . 
i m M a i 1947 

Magda Engelbrecht 
v e r s t o r b e n i n E r f u r t i m N o ­
v e m b e r 1947 

Maria Engelbrecht 
v e r s t o r b e n i n K ö n i g s b e r g P r . 
i m J u n i 1944 

F e r n e r m e i n e s l i e b e n Mannes 

Willy Moldenhauer 
v e r m i ß t se i t A p r i l 1945 

I n s t i l l e r T r a u e r 
G e r t r u d M o l d e n h a u e r 

Beb. Enge lb rech t 
F r a n z E n g e l b r e c h t 

H a m b u r g - R i s s e n 
S u l l d o r f e r L a n d s t r a ß e 411 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 
N e u e R e i f e r b a h n 6 
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A m 14. J a n u a r 1958 e n t s c h l i e f nach k u r z e r s c h w e r e r K r a n k h e i t 

m e i n i n n t g g e l i e b t e r M a n n , unse r gu te r t r e u s o r g e n d e r V a t i . 

S c h w i e g e r v a t e r u n d O p a , l i e b e i B r u d e r S c h w a g e r u n d O n k e l , 
de r 

Lehrer i. Tt. 

G u s t a v G r i g u l l 
i m A l t e r v o n 65 J a h r e n . 

I n t i e fe r T r a u e r 

i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 
Gertrud Grigul l . geb. Nee 

U p h u s e n be i B r e m e n , i m J a n u a r 1958 

f r ü h e r B r a n d e n . K r e i s G u m b i n n e n 

F e r n s e ine r g e l i e b t e n H e i m a t ist am 7. Januar 1938 nach lan­
gem schwerem, m i t g r o ß e r Geduld e r t r a g e n e m Leiden, v e r ­
sehen m i t den h e i l i g e n S t e r b e s a k r a m e n t e n , m e i n l i e b e r M a n n , 
unser treusorgender n i m m e r m ü d e r Vater unser Bruder. 
S c h w a g e r u n d O n k e l 

Landwirt und Ziegeleibesitzer 

S i e g f r i e d H o p p e 
aus K l a c k e n d o r f , K r e i s R ö ß e l 

Im A l t e r v o n 53 J a h r e n v o n G o t t i n d ie E w i g k e i t a b g e r u f e n 
w o r d e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

Stephanie Hoppe, geb. Krause 
Sigrid und R ü d i g e r 

B r u n s h a u s e n bei Bad Gandersheim 

D i e T r a u e r f e i e r ha t a m S o n n a b e n d , d e m 11. J a n u a r 1958, u m 
12.30 U h r i m T r a u e r h a u s e s t a t tge funden . 

A m 13. J a n u a r 1958 v e r s t a r b nach k u r z e r s c h w e r e r K r a n k h e i t 

m e i n l i e b e r M a n n , m e i n gu te r V a t e r . S c h w i e g e r v a t e r . G r o ß ­

va t e r u n d O n k e l . S c h w i e g e r s o h n u n d S c h w a g e r 

A d o l f G r i g u s c h e i t 

i m 78. L e b e n s j a h r e . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
Emma Griguscheit. geb. Krack 

Dr. med, Heinz Griguscheit 

N o r t h e i m ( H a n l , i m J a n u a r 1958 
B r e i t e S t r a ß e 31 
f r ü h e r L o t z e n , O s t p r e u ß e n 

D i e E i n ä s c h e r u n g f a n d i n H a r m o v e r . S e e l h o r s t e r F r i e d h o f , a m 
i n u a r 1958 stat t . 

A m 18. J a n u a r 1958 en t sch l i e f sanft , j edoch u n e r w a r t e t , unse r 

l i e b e r O p a 

F r a n z M o d r i c k e r 

i m 90. L e b e n s j a h r e . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

B e r t a M o d r i c k e r . geb. W o h l g e m u t h 

P a u l - G e r h a r d M o d r i c k e r 

F e r n d o r f . K r e i s S i e g e n 

f r ü h e r R a s t e n b u r g - E i c h m e d i e n . O s t p r e u ß e n 

D i e B e e r d i g u n g f a n d a m 21. J a n u a r 1958 a u f d e m F r i e d h o f i n 
F e r n d o r f s tat t . 

A m 16. J a n u a r 1958 n a h m der H e r r g o t t p l ö t z l i c h u n s e r e n l i e b e n 
V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r . B r u d e r . O p a u n d U r o p a 

l o h a n n K a p t e i n a 
f r ü h e r E s c h e n w a l d e , K r e i s O r t e l s b u r g . Os tp r . 

i m A l t e r v o n 91 J a h r e n u n d 9 M o n a t e n zu s i ch i n d ie E w i g k e i t . 

W i r g e d e n k e n ebenfa l l s unseres l i e b e n Sohnes 

Werner Kapte ina 

der v o r 13 J a h r e n als v e r m i ß t gemelde t w u r d e . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
Wilhelm Kapteina und Familie 
nebst Anverwandten 

M ö r s f e l d , den 23. J a n u a r 1958 

V e r s e h e n m i t den h e i l i g e n S a k r a m e n t e n unse re r 
K i r c h e e n t s c h l i e f a m 18 J a n u a r 1958 unsere l i ebe 
M u t t e r 

A u g u s t e L a n g e 
aus B r a u n s b e r g . O s t p r e u ß e n 

Im 85. Lebenswahre . 

In s t i l l e r T r a u e r 

K ö l n - W e i d e n p e s c h 
F r i e d r l o h - K a r l - S t r a ß e 40 

Paul Lange und Frau 

N a c h Got tes u n e r f o r s c h l i c h e m R a t s c h l u ß ist heute m e i n ü b e r 

a l les ge l i eb te r M a n n , unser he r zensgu t e r V a t e r u n d O p i 

A l o i s B l a s e k 
Handelsvertreter 

i m A l t e r v o n 62 J a h r e n v ö l l i g u n e r w a r t e t , j edoch ve r sehen m i t 

den h e i l i g e n S t e r b e s a k r a m e n t e n , v o n uns gegangen . 

I n t i e f e m L e i d 
Berta Blasek, geb. P i e t s c h 

Gerda Jira, geb. B l a s e k . mit Gatten 

Margot Hellsberg. Witwe 

und sechs Enkelkinder 

S t u t t g a r t - B a d Canns ta t t , den 9. J a n u a r 1958 
K i s s i n g e r S t r a ß e 68 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r 

A m 22. D e z e m b e r 1957 ve r sch i ed p l ö t z l i c h u n d uner­

w a r t e t m e i n l i e b e r M a n n u n d L e b e n s k a m e r a d 

R i c h a r d H o f f 
R e i c h s b a h n o b e r s e k r e t ä r i . R. 

im A l t e r v o n 74V* J a h r e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

im N a m e n a l l e r V e r w a n d t e n 

Agnes Hoff, geb. P o t s c h i n s k i 

Schw. Anna Potschinski als S c h w ä g e r i n 

M ü n c h e n , W a l d f r i e d h o f s t r a ß e 76 

T r o t z s c h w e r e n L e i d e n s ist u n e r w a r t e t m e i n l i e b e r g ü t i g e r 

M a n n , u n s e r gu te r V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r , G r o ß v a t e r u n d 

B r u d e r 

A m t s g e r i c h t s d i r e k t o r i . R. 

K a r l K r a m e r 
f r ü h e r L a n d g e r i c h t s r a t i n A l l e n s t e i n . O s t p r e u ß e n 

a m 18. J a n u a r 1958 i m 74 L e b e n s j a h r e i m "GTäübeh an ' s e inen ' 

E r l ö s e r i n d ie E w i g k e i t abge ru fen w o r d e n . 

I n t i e fe r T r a u e r 

B a y r e u t h , M a i n f l e c k l e i n 4 

Else Kramer, E h e f r a u 

T ö c h t e r 

und Anverwandte 

F e r n der ge l i eb t en H e i m a t en t sch l i e f a m 21. D e z e m b e r 1957 
ganz u n e r w a r t e t m e i n ge l i eb te r M a n n , unse r he rzensgu te r 
V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r , G r o ß v a t e r . S c h w a g e r u n d O n k e l 

G u s t a v S c h e f f l e r 
i m 72. L e b e n s j a h r e . 

I n t i e fe r T r a u e r Marta Scheffler. <*eb W i l d e r m a n n 
Kurt Hinz und Frau Else 

geb. Schef f l e r 
Kurt Schott und Frau Wilma 

geb. Schef f le r 
Wilhelm Freitag und Frau Elfriede 

geb. Schef f l e r 
Walter Pelenus und Frau Hildegard 

geb. Schef f le r 
sieben Enkelkinder und Verwandte 

H a m e l n . B ä c k e r s t r a ß e 7 
H a n n o v e r u n d N e w Y o r k 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . . G e o r g s t r a ß e 7 

A m 22. D e z e m b e r 1957 en t sch l i e f nach e i n e m S c h l a g a n f a l l unser 

l i ebe r V a t e r . S c h w i e g e r v a t e r , G r o ß v a t e r u n d U r g r o ß v a t e r 

F r a n z E l l e n d t 
f r ü h e r M e y k e n , K r e i s L a b i a u u n d M ü h l h a u s e n 

i m 90. L e b e n s j a h r e . 

In s t i l l e r T r a u e r 
Franz Ellendt und Frau Auguste, geb. G n a h s 

nebst Kindern und Enkelkind 

Marie Wunder, geh. E l l e n d t . und Kinder 

H e i s t e n ü b e r E s c h w e i l e r u n d 
W e s s e l i n g be i K ö l n 

A m 19. J a n u a r 1958 en t sch l i e f unsere l i ebe K u s i n e 

A g a t h e S c h u l z 
Lehrerin I. R. 

f r ü h e r D r e n g f u r t . O s t p r e u ß e n 

i m 72. L e b e n s j a h r e . 

I m N a m e n de r A n g e h ö r i g e n Werner Fischer 

K i e l . H o l t e n a u e r S t r a ß e 276 

D i e T r a u e r f e i e r f inde t a m D i e n s t a g , d e m 28. J a n u a r 1958, u m 
14 U h r i m K r e m a t o r i u m K i e l statt. 

Nach k u r z e r s chwere r K r a n k ­
heit s ta rb am 9. J a n u a r 1958 
m e i n l i ebe r M a n n , unser guter 
V a t e r u n d G r o ß v a t e r , der 

f r ü h e r e L a n d w i r t 

Bernhard König 
aus H o h e n f ü r s t 

i m 74, L e b e n s j a h r e . 

I n t ie fer T r a u e r 

E r n a K ö n i g 
geb. Sch l i ch t 

L i e se lo t t e G e m b a l l a 
geb. K ö n i g 

H e i n z G e m b a l l a 
K a r i n u n d S i e g f r i e d 

H a n n o v e r - W ü l f e l 
P o s t o r - W e h r - W e g 1 

W i r haben i h n a m 14. J a n u a r 
1958 auf d e m See lhors t e r F r i e d ­
hof in H a n n o v e r z u r le tz ten 
R u h e gebettet . 

A m 3. J a n u a r 1958 en tsch l ie f 
p l ö t z l i c h m e i n l i e b e r M a n n , u n ­
ser guter V a t e r . S c h w i e g e r ­
va te r . G r o ß v a t e r , U r g r o ß v a t e r . 
B r u d e r . S c h w a g e r u n d O n k e l 

Herrmann Pakleppa 
i m A l t e r v o n 70 J a h r e n . 

In s t i l l e r T r a u e r 

Auguste Pakleppa 
geb. S c h a n k 

Kinder 
Enkelkinder 
Urenkel 
und Anverwandte 

E s s e n - K u p f e r d r e h 
K u p f e r d r e h e r S t r a ß e 73 
f r ü h e r W e h l a u . O s t p r e u ß e n 

Zum Gedenken 

In L i e b e u n d s t i l l e r T r a u e r ge­
d e n k e n w i r des 12. Todestages 
meines he rzensgu ten M a n n e s 
u n d t r euso rgenden Va te r s 

Unteroffizier 

Alfred Blumenthal 
v e r s t o r b e n a m 6. 2. 1946 i m 
K r i e g s g e f a n g e n e n - L a z a r e t t W e -
l i k i j e L u k i . 

E i n W i e d e r s e h e n m i t i h m w a r 
uns n ich t v e r g ö n n t . 

Helene Blumenthal 
Heinz Blumenthal 

H a m b u r g 23. L e i b n i z s t r a ß e 10 
f r ü h e r I n s t e rbu rg . O s t p r e u ß e n 

Z u m G e d e n k e n 

Z u m s ieben ten M a l e j ä h r t s ich 
der Todes tag meines l i e b e n 
M a n n e s , unseres guten V a t e r s . 
S c h w i e g e r - u n d G r o ß v a t e r s , so­
w i e unseres l i e b e n B r u d e r s 

B a u e r 

Ernst Krause 
gest. 3. 2. 1951 i n P o m m e r n 

f r ü h e r S a n d b e r g , K r s . L a b i a u 
E r folgte s e inen S c h w e s t e r n 

Errma Dannehl 
geb. K r a u s e 

gest. 19. 3. 1949 i n P o m m e r n 
u n d 

Friederike Krause 
die auf der F l u c h t a m 10. F e ­
b r u a r 1945 auf der F r i s c h e n N e h ­
r u n g v e r s t o r b e n ist. 
S e i n ä l t e s t e r S o h n 

Erich 
r u h t i n R u ß l a n d , gef. 7. 5. 1943. 

I n s t i l l e m L e i d 
L i s b e t h K r a u s e 

geb. D a n n e h l 
M a r g a r e t e B a r g a n o w s k i 

geb. K r a u s e 
H u g o B a r g a n o w s k i 

P r . - S t a r g a r d . Wes tp r . 
H e l g a B r a n d e n b u r g e r 

geb. K r a u s e 
H a n s B r a n d e n b u r g e r 
E d i t h K r a u s e 
G ü n t h e r K r a u s e 
D i e t e r K r a u s e 
M o n i k a als E n k e l i n 
A d e l i n e K r a u s e 
A n n a K r a u s e 
G u s t a v K r a u s e 

W a n n e - E i c k e l 
S c h l a c h t h o f s t r a ß e 14 

A m 10. J a n u a r 1958 entschl ie f 
p l ö t z l i c h u n d une rwar t e t m e i n 
l i ebe r herzensgute r M a n n , B r u ­
der. Schwage r und O n k e l , Herr 

Willi Romeike 
i m A l t e r von 52 J a h r e n . 

In t iefer T r a u e r 

Emma Romeike. geb. T ro t t e 

F r a n k e n t h a l (Pfalz) 
P e t e r - R o s e g g e r - S t r a ß e 10 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 
Y o r c k s t r a ß e 69 

M ü h ' u n d A r b e i t w a r D e i n 
L e b e n , 
R u h e hat D i r G o t t gegeben. 

N a c h Got tes h e i l i g e m W i l l e n 
en t sch l ie f sanft a m 15. J a n u a r 
1958 unser i n n i g g e l i e b t e r u n v e r ­
g e ß l i c h e r V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r , 
G r o ß v a t e r u n d U r g r o ß v a t e r 

Rudolf Robienski 
f r ü h e r G i s e n a u . O s t p r e u ß e n 

i m A l t e r v o n 84 J a h r e n . 

In s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r H i n t e r b l i e b e n e n 

A u g u s t e G e n s k e 
geb. R o b i e n s k i 

N o r d s t e m m e n , H a n n o v e r , 
W a l t r o p . H a m b u r g . H o l l a n d 

E r ist i n d ie E w i g k e i t gegangen 

H e u t e m o r g e n hol te der H e r r 
p l ö t z l i c h u n d une rwar t e t unsere 
l iebe M u t t e r . S c h w i e g e r m u t t e r , 
G r o ß m u t t e r . Schwes te r , S c h w ä ­
g e r i n u n d Tan te . F r a u 

W i t w e 

Ida Emilie Maruhn 
geb. J e r o m i n 

geb. 12. 10. 1890 gest. 23. 1. 1958 
f r ü h e r Sensbu rg . O s t p r e u ß e n 

K ö n i g s b e r g e r S t r a ß e 

h e i m in d ie H ü t t e n des e w ige n 
F r i edens , nach e i n e m L e b e n 
v o l l au fop fe rnde r L i e b e f ü r 
u n » . 

In s t i l l e r T r a u e r 

E r i c h M a r u h n 
C h a r l o t t e M a r u h n , geb. K l e i n 
Jos t M a r u h n 
H o r s t B a u m g a r d t 
K a t j a K r a u s e 

K r e d e n b a c h u . N i e d e r s c h e l d e n 
den 23. J a n u a r 1958 

E i n s t i l l es G e d e n k e n unse rem 
l i e b e n V a t e r u n d O n k e l 

F r i s e u r m e i s t e r 

Eduard Maruhn 
der i n den W i r r e n der F l u c h t 
i m F e b r u a r 1945 s e in L e b e n 
lassen m u ß t e . 

I m gesegneten A l t e r v o n 87 J a h ­

r e n en tsch l ie f sanft a m 25. D e ­

zember 1957 unsere l i ebe M u t t e r , 

G r o ß - u n d U r g r o ß m u t t e r 

Caroline Podzun 
geb. S c h u m a n n 

D i e t r a u e r n d e n K i n d e r 

G r . - F H n t b e k be i K i e l 
f r ü h e r N o r d e n b u r g 
K r e i s G e r d a u e n 

t 
S e l i g s i n d die F r i e d f e r t i g e n , 
denn sie w e r d e n Go t t schauen. 

W i r haben unsere l i ebe M u t ­
ter. W i t w e 

Johanna Hübschke 
geb. Rehse 

geb. 10. 9. 1881 gest. 13. 1. 1958 

z u G r a b e ge t ragen . 

In s t i l l e r T r a u e r 

P a u l H ü b s c h k e u n d F r a u 
B e r t a , geb. B e i e r 

He lmut Ii H ü b s c h k e 

W i l d t a l , Neue S t r a ß e 4a 
ü b e r F r e i b u r g i m B r e i s g a u 
f r ü h e r Ostseebad C r a n z 
O t t o - R e i n k e - S t r a ß e 5 u n d 
K ö n i g s b e r g e r S t r a ß e 45 

A m 2. A d v e n t en tsch l ie f sanft 
me ine l iebe F r a u , unsere gute 
t reusorgende M u t t e r . S c h w i e ­
ge rmut te r , O m i . Schwester . 
S c h w ä g e r i n u n d Tan te 

Friederike Jung 
geb. G o r n y 

i m 72. L e b e n s j a h r e . 
In s t i l l e r T r a u e r 

G u s t a v J u n g 
B r u n o J u n g u . F r a u E l i s a b e t h 

geb. M a r x 
K ä t h e J u n g 
W i l l y G l a u s s u n d F r a u E l l a 

geb. J u n g 
B e r n d u n d L u t z 

als E n k e l k i n d e r 
R e l l i n g e n , H a u p t s t r a ß e 131 
f r ü h e r A r y s . O s t p r e u ß e n 

A m 2. We ihnach t s t ag entschl ie f 
nach s c h w e r e m L e i d e n unsere 
herzensgute M u t t e r . S c h w i e g e r ­
mut t e r . O m a , Schwester , S c h w ä ­
ge r in u n d Tan te 

Anna Fiedler 
geb. Mahlke 

f r ü h e r E l c h w e r d e r (Nemonien) 
K r e i s L a b i a u 

i m 69. L e b e n s j a h r e . 

In s t i l l e r T r a u e r 
Willy Lohreit und Frau 

Traude, geb F i e d l e r 
Werner. Ursula und Udo 

als E n k e l k i n d e r 
Werner Fiedler 

v e r m i ß t i n S t a l i n g r a d 
je tz t H a r r i s l e e F l e n s b u r g 
B a h n h o f s w e g 33 
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Am 2. Januar 1958 entschlief unerwartet mein innigstgeliebter 
herzensguter Mann, mein guter Papi. unser lieber Bruder. 
Schwager. Schwiegersohn. Vetter und Onkel 

Gerhard Mehl 
* 18. 7. 1891 

Hauptmann d. lt. Art.-Regt. 1. Kbg. 

In tiefem Schmerz 
Meta-Lore Mehl. geb. Lohrke 
Lothar Mehl 
Rudi Mehl und Frau Maria Mehl-Mülhens 

Gestüt Röttgen 
Erwin A. Mehl, USA. Houston-Texas 
Frau Martha Hay, verw. Lohrke. Straubing 
Richard Woelki und Frau Else. geb. Lohrke. Straubing 
Dr. Emil Mehl und Frau, Eßlingen 
GJrd Mehl und Frau. Baden-Baden 

Kiel. Muhllusstraße 61 
früher Königsberg Pr.. Kastanienallee 34 

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß entschlief 
heute nach kurzer Krankheit unser geliebter Vater, 

_ Schwiegervater. Großvater. Schwager. Onkel und 
Kusin 

August Lickmann 
Postbetriebsassistent a. D. 

Im Alter von 85 Jahren. 
Sein Leben war treusorgende Liebe. 

Er folgte unserem lieben Muttchen nach sieben Wochen in 
den ewigen Frieden. 

In tiefer Trauer 
Für alle Geschwister und Angehörigen Martha Lickmann 

Hannover, den 3. Januar 1958 
Weißenburgstraße 3 
früher Insterburg. Ostpreußen. Göringstraße 11 

Im Alter von 78 Jahren verstarb in der sowjetisch be­
setzten Zone am 4. Dezember 1957 

August Kowalewski 
früher Schwenten, Kreis Angerburg. Ostpreußen 

In stiller Trauer 

Luise Kowalewski 
Charlotte Günther, geb. Kowalewski 
Max Günther 

Oberh.-Sterkrade-Nord. Vandalenstraße 7 
früher Liebenfelde. Ostpreußen 

L • 

Am 18. Januar 1958 entschlief nach langem schwerem Leiden 
mein lieber guter Mann. Bruder. Schwager und Onkel 

Schneidermeister 

Hermann David 
im 77. Lebensjahre, 

In stiller Trauer 
Helene David, geb. Herrmann 

Göttingen, Stegemühlenweg 26 
früher Königsberg Pr.. Kniprodestraße 7 

Die Beerdigung fand am Mittwoch, dem 22. Januar 1958. um 
12.45 Uhr statt. 

Fern seiner geliebten ostpreußischen Heimat entschlief nach 
einem arbeitsreichen Leben am 4. Januar 1958. nach langem 
schwerem, mit unendlicher Geduld getragenem Leiden, im Al­
ter von 80 Jahren mein lieber Mann, unser guter Vater. Opa. 
Bruder. Schwager und Onkel 

Gustav Frenzel 
Bauer aus Saussienen bei Don-matt 

In stiller Trauer 
Im Namen aller Angehörigen 

Anna Frenzel. geb. Rehan 
Hildegard Marquardt, geb. Frenzel 

Fickmühlen und Elmlohe über Bremerhaven 

t Es ist das Kreuz von Golgatha, 
Heimat für Heimatlose. 

Am 15. Januar 1958 nahm Gott der Herr meinen lieben guten 
Vater, unseren Onkel. Groß- und Urgroßonkel 

Franz Mertsch 
nach schwerer Krankheit im gesegneten Alter von fast 87 Jah­
ren zu sich heim in Sein himmlisches Reich. 

In stiller Trauer 

Geesthacht (Elbe). Hörnerweg 21 
früher Königsberg Pr.. Heidemannstraße 22 

Frieda Mertsch 

Statt besonderer Anzeige 

Unsere geliebte treue Mutter, Schwiegermutter und liebe 

Oma, Frau 

Hulda Ortmann 
ist am 18. JanuaT 1958 in Leipzig für immer von uns 
gegangen. 

Sie folgte unserem lieben Vater, dem 

technischen Regierungsoberbausekretär a. D. 

Robert Ortmann 
der am 10. Juli 1947 aus Johannisburg. Ostpreußen, ge­
flüchtet. In Leipzig verstarb. 

In tiefem Schmerz 

Heinz Ortmann 
. Stabsintendant (LW) a. D., Obersteuerinspektor 

und Frau Ilse. geb. Winter 
Marie Franke, geb. Ortmann 

Zehlendorf bei Berlin 
Herta Ortmann, Leipzig 
Enkelkinder und alle Verwandten 

Düsseldorf, Lichtstraße 41 
früher Seerappen bei Königsberg Pr. 

Du warst so jung, du starbst so früh; 
vergessen werden wir dich nie! 

• Heute früh um 10.30 Uhr nahm Gott der Herr nach 
einem kurzen, heimtückischen Leiden meine herz­
liebste Frau, Tochter. Schwester. Schwägerin und 
Tante 

Rita Fahrmeyer 
geb. Paetzke 

im Alter von fast 27 Jahren zu sich in sein Himmelreich nach 
lVijähriger glücklicher Ehe. 
Sie folgte ihrem lieben Vater 

Viehhändler Kurt Paetzke 
verstorben im April 1945 in Rußland 

und ihrer lieben Tante 
Hanna Machlowitz 

verstorben im April 1945 in Rußland 
In tiefer Trauer 

Walter Fahrmeyer 
Helene Paetzke als Mutter 
Gerhard Paetzke und Frau Hildegard, geb. Gieseler 
Gerhard Horst und Frau Gerda, geb. Paetzke 
Udo Horst 
Ottilie Seidler 
Familie Fahrmeyer 
und alle Anverwandten 

Löhne, Rehme, Gohfeld, den 22. Januar 1958 
früher Tannenberg. Ostpr. 
Die Beerdigung fand am Sonnabend, dem 25. Januar 1958, 
14.30 Uhr, vom Trauerhause. Löhne-Beck, Dickendorn Nr. 69, 
aus statt. 

Fern der geliebten Heimat entschlief am 13. Januar 1958 plötz­
lich noch kurzer Krankheit unsere liebe Mutter. Großmutter 
und Urgroßmutter 

Maria Schmielewski 
geb. Jockel 

im gesegneten Alter von 89 Jahren, versehen mit den heiligen 
Sterbesakramenten. 

In stiller Trauer 
Anni von Wackenitz, geb. Schmielewksi 
Marta Wieler, geb. Schmielewski 
Enkel und Urenkel 

Pforzheim. Strietweg 32 
früher Allenstein. Ostpreußen. Langgasse 6 
Die Beerdigung fand am 16. Januar 1958 in Pforzheim statt. 

t 
Am 11. Dezember 1957 entschlief nach kurzem Leiden unsere 
liebe Mutter. Großmutter und Urgroßmutter 

Maria Goldberg 
geb. Milewski 

im Alter von 83 Jahren. 

In tiefer Trauer 
Fritz Goldberg 
Willy Goldberg 
Fridel Hoffmann. geb. Goldberg 
Elisabeth Piep, geb. Goldberg 
Helene Enders. geb. Goldberg 
Erna Hermann, geb. Goldberg 

Flensburg. 'Brauereiweg 19 
früher Königsberg Pr.. Selkestraße 25 

oi d<i TThr verschied plötzlich und 
Am 1. Weihnachtstag um « u M u t t e r . Schwiewr-
™™^rri™t£rTv™äZ«L Schwester. Schwägerin 
mutter, 
und Tante Berta Karos 

geb. Lekies 
im 71. Lebensjahre. 
In tiefer Trauer 

A H r ^ K a r o s und Frau Margot, geb. Knoblauch 
Heinz Karos, vermißt (Italien) 
Hilde Karos 
Christel Langner. geb. Karos 
Benno Langner 
Rosemarie Freischlat. geb. Karos 
Karl-Heinz Karos, New York 
Norbert Langner 
Dietmar Karos 
Walter Freischlat 
Martina Freischlat 
Familie Werner Rudolpf. New Nork 
und Anverwandte 

Gelsenkirchen-Buer. Erlestraße 27. 28. Januar 1958 
früher Tilsit. Moltkestraße 3 a 

t 
Müh' und Arbeit war Dein Leben. 
Ruhe hat Dir Gott gegeben. 

Am 10. Januar 1958 entschlief fern ihrer ostpreußischen Heimat 
nach schwerem Leiden meine liebe Frau, unsere liebe Mutter. 

Frau Pauline Knopf 
Im 71. Lebensjahre. 

In stiller Trauer 
Gustav Knopf, Gatte 
Herta Volkmann, geb. Knopf, mit Familie 
Gerhilde Krämer, geb. Knopf, mit Gatten 
Liselotte Nierer, geb. Knopf, mit Familie 
Wera Beckel, geb. Knopf, mit Familie 

Kelheim. Posener Straße K 373 
früher Taberlack. Kreis Angerburg 

Fem der geliebten Heimat verschied nach Gottes unerforsch­
lichem Ratschluß. Mittwoch. 15. Januar 1958, nach kurzer schwe­
rer Krankheit im 70. Lebensjahre meine geliebte Schwester, 
die Stütze in meinem Alter. Fräulein 

Marie Wiechert 
In tiefer Trauer Anna Wiechert und alle Bekannten 
Itzehoe, Breitenburger Straße 62. den 17. Januar 1958 
früher Königsberg Pr. 
Die Beerdigung fand am Montag, dem 20. Januar 1958. 13 Uhr, 
auf dem Waldfriedhof statt. 

Am 27. Dezember 1957 entschlief nach schwerer Krankheit 
meine liebe gute Mutter. Schwiegermutter. Oma und Uroma, 
Schwester und Tante 

Ernstine Wasserberg 
geb. Pusch 

im Alter von 81 Jahren. 

In stiller Trauer 
Franz Wollmann und Frau Margarete 

geb. Pusch 
Enkel und Urenkel 
Albert Pusch als Bruder 
Familie Heinrich Pönopp 

Braaken (Holst). Mittelstraße 5 
früher Pobethen. Kreis Samland 

Am 27. Dezember 1957 ist im Pflegeheim Kropp. Schle­
sien, unsere liebe gute Tante und Großtante 

Martha Volgmann 
im 84. Lebensjahre sanft entschlafen. 

Geschwister Lenganke 
In stiller Trauer 

Stade. Rheydt. Kleinhau (Eifel) 
früher Poschloschen. Ostpreußen 
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Berta Rohde 
Reb. Siebert 

sowjetisch besetzte Zone 
früher Sensburg. Erich-Koch-straße 20 

F r i ^ r ^ 6 F r a U - ^""schweig. Kruppstr. 20 
WlhrtJ, n ' H H " ^ R ° h d e - " ^ « " « h l e t z t e Zone 
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